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Vorrede. 


Das  vorliegende  Buch  ist  grosscntheils  die 
Folge  eines  fünfmonatlichen  Aufenthalts  zu  Rom 
im  Jahre  1843  —  44.  Dort  wurden  die  Studien 
dazu  angefangen,  dort  die  Liebe  zu  der  Stadt 
gefasst,  welche  nöthig  war,  um  den  spröden 
und  schwierigen,  durch  die  anspruchsvolle  und 
streitsüchtige  Topographie  neuester  Zeit  auch 
einigermaassen  ärgerlich  gewordenen  Stoff,  so- 
weit es  geschehen  ist,  zu  bewältigen.  Der  ur- 
sprüngliche Plan  war,  nur  den  Text  der  Re* 
gionen  in  verbesserter  Gestalt  herauszugeben, 
mit  der  Abhandlung,  welche  jetzt  von  drei  ein- 
leitenden die  erste  geworden  ist.  Aber  bald 
sah  ich,  dass  zur  völligen  Orientirung  über  die 
Brauchbarkeit  und  Wichtigkeit  dieser  Verzeich- 
nisse ein  Commentar  nothwendig  sei,  welcher 
überdies  auch  für  die  Erklärung  und  örtliche 
Bestimmung  vieler  Punkte  immer  noch  vollauf 
zu  thun  fand.  Dieser  Arbeit  schlössen  sich 
von  selbst  die  beiden  übrigen  einleitenden  Ab- 
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handlangen,  die  zweite  und  dritte  an,  von  wel- 
chen die  letztere  zugleich  dem  Commentare  in 
vielen  Stücken  vorarbeiten  konnte.  Die  zweite 
behandelt  Fragen,  die  für  die  richtige  Benu- 
tzung der  Regionen  von  grösster  Wichtigkeit 
sind,  über  welche  aber  so  schwer  aufs  Reine 
zu  kommen  ist,  dass  ich  mich  sehr  gern  eines 
Bessern  belehrt  sähe.  Die  Hauptsache  bleibt 
der  von  Bunsen  aufgestellte  Satz,  dass  die  in 
jeder  Region  verzeichneten  Namen  Grenzbe- 
stimmungen derselben  sind.  Dieses  wird  nicht 
leicht  Jemand  in  Abrede  stellen;  in  welchem 
Grade  consequent  aber  dieses  Princip  durch- 
geführt ist,  in  wie  weit  uns  die  zu  Grunde  lie- 
gende Urkunde  authentisch,  in  wie  weit  durch 
die  Redactionen  des  Curiosum  und  der  Notitia 
modificirt  überkommen  ist,  darüber  wird  erst 
bei^  genauerer  Kunde  der  Oertlichkeiten  mit 
einiger  Sicherheit  entschieden  w^erden  können« 
Dass  auch  das  Curiosum  jene  Urkunde  hin  und 
wieder  verändert  hat,  ist  S.  52  ausgesprochen; 
nachträglich  bemerke  ich  dass  die  Regionen 
des  Forum  und  des  Circus  Flaminius  wohl  am 
meisten  Zusätze  erfahren  haben  möchten.  Und 
was  die  Anhänge  betrifft,  so  besorge  ich  S.  64 
noch  nicht  vortheilhaft  genug  über  das  Brevia- 
rium  geurtheilt  zu  haben,  und  bin  jetzt  fast 
geneigt  an  einen  ursprünglichen  Zusammenhang 


wenigstens  dieses  Anhanges  mit  den  Regionen 
zu  glauben,  wie  ja  auch  das  Monumentum  An- 
cyranum  sein  Breviarium  hat;  womit  die  Wahr- 
scheinlichkeit von  Zusätzen  bei  der  Ueberar- 
beitung  nicht  in  Abrede  gestellt  werden  soll. 
Uebrigens  wäre  es  wünschenswerth,  wenn  sich 
die  Topographie  der  Stadt  wieder  mehr  den 
Regionen  nähern  wollte ,  da  sie  sich  in  den 
letzten  Zeiten  jedenfalls  gar  zu  sehr  davon 
entfernt  hat.  Einmal  bildeten  sie  doch  seit 
August  die  allen  städtischen  Einrichtungen  zu 
Grunde  liegende  Eintheilung  des  städtischen 
Gebietes,  und  zweitens  geben  diese  Skizzen 
derselben  nun  einmal  die  einzige  zusammen- 
hängende und  vollständige  Uebersicht  der  Stadt 
aus  einer  und  derselben  Zeit,  in  deren  Sehe 
ma  deshalb  am  natürlichsteh  die  zerstreuten, 
höchst  verschiedenartigen  und  den  verschie- 
densten Zeiten  angehörigen  Traditionen  aus 
andern  Quellen  eingetragen  werden;  wenn  es 
gleich  nothwendig  bleiben  wird,  bei  einigen 
Stadttheilen,  z.  B.  dem  Capitole  und  dem  Fo- 
rum, dieses  Schema  zu  erweitern  und  dabei 
dem  natürlichen  Interesse  für  das  republikani- 
sche Rom  mehr  Gehör  zu  geben.  Schliesslich 
bemerke  ich,  dass  ich  mich  in  dem  Commen- 
tare  so  viel  möglich  der  Kürze  befleissigt  und 
aus  diesem  Grunde,   wo   nicht  eine  Erklärung 


VI 


zu  geben  oder  etwas  Neues  zu  bemerken  war, 
kurz  auf  die  bekannten  Werke,  vornehmlich 
auf  Becker's  Handbuch  verwiesen  habe,  auf 
dieses  Buch  hauptsächlich  wegen  seiner  treff- 
lichen Stellensammlungen.  Ferner  dass  ich 
bei  weitem  nicht  alle  Hülfsmittel  benutzen 
konnte,  welche  ich  gern  benutzt  hätte,  und 
dass  mir  von  einigen  Werken,  z.  B,  denen 
INibby's  und  Fea's,  nur  Excerpte  zu  Gebote 
standen,  welche  ich  mir  früher,  ohne  schon 
so  umfassende  Untersuchungen  zu  beabsichti- 
gen ,  angefertigt  hatte.  Um  so  mehr  muss 
ich  erwarten,  dass  mir  hin  und  wieder  Para- 
lipomena  werden  nachgewiesen  werden,  ohne 
welche  es  ja  aber  bei  so  mühsamen  Arbeiten 
ohnehin  niemals  abgeht.  Auch  w  erde  ich  meine 
Arbeit  mit  Vergnügen  vervollständigt  oder  be- 
richtigt sehn,  sobald  der  Sache  wirklich  Vor- 
theil  daraus  erwächst. 
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CURIOSUM 

A     uz     Cod.  Vaticanus  n.  3321  Saec.  VIIL 
B     =     Cod.  Vaticanus  n.  1984  Saee.  XI. 
C     :z=     Cod.  Vaticanus  n.  3227  Saec.  IX. 
l)     =     Cod.  Laurentianus  Saec.  XIII. 
;>1    izz     Der  Abdruck   von  Cod.  A  bei   Muratori  Nov. 
Tbes.  Vet.  Inscript.  p.  2126  sqq. 

NOTITIA 

A     r-     Cod.  Vindobonensis  Saec.  IX. 

B     =:=     Cod.  Laurentianus    Saec.  X. 

C     zzz    Cod.  Sessorianus  Saec.  XV. 

N     :::ii    Notitia  utraque  Imperii,  Basil.  1552.  fol. 


C  u  r  i  o  s  u  m    U  r  b  i  s. 

Curiosum  Urbis  Romae  Re^ioniim  qualuor- 
decim  cum  breviariis  suis. 


REGIO   PRIMA. 

Porta  Capena 
continet  aedein  Honoris  et  Virtutis ,  Camenas, 
Lacum  Promethei,  Balneum  Torquati,  Ther- 
mas  Severianas  et  Commodianas,  Aream  Apol- 
linis  et  Splenis,  Vicum  Vitrarium,  Aream  Pan- 
nariam,  Mutatorium  Caesaris,  Balneum  Abas- 
rantis  et  Mamertini,  Aream  Carrucae,  Aedem 
Martis,  Flumen  Almonis,  Arcum  Divi  Veri 
et  Traiani  et  Drusi.  Yici  X,  Aedes  X,  Vico- 
magistri  XL VIII,  Curiae  II,  Insulae  IIICCL, 
Domos  CXX,  Horrea  XVI,  Balnea  LXXXVI, 
Lacos  LXXXI,  Pistrina  XX.  Continet  pedes 
XII.  CC.  XL  S. 


A.B.  Incipit  Cur.  A.  Urbis  Urbis  —  XIIII  —  brebiarüs.  D.  oni. 
cum  —  suis.     C  hat  gar  keine  üeberschrift. 

Reg.  I.  A.  haedem.  B.  edem,  —  A.D.  Prometei.  —  D.  Como- 
dianas.  —  B. C.  Apollonis.  D.  Appollinis.  C.  Spelnis.  —  A. B.C.  Vi- 
trarium. C.  Viararium.  M.  Vitriarium.  —  D.  Pannaream.  —  CD.  Ce- 
saris.  —  A.  B.  C.  D.  Abascan  is  M.  Abascanti.  —  C.  area  Carruce. 
D.  Carruce.  —  B.C.  Sedem  Martis.  —  C.  Divi  Severi,  Traiani  et 
Drusi.  A.  aed."  B.  hedes.  —  A.  Vicomag."  C.  Viconiagnu5  xlocto. 
—  C.  tria  milia  CC  quinquaginta.  —  A.  Domus.  B.  D.  Domos.  — 
B.  C.  D.  orrea.  —  C.  balnea  septuaginta  VI,  lacos  septuaginta  unum.  — 
B.  C.  D.  pristina.  —  A.  B.  D.  XU.  CC.  XI.  S.  C.  omisso  Continet: 
pedes  Xll  milia  ducentos  undecim.   —    M.  c.  p.  XII.  CC.  XL 


N  o  t  i  t  i  a. 
Begiones  Urhis  Romae  cum  breviariis  suis, 

REGIO   PRIMA. 

Porta  Capena 
continet  aedem  Honoris  et  Virtutis,  Camenas, 
Lacam  Promethei,  Balneum  Torquati  et  Ves- 
pasiani,  Thernias  Severianas  et  Commodianas, 
Aream  Apollinis  et  Splenis  et  Calles,  Vicum 
Yitriarium,  Aream  Pannariam,  Mutatorium  Cae- 
saris,  Balneum  Bolani  et  Mamertini,  Aream 
Carruces,  Balneum  Abascanti  et  Antiochiani, 
Aedem  Martis  et  Minervae  et  Tempestatis, 
Flumen  Almonis,  Arcum  Divi  Veri  Parthici  et 
Divi  Traiani  et  Drusi.  Yici  X,  Aediculae  X, 
Vicomagistri  XLVIII,  Curatores  II,  Insulae 
IIICCL,  Domos  CXX,  Horrea  XVI,  Balnea 
LXXXYI,  Lacos  LXXXI,  Pistrina  XX.  Con- 
tinet pedes  XII.  CC.  XL 


Die  Ueberschrift  Regiones  u.  s.  w.  ist  ans  Bi  Die  übrigen  Mss^ 
haben  par  k«!ltte. 

Reg.  I.  B.  p.  hapenna.  —  A.  N.  et  lacum  P,  —  B.  C.  oni.  baln. 
Torq.  —  A.  immer  balineum,  B.  C.  N.  immer  balneum.  —  A.  hat 
Apollinis,  Plenis,  Calles,  Vicum  Vitriarium,  Aream  als  Nachtrag,  aber 
von  derselben  Hand.  N.  Apollinis  et  Spei  et  Galli.  —  B.  vitraiuorum. 
C.  vicariorum.  —  N.  panariam.  —  B.  Noiani.  C.  Volani.  A.N.  Bol. 
—  A.  Carruccs.  B.  Barsucae,  Biciinium  Abaseantis.  —  A.  Abascanti* 
C.  Carsucae,  Trichlinium  Abascanii.  N.  Carsnrae,  Baln.  Abascanti.  — 
B.  Viel  decem,  edicule  decem,  Vicomagistri  XL  Villi.  —  A.N.  Curato- 
res duo,  Insulae  tria  milia  CCL,  B.C.  Insulae  IICCL.  —  A.B.  Domos. 
N.  om.  Domus  et  hab.  Horrea  XIII.  —  B.  C.  Balnea  LXXXVU.  — 
A.  Lacos  LXXXVII.  N.  Lacus  LXXXIIU.  ~  A.N.  duo  decem  milia 
CCXVUII.     B.  Continet  autem  XUCCXl. 

1   * 


i  C  u  r  I  o  .s  11  m    l  r  b  i  s. 

REGIO  SECUNDA. 

Caelimontium 
continet  Claudium,  Macellum  magnum,  Lupa- 
narios,  Atrium  Cyclopis,  Cohortes  V  Vigilum, 
Caput  Africes,  Arborem  Sanctam ,  Castra  pe- 
regrina,  Domum  Philippi,  Victiliana,  Ludum 
Matutinum  et  Dacicum,  Spoliarium,  Sania- 
rium,  Micam  auream.  Vici  VII,  Aedes  VII, 
Viromagistri  XLVIl!,  Curatores  II,  Insulae 
III OC,  Domos  CXXVII,  Horrea  XXVII,  Bai 
nea  LXXXV,  Ijaeos  LXV,  Pistrina  XV.  Con- 
tinet pedes  XII.  CC. 

REGIO  TERTIA. 

Isis  et  Serapis 
continet  Monetam ,    Amphitheatrum ,    qui  capet 
loca  LXXXVII,  Ludum  Magnum,  Domum Britti 
Praesentis,    Summum    Choragium,    Lacum  Pa- 

Reg^.  IL  A.  CaeleoiJi.  B.  CD.  Celeoni.  M.  CaeÜni.  --  A.  Lupa- 
riOvS.  B.  C.  li.  Lupanarios.  —  A.B.  C.  D.M.  Cohortes.  C.  Vif,>iliuin.  - 
D.  Victialiaiia.  —    A.  B.C.  D.  Daticuin.  —   A.  Aed.~  Vicoiiiairn.'  Curat." 

B.  D.  ede-s  VI.  Yicoinao-no  —  Curatoria.  C.  edes  sex  iiiilia.  Vi-o- 
ina^nu5  xLOcto.  Cnnt.  —  A.  Insulae  IIIIDC ,  Dom."^  B.  C.  D.  Iti.-iile 
IIIDC,  Dom.  CXXVI[  etc.     C.  Balnea  LXXV.    —     BD.  P.islina.  — 

C.  Continet  pedes  duodecini  milia  diicentos. 


Rp^r.  III.  C.  Ysis.  —  A.B.D.  qui  capet.  C.  q  rapet  loca  LXXVII. 
M.  capit.  —  A.  B.  prae.venti.«!  su'mu"  corag^u."  B.  D.  Pre.><pntis  sümü' 
coragü.  C.  britti  praesentis  sifmu"  cora<T;u.'  M.  D.  Britli.  Pracs.  snni. 
chor.  —  A.  B.  D.  scola  questoru."  C.  scola'  questoZj..  B,  C.  D.  Ca- 
pJatvrum.     —      A.  B.  C.  Lihies.      D.  Libicum.     —      A.  Myseaantitim. 


Moti/ia.  ."> 

REGIO  SE(  UiVDA. 

C  a  e  1  i  m  0  II  t  i  u  in 
rontinet  teinpluin  Claudii,  MaceJluiii  magiium, 
Lupanarios,  Antrum  Cyclopis,  Cohortem  V  Vi- 
giluiii,  Caslra  peregriiia,  Caput  Africae,  Arbo- 
rem  sanctam,  Domiim  Philippi,  Yictiliana,  Lu- 
dum  Matutinum  et  Gallicum,  Spoliarium,  Sa- 
niarium,  Armamentarium,  Micaiii  Auream.  Vi- 
el VII,  Aediculae  VII,  Vicomagistri  XLVIII, 
CuratoresII,  Insulae  IIIDC,  Domos  CXXVII, 
Horrea  XXVII,  Balnea  LXXXV,  Lacos  LXV, 
Pistrina  XV.     Coiitinet  pcdes  XII.  CC. 

REGIO  TERTIA. 

IsisetSerapis 
oüiitinet   Monetam,    Arnphitheatrum,    qui    capit 
loca  octoginta  Septem  milia,  Ludum  Magnum  et 
Dacicum,    Doiiiuin  Bruti  Praesentis,   Summuni 


Reg.  II.  A.  Celem.  B.C.  Cellom.  N.  Caelim.  —  A.N.  Lupa- 
rios.  B.  C.  Lupajiarios.  —  A.  B.  ('.  N.  Antrum.  —  A.  Cohortem 
N  ijjilum.  B.  Cohortes  V  Vi^üium.  N.  Coliortes  V^if,nluin.  —  C.  Ca- 
put Hastae.  —  A.  Fili[)pi.  \.  Domum  Phiiippi  et  Vectilianam.  — 
A.  B.  ('.  Gallicum.  —  N.  Sam  iriuni.  —  B.  Mica  auream.  —  A.  Vici 
IUI,    Aediculae  Septem.    —      B.  Vi(omaf,^~  XLVIII,    Curatorum  IL  — 

A.  Insulae  tria  milia  DC.  —  N.  Domus  CXXIIII.  Die  Mss.  Domos 
(so  frewöhnlich)  CXXVII.  —  A.  Horrea  XVII,  B.  XXVU.  N.  Hör 
rea  XIIII,  Balnea  LXXXII,  Lacus  LXII,  Pistrina  XII.  —     A.  Lacos, 

B.  Lacus.  —  A.  Pistrina  XVI.  —  A.  N.  duo  decem  milia  CC.  — 
B.  Continet  autem  pedes  IICC. 

Reg.  III.  B.  tercia.  —  C.  Ysis.  —■  A.  qui  capit.  B.C.N.  quod 
capit.  A.  N.  loca  octofjinta  Septem  milia.  B.  C.  CCLXXXVII.  — 
A.  Matotinum  et  Daticum.  N.  Matutinum  et  Dacicum.  B.  C.  Magnum 
et  Dacium.  —  A.  briti  praesentis  summum  coragum.  B.  C.  BrutS 
Praesentis  summum  choragium  (C.  samum  coracum).    N.  Brytti.  Prae- 


6  Curiosum   Urbis. 

storum,  Scholam  Quaestorum  et  Caplalorum, 
Thermas  Titianas  et  Traianas,  Porlicum  Li- 
vies,  Castra  Miseiiantium.  Vici  XII,  Aedes 
XII 5  Yicomagistri  XLVIII,  Curatores  II,  In- 
sulae  IIDCCLYII,  DomosLX,  Horrea  XVIII, 
Balnea  LXXX,  Lacos  LXV,  Pistrina  XYI.  Con-- 
tinet  pedes  XII.  CCCL. 

REGIO  QUARTA. 

T  e  m  p  l  u  m  P  a  c  i  s 
continet  Porticum  absidatum,  Aura  Bucinum, 
Apollinem  Sandaliarium,  Templum  Telluris,  Ti- 
gillum  Sororium,  Colossum  altum  pedes  CIIS., 
habet  in  capile  radia  YII ,  singula  peduin 
XXII S,  Metam  sudaiitem,  Templum  Romae, 
Aedem  lovis,  Yiam  Sacram,  Basilicam  Novam 
et  Pauli,  Templum  Faustinae,  Forum  Transi- 
torium,  Suburam,  Balneum  Dalnidis.    Yici  YIII, 


B.  C.  D.  Misenantium.  —  B.  D.  Edes  XII ,  Vicoma^rno  XLVIII  ( D. 
XI..yiI),  Curatoria  C.  ?des  XII,  Vicomagnu5  xlocto,  Curat."  II. 
A.  Aed:  XII,  Vicoma^:  XLVIII,  Curat.  IL  Idem  Domos.  —  C.  Or- 
rea  X  et  VIII,  Balnea  octo^jlnta.     D.  Bahiea  LXXXL    —   B.  Pristiiia. 

C.  pistrina  XVI.    Pedes  Xll  mil.  c((  I. 


Reg:.  IV.  A.  B.  C.  D.  absidatum,  Aura  Biirinnni.  M.  alisidatam. — 
A,  B.C.  D.M.  Ap.  Saridaliaruin  (D.  Apimllineiii).  —  A.  B.  (\  M.  \i<r\- 
lum  Soronini.  D.  Vigilium  Sororuni.  —  A.  IJ.  Colo.su.~  ('.  colos.sum  — 
pedes  C.~  II.  —  A.  D.  in  capite  radia  MI,  sinn^ula  etc.  B.  et  habet 
in  capitae  radia  etc.  —  et  Metam.  C.  et  1>.  in  capita  radia  etc.  M.  h. 
in  capita  VII,  sin^^  —  A.  C.  Romi.  ß.  Romae.  D.  Rome.  — 
A.  B.  C.  D.  lobis.  —  C.  D.  Via  Sacra.  —  D.  om.  et  vor  Pauli.  Idera 
Faustine.  —  A.  Siburam  —  Dafinidis.   B,  Dafiiiidis.   C  Dafnidis,   D.  de- 
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Choragium,  Lacum  Pastorum,  Srholani  Quae- 
storiim  et  Caplatorum,  Thernias  Titianas  et 
Traianas,  Porticum  Liviae,  Castra  l^lisenatium. 
Vici  XII,  Aediculae  XII,  Vicomagistri  XLYIII, 
CuratoresII,  Insulae  IIDCCLVII,  Domos  CLX, 
Horrea  XYIII,  Balnea  LXXX,  Lacos  LXV,  Pi- 
strina  XYI.     Continet  pedes  XII.  CCCL. 

REGIO  QUARTA. 

Templuni  Pacis 
continet  Porticum  absidatum,  Aream  Yulcani, 
Aureuni  Bucinuin,  Apollinein  Sandaliarium, 
Templum  Telluris,  Korrca  chartaria,  Tigillum 
Sororium,  Colossum  altum  pedes  centum  duo 
semis,  habet  in  capite  radia  numero  Septem, 
singula  pediim  viginti  duorum  semis,  Metam 
sudantem,  Templum  Romae  etVeneris,  Aedeni 
lovis  Statoris,  Viam  Sacram,  Basilicam  Constan- 


sentissinium  Chora«?iuiii.  —  N  Lacum  Pastoris.  —  B.  Questonim.  — 
N.  Capulatoruin.  —  B.  Ticiaiias.  N.  Traianas  et  Titianas.  —  B.  Ly- 
hiae,  A.  liu. ,  N.  Livii.  —  A.  N.  Curatores  duo.  Insulae  duo  miiia 
.•«eptinf^entae  quinqua^inta  septeni,  Domos  C  sexag^inta.  (N.  Domus 
«exaj^inta.)  —  B.  Vicomafr."  XLVlIi,  Curat.  II,  Insulas.  N.  Magistri 
(statt  Vicom.)  XLIX.  —  A.  Horrea  XVII,  Balinea  (so  immer)  octo- 
^Inta.  N.  Horrea  Xllll.  B.  Balnea  —  Lacus.  —  ■€.  Pistrina  XIX. 
B.  Pistrina  XM[I.  Continet  auteni  p.  A.N.  Continet  pedes  duodecim 
milia  trfsp9Mtos  quinquaginta. 

Ref^.  IV.  A.  absidatam,  Aream  Vuicani,  Aureum  Bucinum.  B.  ab- 
.•»idatum,  Auro  Vuloani,  aurani  Bucinum.  N.  absidatam.  —  A.  San- 
daliarium. B.  Apolloneni  Sandalarium.  —  N.  Telluris  templum.  — 
A.  chartaria.  B.  rastaria.  —  A.  Tig^illum  Sororum.  B.  \  iirilum  So- 
ronmi.  —  A.  Colossum  etc.  wie  im  Text.  B.  colossum  altum  pe&e» 
CCII,  habens  in  capite  radios  septem,  singulos  peduni  XXII,  N.  cen- 
tum duos  semis.  —  B.  Romi  et  Veneris,  Edem.  —  A.  Bassilicam.  — 
A.  Basttilicam.      ß.  Basilicam   Constantinianam ,    Basilicam   Novajn   et 
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Aedes  VIII,   Vicomagistri  XLVIII,    Curatores 
II,    Insulae  IIDCCLVTI,    Domos  LXXXVIII, 
Horrea  XVIII,  Balnea  LXV,  Lacos  LXXI,  Pi 
strina  XV.     Continet  pedes  XIII. 


REGIO  QUINTA. 

J]xquiliae 
continet  lacum  Orfei,  Macellurn  Liviani,  Nym- 
feum  Alexandri,  Cohortes  II  Vigilum,  Hortos 
Pallantianos,  Herculem  Syllanum,  Amphithea- 
trum  Castrensem,  Campum  Viminalem  subager, 
Minervam  Medicam,  Isidem  Patriciam.  Vici  XV, 
Aedes  XV,  Vicomagistri  XLVIII,  Curatores  II, 
Insulae  IIIDCCCL,  Domos  CLXXX,  Horrea 
XXII,  Balnea  LXXV,  Lacos  LXXIIII,  Pistri 
na  XV.     Continet  pedes  XVDC. 


fundis.  —  A.  aede.  B.  EdeS  Vlll,  ^  iionia^iu ,  Curaioiin.  C.  Viro- 
mag"  —  Ciiral.~     D.  Viroinaf;-n  —  Ciiratoria.  —     A.  irisule  (so  immer). 

C.  Insule  IIDCCLIIII.  D.  Insule  MCCLVII.  M.  ins.  iI!)Ci:VII,  Do- 
mus  (immer).  —    B.  Domos.    C.  dorn.  LXXX  novem ,  orrea  X  et  VIIF. 

—  B.  Pristina  (immer).  —     C.  Lacos  LXl,  pistrina  XV,  pedes  Xllfl. 

D.  Continet  pedes  Vlll. 

Ref^.  V.     A.  [;.('.  Kxquiiiae.     D.  E\;5":!ie.  —  Sic  A   R.  —  CD. 
Macellum  Laviniani.  —  A.  Nymfeum,  B.  Nymi)henm,  C.  Nimfeum.  — 

A.  Coortes,  B.C.  D.M.  Cohortes.  —  A.  Ortos  Pallatianu.~  B.  Hortos 
Pallatianiim.  C.  liurtos  palatianii.~  D.  paüacianuni.  —  B.C.!).  Siüa- 
num.  —  A.  Ca-strense."  B.  C.  Castrensem.  —  A.  B  D.  suhafrer,  Mi- 
nerbam.     C.  siil)  af,^er,    M.  siib   ai»-^rfre.    —       \.  Naside'  patricin.~  — 

B.  C.  Insidem  patricium.  —  A.  Aed.~  Vicomag-.~  Curat.  Domos  Lacos. 
B.  Edes  —  Vicomag-n."  —  Curationes.  C.  Aedes  XV,  Vicomaffnn5 
\lvin,    curat,  ohne    Za!»l.    D.  Curationes.      Bei   M.  fehlen    die   Aedes. 

—  C.  dorn.  centu5  Ixxx.  —  A.  C.  oir.  a  XXII.  B.  D.  Horrea  XXH. 
M.  Horrea  XXIII.  —  C.  hahiea  LXV,  lacos  Ixiiij.  —  D.  pedes  XVD, 
ohne  continet. 
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tinianam,  Templura  Faustinae,  Basilicam  Pauli, 
Forum  Transitorium,  Stiburam,  Balneum  Dafni- 
dis.  Vici  VllI,  Aediculae  YIII,  Vicomagistri 
XLVril,  Curatores  II,  Insulae  IIDCCLVII,  De- 
mos LXXX VIII,  Horrea  XVIII,  Balnea  LXV,  La 
cos  LXX VIII,  Pistrina  XV.  Continet  pedesXIII. 

REGIO  QUINTA. 

Esquiliae 
continet  lacum  Orphei,  Macellum  Liviani,  Nym- 
pheum  Divi  Alexandri,  Cohortem  secundam  Vi- 
gilum,  Herrulem  Sullanum,  Hortos  Pallantia- 
nos,  Amphitheatrum  Castrensem,  Campum  Vi- 
minalem  subager,  Minervam  Medicam ,  Isidem 
palriciam.  ViciXV,  Aediculae  XV,  Vicomagistri 
XLVIII,  Curatores  II,  Insulae  IIIDCCCL,  Do 
mos  CLXXX,  Horrea  XXII,  Balnea  LXXV,  Lacos 
LXXIIII,  Pistrina  XV.    Continet  pedes  XVDC. 


Prjiili,  Teinplmn  Faii.stinae,  Forum  tran.sit.  —  A.  Baüneum.  B.  Bal- 
iiejini  Daphtiidis.  N.  Suburrani ,  Balneum  Daphnidis.  —  A.  N.  Vici 
oct<» ,  aediculae  octo.  B.  A'icoma^^*"  Curat.  Insulas.  —  A.  N.  Cura- 
tores duo,  Insulae  duo  milia  septingentae  quinqua<,;inta  Septem,  domos 
(N.  domus)  octo^>^uita  octo ,  Florrea  decem  et  orto.  —  B.  Domos 
CXXXVIIl.  —  A.  Baünea  LXXV.  B.  Lacus  LXXXMII.  N.  Balnea 
I.XXV,  Larus  LXXVIil,  Pistrina  XII.  —  A.  Continet  pedes  tredecim 
niiiia.      B.  Continet  auteni  XIH. 

lle«^.  \ .  \.  Esquiliae.  B.  Esquilia.  C.  Kxqnilia.  —  A.  Nynifeum, 
B.  Mempheum.  —  A.  Cohortem  secundam  Vi<,Mlum ,  B.  Cohortes  duo 
Vig^ilum,  N  Co'iortes  duas  V,  —  A.  Uercnlem  Suüanum ,  Hortos  pal- 
lantianos.  B.  ortos  paliatianum ,  Hercidem  Sillanuni.  N.  H.  Svllanum, 
Ortos  P.  Ampliitii.  castr.  —  A.  Ampith.  castrensem,  B.  Amphiteatr. 
castrense.  —  A.  subao^er,  B.  sul)  af,aM-,  N.  suh  ärgere.  —  A.  patri- 
cium.  —  A.N.  Vicomafjistri  quadrag^inta  octo,  Curatores  duo,  Insulae 
tria  milia  octin^entae  qninquaginta.  Domos  (N.  domus)  CLXXX,  Hor- 
rea \XV1,  Balinea  LXXXV,  Lacos.  —  B.  Vicos  XV  etc.  —  Lacos 
LXXXVin.  N.  Horrea  XXIII,  Balnea  —  Lacus.  —  A.  N.  Continet 
pedes  quindeeim milia  DC.     B.  Continet  autem  pedes  XVDC» 


10  Curiosum  ürbis. 

REGIO  SEXTA. 

Alta  Semita 
continet  Templum  Salutis  et  Serapis,  Floram, 
Capitolium  antiquum,  Thermas  Constantinia- 
nas,  Statuam  Mamuri,  templum  Dei  Quirini, 
Hortos  Salustianos,  Gentem  Flaviam,  Thermas 
Diocletianas,  Cohortes  III  Yigilum,  X  Taber- 
nas,  Gallinas  albas.  Vici  XVII,  Aedes  XVII, 
Vicomagistri  XL VIII,  Balnea  LXXV,  Lacos 
LXXIII,  Pistrina  XVI.  Continet  pedes  XV. 
DCC. 


REGIO  SEPTIMA. 

Via  lata 
continet  lacum  Ganymedis,  Cohortes  I  Vigilum 
Arcum    Novum ,     Nympheum    lovis,    Aedicula 
Capraria,    Campum    Agrippae,    Templum  Solis 


Reg.  VI.     A.  B.  C.  Altosemita.  —    A.  Salusti  et  Sacrapis.    B.  Sa- 
lusti   et   Serapis.      C.  Saiustii   et   Serapis.     D.  Salusti   et   Serapis.  — 

A.  StatiT  Mamyri.  B.  Statum  rnfTmuri.  C.  Manmiyri.  D.  Manfuru 
M.    statuam    Mamyri.     —     A.  C.  Ortos    Salustianos,     Gente"    FlabisT. 

B.  Salustianos  —  Flaviam.  D.  Hortos  diodenanas.  —  C.  Dioclitia- 
nas.  —  A.  B.C.  D.M.  Cohortes.  —  C.  Taberna,  Gallicanas  albas.  — 
A.  Vicomag.  —  Lacos.  —  C.  Vici  X  et  VII,  edes  X  et  Vll,  Vico- 
magnu;  XLVIIII,  Balnea  LXV,  lacos  LXXUI,  pistrina  XVI,  pede« 
XVDCC.     Die  in«ulae,  domus  und  horrea  fehlen  in  allen. 


Reg.  Vn.     C.  Continet  Via  lata  lacum  Ganym.  rei.  —     A.  Galy- 
medis.     B.  D.  Galimedis.    —     A.  B.  1).  Cohorte«  I  Vigihim.     C.  Co- 
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REGIO  SEXTA. 

Alta  Semita 
continet  Templum  Salutis  et  Serapis,  Templum 
Florae,  Capitolium  antiquum,  Statuam  Mamuri, 
Templum  Dei  Quirini,  Malum  punicum,  Hortos 
Salustianos,  Gentem  Flaviam,  Thermas  Dio- 
cletianas  et  Constantinianas,  Castra  praetoria, 
X  Tabernas,  Gallinas  albas,  Aream  Candidi, 
Cohortem  tertiam  Yigilum.  Viel  XVII,  Aedicu- 
laeXYII,  Vicomagistri  XLVIII,  Curatores  II, 
Insulae  IIICCCIII,  Domos  CXLYII,  Horrea 
XVIII,  Balnea  LXXV,  Lacos  LXXV,  Pistrina 
XVI.     Continet  pedes  XV DCC. 

REGIO   SEPTIMA. 

Via  lata 
continet  lacum  Ganymedis,   Cohortem   primam 
Vigilum,  Arcum  Novum,  Nympheum  lovis,  Ae- 
diculam  Caprariam,    Campum  Agrippae,    Tem- 


Reg.  VI.  Sic  A.N.  B.  Salus«  et  Serapis.  —  A.  Templo.  B.  Tem- 
plum Flore,  Kapitolium.  N.  Capitol.  —  A.  Mamori.  B.  Mamori  vel 
Amoris.  C.  statuam  Mamurii  vel  Amoris.  N.  statuam  Mamurii  plum- 
beam,   Aedem  Quirini.   —     A.  puniculum.     B.  N.  punicum,  Ortos.  — 

A.  B.  Flaviam.     B.  Termas  Diociit.     N.  Constantianas.    —     A.  Castra 

am 

praetoria.  B.  C.  N.  om.  Castr.  praet.  —  A.  Cohortem  Il[.  B.  Co- 
hortes  Vigilum.     N.  Cohortes  111  \ig.    —    N.  Vicomagistri  XVIII.  — 

B.  Vicomag.  —  Curat.  —  Insulas.  —  A.  N.  Curatores  duo,  Insulae  tria 
milia  quadringentae  tres,  Domos  (N.  domus)  centum  quadraginta  sex, 
Horrea  XVIll  (N.  Horrea  XVII).  —  A.  Lacos  LXXXIll.  N,  Lacus 
LXXIU.  —  A.  N.  C.  p.  quindecim  milia  DCC.  B.  Continet  autem 
pedes  XVDCC. 

Reg.  VII.  B.  Ganimedis.  —  Sic  A.  B,  Cohortes  primonim  Vi- 
gilum.  N.  Cohortes  VII  Vigilum.  —   A.  Nymfeum.   B.  Nimpheum.  -^ 
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et  Castra,  Porticuiii  Gypsiaiii  et  Constantini, 
Equos  Tiridatis  regis  Armeniorum,  Forum  Sua- 
rium,  Mansuetas,  Lapidem  pertusum.  Vici  XV, 
Aedes  XV,  Vicomagistri  XL VIII,  Curatores  II, 
Insulaelll.DCCCV,  Doraos  CXX,  Horrea  XXV, 
Balnea  LXXV,  Lacos  LXXVI,  Pistrina  XVI. 
Continet  pedes  XIII,  CCC. 


REGIO  OCTAVA. 

Forum  Romanum  Magnum 
continet  Rostras  III,  Genium  Populi  Romani, 
Senatum,  Atrium  Minervae,  Forum  Gaesaris, 
Augusti,  Nervae,  Traiani,  Templum  Traiani 
et  Columnam  cochlidem  altam  pcdes  CXXVIIS, 
grados  intus  habet  CLXXX,  fenestras  XLV, 
Cohortes  VI  Vigiium,  Basilicam  Argentariam, 
Templum  Concordiae  et  Saturni  et  Vespasiani 
et  Titi,  Capitolium,  Miliarium  aureum,  Vicum 
lugarium ,     Grecostadium ,     Basilicam     luliam, 


hortes  Vio^ilum.  M.  Cohortes  V  Vigiium.  —  A.  Kyrnfeum  lohis. 
B.C.  Nimpheuiu  lohis.    D.  lovis.  —   A.  Agrippe.  —  B.  D.  Gipsianl.  — 

A.  Aequos  Trigridatis.  B.  C.  D.  Tigridatis.  M.  Tirid.  —  C.  Edes, 
ohne  Zahl.  A.  C.  Vicoiiiag.  Curat.  B.  D.  Curationes.  —  A.  B.  Do 
mos.  B.  D.  om.  Balnea  et  Lacos.  A.  Lacos.  —  C.  orrea  —  bal- 
nea Ixv. 

Reg.  VIII.     B.  Octaha.  —  C.  om.  Magnum.  —  A.  Genium  P.  R. 

B.  genju  pr  C.  D.  genium  pr.  M.  G.  Populi  Romani.  —  A.  Mi- 
nerve. —  A.  Aüg.  Nerve.  Traiani.  —  C.  Cesaris  Augustj.  nerve, 
traiani.  M.  Nervae  Traiani.  —  A.  Columna  coolide  alta.  B.  colupnä 
cociidem  alta.  —  B.  gradus.  —  A.B.  C.  D.M.  Cohortes.  -  A.  Ba- 
silicä  argentaria.  —  M.  V.  Lugarium.  —  A.C.  Grecostadium,  ßa- 
«ilica  lulia.  B.  Grecossadium ,  Basilica  lulia.  —  A.  Castorum  et  Mi- 
nerve.      B.  C  Castorum    et  Minervae.      D.  Castronini.    —     A.  Orrea 
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plum  Solls  et  Castra,  Portirum  Gypslani  et  Con- 
stantini,  Templa  chio  nova  Spei  et  Fortunae, 
Kquos  Tiridatis  re«j!;is  Armenioruiii,  Forum  Sua- 
rium,  Hortos  Largianos,  Mansuetas,  Lapidem 
pertusum.  ViciXT,  AedieulaeXY,  \ieomagistri 
\L\111,  Curatoresll,  Insulae  IIIDCCCV,  Do- 
mos  C\\,  Horrea  X\V,  Baliiea  LXXV,  Lacos 
LXXY I,  Pistrina  XYl.    Continet  pedes  XTDCC. 

REGIO  OCTAVA. 

Forum  Romanum  Magnum 
continet  Rostra  tria,  Genium  Populi  Romani 
aureum  etEquum  Constantini,  Senatum,  Atrium 
Minervae,  Forum  Caesaris,  Augusti,  Nervae, 
Traiani,  Templum  Divi  Traiani  et  Columnam 
coehlidem  altam  pedes  CXXYIII  semis,  gradus 
intus  habet  CLXXXY,  fenestras  XLY,  Cohor- 
tcMn  sextam  Yigilum,  Basilicam  Argentariam, 
Templum  Coiieordiae,  Umbilicum  Romac,  Tem- 
plum Saturni  et  Yespasiani,  Capitolium,  Milia- 


A.  Ai^rippcs.  —  A.  Aeqmim  Trigidatis  regis  Arnienonnn.  B.  Equos 
Tiridütis  r.  A.  N.  Equuin  Tirid.  —  Ortos.  —  13.  Ediciila.s  —  Insu- 
las.  —  A.  N.  Curatores  duo,  Insulae  tria  nülia  octingenlae  quin- 
que.  —  A.  Lad.  N.  Laci  I.XXVI.  —  A.  \.  Pistrina  XV.  Conti- 
\\H  pedMs  qnindprim  milia  septinj-^entos.  B.  C.  Cuntinf-t  antem  pedes 
XV.  IX'C. 

lieg.  Vll[.  A.N.  Romanum  et  Magnum.  —  Sic  A.  (wo  aequum) 
et  N.  (wo  die  Zahl  der  Rostra  fehlt  und  SenatJiliim  steht).  B.  C.  Ro- 
stra III,  (jtniuni  P.  R.,  Senatum,  Aureum  equnm  (Jonstantini,  Atr. — 
N.  Nervae  Traiani.  —  A.  B.  cociidem.  —  B.  altam  pedum  centum 
XXVIII,  li;'iMMit.'!n  intus  4jr»du.s  rentum  octoginta  <|iiinqur ,  fene.stras 
qiiadragiüt.i  «juirunjc.  —  A.  ('ohortem  W  am.  B.  N.  Cohortes  VI 
Vigilum.  —  Sic  A.  N.  (wo  luliae  f.  Basil.  luliani).  B.  C.  Templum 
Concordiae  et  Saturni,  Lmbilicum  Romae,  Templum  Saturni  et  Ve«pa- 
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Templum  Castorum  et  Minervae,  Yestam,  Hor- 

rea     Agrippiana ,     Aquam     cernentem     quatuor 

^^  1^^.^^^  Scaros)    sub    eadem,    Atrium    Caci,     Porticum 

V  i^        Margaritarium,   Elephantum    Herbarium.     Vici 

^'^        XXXIV,   Aedes  XXXIV,  Vicomagistri  XLVIII, 

Curatores   II,    Insulae   III.  CCCCLXXX,    Do 

mos  CXXX,  Horrea  XVIII,  Balnea  LXXXVI, 

Lacos  CXX,  Pistrina  XX.    Continet  pedes  XIIII. 

LXVIL 


REGIO  NOVA. 

Circus  Flaminius 
continet  Stabula  IUI   factionum  VI,    Porticum 
Philippi,   Minuciam  veterem  et  Frumentariam, 
Cryptam   Balbi,    Theatra  III,    inprimis    Balbi, 
qui    capet   loca   XI.  DC,    Pompei,    capet    loca 


Agripiana.     B.  Horrea   Aogrippiana.     C.  Orrea   Agrippina.     D.  Agrip- 

or 

plana.  —  A.  Uli  scaros.  sub  eadem.  B.  D.  Uli  »acro».  sub  eadem. 
C.  IUI  sacros.  sub  eadem.  —     A.  B.  C.  D.  Margaritarium,  helefantum. 

C.  elelantum.    M.  Margaritariam.  —     A.  Vicomag.  Curat.    C.  \  icoma'g. 

D.  Vicomagn.  —  B.  D.  Curationes.  D.  Insulas.  —  B.  C.  Donios.  — 
C.  Orrea  X  et  Villi,  lacos  XXX.  —  A.  Pistriit  IXX.  —  C.  pistri- 
na XX,    pedes  X1U|LXVI(. 


Reg.    IX.     A.   Plammineus.      B.    Flamineü^.     —     A.   Gryptam. 

B.  D.  griptam.     C.  criptam.    —     B.  D.  Theatra  V.   —     A.  B.  C.  D. 
qui    capet ,    und    so    immer.      M.    quod    capit.     —      A.  B.    Pompei. 

C.  Pompei  capet  loca  X   et   VIIDLXXX.     —     A.  C.   wie  im  Text. 
B.  Stadium    capet   loca   XXXLXXXVIII,    Odium    capet   loca  XDC. 
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rium  aureum,  Basilicam  luliam,  Templum  Ca- 
storum,  Grecostadium,  Vestain,  Horrea  Germa- 
niciana  et  Agrippiana ,  Aquain  cernentem  qua- 
tuor  Scauros  sub  aede,  Atrium  Caci,  Yicura 
lugarium  et  Ungnentarium,  Grecostadium,  Por- 
ticum  Margaritarium ,  Elephantum  Herbarium. 
Viel  XXXI\  ,  Aediculae  XXXIV,  Yicomagistri 
XLVm,  CuratoreslI,  Insulae  IIICCCCLXXX, 
DomosCXXX,  Horrea  XVHT,  Balnea  LXXXVI, 
Lacos  CXX,  Pistrina  XX.  Continet  pedes  XHH. 
LXYH. 

REGIO  No;)rA. 

Circus   Flaminius 
continet  Stabula  IUI  factionum  VIII,  Aedes.. 
Porticum  Philippi,  Minucias  duas,  veterem  et 
Frumentarium,  Cryptam  Balbi,  Theatra  tria,  in- 
primis  Balbi,  qui  capit  loca  octo  milia  LXXXVIII, 


siani  et  Titi ,  Kapitolinm,  Millariiini  aurenm  ,  Vicum  lugarium,  Greco- 
stadium, Basiliram  luliam,  Templum  Castrorum,  Minerve  et  Veste, 
Horrea  G.  —  N.  Mil.  aur.  luliae,  T.  Castorum ,  Vestae,  Horrea  Germ. 
&  Agr. ,  Aquam — ,  In{»anum,  Ung-uentarium ,  Graecostasim ,  Porticum 
Margaritariam ,  El.  Herb.  —  Sic  A.N.  —  B.  C.  IUI  Scaros  sub  ede, 
antrum  Caci.  —  A.N.  Vicum  Lui^^ularium  et  Uni^uentarium ,  Greco- 
«tadium,  Port.  Margarit. ,  Elefantum.  B.  C.  Vicum  lugarium,  Vicum 
unguentarium ,  Elepli.  ebarium,  Port.  Margarit.  —  A.  N.  Vici  triginta 
quatuor,  aediculae  XXXllI  (N.  XXIX).  —  Curatores  duo,  Insulae  tria 
milia  octingentae  octoginta.  —  B.  Insulas.  A.  Domos.  —  A.  Bali- 
nea  LXXXV,  laci.  B.  Balnea.  N.  Balnea  LXXXIII,  Laci  CXX.  — 
A.  N.  Continet  pede.t  tredecim  milia  LXVII.  B.  Continet  autem  pedes 
XIIU.  LXVII. 

u 
Reg.  IX.  A.  flammis.  B.  Flaminius.  —  A.  fabula  numero  IUI, 
factiones  VIII,  aedes  porticum  Philippi,  Minucia  duo.  B.  stabula  IUI 
factionum  MII,  Port.  N.  stabula  numero  IUI  factionum  (ohne  Zahl), 
Aedem  Herculis,  P.  P.  —  B.  Criptam  —  theatra  III  vel  Uli.  — 
A.  qui  capit  etc.     B.  quod  capit  loca  XIDX ,  Pompei ,  quod  capit  loc« 
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XVIL  DLXXX,  Marcelli,  capet  loca  XX, 
Odium,  capet  loca  XDC,  Stadium,  capet  loca 
XXX.  LXXXYIII,  Campum  Martium,  Triga- 
rium,  Ciconias  nixas,  Pantheum,  Basilicam 
Neptuni,  Matidies,  Marcianes,  Templum  An- 
tonini et  Columnam  cochlidem,  altam  pedes 
CLXXY.  S,  gradus  intus  habet  CCIII,  fene- 
stras  LYI,  Thermas  Alexandiinas  et  Agrip- 
pianas,  Porticum  Argonautarum  et  Meleagri/ 
Iseum  et  Serapeum,  Minervam  Chalcidicam^ 
Divorum,  Insulam  Felicles.  Yici  XXXV,  Ae- 
des XXXV,  Vicomagistri  XLVIIl,  CuratoresII, 
Insulae  IL  DCCLXXVII,  Domos  CXL,  Horrea 
XXV,  Balnea  LXIII,  Lacos  CXX,  Pistrina  XX. 
Continet  pedes  XXXII D. 

REGIO  DECIMA. 

P  a  1  a  t  i  u  m 
continet  Casam   Romuli,    Aedem    Matris  Deum 


D.  Poinpeü  capet  löva  XX,  Stadium  capet  loca  etc.  Avie  B.  —  C.  Tri- 
oi-arjmn.  —   A.B.  Cyconias.  —    A.  B.  D.  M.  Basilica  N.    M.  Marciaiii. 

C.  Ba.siIicc!Ui  Neptuni  —  Marciaiii.  D.  Matidies  —  Martiani.  —  A.  B. 
CD.  Antoniani.  —  A.C.  alta  pedes.  —  D.  fenestras  LIIl.  —  B.  Ter- 
mas    Alexandiinas    et    Agrippianas.     —     A.  agripiana*-.     C  a^-^ripianis. 

D.  Agrippiana.s.  M.  Agrippinas.  —  A.  arconauparü.  ß.  Arcü  nau- 
parü.  C.  D.  arcuni  naiiparum.  —  A.  meleanfriiseu"  et  seradeuin. 
B.  Lseusi  et  seradeü.  CD.  meleagriseum  et  seradeum.  —  A.C.  D.  cal- 
cidicam.  B.  calcidica.  —  A.  divorum  mensnle  felicles.  B.  D.  divo- 
iiirn  Mensulem  felices.  C  divorum  nFsule  felices.  —  C  oin.  aedes 
XXXV.  —  B.D.  Curatorie  —  Demos.  C  Curatoriae.  —  C  continet 
pedes  XXXII  «lulng^enlos. 


Reg.    X.       B.  D.    oni.  Palatium.    —     A.  ramnus.    sypentadylu«. 
B.  Ramnus  sypentadalius.   C  ramnus  sipentadalius.  D.  Appollinis  etc.  — 


Notitia.  '  \7 

Marcelli  capit  loca  XVIIDLXXX,  Pompci  capit 
loca  XXIIDCCCLXXXym,  Odium  capit  loca 
XIDC,  Stadium  capit  locaXXXIlIDCCCLXXX- 

VIU,  Campum  Martium,  Trigarium,  Ciconias  ni- 
xas,  Pantheum,  Basilicam  Neptuni,  Matidies  et 
Marcianes,  Templum  Divi  Antonini  et  Columnam 
cochlidera  altam  pedes  CLXXV  semis,  gradus 
intus  habet  CCIII,  fenestras  LYI,  Hadrianum, 
Thermas  Alexandrinas  et  Agrippinas,  Porticum 
Argonautarum  et  Meleagri,  Iseum  et  Serapeum, 
Minervam  Chalcidicam,  Divorum,  Insulara  Feli- 
cles.  Vici XXX V,  Aediculae  XXXV, Vicomagistri 
XLYIII,  CuratoresII,  Insulae  IIDCCLXXVII, 
Domos  CXL,  Horrea  XXV,  Balnea  LXIII,  Lacos 
CXX,  Pistrina  XX.   Continet  pedes  XXXII D. 

REGIO  DECIMA. 

Palatium 
continet  Casam  Romuli,  Aedem  Matris  Deum  et 


XVIIDLXXX,  Macelli,  quod  capit  loca  XXD,  Odium,  quod  capit 
loca  XDC,  Stadium,  quod  capit  loca  XXXLXXXVIII.  —  N.  Theatra 
quatuor,  inprimis  Balbi,  quod  capit  loca  triginta  milia  LXXXV,  Cam- 
pum Martium.  Es  fehlt  Marcelli  bis  Stadium  mit  Einschluss  der  Zahl 
der  Plätze.  —  B.  Campum  Martis  trigarium.  —  A.N.  om.  Neptuni. 
A.  Martianes  B.  Neptuni,  Matidies  et  Marciani.  N.  Matidii  et  Mar- 
tiani.  —  A.  cociidem  a.  p.  DXXV  seniis ,  grados.  B.  coclidem  alta 
pes  CLXXV,  habentem  gradus  intus  CCIII,  fenestras  LVL  —  B.  om. 
Hadrianum.  N.  Hadrianium.  —  B.  Meleagriseum.  Isium  et  Serapium. 
—  A.N.  om.  Min.  Chalcidicam.  B.  calchidicam.  —  A.  duorü  insuläT 
felices.  B.  divorum  insula  felicles.  N.  Insulam  feliculae  (ohne  divo- 
rum). —  A.  N.  Curatores  duo ,  Insulae  duo  milia  septingentae  LXXVU 
(N.  LXXmi).  B.  Insulas  IIDCCLXXXVUI.  —  A.  Balinea.  B.  Bal- 
nea LXVI.  N.  Horrea  XXII ,  Balnea  —  Lacus  LXIII.  —  A.  Lacos 
LXIII.  —  Continet  pedes  triginta  duo  milia  quingentos.  B.  Continet 
autem  pedes  XXXII D. 

Reg.  X.     B.   Edem.    —    A.   Namnusi  pentapylum.     B.    Saniiusi. 
pentapilum.     N.  Rhamnusii   —  Augustanam.     —    So  B.  C.     In  A.  N. 
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et  Apollinis  Rhamnusii,  Pentapylum,  Domuni 
Augustianam  et  Tiberianam,  Auguratorium,  Ae- 
dem  lovis,  Curiam  veterem,  Fortunam  Respi- 
cientem,  Septizonium  Divi  Severi,  Victoriam 
Germanianam,  Lupereal.  Yici  XX ,  Aedes  XX, 
Yiconiagistri  XLYIII,  Curatores  II,  Insulae 
IIDCCXLII,  Domos  LXXXIX,  Horrea  XLVIII, 
Balnea  XLIIII,  Lacos  XC,  Pistrina  XX.  Con- 
tinet  pedes  XI. DX. 


lIEGIOJtJSDECIMA. 

Circus  Maximus 

continet  Templum  Solls  et  Lunae  et  Templum 
Mercurii,  Aedem  Matris  Deum  et  lovis,  Cere- 
rem,  XII  Portas,  Portam  Trigeminam,  Apol- 
linem  Caelispicem,  Herculem  Olivarium,  Ye- 
labrum,  Arcum  Constantini.  Yici  XXI,  Aedes 
XXI,   Yicomagistri  XLYIII,  Curatores  II,  In- 


B.  C.  Augustinianam  et  Tyb.  —  Auguratorium  steht  in  allen  Mss., 
fehlt  bei  M.  —  A.  B.  lobis.  C.  edem  lobis.  D.  lovis.  —  A.  C.  Lu- 
percam.  —  A.  Vicomag^.  Curat.  B.  D.  Curationes.  C.  vicomagnu5  — = 
curatoriae.   —  B.  Donu)s  (so  immer). 


Reg«  XI.     B.  decima.    —    A.  lobis.     B.  deum   iobis  et  cererem. 

C.  Iobis   et  Cererem.      D.  edem  matris   deum,   lovis   et  Cererem.   — r 

D.  trigoninam.     —     A.  Caelespicem.      B.  D.    Apollidem    caelespicem^ 
^^'Celespicem.    —    B.    Erculem    Olivarum.     C.  olivanini.     D.  Kxcin- 


Apollinis  Rhainnusii,  Pentapylum,  Domum  Au- 
gustianam  et  Tiberianam,  Auguratorium,  x\reani 
Palatinam,  Aedem  lovis  Victoris,  Domum  Dio- 
nis,  Curiam  veterem,  Fortunam  Respicien- 
tem,  Septizonium  Divi  Severi,  Victoriam  Ger- 
manicianam ,  Lupereal.  Yici  XX,  Aediculae 
XX,  Viroraagistri  XLYIII,  Curatores  11,  In- 
sulae  IIDCLXIII,  Domos  LXXXYIII,  Horrea 
XLVIII,  BalneaXLIIIl,  LacosXC,  PistriiiaXX/ 
Continet  pedes  XI.  DX. 

REGIO  UNDECIMA. 

Circus  Maximus, 
qui  eapit  loca  trecenta  octoginta  quinque.  Con- 
tinet templum  Solls  et  Lunae,  Aedem  Matris 
Deum  et  lovis  Arboratoris,  Duodecim  Portas, 
Templum  Mercurii,  Aedem  Ditis  patris,  Cere- 
rem,  Portam  Trigeminam,  Apollinem  Caelispi* 
cem,   Herculem  Olivarium,   Velabrum,   Fortu- 


fehlt  Aui^^iiratorium ,  Aream  Palatinam.  B.  Edem*  —  A.  N.  Domum 
Dionis.  B.  Dionisii.  C.  Dyonisii.  —  B.  Germanitianam.  —  A.  Lu- 
penam.  —  B.  om.  Curatores  —  Horrea.  —  A.  Curatores  duo,  In.sulae 
duo  milia  DCLXllI.  N.  In.sulae  duo  milia  DCXLIII.  —  B.  Balnea 
XLIIII ,  A.  N.  XIIII.  —  A.  N.  Lacos  LXXXIX.  B.  Lacos  XC.  — 
A.  N.  Continet  pedes  XI  milia  sexcentos.  B.  Continet  autem  pedes 
XIDX. 

Reg.  XL  Sic  B.  C.  —  A.  qui  capet  loca  quadring^enta  octoginta 
quinque  milia.  Continet  casam  Romuli,  Aedem  Matris  Deum  et  ApoIL 
ramnusi,  Pentapylum,  XII  Portas,  Templum  Mercurii  etc.  N.  qui 
capit  —  milia  (wie  A.),  continet  XII  Portas,  T.  Mercurii,  Aedem  Di- 
tis Patris ,  Cererem ,  Portam  Trigem.  etc.  —  B.  lovis  Arboratoris- 
C.  Arbitratoris.  Vielleicht  Liberatoris.  —  A.  aedem  ditis  patris,  cere- 
rem. B.  cererem,  ditü  patrem,  p.  tr.  A.  poUinem  celispicem.  B.  Apol- 
linem celum  respicientem.  —     A.  olivarum.  —    A.  N.  om.  Fortunium. 
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8ulae  HD,  Dornos  LXXXVTIT,  Horrea  XYT, 
Ealnea  XY ,  Lacos  XX,  Pislrina  XYI.  Coii- 
tinet  pedes  XI  D. 


REGIO  DUODECIMA. 

Piscina  publica 
continei  Äream  Radicariam,  Yiam  novam,  For- 
tunam  Mammosam,  Isidem  Athenodoriam,  Ae- 
dem  Bonae  Deae  Subsaxaneae,  Clivum  Del- 
phini,  Thermas  Antoninianas,  YII  Domos  Par- 
thorum,  Campum  Lanatarium ,  Domum  Cilo- 
nis,  Cohortes  IUI  Yigilum,  Domum  Cornifi- 
cies,  Privata  Adriani.  Yici  XYII,  Aedes  XYII, 
Yicomagislri  XLYIII,  Curatores  II,  Insulae 
IICCCCLXXX  YII,  DomosCXIII,  Horrea  XXYH, 
Balnea  LXIH,  Lacos  LXXX,  Pistrina  XXY. 
Continei  pedes  XII. 

dem  olivanim.  —    B.  Edem  (für  Aedes).  —    B.  Ciiratorie  II.     ('.  Cii- 
rutoriae.     D.  Ciiratorie  —  Horrea  XXI. 


Reg.  XII.  B.  piiplica.  —  A.B.  ariam  radicarhim.  —  A.  Apeno- 
dariain.  B.  C.  Y.sidem  apfnodariam.  —  A.  B.  C.  Siibsaxaneae.  D.  siib- 
saxanee.  M.  Sub.sax;m;)e.  —  A.  C.  clevum  Delfini.  B.  D.  clivmn  De!- 
fini.  —  A.  B.  C.  Anfoiiianas,  D.  Antlionianas.  —  A.  B.  1).  Partoruni. 
C.  Vll  dorn,  parttonmi.  M.  Domus.  —  A.  lanat.  B.  lanat.  C.  la- 
natoriuin.  domo  rüonis  1).  ianat.  —  A.B.  CD.  M.  Cohortes.  C.  cor- 
nifices,  privatani  Adriani.  M.  Hadriani.  —  D.  Cornificis.  —  C.  ?des 
totidem.    —    C.  lusiilao  n.  eccclxxxvm. 
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iiium,  Arcum  Divi  Constantini.  Vici  XYIIII, 
Aediculae  XVIIII,  Vicoma-istri  XLYIII,  Cu- 
ratoresir,  Insulae  IIDCL,  Doinos  LXXXYIIII, 
Horrea  XVI,  Balnea  XV,  Lacos  LXXXVIIl, 
Pistrina  XVIII.     Continet  pedes  XI D. 

REGIO  DUODECIMA. 

Piscina  publica 
runtiiiet  Arearn  Radicariam,  Viam  Novain,  For- 
Minam  Mammosam,  Isidem  Athenodoriani,  Ae- 
dem  Bonae  Deae  Subsaxaneae,  Clivum  Delfini, 
Thermas  Antoninianas,  Septem  Domos  Partho- 
rum,  Campura  Lanatarium,  Donium  Cilonis,  Co- 
hortem  quartam  Vigilum,  Domum  Cornificies, 
Privata  Adriani.  Vici  XVII,  Aediculae  XVII, 
Vicomagistri  XL VIII,  Curatores  II,  Insulae 
IICCCCLXXXVII,  Domos  CXIII,  Horrea  XX, 
Balnea  LXIII,  Lacos  LXXXVIIII,  Pistrina  XX. 
Continet  pedes  XII. 


I 


Es  steht  in  BC.  --  B.  Vicos  XVIII,  Aediculas  XVUII  —  Insulas  etc.  — 

A,  Vicomag.  XVIII.  C.  N.  Viooniaf;^.  XIX.  —  A.  N.  Curatores  duo, 
Insulae  duo  niilia  .sexceiitae.  —  A.  Lacos  XX,  Pistrina  XV.  N.  Lad 
XX,  Pistrina  XV.  —   A.N.  Conf.  pedes  undecim  milla  quiiig^entos.  — 

B.  Lacos  LXXXVm,  Pistrina  XVIII.     Continet  autem  p.  XID. 

Reg.  XII.  A.  ariam.  —  A.  B.  N.  subsaxanae.  —  A.  cleuni  delfini. 
N.  sifjnum  Delphini.  —  A.  Antenonianas.  C.  Antonianas.  —  A.  Parto- 
rnm.  —    A.  Chiloni.s.    B.  Cylonis.    N.  Chilonis,  Cohortes  IUI  Vigilum. 

A.  Coli.  IUI  vici.  B.  Cohortes  quaüior  Vigilum.  —  A.  CornificLs, 
pri^fitum  j.hadrianu.s.     N.  Cornificii,  Privatum  Hadriani.     Vici  XIIII.  — 

B.  Mco.s  —  Aediculas.  —  A.N.  Curatores  duo,  Insulae  dno  milia  qua- 
dringentae  octoginta  Septem.  B.  Insulas  IICCCCLVIIl.  —  A.  Horrea 
XVII,  Balinea  LXIII,  Laci  LXXXI.  N.  Domus  CXIIIT.  Horrea  XVII 
etc.  wie  A.  —  A.N.  Continet  pedes  duodecim  milia.  B  Horrea  XX, 
Balnea  XLIU,  Lacos  LXXXVIIII ,  Pistrina  XX.  Continet  auteui  pe<les 
undecim  milia. 
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REGIO  TERTIA  DECIMA. 

Aventinus 
continet  Armilustrium ,  Templum  Dianae  et  Mi- 
nervae,  Nymphea  III,  Thermas  Syres  et  De- 
cianas,  Dolocenum,  Mappa  aurea,  Platanonis, 
Horrea  Galbes  et  Aniciana,  Porticum  Faba- 
rium,  Scalam  Cassi,  Forum  Pistorum.  Vici 
XYIII,  Aedes  XYIII,  Yicomagistri  XL VIII, 
Curatores  II,  Insulae  IICCCCLXXXVII ,  Do- 
mos  CXXX,  Horrea  XXXV,  Balnea  XLIIII, 
Lacos  LXXXIX,  Pistrina  XX.  Continet  pedes 
XVIII. 

REGIO  QUARTA  DECIMA. 

T  r  a  n  s  t  i  b  e  r  i  m 
continet  Gaianum  et  Frigianum,  Naumachias  V 
et   Vaticanum,     Hortos    Domities,    laniculum, 
Molinas,  Balneum  Ampelidis  et  Dianes,  Cohor- 


Reg:,  XIII.  C.  Adventinus.  —  A.  Nymfea.  B.  Nimphea.  —  C.  Sires. 
—  B.  C.  D.  Piatonis.  —  B.  C.  Horrea  Galbas.  M.  Fabariam.  — 
C.  Scalam  Cassi  (A.  B.  Cassini).  —  B.  D.  Curatorie.  —  Die  Domus 
fehlen  bei  M,  stehn  in  A.B.  CD.  —  B.D.  Insule  IICCCCLXXXVI, 
Domos  CXXX,  Horrea  XXX,  Balnea  XLIIII,  Lacos  LXXXI,  Pri- 
stina XX.  —  C.  Vici  X  et  VIII,  ?des  totidem,  Vicomagnu  xlviii, 
curatorie  II   etc.   wie   A,   —   Lacos   Ixxxi ,    pistri  XX ,    pedes   X   et 

vin. 


Reg.  XIV.  A.  Transtibere.  B.  Tran«tyberim.  CD,  Transtibe- 
rim.  M.  Transtiberina.  —  A.  B.  C  Frigianum.  —  A.  Naumachias  u. 
B.  Naumachia  su.     C  Naumachia  sum.     D.  Naumachia  sive   et.   — 
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REGIO  TERTIA  DECIMA. 

A  V  e  11 1  i  n  u  s 
coiitinet  Armilustrium ,  Templum  Dianae  et  Mi- 
nervae,  Nymphca  tria,  Thermas  Syrianas  et 
Decianas,  Dolocenuni,  Privata  Traiani,  Map- 
pani  Auream,  Platanonis,  Horrea  Galbes  et 
Aniciana,  Porticum  Fabarium,  Scalam  Cas- 
si ,  Forum  Pistorium.  Yici  XYII,  Aediculae 
XVII,  Yicomagistri  XL VIII,  Curatores  II,  In- 
sulae  IICCCCLXXXYII,  Domos  CXXX,  Hor- 
rea XXXY,  Balnea  XLIIII,  Lacos  LXXXYIII, 
Pistrina  XX.     Contiiiet  pedes  XYIII. 

REGIO  QUARTA  DECIMA. 

Transtiberim 
continet  Gaianum  et  Frigianum ,  Naumachias  Y 
et    Yaticanum,    Hortos    Domities,    laniculum, 
Molinas,    Balneum   Ampelidis,    Prisci   et  Dia- 


Regf.  XIU.  A.  Adventinus.  —  A.  N.  om.  Armilustrium.  —  B.  Nim- 
phe  atria.  A.  Nymfetrla,  Thermas  urianae  et  decianae.  B.  syras  et 
decianas.    N.  Varianas  et  Decianas,  Doliolum.  —  A.  N.  om.  Priv.  Trai. 

—  A.  Platanonis.  B.  Piatonis.  N.  Platanones.  —  A.N.  Galbes  (N. 
gfalbae),  om.  et  Aniciana.  B.  Galbae  et  Anicei.na.  —  A.  scaras  cassi. 
N.  fabariam,  Scholam  Casii  —  Pistorium.  —  A.  pistorum.  Yici  XVII, 
Aed.  XVII.  Die  Mcom.  fehlen.  Curat,  duo.  Insulae  duo  milia  qua- 
drlngentae  octoginta  septem,  Domos  CXXX,  Horrea  XXV,  Balineae 
LXIIII,  Lacos  LXXXVIII,  Pistrina  XX.  Cont.  pedes  decem  novem  milia. 

—  B.  Vici  XXXV,  aediculas  XXXV  —  insulas  IICCCCLXXXVIII  — 
domos  CXLII  —  Lacos  LXXXIII.  Continet  autem  p.  XVIII.  —  N.  Vici 
XVII  cet.  wie  A.  Vicomagistri  XLVIII,  Curatores  duo  cet.  wie  A.  — 
Balnea  —  Lacus  —  Pedes  ducenta  novem  milia. 

Reg.  XIV.  A.  Trans  Tiberiam.  B.  Trans  tyberim.  C.  Trans- 
tiberim. N.  Transtyberina.  —  A.  gaianum  bacanum.  B.  om.  et.  N. 
Gaianum,  Vaticanum,  Frygianum.  —  A.  naumacias  V.    B.  Naomachias 
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tes  VIT  Vigilum,  Statuam  Valerianam ,  Caput 
Gorgonis,  Herculem  sub  terram  medium  cu- 
bantem,  sub  quem  plurimum  aurum  positum 
est,  Fortis  Fortuna,  Corariam,  Septimianam, 
Campum  Bruttianum  et  Codetanum,  Hortos 
Getes,  Castra  Lecticariorum.  Vici  LXXVIII, 
Aedes  LXXYIII,  Vicomagistri  XL  Villi,  Cu- 
ratores  II,  Insulae  IIIICCCCV,  Domos  CL, 
Horrea  XXII,  Balnea  LXXXYI,  Lacos  CLXXX, 
Pistrina  XXIIII.     Continet  pedes  XXXIII. 

Bibliothecae  XXVIII. 

Obelisci  VI.  In  Circo  Maximo  duo,  mi- 
nor habet  pedes  LXXXVII  S,  maior  habet 
pedes  CXXII  S.  In  Vaticano  una  alta  pedes 
LXXV.      In    Campo    Martio    una    alta    pedes 


A,  C.  Ortos  D.  D.  Hortos  Domicies.  —  Alle  haben  laniciilum ,  was 
bei  M.  fehlt.  —  A.  Ampeladis.  A.  Balineuni,  die  übrigen  Balneum.  — 
A.  B.  C.  D.  M.  Cohortes.  —  Herculem  u.  s.  w.  In  dieser  Folge  alle  Mss. 
M.  Cap.  Gorg.  Fortis  Fort. ,  Corar.  Septini ,  Herculem  sub  terram  u. 
s.  w. ,  Camp.  Br.  C.  D.  terra.  —  A.  B.  D.  positus  est.  C.  M.  positum 
est.  —  D.  Coraream.  —  B.  Brutianum.  D.  Beucianum.  —  A.  Ortos 
getes  castra  lectic.  B.  D.  Hortos  gites.  casta  lectic.  C.  orlos  gites. 
cas  &  tra  lectic.  M.  Castra  Tectic.  —  A.  ede  LXXVIII.  B.  edem 
LXXVII,  Vicomagno.  D.  edem  LXXVIII ,  Vicomagno  XLVIX.  C.  Vici 
Ixxvii; ,  ^i\e»  totidem ,  Vicomagnu5.  —  D.  Curationes  U.  —  C.  Pi- 
strina XXIIII,  pedes  XXXII[. 


A.  Bibliothece. 

B.  D.  Obulisci.  C.  Obulusci.  —  B.  et  maior.  C.  Ixxxvij  sed 
major.  M.  p.  LXXXVIUS.  —  C.  CXXII  sed  in  Vaticano.  —  Sic  A.  — 
B.  D.  et  in  Vaticano  nna  alta  pedes  LXXII  S,  in  Musileo  Augusti  II, 
alta  singuli  pedes  XLIl  S.    —    Sic  C.    In  A.  ist  ein  Stück  abgerissen: 

In  Campo  Martio In  Musileo  Augusti  II  altas  si — 

B.  D.  et  in  Vaticano   una  alta   pedes  LXXU  S.    in  musileo  Augusti  U 
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nae,  Statuam  Yalerianam,  Cohortem  septi- 
mam  Yigiluni,  Caput  Gorgonis,  Fortis  Fortu- 
nae,  Coraria,  Septimiana,  Herculem  cubantem, 
Campum  Bruttianum  et  Codetanuni ,  Hortos 
Getae,  Castra  Lecticariorum.  Vici  LXXVIII, 
Aediculae  LXXVIII,  Vicomagistri  XLVIII, 
Curatores  III,  Insulae  IIIICCCCV,  Domos  CL, 
Hoirea  XXII,  Balnea  LXXXVI,  LacosCLXXX, 
Pistrina  XXIIII.  Continet  autem  pedes  XXXIII. 
CCCCXXVIII. 

Bibliothecae  totius  Romanae  urbis  pu- 
blioae  XXYIII. 

Obelisci  totius  Romanae  urbis  sex.  In 
Circo  Maximo  duo ,  minor  habet  pedes 
LXXXVIII,  maior  vero  pedes  CCXXII.  In 
Vaticano  unus  altus  pedes  LXXY,     In  Campo 


et  Vat.  —  A.  Hortos  domtaes.  B.  Ortos  Domities.  N.  Naumachias  V, 
Ortos  Domitios.  —  B.  Prisciae  dianae.  C.  Priscidiane.  N.  Ampelidis 
et  Prisei.  —  A.N.  Dianae,  Molinas,  laniculam ,  Stat.  Valer,  Cohortes 
Septem  W^.  Cap.  Gor«-.  Fortis  Fort.  cet.  B.  Cohortem  sep  .  .  vigi- 
lium.  —  B.  fortnne.  Coriariam  Septimianam.  A.  coraria  septimiana. 
N.  Fortis  Fortunae  templum ,  Aream  Septim.  —  A.  britianum. 
N.  Brvtianum.  —  A.  hortos  gentes,  castra  lecta  cariorum.  —  B.  Vici 
LXXXVIII,  Aedicnlas  LXXXVIII.  —  B.  Curatores  .  .  insulas.  — 
A.  N.  Vici  LXXVIII,  Aed.  LXXVIIL  Vicomag.  XLVIII,  Curatores 
tres  (so  auch  C),  Insulae  quatuor  milia  quadringentae  quinque,  Do- 
mos CL Pistrina  XXIII.     Cont.  pedes  triginta  milia  quadringen- 

tos  octoginta  octo.  —  C.  pedes  33438.  N,  pedes  triginta  tria  milia 
quadring.  octog.  octo. 

So  B,  aber  Bibliothecas  —  publicas.  A.  Bibliothecae  XXIX. 
N.  Bibl.  XXIX.     Ex  iis  praecipuae  duae,  Palatina  et  Ulpia. 

So  B,  aber  Obeliscos  —  duos  und  weiterhin  unum,  altum  und 
dtios  altos  singulos.  —  A.  N.  In  Circo  M.  unus  altus  pedes  LXXXVHI 
semis.    In  Vaticano  unus  altus  pedes  LXXV  (N.  LXXI).    In  Camp» 
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LXXII  S.  In  Musileo  Augusti  duo ,  alta  sin- 
guli  pedes  XLIIS. 

Pontes  VIII,  Aelius,  Aemilius,  Aure- 
lius,  Molvius,  Sublicius,  Fabricius,  Cestius 
et  Probi. 

Montes  VII,  Caelius,  Aventinus,  Tar- 
peius,  Palatinus,  Exqailinus,  Vaticanus  et 
laniculensis. 

Carapi  VIII,  Viminalis,  Agrippes,  Mar- 
tins, Codetanus,  Octavius,  Pecuarius,  Lana- 
tarius  et  Brutianus. 

Fori  XI,  Romanum  Magnum,  Caesaris, 
Augusti,  Nervae,  Traiani,  Ahenobarbi,  Boa- 
rium,  Pistorum,  Gallorum  et  Rusticorum. 

Basilicae  X,  lulia,  Ulpia,  Pauli,  Ve- 
stilia,  Neptunia,  Matidies,  Marcianes,  Vasco- 
laria, Floscellaria ,  Constantiniana. 


alta  singuli  pedes  XLUS.   M.  In  Canipo  Martio  unus,  altus  p.  LXXII.  S. 
In  Vaticano  unus  alt.  p.  LXXV.    In  Mausol.  Aug-.  u.  s.  w. 

A.  AemUius,  A ,  Molbiiis.    B.  Molvius.    C.  Molbius.    M.  Mil- 

vius.  —  A.  Ce . . .  et  Probi.     C.  Cestius. 

C.  Celius.  —  B.  D.  Exquilius.  —    C.  danicanus. 

A.  B.  C.  D.  Agrippes.  M.  Agrippae.  —  D.  Codecanus.  C.  om. 
Octavius.  —   A.B. CD.  Dequarius.  —   D.  Lamitarius  et  Brucianius. 

M.  Fora.  —  B.  C.  Augustus.  —  D.  Cesaris  Augusti ,  Nerve 
traiani.  M.  Nervae  Traiani.  —  A.B.C.  Atenobarbi.  D.  Atlienobarbi. 
M.  Aenob.  —  Suariuni  fehlt  in  allen  Mss. ,  steht  bei  M.  —  D.  Pi- 
storium. 

A.  Bestilia.  B.  C.  D.  Vestilia.  —  B.  D.  Matides.  —  D.  Va- 
stolaria. 


Martio  uiius  altus  pedes  LXXV.  In  Mausoleo 
Augusti  duo,    alti  singuli  pedes  XLII. 

Pontes  VIII,  Aelius,  Aemilius ,  Aure- 
lius,  Mülvius,  Sublicius,  Fabricius,  Cestius 
et  Probi. 

Montes  VII,  Celius,  Aventinus,  Tar- 
peius,  Palatinus,  Exquilinus,  Vaticanus,  la- 
niculensis. 

Campi  VIII,  Viminalis,  Agrippes,  Mar- 
tins, Codetanus,  Octavius,  Pecuarius,  Lana- 
tarius,  Brutianus. 

Fori  XI,  Romanum  Magnum,  Caesaris, 
Augusti,  Nervae,  Traiani,  Ahenobarbi,  Forum 
Boarium,  Suarium,  Pistorum,  Galiorum  et 
Rusticorum. 

Basilicae  X,  lulia,  Ulpia,  Pauli,  Ve- 
stilia,  Neptuni,  Matidies,  Marcianes,  Vascel- 
laria,   Floscellaria,   Constantiniana. 


M.  unus  altus  pedes  LXXXII  semis.    In  Mensuleo  (N.  Mausoleo)  Au- 
gusti duo,  singuli  pedum  XLII  semis. 

So  B ,  aber  die  Zahl  fehlt.  C.  Pontes  octo.  A.  N.  Pontes  VH, 
Aelius,  Aurelius,  Mulvius  (N.  Molvius),  Sublicius ,  Fabricius,  Gesüus 
(N.  Cestius)  et  Pr.    B.  Cestius,  Probianus. 

In  B.  fehlt  die  Zahl.  A.  Caelus,  Adventinus,  Tarpeus.  N.  Cae- 
lius,  Aventinus,  Tarpeius.     A. B.  N.  Esquilinus.     C.  Exq. 

B.  ohne  Zahl,  Agrippe,  Marcius  —  Lanata.  A.  Agrippes.  N. 
Agrippae.  —  A.  B.  C.  N.  Pecuarius.  —  A.  N.  Brytianus.  C.  Bni- 
niarius. 

B.  Fori.  A.N.  Fora.  —  B.  Cesaris.  —  A.  Naenobarbi.  B.  Athenob. 
C.  Anthenob.  N.  Aenob.  B.  Boarium  (ohne  Forum),  Pistorum  (ohne 
Suarium) ,  Galiorum  Rusticorum  (ohne  et).  —  A.  N.  wie  im  Text. 

A.  Bas.  X,  Annia,  Azitica,  dcaidia  (daudia  oder  decudia,  sollte 
wohl  heissen  claudia)  marcia,  Neptuni,  Matidies.  B.C.  wie  im  Text, 
doch  Vestiaria.  N.  Matidii ,  Marciana  (die  Vestilia  fehlt).  —  A.  N. 
bascellaria.  —  A.  Constantiana ,  und  zu  Ende  der  Montes  VII,  am 
verkehrten  Orte:  iulia,  ulpia,  pauli,  vestalia. 
Const. 
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Thermae  XI,  Traianae,  Titianae,  Coni- 
modianae,  Antoninianae,  Syranae,  Agrippianae, 
Alexandrinae,  Diocletianae,  Constantinianae, 
Severianae. 

Aquae  XVIIII,  Traiana,  Annia,  Attica, 
Marcia,  Claudia,  Herculea,  Cerulea,  lulia, 
Augustea,  Appia,  Alseatina,  Ciminia,  Aurelia, 
Damnata,  Virgo,  Tepula,  Severiana,  Antoniana, 
Alexandrina. 

Viae  XXVIII,  Traiana,  Appia,  Latina, 
Lavicana,  Praenestina,  Tiburtina,  Numentana, 
Salaria,  Flaminea,  Aemilia,  Clodia,  Yaleria, 
Aurelia,  Campana,  Ostiensis,  Portuensis, 
laniculensis,  Laurentina,  Ardeatina,  Setina, 
Tiberina,  Quintia,  Cassia,  Gallica,  Cornelia, 
Triumphalis,  Patinaria,  Asinaria,  Ciminia. 


A.B.  XI.  CD.  Thermae  X.  —  C.  Antonianae.  —  D.  Siranae. 
^^  B.  Constantinae. 

A.  D.  XVIIII.  B.  XVIII.  C.  X  et  VIII.  —  In  dieser  Folge  A. 
B.C.  —  M.  Tr.  Ann.  Marc.  Caerulea,  Claud.  Hercul.  lul.  Aug.  Att. 
Appia.  —  A.B.  Augustea.  C.  Augusta.  D.  Augustla.  —  A. CD.  Al- 
seatina, Aetina.  B.  Setina,  was  aus  Dittographie  entstanden.  —  B.  Cy- 
minia. 

A.B. CD.  XXVm.  M.  XVIIl.  —  B.CD.  Penestrina.  —  C  Ty- 

burtina.  —  A.  B.  C  Flamminea.    M.  Flaminia.  —  A.  Ae ria.  — 

B.  Arelia,  Campano,  Ostiensis,  Portuensis.  —  A.  Hostensis.  C  Cam- 
pano.  Ostiensis.  —  In  dieser  Folge  A.  B.  C  D.  —  C  Tyberina.  — 
M.  Gallica,  Cassia.    —   A.  Triumfalis.  —   C  Cyminia. 
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ThermaeXI,  Traianae,  Titianae,  Agrip- 
pianae,  Sures,  Commodianae,  Severianae,  An- 
toninianae,  Alexandrinae ,  Decianae ,  Diocle- 
tianae,  Constantinianae. 

Aquae  XYIIII,  Traiana,  Annia,  Atlica, 
Marcia,  Claudia,  Herculea,  Cerulea,  lulia, 
Augustea,  Appia,  Alseatina,  Ciminia,  Aurelia, 
Damnata,  Virgo,  Tepula,  Severiana,  Antoniaiia, 
Alexandrina. 

Yiae  XXYIIII,  Traiana,  Appia,  Laiina, 
Lavicana,  Praenestina,  Tiburtina,  Nomentana, 
Salaria,  Flarainia,  Aemilia,  Clodia,  Yaleria, 
Aurelia ,  Campana ,  Ostiensis ,  Portuensis, 
laniculensis,  Laurentina,  Ardeatina,  Setina, 
Tiberina,  Quintia,  Cassia,  Gallica,  Cornelia, 
Triuinphalis,  Patinaria,  Asinaria,  Ciminia*). 


A.  N.  Therniae  XI,  B.  X.  —  A.  Trianae.  B.  Ticianae.  — 
N.  Agrippinae.  A.  ß.  Agrippianae.  A.  Sures.  N.  Syrae.  B.  Syrianae. 
—  B.C.  Antonianae.  A.N.  Alexandrianae  (N.  Alexandrinae),  Antoni- 
niaiiae.    —   A.N.  Decianae,  Diocietianae.     B.  Diociitianae  kl  Dec. 

A.  traiana,  nomentana,  salaria,  flaminia ,  aemilia,  clodia,  her- 
culea ,  inlia ,  augustea ,  appia ,  alestina  setina ,  ciminia  etc.  N.  Traia- 
na, Annia,  Alsia,  Claudia,  Martia,  Herculea,  hijia  u.  s.  w. —  Alsetina, 
Setina.  —    B.C.  Algentiana,  Ciminia,  Sabatina ,  Aurelia  u.  s.  w. 

A.  om.  Nomentana  —  Clodia.  —  C.  Tiburtina,  Salaria,  Nu- 
mcntana.  —  B.  C.  Valeria,  Annia,  Aur.  —  A.  Osten.sis,  Portensis. 
B.  om.  Portuensis,  laniculensis.  —  B.  Tyberina,  Quintia,  Cassia 
etc.  —  A.  Gallia.  —  A.  Triumealis.  —  A.  N.  nennen  die  Tiberina 
zuletzt. 


*)  Cod.  Vindob.  Membr.  Saec.  XI,  CCCXXXIX,  6.  Nomina  viarum 
urbis  Romae  (cf.  Endlicher  catal.  p.  238).  Viae  sunt  Romae 
urbis  numero  XXX:  Traiana,  Appia,  Latina,  Lavicana,  Prae- 
nestina, Tiburtina,  Nomentana,  Salaria,  Flaminea,  Aemilia,  Clau- 
dia, A'aleria,  Annia,  Aurelia,  Campana,  Hostensis ,  Portuensis, 
laniculensis,  Laurentina,  Ardeatina,  Setina,  Tiberina,  Quintia, 
Cassia,  Gallica,  Cornelia,  Triumphalis,  Patinaria,  Asinaria,  Ci- 
minia.    Baticanus  qui  et  Salustius,  diacriculensis  (sie). 
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Horum  Breviarium. 
Capitolia  11,  Circi  11,  Araphitheatra  11, 
Colossi  II,  Columnae  cochlides  II,  Macelli  II, 
Theatra  III,  Ludi  IUI,  Naumachiae  V,  Nym- 
phea  XV,  Equi  magni  XXII,  Dei  aurei  LXXX, 
eburnei  LXXIIII,  Arci  marmorei  XXXYI, 
Portae  XXXVII,  Vici  CCCCXXIII,  Aedes 
CCCCXXIII,  Vicomagistri  DCLXXII,  Curato 
res  XXVIIII,  Insulae  per  totam  urbem  XLVI. 
DCII,  Domos  MDCCXC,  Horrea  CCXC,  Bai 
nea  DCCCLVI,  Lacos  quod  est  putea  MCCCLII, 
Pistrina  CCLIIII,  Lupanariae  XLVI,  Latrinae 
publicae  quod  est  sicessos  CXLIIII,  Cohortes 
Praetoriae  X,  Vrbanae  IUI,  Vigilum  VII,  quo- 
rum  excubitoria  XIIII,  Vexilla  Communia  duo, 
Castra  Equitum  Singulariorum,  Peregrinorum, 
Ravennatium ,  Lecticariorum ,  Silicariorum, 
Misenantium ,  Tabellariorum ,  Victimariorum. 
Mensae  oleariae  per  totam  urbem  II.  CCC. 


A.  Brebiarium.  B.  Breviariornm.  C.  Breviarium.  D.  om.  Ho- 
rum Breviarium.  —  B.  Colosi.  —  A.  coclide.  B.D.  columne  cocllde. 
C.  coclidae.  —  A.  B.C.D.  Macelli  II,  was  bei  M.  fehlt.  —  A.D.  XXXVI. 

B.  C.  M.  XXXVII.  —  C.  Portae  XXXVI.  —  B.  Cdem.  —  A.  C.  Vi- 
coma^r.  DCLXXU.  —   A.  B.  C.  D.  Vicom.  DCLXXII.    M.  DCCLXXII. 

—  B.  D.  Vicomajf  n.  —  B.  D.  Curationes.  C.  Curatoriae.  A.  curä 
XXVIIII.   M.  Curat.  XXVIII.   Alle  Mss.  XXVIIII.  —  B.  Domos  IDCCXC. 

C.  dorn;  mille  DCCXI.  —  D.  Domos  IDCCXX.  —  BD.  om.  Horrea. 

—  B.  Ualnea  DCCCLVX.  D.  Balnea  DCCCLXX.  —  A.  B.  Lupana- 
riae. C.  Lnpanaria.  —  B.  Alatrine  publice  quod  est  sicessos.  A.  si- 
cessos, C.  secessus.  —  A.  excuvitoria.  B.  D.  exuictoria.  C.  exvi- 
catoria.  —  A.  B,  castrae  aequitü  (B.  eqult).  D.  castre.  —  B.  D.  sin- 
«»^ularum.  C.  sini^ulorum.  —  A.  B.  C.  Ravennantium.  —  A.  Sili^»^. 
Misenat.  —  B.  C.  D.  Silicariorum,  Misenantium.  M.  Silagar.  —  D.  olea- 
ree.  —  D.  IICC. 


Notitta.  ai 

Horum  Breviarium. 
Kapitolia  duo,  Circi  duo,  Amphitheatra 
duo,  Colossi  duo  5  Columnae  cochlides  duo, 
Macelli  duo,  Theatra  tria,  Ludi  quatuor, 
Naumachiae  quinque,  Nymphea  undecini ,  Equi 
magni  viginti  duo,  Dil  aurei  octoginta,  ebur- 
nei  sexaginta  quatuor,  Arci  marmorei  triginta 
quatuor,  Portae  XXXVII,  Vici  CCCXXIIII, 
Aediculae  CCCXXIIII,  Vicomagistri  sexcenti 
septuaginta  tres ,  Curatores  XXVIIII,  Insulae 
per  totam  urbem  XLVI  milia  sexcentae  duae, 
Domos  mille  septingentae  nonaginta  VII,  Hor- 
rea  ducenta  nonaginta  unum,  Balnea  nonaginta 
quinquaginta  sex,  Lacos  id  est  puteos  mille 
tricentos  quinquaginta  duos,  Officinae  pistoriae 
ducentae  quinquaginta  quatuor,  Lupanaria  qua- 
draginta  quinque,  Latrinae  publicae  centum  quin- 
quaginta quatuor,  Cohortes  Praetoriae  X,  Vrba- 
nae  quatuor,  Vigilum  Septem  [simul  XXI],  quorum 
sunt  excubitoria  quatuordecim,  Vexilla  Commu- 
nia  duo,  Castra  Equitum  Singulariorum  duo,  Pe- 
regrinorum,  Misenatium,  Ravennatium,  Tabella- 
riorum ,  Lecticariorum,  Victimariorum,  Silica- 
riorum,  Mensae  oleariae  duo  milia  trecentae. 


Das  Folgende  nach   B.    —     A.  B.  oociides  duo.     N.  duae,    Ma- 
rella  duo.   —   A.  Naumaciae.  —   A.  Nynifea  XV.    N.  Nvniphaea  XV. 

B.  Nimphea.  —  A.  N.  Eq.  m.  XXIII.  —  A.  die  aurei  LXXX.  N.  De 
aurati  LXXX-  —  A.  N.  eburn.  LXXXIllI.  —  B.  triginta  llllor.  _ 
A.  N.  Arci  (N.  Arcus)  mann.  XXXVI.  —  A.  N.  Vici  CCCCXXIIU, 
Aedes  CCCCXXIIU.  —  A.  N.  Vicom.  DCLXXII.  —  A.  XXVII. 
N.  XXUII.  —  A.  N.  per  tota  urbe  (N.  totam  urbe)  numero  quadraginta 
sex  milia  sexcentae  duo,  Domos  (N.  Domus)  mille  septingentae  octoginta. 

—  A.N.  Balnea  DCCCLVI.  —  A.N.  Lacos  (N.  Lacus)  mille  CCCLII. 

—  A.N.  Pistrina  CCLIIII.  —  A.N.  Lupanaria  XLV.  —  A.N.  Latr. 
pul)l.  XLIV.  —  A.  N.  Coli.  pr.  decem.  —  A.  quattuor.  —  B.  simul  XX. 

C.  XXI.  A.  N-  om.  simid  XX.  —  A.  qiforum  exe.  N.  quarum  exe.  — " 
A.  Vixilla.  —  A.  B.  Singulariorum.  N.  salgamariorum.  —  In  A.  N. 
fehlt  Misenatium  bis  zu  Ende.  —  B.  Silicar. 
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Einleitende  Abhandlungen. 


W  enigen  Texten  des  Alterthums  ist  es  so  sclilimm  ergan- 
gen wie  den  vorstehenden,  doch  so  wichtigen  Verzeichnissen. 
War  es  die  Hast,  mit  welcher  man  sich  dieser  Documente 
bemächtigte,  war  es  ihre  Unscheinharkeit,  oder  w^ar  es  ein- 
facher Betrug  und  arger  ^fissverstand :  genug  man  verfuJir 
mit  den  trefflicJien  Handschriften  höchst  nachlässig,  corrigirte 
und  interpolirte ,  bis  zuletzt  jene  beiden  ganz  trügerisclien 
Autoren  Puhlius  Victor  und  Sextus  Rufus  entstanden,  welche 
die  Topographie  der  Stadt  so  lange  geneckt,  ja  gänzlich  pa- 
ralysirt  haben.  Es  ist  das  grosse  Verdienst  der  Beschreibung 
Roms,  für  welche  sich  mit  den  Regionen  Niebuhr,  Sarti  und 
Bimsen  beschäftigt  haben  (Bd.  I.  S.  173  ff.),  dieser  Verw^ir- 
rung  ein  Ende  gemacht  zu  haben;  wozu  von  Seiten  Bunsen's 
nachträglich  (Bd.  HI,  1.  S.  662)  noch  die  ausserordentlich  w^ich- 
tige  Beobachtung  gekommen  ist,  dass  die  Namensverzeichnisse 
in  jeder  Region  nicht  Versuche  einer  eigentlichen  Stadtbe- 
schreibung, wofür  alle  älteren  Topographen  sie  genommen  hat- 
ten,   sondern   Grenzbestimmungen   sind  *):    eine   so    wichtige 

*)  „Wir  haben  uehmlich  die  Ueberzeugung  gewonnen ,  dass  die 
Notitia  in  jeder  Region  aiKsscliliessIich,  ausser  etwa  wo  Zusammen- 
fassungen sie  weiter  einwärts  führen,  nur  diejenigen  Gebäude  und 
Oertlichkeiten  namhaft  macht,  welche  auf  oder  dicht  bei  den  Grenzen 
des  Umfanges  der  Region  liegen.  Oder  mit  anderen  AV orten :  die  von 
ihr  aufgeführten  Namen  sollten  nur  den  Gang  der  ümfangsbnie  an- 
schaulich machen,  deren  Grösse  sie  bei  jeder  Region  nach  Fussmas* 
angibt." 
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Bemerk uiig,  dass  die  gesanimle  Kritik  und  Auslegung  unsrer 
Urkunde  dadurrli  einen  andern  Grund  bekommen  hat.  Zuletzt 
hat  Becker  theils  in  der  Consequenz  dieses  neu  gewonnenen, 
der  Besclireibung  Roms  leider  erst  unterwegs  klar  geworden 
nen  Prineips  A'ieles  richtiger  erklärt,  dann  aber  auch  durch 
einige  leitende  Bemerkungen  (Handb.  1  S.  709  ff.j  die  wirk- 
liche Bedeutung  der  Regionen  klarer  hervorgehoben,  wobei 
namentlich  auch  das  Verhältniss  des  Curiosum  zur  Notilia  als 
einer  einfacheren  und  mehr  authentischen  Redaction  dieser 
Urkunde  zn  einer  späteren,  bereits  interpolirten  festgestellt 
wurde.  Dessenungeachtet  geben  sich  alle  diese  Arbeiten  und 
Bemerkungen  selbst  nur  als  vorläufige,  und  können  in  der 
That  auch  nur  als  solche  gelten.  Denn  das  Wichtigste  blieb 
noch  zu  lliun:  die  Aufstellung  eines  Textes  beider  Redactio- 
nen,  welcher,  auf  den  besten  Handschriften  begründet,  eine 
zuverlässige  Grundlage  für  alle  weiteren  Forschungen  der 
Topographie  und  Archäologie,  welches  Studium  zu  dieser 
Schrift  gleichfalls  zahlreiche  Beziehungen  hat,  bilden  könnte* 
Ferner  schien  mir  der  neue  Text  auch  einen  neuen  Commen- 
tar  anstatt  der  älteren,  nicht  mehr  brauchbaren  zu  fordern, 
einen  Commentar,  der  durch  antiquarische  Erklärung  und  to- 
pographische Bestimmung  der  einzelnen  Punkte  dasjenige  Rom, 
nach  welchem  diese  Regionen  entworfen  sind,  nach  Möglich- 
keit wiederherzustellen  versuchte.  F^ine  insofern  rec'it  dank- 
bare Aufgab(%  als  diese  Verzeichnisse  die  einzige  Quelle  sind, 
welche  uns  zugleich  ein  einigermassen  vollständiges  Bild  von 
Rom  und  eine  l'ebersicht  über  sämmtliche  städtische  Zustände 
eijur  und  (lerseihcn  Zeit  und  zwar  einer  solchen  verstatten, 
MO  die  (Glieder  der  Riesenstadt  endlich  ihren  Wachsthum  er- 
schöpft hat  1(11.  Auch  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  bei  diesem 
SO  auf  diese  eine  Quelle  gerichteten  Bemühn  ^fanches  voll- 
ständiger und  besser  erklärt  wurde,  als  es  Anderen  im  Zu- 
sammenhange ihrer  auf  die  ganze  Topographie  gerichteten  Un- 
tersuchungen gelungen  ist;  obgleich  es  auf  der  andern  Seite 
bedenklich  blieb ,  sich  auf  einen  neuerdings  durch  so  heftige 
Sireiligkeiten  ganz  erschütterten  und  durchwühlten  Boden  zu 
wagen,  um  mit  Ruhe  und  Unparteilichkeit  wankende  Punkte 
zu  befestigen  oder,    wo  ein  Uebriges  nicht  zu  erreichen  war, 
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dem  Wahrscheinlicheren  ohne  'Ansehn  der  Person  die  fchre 
zu  geben.  Endlicli  aber  bh'eben  auch  noch  verschiedne  sehr 
wichtige ,  zum  Theil  bis  jezt  kaum  mehr  als  angeregte  Fragen 
zu  beantworten.  Zunächst  die  kritische  nach  den  wirklichen 
Grundlagen  des  Textes  und  den  Kreuz-  und  Irrwegen,  auf 
welchen  sich  die  älteren  Bearbeiter  von  diesen  trefflichen 
Grundlagen  je  länger  desto  mehr  entfernt  haben:  wo  durch 
Prüfung  der  jüngeren  Handschriften  und  älteren  Ausgaben, 
wie  ich  sie  in  der  ersten  der  zunächst  folgenden  Abhandlun- 
gen ziemlich  vollständig  vorgelegt  habe,  das  trügerische  Ge- 
webe, aus  welchem  Puhlius  Victor  und  Sextus  Rufus  hervor- 
gegangen sind,  rückwärts  aufgesponnen  werden  musste.  Zwei- 
tens die  historische  Frage,  in  welcher  Zeit  und  unter  welchen 
Verhältnissen  diese  Verzeichnisse  aufgesetzt  sein  mögen,  wie 
sie  sich  selbst  zu  einander,  und  wiederum  wie  die  angehäng- 
ten Summarien  und  Breviaricn  sich  zu  den  eigentlichen  Re- 
gionen verhalten:  bei  welcher  namentlich  Becker  schon  das 
Meiste  vorgearbeitet.  Drittens  die  wichtigste  und  doch  am 
wenigsten  ins  Auge  gefasste  Frage,  inwiefern  wir  es  bei  die- 
sen Regionen  mit  dem  städtischen  Systeme  Augusts  zu  thun 
haben  und  inwiefern  mit  Anordnungen  der  späteren  Kaiser, 
welche,  durch  die  natürliche  Entwicklung  oder  ausserordent- 
liche Schicksale  der  Stadt  veranlasst  oder  im  Sinne  Augusts 
weiter  gehend,  das  System  desselben  als  Grundlage  zwar  alle 
Zeit  beibehalten,  dasselbe  doch  aber  auch  mannigfach  verän- 
dert haben :  bei  welclier  Gelegenheit  ich  zugleich  einige  allge- 
meine Erörterungen  über  die  Eigenthümlichkeiten  der  Kaiser- 
stadt hinsichtlich  ihrer  inneren  Einrichtung  und  der  gemein- 
nützigen Anlagen  früherer  und  späterer  Zeit  eingeschaltet  habe. 
Mit  diesen  Gegenständen  also  werden  sich  die  zunächst  fol- 
genden Abhandlungen  beschäftigen.  Sodann  wird  der  Com- 
mentar  hauptsächlich  die  Regionen  Punkt  für  Punkt  durch- 
nehmen und  dieselben,  soweit  es  angeht,  topographisch  zu 
reconstruiren  suchen,  schliesslich  aber  auch  zur  Erläuterung 
der  beiden  Anhänge,  der  Aufzählung  der  Obeliscen,  Hügel 
u.  s.  w.  und  des  Breviariums,  d.js  >üthige  hinzufügten. 
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1.    Die  Grundlagen  des  Textes  und  seine 
Geschichte* 

Bei    dem    vorstehenden   Abdrucke    sind    folgende    Hand- 
schriften und  Drucke  benutzt : 

1)  Für  das  Curiosum  Urbis, 

A.  Cod.  Vaticanus  n.  3321  >Fonibr.  4.  Saec.  VIII,  gehörte 
früher  Fulvius  Ursinus;  der  beste  von  allen.  Das  Curiosum 
steht  fol.  225b.  und  ist  daraus  von  Muratori  Thes.  Inscr. 
T.  IV  p.  2126  sqq.  abgedruckt. 

B.  Cod.  Vaticanus  n.  1984  3Iembr.  4.  Saec.  XI.  Muratori 
gibt  daraus  zu  jenem  Abdruck  einzelne  Varianten.  Bunsen 
Beschr.  d.  St.  Rom  1  S.  1T4  beliauptet,  aus  einer  beiden 
Handschriften  geraeinsciiaftlichen  Lücke  gehe  hervor,  dass  B 
eine  Abschrift  von  A  sei.  Dieses  ist  indessen  nicht  der  Fall, 
obgleich  diese  Handschriften,  wie  sämmtliche  des  Curiosum, 
einander  allerdings  sehr  nahe  stehen.  Sie  sind  alle  aus  der- 
selben älteren  Quelle  geflossen. 

C.  Cod.  Vaticanus  n.  3227  Membr.  fol.  Saec.  IX,  cont. 
Philippicas  Ciceronis,  Somnium  Scipionis  et  Regiones,  die 
letzten  fol.  LXXXL  Longobardische  Schrift:  früher  im  Be- 
sitze des  Fulvkis  Ursinus.  Von  Niehuhr  für  die  Beschreibung 
Roms  verglichen. 

D.  Cod.  Laurentianus  Bibl.  AediL  Florent.  Ecc.  ih  87 
Membr.  fol.  Saec.  XIII.  Die  Handschrift  enthält  die  Decre- 
talen  Gregors  und  auf  den  ersten  Blättern  einiges  Andre,  dar- 
unter fol.  3  das  Curiosum,  worauf  ein  catologus  imperätorum 
folgt,  zum  Schluss  die  Jahreszahl  1210.  Es  ist  eine  Ab- 
sclirift  des  Cod.  ß. 

M.  Der  ungenaue  [Abdruck  von  Cod.  A.  bei  Muratori,  den 
neuerdings  Becker  Handb.  d.  röm.  Alterth.  1  S.  712  ff.  wie- 
derholt hat.  Nur  die  bedeutenderen  Abweichungen  vom  Ori- 
ginale sind  mitgetheilt. 

Die  drei  Handschriften  der  Vaticana  habe  ich  selbst  ver- 
glichen. Die  Vergleichung  von  Cod.  D.  ist  nach  einer  Ab- 
schrift angestellt,  welche  ich  Herrn  Dr.  Brtmn  in  Rom  ver- 
danke. 
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2)  Für  die  sogenannte  Notitla. 

A.  Cod.  Viiidoboiiensis  CCCXXYIIl  Membr.  Saec.  IX,  ent- 
hält die  Regionen  von  Rom  und  von  Consiantinopel  *),  jene 
ohne  alle  Ueberschrift.  Eine  vortreffliche  Handscluift,  aus  wel- 
eher  Leibnitz  die  wichtige  !^[ittheilung  über  die  Cohortes  Vi- 
gilum  an  Fabretti  Inscriptt.  Antiq.  p.  265  gemaclit.  Lambe- 
cius  **)  hat  auf  ilire  Wichtigkeit  aufmerksam  gemacht ,  doch 
ist  sie  neuerdings,  soviel  ich  weiss,  nicht  vergliclien.  Die 
gewöhnlichen  Texte  dieser  Redaction  stammen  nicht  aus  die- 
ser ältesten  und  besten  Handschrift,  sondern  aus  jüngeren 
Abschriften,  welche  sich  in  den  Codices  der  Notitia  Dignita- 
tum  Utriusque  Imperii  finden  und  deshalb  auch  gewöhnlich 
vor  dieser  abgedruckt  sind,  s.  Böcking's  Abh.  über  die  N. 
D.,  Bonn  1834  S.  29. 

B.  Cod.  Bibl.  Laurentianae,  Plut.  LXXXIX,  6T.  Bandini 
sagt  über  diese  Handschrift:  Cod.  Membr.  in  4.  Saec.  X, 
vere  insignis  et  dignus  qui  ab  aliquo  antiquitatis  rultore  dili- 
genter  conferatur.  Er  ist,  wie  sich  weiterhin  zeigen  wird, 
die  Quelle  vieler  jüngeren  Handschriften  und  älteren  Drucke 
gewesen,  aber  neuerdings,  obgleich  sehr  wichtig,  ganz  unbe- 
rücksichtigt geblieben.  Besonders  wurde  durch  ilin  die  Aus- 
füllung einer  Lücke  zu  Anfang  der  11.  Region  möglich,  wo 
Cod.  A.  aus  y ersehn  die  ersten  Artikel  der  10.  Region  wie- 
derholt, welche  in  den  älteren  Drucken  der  Notitia  dann  wie- 
der ganz  fehlen.  Aber  auch  sonst  gibt  diese  Handschrift 
manchen  guten  Zusatz,  abgesehen  davon,  dass  sie  in  der 
zweiten  Hälfte  und  gegen  den  Schluss  des  Textes  vollständi- 
ger ist  als  der  hier  mannigfach  gestörte  Cod.  A.  Nur  gibt 
sie  nicht  sowohl  den  reinen  Text  dieser  Redaction,  als  einen 
auf  Conibination   beider  Redacüonen,   des  Curiosum   und    der 


*)  Diese  findet  man  in  den  meisten  Anso^aben  der  Notitia  Dijjni- 
tatum  nnd  in  Ja.  Conr.  Orelli's  Aiisp.  des  Hes>ch.  Miles.  eJc.  1..  182<\ 
Auch  sie  verdiente  eine  kritische  Revision  nach  der  AViener  Hand- 
schrift, aus  welcher  Lambecius  Comm.  ed.  Kollar.  Vindob.  irO(i  T.  II, 
858  I)  sq.  die  sonst  nicht  bekannte  praelVitio  mito^etheiit  hat,  aus  wel- 
cher deutlich  hervorgeht,  dass  der  Verf.  dieser  Descriptio  unter  Theo- 
dosius  d.  .1.  schrieb. 

*•)  T.  11  p.  941)  sqq.  \r,],  Fabricius  Ribl.  antiquaria  Ed.  III.  Haiub. 
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Notitia  beruliemlen ,  daher  si«;  aiirli  für  eine  dritte  Redaclioii, 
eine  noch  jüngere  als  die  hei(h'n  andern,  angesehen  werden 
kann.  Sie  enthält  ausser  den  Regionen  (fol.  34)  verschiednes 
Geograpliische ,  u.  A.  das  itinerariuin  Antonini.  Den  Regio- 
nen voraus  gehn  ZMei  unbedeutende  Artikel  de  Septem  mou- 
tibus  und  de  aquarum  ductibus,  die  auch  in  den  späteren 
Abschriften  und  älteren  Drucken,  welche  aus  diesem  Codex 
geflossen  sind,  wiederholt  werden  *). 

C.  Cod  Sessorianus  (Bibliothek  des  Klosters  S.  Croce  in 
Gerusalenime  zu  Rom)  n.  CCLXXXVI  Chartac.  Saec.  XV, 
eine  der  jüngeren  Abschriften  von  Cod.  B.,  aus  welcher  nur 
ausnahmsweise  einzelne  Varianten  mitgetheilt  sind. 

N.  Die  Abweichungen  des  ältesten  Druckes  der  Notitia, 
worin  die  Regionen:  Notitia  utraque  cum  Orientis  tum  Occi- 
dentis.  Praecedit  A.  Alciati  lib.  de  magistratibus ;  cui  succe- 
dit  Descriptio  Urbis  Roniae,  quae  sub  titulo  Pub.  Victoris 
circumfertur  et  altera  Urbis  Constantinopolitanae ,  Basil.  1552 
fol.  Frohen**).  Auch  dieser  Abdruck,  Melchen  alle  späteren 
Ausgaben  der  Notitia,  namentlich  PanciroU  und  Lahbe,  wie- 
derholt haben,  so  wie  auch  Muratori  Thes.  Insc.  T.  IV  p. 
2126  sqq.,  ist  im  Vergleiche  mit  der  ältesten  Quelle  dieses 
Textes,  dem  Cod.  A.  sehr  ungenau,  noch  mehr  als  der  Ab- 
druck des  Curiosum  bei  Muratori  im  Vergleich  mit  seiner 
Quelle,  dem  Cod.  Vatic.  n.  3321. 


')  De  Septem  Montibus  Ronianae  Urbis. 
Septem  Moiites  Urbis  Roraae:    Tarpeius,   ExquUiiius ,    Celius,  Aveiiti- 
iiusy  QuirinalLs,  Miuinalis. 

De  Aquarum  Ductibus  Roniam  irrigantibus. 
Nunc    noniina    <iuonnn    usibus    Aeternae    Urbis    aquae    forniaruni    cou 
.vtniftionihii.s  advertae   .sunt   indicemus :  Claudia  inventa  est  et  adducta 
a  Claudio  Caesare,  Martia  inventa   est  a  Marco  Affrippa,    Traiana   in- 
%eiitH  et  addiirta  est  a  Traiano  Aujj^usto,    Tepula   item    inventa    addu- 
«ia<|ne  est  a  Marro  Agrippa,  lulia  inventa  ab  Aurelio  perductaque  est, 
Al>iatina  item  inventa  perductaque  est  a  Claudio  Caesare,  Alexandrina 
inventa   perductaque  est   ab  Alexandn»,    \  ir«?o    inventa  dednctaqne  est 
ab  A{>:rippa  Caesare,    Drusia  inventa  perducta(|ue  est  a  Drusio.     Prae 
ter  haec  repletur  etiam   indigenis  nymphis,   quae    admiratus  \irgo  est 
in  eä  taiiter  italiam  dixit:    Nymphe  Laurentes  Nympheo^eniis    amnibus 
unde  est:  was  zu  lesen  ist:    quas  admiratus  Vir<rilius  est  et  in  eas  in- 
ter  alia  dixit:   Nymphae  Laurentes  Nymphae  genus  amaibus  unde  e»l. 
•*)  Vgl.  HöckinfT  n.  a.  O.  8.  53  ff. 
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Meiner  Ausgabe  liegen  Abschriften  zu  Grunde,  welche 
ich  mir  von  den  drei  Handschriften  ABC  selbst  genommen 
Iiabe,  und  die  Wiener  Handschrift  ist,  als  die  wichtigste, 
stellenweise  noch  einmal  verglichen  worden.  Diplomatische 
Kleinigkeiten  habe  ich  mir  hier  nicht  immer  so  genau  ange- 
merkt, als  bei  dem  wichtigeren  Curiosum.  Bei  der  Consti- 
tuirung  des  Textes  beider  Redactionen  bin  ich  soviel  als  mög- 
lich den  beiden  besten  Handschriften,  für  das  Curiosum  dem 
Vatic.  3321 ,  für  die  Notitia  dem  Vindob.  CCCXXYHI  ge- 
folgt. Die  Reclitschreibung  der  Handscliriften,  auch  die  Bar- 
barismen, habe  ich  absichtlich  beibehalten;  auch  den  beiden 
Redactionen  ihre  Eigenthümliclikeiten  meistens ,  ohne  sie  ge- 
genseitig nach  einander  einzuricliten,  gelassen. 


Die  alten  Handschriften  wissen  niclits,  weder  vom  Pu- 
hliiis  Victor  noch  vom  Sextus  Rufus.  Dieser  Name  ist,  was 
man  bis  jetzt  unbemerkt  gelassen,  zuerst  aufgetreten,  und 
zwar  bei  Flavius  Blondus ,  welclier  schon  um  die  Mitte  des 
15.  Jahrb.,  vor  allen  gedruckten  Ausgaben  des  Textes,  In- 
staur.  Rom.  1,  18  sclireibt:  ea  vero  omnia  templa,  eas  aedes 
videmus  in  vetusta  urbis  Romae  descriptioue ,  cuius  auctorem 
librariorum  incuria  suppressum  nos  in  Cassinensis  monasterii 
Bibl.  legimus  fuisse  Sext.  Ruflfum  consularem  virum,  positas 
esse  in  prima  regione  Pta  Capena.  Auch  er  fand  also  in 
andern  Handscliriften  keinen  Namen,  in  der  von  ihm  wieder- 
holt angezogenen  aber  den  S.  Rufus  ^  wobei  sich  zum  Glück 
aus  seinen  eignen  Excerpten  aus  dieser  Handschrift  nachwei- 
sen lässt,  dass  sie  eine  jüngere  Abschrift  des  Cod.  B.  der 
Notitia  gewesen  sein  muss.  Aus  welcliem  Grunde  Blondus 
daraus  auf  jenen  Verfasser  geschlossen ,  lässt  sich  nicht  mehr 
entscheiden;  aber  wahrscheinlich  ist  es,  dass  er  die  Regionen 
in  dieser  Quelle  hinter  dem  Breviarium  Riifi  gefunden  hal, 
und  so  habe  ich  selbst  sie  in  einer  gleichfnlls  jüngeren  Hand- 
schrift Cod.  Vindob,  CCCV  gefunden,  welche  eine  Abschrifl 
des  Curiosum  ist.  Und  derselbe  Gruinl  wird  wohl  auch  den 
Janus  Parrhasius  bewogen  haben,  bei  seiner  Ausgabe  der  Re- 
gionen, welche  im  J.  1503  oder  1504  erschienen  ist,  den 
durch  ihn  zjuerst  eingeführten  Puhlius  Victor  zu  nennen,  wo- 
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bei  zu  bemerken,  dass  ein  solcher  Schriftsteller  sonst  p^ar 
nicht  existirl,  sondern  der  wirkliche  IVame  ist  Scxt.  Aure]. 
Victor  *).  Nacli  dem  Vorgänge  des  Janus  Parrhasius  aber 
haben  alle  späteren  Ausgaben  denselben  Namen  adoptirt,  bis 
Panvinius^  oder  vielmehr  sein  Gewährsmann  Antonius  Augu- 
stinus^ auch  das  Andenken  des  Sext.  Rufus  wieder  auffrischte, 
bei  welcher  Gelegenheit  beide  Autoren,  P.  Victor  und  S. 
Rvfus,  zugleich  und  in  einer  ganz  neuen  Gestalt  erschienen. 
Dass  die  Aelteren  sich  dieser  JNamen  in  rein  betriigerischer 
Absicht  bedienen,  kann  ich  nicht  glauben;  wohl  aber  ist  bei 
den  Publicationen  des  Panvinius  entweder  ein  arger  Missver- 
stand oder  auch  ein  Betrug  anzunehmen. 

Die  Namen  würden  soviel  nicht  geschadet  haben,  da  sie 
ohnehin  die  Zeit ,  in  welcher  die  Regionen  ältester  Gestalt 
entstanden  sein  mögen,  ziemlich  richtig  andeuten;  wenn  man 
nur  die  Texte  ungetastet  gelassen  hätte.  Allein  man  war 
weit  entfernt,  jenes  von  Bimsen  entdeckte  Princip  zu  bemer- 
ken, hielt  diese  Verzeichnisse  für  den  Versuch  einer  Stadtbe- 
schreibung, veränderte  die  Folge  der  Artikel  dergestalt,  dass 
man  das  Gleichartige  zusammenstellte,  schaltete  aus  Inschrif- 
ten, besonders  der  Basis  Capitolina,  und  Schriftstellern  ein  **), 
und  verirrte  sich  zuletzt  dergestalt,  dass  man  den  einfachen 
und  ursprünglichen  Text,  so  wie  ihn  die  alten  Handschriften 
und  Drucke  boten,  für  einen  epilomirten  Publius  Victor^  so, 
wie  man  diesen  gewöhnlich  las,  ansah.  Es  ist  ein  merkwür- 
diger Beweis  von  der  Gewalt  des  Schlendrians,  wie  nament- 
lich die  Italiener  seit  Nardini,  obgleich  sie  der  guten  Quelle 
so  nahe  sassen,  sich  fort  und  fort  von  dieser  groben  Täu- 
schung haben  bethören  lassen;  wiewohl  ich  zur  Ehre  derselben 
bemerken  muss,  dass  schon  lange  vor  Sarti,  durch  welchen 
die  Beschreibung  Roms  zum  Richtigen  angeleitet  Aviirde,  alle 
dii'jenigen,  welche  sich  nur  die  Mühe  gaben,  auf  die  alten 
Handschriften  der  Vaticana  zurückzugehn ,  gewöhnlich  auch 
das  wirkliche  Sachverhältniss   wahrgenommen   haben.     So  be- 

*)  Yg\.  über  diese  Schriftsteller,  welche  beide  um  3H5  lebten, 
die  Nachweisungeu  bei  Bahr,  Gesch.  d.  Rom.  Litter.  2.  ThI.  S.  186 
und  192  3.  Ausg. 

**)  S.  Bunaen  in  der  Beschr.  d.  St.  Rom  1  S.  174  ff. 
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wahrt  die  Vaticana  ein  Exemplar  der  Noliiia  in  der  Baseler 
Ausgabe  vom  J.  1552,  wo  am  Rande  eine  genaue  CoUation 
der  drei  Codd.  n.  3321,  1984  und  3851  eingetragen  ist,  mit 
sacliverständigem  Urtlieil  ül)er  ihren  Werlh  und  den  Unwertli 
der  jüngeren  Ahscliriften.  Eben  so  verrälli  Mart'melli  Roma 
ex  ethnica  sacra,  R.  1653  p.  408  die  riclitige  Ansicht,  und 
vollends  Marini,  der  an  vielen  Stellen  seiner  Atti  de'Fratelli 
Arvali,  in  welchen  sich  auch  S.  541  und  619  der  Anfang 
zu  einer  kritischen  Geschichte  der  älteren  Ausgaben  findet, 
und  in  seinen  ungedruckten  Iscrizioni  Doliari,  aus  denen  ich 
im  Commentare  Manches  mittheilen  werde,  auf  die  trefflichen 
Quellen  der  Vaticana  ,zurückgeht.  In  Deutschland  wird  W. 
Münich,  Sexti  Riifi  de  Regionibus  Urbis  Romae  Hb.  nunc 
primum  separatim  ed.  et  commentario  instruxit,  Hanov.  1815, 
der  Letzte  gewesen  sein,  der  sicii  hat  täuschen  lassen*). 

Jüngere  Handschriften  sowohl  des  Curiosum  als 
des  Textes  der  Notitia  habe  ich  zu  Rom,  Florenz  und  Wien 
häufig  gefunden.  Sie  enthalten  mit  Ausnahme  derjenigen, 
welche  Abschriften  der  älteren  Drucke  sind,  gewöhnlich  die 
einfachen  alten  Texte,  die  aber  durch  Schreibfehler,  Erklä- 
rungsversuche zweifelhafter  Lesarten,  hin  und  wieder  auch 
schon  durch  Interpolationen  mehr  oder  weniger  entstellt  sind. 
Die  Namen  P.  Victor  und  S.  Riifits  sind  auch  bei  ihnen  zwar 
von  den  früheren  Besitzern  oder  von  den  Bibliothekaren  häu- 
fig vorne  eingeschrieben  **) ,  als  Ueberschriften  der  Texte 
aber  erscheinen  sie  nur  ausnahmsweise,  und  wo  dieses  der 
Fall  ist,  lässt  sich  regelmässig  eine  Einwirkung  der  gedruck- 
ten Ausgaben  nachweisen. 

Iji  Rom  hat  die  Vaticana  ausser  den  drei  alten  vier 
jüngere  Handschriften  aufzuweisen.  Auch  die  Barberina  soll 
mehrere  Handschriften  besitzen,  zu  denen  ich  Jiber  nicht  ge- 
langen konnte,  und  aus  der  Sessoriana  ist  eine  spälere  Ab- 
schrift   des  Cod.    B.    der   Notilia    bereits    zu    Rathe    gezogen. 

•)  Ut^rrn  Huperti  Handb.  d.  Röiu.  Alterthünier  1.  Tbl.  S.  302  ff. 
«ind  einio^e  Hauptsachen  des  wirklichen  Sachverhältnisses  allerding^s 
bekannt,  doch  laufen  auch  bei  ihm  noch  viele  Irrthümer  mit  unter. 

•*)  So  ist  das  Curiosum  in  dem  Cod  >at.  322r  (C)  durch  den 
früheren  Besitzer  Fulvius  Ursinus  als  P.  Vittore  epitomato  bezeichnet. 
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Jene  vier  jüngeren  Handschriften  der  Vaticana  sinu  diese : 
1)  Cod.  Yatic.  n.  3191  Cliartac.  4.,  vorne  durch  den  frühe- 
ren Besitzer  Fnlvkis  Ursinus  bezeichnet:  Public  Vittore  et 
altre  cose,  scritte  di  mano  di  Poniponio  Leto.  Es  ist  eine 
Copie  des  Vatic.  1984  (B),  mit  argen  Fehlern,  verschiednen 
Correcturen  und  Interpretationen,  und  im  Breviarium  gibt  es 
aucli  sclion  Interpolationen.  Zur  näheren  Characteristik  sol- 
clifr  Handschriften  mögen  einige  Varianten  folgen.  Reg.  III. 
Donium  Brutti,  Vindicis  Praesentis,  Summum  Coragum.  Reg. 
y.  Macellum  Liviae  —  Vimenalem  sub  aegre.  Reg.  VIII. 
Forum  Caesaris  Augusti,  Nervae  et  Traiani  —  Aedes  Fon- 
tium  (für  Elefantum)  herbarium.  Reg.  IX.  Dolium  (für  Odi- 
um) —  Divorum  vesilem  felicem.  Reg.  X.  Apollinis  Ram- 
num  Serpentalicis  —  Auguratorion  —  Septisolion.  Reg.  XII. 
Fortunam  manumissam  —  31ons  Cyllenis  (für  Domum  Cilonis). 
Reg.  XIII.  Thernias  Siras  et  Datianas  —  Orrea  Galbana  et 
3Iitiana  —  Scalam  Classium.  2)  Cod.  Vatic.  3851  Membr., 
eine  von  den  scliön  geschriebenen  und  ausgestatteten  Hand- 
schriften des  15.  oder  16.  Jahrh.  Es  ist  der  Text  der  No- 
titia  und  zwar  nach  der  Florentiner  Handschrift  (B),  welche 
dieser  Codex  mit  manchen  Schreibfehlern,  aber  sonst  getreu 
wiedergibt.  Incipiunt  Regiones  Urbis  Rome  nationum  omni- 
um  Dominae  cum  Breviariis  suis.  Reg.  I.  Aream  Apollinis  et 
Splenis  et  Calles  —  Balneum  Nolani  et  Mamertini  —  Aream 
Carsucae,  Biclinium  ab  Ascaniis  et  Antiochani.  Reg.  II. 
Celius  mons  ~-  Domum  Philippi  Victiliam.  Reg.  IV.  absi- 
datum,  auro  Vulcani,  auram  Buccinum  —  Horrea  castaria. 
Reg.  VI.  Statuam  Mompri  vel  Amoris  etc.  Auf  die  Regionen 
folgen  einige  Excerpte  aus  den  3Iirabilien  und  zuletzt  ein 
Verzeichmss  der  Päpste.  3)  Cod.  Vatic.  3394  Chartac.  8. 
Es  ist  da>  Ixrcils  aus  der  Basis  Capitolina  interpolirte  und 
sonst  uiüc^cstaUete  Curiosum,  aber  noch  ohne  den  Namen  des 
P.  Victor.  Reg.  I.  Porta  Capena.  Vicus  Camenarum  et 
Aedis,  Vicus  Drusianus,  Vicus  Sulpici  Ulterioris,  Vicus  Sul- 
pici  Citerioris ,  Vicus  Fortunae  Obsequentis  u.  s.  w,  Zu  Ende 
des  Ganzen  wird  bemerkt:  In  alio  codice  in  singulis  regioni- 
bus  sunt  vicomagistri  numero  XL VIII,  sed  in  monimentis 
inarmorum  singuli  vici  habent  magistros  vicorum  quattuor,  wo 
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also  auf  die  Basis  Capitolina  *)  ausdrücklich  verwiesen  wird. 
Zuletzt  folgen  Excerpte  aus  Frontin,  Eutrop,  Censorin  u.  A. 
Die  römische  Ausgabe  der  Regionen  vom  J.  1510,  wo  die- 
selben der  Schrift  des  Pompon.  Laetus  de  Rom.  Urbis  vetu- 
state  angehängt  sind  und  welche  den  ältesten,  mir  bekann- 
ten Ansatz  zu   der  später  von  Panvinius  noch  weiter  ausge- 


')  Diese  ist  ein  Cippus,  mit  einer  Dedicationsinschrift  verschied- 
ner  Regionen  der  Stadt  an  den  Kaiser  Hadrian  vom  J.  der  Stadt  888 
n.  Chr.  136 ,  welcher  in  der  Vorhalle  zum  Hofe  des  Pallastes  der 
Conservatoren  auf  dem  Capitole  steht.  S.  Beschr.  d.  St.  Rom  III, 
1  S.  108.  Auf  der  Vorderseite  steht  die  Dedication:  IMP.  CÄESARI. 
DIVI  I  TRAIANI.  PARTHICI.  FIL  |  DIVI.  NERVAE.  NEPOTI  | 
TRAIANO.  HADRIANO  |  AUG.  PONTIF.  MAXIMO  |  TRIBÜNIC. 
POTESTAT.  XX  |  IMP.  II.  COS.  III.  P.  P.  |  MAGISTRI.  VICO- 
RÜM.  VRBIS  I  REGIONÜM.  XIUI.  Auf  der  linken  Seite  steht  die 
üeberschrift  L.  CEIONIO.  COMMODO.  SEX.  VETÜT.ENO.  CIVI- 
CA.  POMPEIANO.  COS,  worauf  die  1.  10.  und  13.  Reg.  folgt,  deren 
jede  ihren  Curator  und  Denunciator  und  dann  aus  einigen  ihrer  Vici 
jedesmal  die  vier  magistri  vicorum  nennt.  Auf  der  rechten  Seite  sind 
in  gleicher  Weise  die  12.  und  14.  Region  verzeichnet.  Gruter  gibt 
dieses  wichtige  Document  p.  249  sqq.  nach  einer  Abschrift  des  ^me- 
tiuSj  Muratori  p.  604  sqq.  nach  einer  Abschrift  Ligoriai's;  vgl.  Orelli 
n.  5  und  Becker  Handb.  1  S.  717.  Gruter  bemerkt  zu  diesem  Denk- 
male: A  tergo  fortassis  reliquae  regiones  eodem  modo  descriptae 
erant:  nulla  tamen  literarum  vestigia  supersunt  putarique  potest  omnino 
omissas  esse,  eo  quod  pauciores  aut  nullos  insigiiiores  vicos  haberent. 
Victor  enim  in  libello  suo  de  Regionibus  Urbis  vix  ullos  praeterquam 
in  hie  quinque  regionibus  vicos  numerat:  ein  merkwürdiges  Beispiel 
von  der  Hartnäckigkeit  eines  Irrthums,  der  sich  einmal  festgesetzt  hat, 
denn  gerade  dass  Pseudo  -Victor  nur  in  denselben  Regionen,  welche 
auf  diesem  Monumente  verzeichnet  stehn ,  und  nur  dieselben  Vici, 
welche  genannt  sind,  wiederholt  musste  beweisen,  dass  man  diese 
Namen  später  aus  dieser  Urkunde  in  das  Schema  der  Handschriften 
eingetragen  hat.  Uebrigens  ist  zu  vermuthen,  dass  die  hintere  Seite 
des  Monumentes  keineswegs  beschrieben  war ,  sondern  wie  sich  nur 
gewisse  Vici  in  jeder  Region,  keineswegs  alle  nennen,  also  auch  eben 
nur  diese  Regionen,  die  1.  10.  und  13.  und  wiederum  die  12.  und 
14.  Region  bei  der  Dedication  betheiligt  waren;  ohne  Zweifel  weil  sie 
ihren  Dank  wegen  eines  Werkes  aussprechen,  welches  nur  diese  Re- 
gionen und  diese  Vici  betraf.  Denn  die  Formel  Magistri  Vicorum 
Urbis  Regionum  XIIII  widerspricht  dieser  Annahme  nicht  nothwendig, 
da  der  Sinn  sein  kann:  Die  Stadt  im  Ganzen,  und  namentlich  die 
unten  verzeichneten  Vici  der  1.  lO.  12.  13.  und  14.  Region. 
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fülirten  Interpolation  des  P.  Victor  bildet,  entspricht  jener 
Handschrift  so  genau,  dass  sie  entweder  aus  ihr  geflossen, 
oder  die  Handsclirift  eine  Copie  des  Druckes  ist;  wahrschein- 
licher das  erstere.  In  jedem  Falle  Iiahen  mr  in  jenen  Wor- 
ten eine  ausdrückliche  Bestätigung  des  für  sich  Einleuchten- 
den, dass  die  Basis  Capitolina  eine  Hauptquelle  der  Interpo- 
lation gewesen  ist.  4)  Cod.  Vatic.  342T  Membr.  4.  Puhlius 
Victor  di  Ms  Pirro ,  mit  Varianten  aus  „Rufus  in  Stampa." 
Dann  von  derselben  Hand:  Sexti  Ruft  V.  C.  de  Regionibus 
Urbis  liber.  Also  Abschriften,  die  sich  Pirro  Ligorio  nach 
der  Ausgabe  beider  Schriftsteller  durch  Panvinius  genommen 
hatte;  es  sei  denn,  dass  jener  famose  Verfälscher  römischer 
Inschriften  und  Documente  auch  hier  seine  Hand  im  Spiele 
gehabt  hat  und  Panvinius  wie  in  anderen  Fällen,  so  auch  liier 
von  ihm  berückt  A\Tirde.  Vgl.  Piale  in  der  Dissert.  della 
Subura  Antica,  R.  1833  S.  7  und  15,  welcher  über  die 
Interpolationen  dieser  beiden  richtig  urtheilt,  aber  sich  zu  bes- 
serer Auskunft  seltsamer  Weise  nicht  an  die  ältesten  Hand- 
schriften der  Vaticana,  sondern  an  die  vorher  genannten 
jüngeren  wendet. 

Zu  Florenz  gibt  es  ausser  dem  Cod.  D.  des  Curiosum 
und  dem  wichtigen  Cod.  B.  der  Notitia  in  den  verschiedenen 
Bibliotheken  noch  folgende  jüngere  Manuscripte :  1)  Bibl. 
Laurent.  PI.  LXXXIX,  68  Chartac.  Eine  ganz  junge  Hand- 
schrift, welche  unter  andern  geographischen  Stücken  auch  die 
Regionen  Constantinopels  enthält.  2)  Bibl.  Laurent.  PI.  XC, 
35  Chartac.  8. ,  mit  Sachen  von  Laurentius  Valla ,  Excerpten 
aus  den  Mirabilia  Urbis ,  und  fol.  28  den  Regionen ,  die  hier 
schon  ganz  willkürlich  behandelt  sind,  z.  B.  Reg.  II.  Celio- 
monte  ubi  erat  macellum  Claudii  et  unum  magnum  prostibu- 
lum,  Curia  Ciclopis  et  quinque  societates  militum,  qui  vigila- 
bant  etc.  Reg.  VIII.  Forum  Malus  et  habebat  tria  cornua, 
Domus  Pictorum  (entstanden  aus  Genium  P.  R.)  et  Sena- 
torum,  Domus  Minervae  etc.  3)  Bibl.  Leopold.  Gadd.  n. 
CXLVIII  Membr.  Saec.  XIII,  fol.  41  ff.  die  Mirabilia  Urbis 
im  Neopolitanischen  Dialect  und  fol.  49  ff.  die  auf  gleiche 
Weise  ü])erarbeiteten  Regionen,  im  Wesentlichen  die  alte  Form, 
über  mit  wunderlichen  Entstellungen  und  Uebersetzungsfehlwn. 
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4)  Bibl.  Magliabecchiana  Class.  XXVIII,  51  Cliartac.  eiitliäli 
fol.  82  ff.  die  Regionen  in|der  Form  der  Notitia.  Ganz  jung. 
Und  5)  in  derselben  Bibliothek  Class.  XX, VIII,  53  der  topo- 
graphische Versuch  eines  Anonymus,  der  zwischen  1410  und 
1415  schrieb,  auf  Grundlage  der  Regionen,  der  Mirabilia  und 
einiger  Kenntniss  der  alten  Schriftsteller,  mit  manchen  wich- 
tigen Bemerkungen  über  den  gleichzeitigen  Zustand  der  Rui- 
nen; eine  Compilation,  von  welcher  ich  eine  zweite,  aber 
gleichfalls  sehr  fehlerhafte  Abschrift  zu  Venedig  gefunden 
habe,  auf  der  Bibl.  S.  Marco,  Append.  catal.  Mss.  Latin. 
Cl.  X.  cod.  CCXXXI  Chartac.  8.  Die  Regionen  sind  darin 
in  der  Gestalt  des  Curiosum  aufgenommen,  doch  in  sehr  ent- 
slellter  Abschrift  *), 

Die  Wiener  Bibliothek  besitzt  ausser  dem  Cod.  A.  der 
Noh'tia  noch  einige  alte  Handschriften,  die  wenigstens  einige 
Excerpte  aus  den  Regionen  enthalten.  So  Cod.  CCCXXII 
Membr.  Saec.  VIII  oder  IX  (das  Ms.,  aus  welchem  Endlicher 
verschiedne  Grammatiker  herausgegeben  hat),  welches  fol.  53 
unter  der  Ueberschrift  Nomina  iMontium  et  Aquaeductuum 
Romae  dieselben  Artikel  gibt,  welche  oben  aus  Cod.  B.  mil- 
getheilt  sind.  Eben  dahin  gehört  Cod.  Vindob.  CCCXXXIX 
Membr.  Saec.  XI,  woraus  S.  29  ein  andres  Fragment  derselben 
Redaclion,  nämlich  die  nomina  viarum  milgelheilt  sind.  Von 
jiingeren  Handschriften  der  vollständigen  Regionen  aber  sind 
zu  erwähnen:  1)  Cod.  CCCV,  2  Chartac.  Saec.  XV,  der 
zuerst  das  Breviarium  S.  Ruft  enthält  und  dann  fol.  15  die 
Descriptio  Urbis  Romanae  per  Sextnm  Rufum.  Es  ist  aber 
nichts  Andres  als  eine  ziemlich   fehlerhafte  Abschrift   des  Cii- 


*)  Diese  Schrift  bildet  wenigstens  ein  infciessaiites  /wisclipn*,^lied 
'/wischen  der  an  den  Re;;ioMen  und  Mirabilien  sich  for^spinneiiden  'J'o- 
|)<>gra|)liie  de.s  Mittelalters  und  den  Anfan«i^en  einer  neueren  Gesta'L 
durch  PofTfi'Of  Flav.  ßlondun  u.  A.  Dass  sie  in  der  bemerkten  Zeit 
anfj,'eset/t  wurde,  folf^t  aus  dem  Ein{^anf,'e,  wo  von  Transtiberim  und 
<tcr  Civitas  Leonina  die  Rede  ist  und  es  u.  A.  heisst:  addita  et  reno- 
vata  per  Bonitacinm  IV' ,  qui  in  Castro  praedicto  mortnus  extitit,  et 
per  Mcolanm  papam  de  Lrsinis,  qnando  castruni ,  <|uod  tnnc  temporls 
Crescentii  vocabatur,  nunc  S.  Ani,^eli  dicitur  et  decursuni  lecit  a  pala- 
lio  suo  nsque  ad  castrnm  praedictnm,  <|uod  nunc  loannes  XXIII  restan 
filTit  et  reformavit.     Dieser  Papst  reifierte  von  1410  lüs  UI5. 
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liosiim,  z.  B.  Reo.  111  Dommn  Bnili  Pansae,  Coragium  su- 
imini.  Rcj;.  Vlü  Fol  um  Cesaris  Augusti  Minerve  Traiaiü, 
'renipliim  Traiani  —  1'.  Coiicordie  et  Saiurni  et  Vespasiaiii 
^.[  'i\[[  —  Horrea  Agrippiaiia  aquam  cerneiites  quatuor  Sa- 
cros  suh  eadem  etc.  Nach  dem  Breviarium  noch  einmal :  Sunt 
Se:Tit   Rufß  und  die  Verse: 

Roma  vetus,  veteres  cum  te  rexere  Quirites, 

Nee  bonus  immimis  nee  malus  ulius  erat; 

Defunctis  priscis  successit  prava  iuventus, 

Quorum  consilio  praecipitata  ruis. 
Weitcrliin  folgen  nocli  Sachen  von  Nie.  Perotti  und  u.  A.  Leo- 
nis  Baptiste  Alberli  libb.  de  pictura.  2)  Cod.  CCCXXXIII 
Chartac.  Saec.  XV,  einst  im  Besitz  des  Janvs  Pairhasius, 
ein  Miscellancodex,  der  namentlich  auch  die  verschiednen  geo- 
graphischen Stücke  enthält  (Vibius  Sequester,  Ignoti  nomina 
Regionum,  Antonii  Augusti  de  divisione  orbis  u.  s.  w.),  welche 
in  den  älteren  Ausgaben  und  jüngeren  Handscliriften  oft  mit 
den  Regionen  der  INotitia  nach  Cod.  B.  verbunden  sind.  Dann 
fol.  18l>-  Incipit  de  origine  situque  et  qualitate  urbis  Romac, 
die  mehr  erwälmte  Notiz  über  die  sieben  Hügel  und  die 
Aquaeducte,  und  darauf  die  Regionen  der  Nofilia.  Es  ist 
wieder  eine  Abschrift  des  Cod.  B  *). 

Endlich  verdient  der  Codex  des  Fhvins  Blondus,  den 
dieser  aus  der  Bibliothek  des  Klosters  3lte  Cassino  benutzte 
(s.  oben  S.  35),  eine  besondre  Beaclitung.  Er  fülirt  ihn  in 
seinem  Werke  niederholt  an,  zweimal  mit  grösseren  Auszü- 
gen, nacli  welchem  sich  über  den  Character  dieser  Handschrift 
mit  einiger  Sicherheit  urtheilen  lässt.  So  lib.  1,  T7  et  urbis 
descriptio,  quam  Sexti  Ruffi  fuisse  diximus  credere  (die  lieber- 
Schrift  fehlte  also  aucli  hier;  aber  vermuthlich  ging  das  Bre- 
viarium Rufi  vorher),  multa  ponit  publica  in  eo  monte  (Celio) 
aedificia:  31acellum  Magnum ,  Eupanarios ,  Antrum  Cecropis, 
Coliortes    quiiique   Vigilum,   Castra   peregrina,    Spoliarium    et 

')  Zu  der  ersten  Reg.  eine  Anni. :  Notandum  insulas  esse  donios 
sine  solariis,  donio.s  vero  cum  solariis.  Zu  Re^.  IV:  Notandum  Co- 
lossum  imssv  statiia»!  iDarnioreaui ,  ruius  caput  est  in  platea  Sei  Jo- 
hanni.-,  (|iia«'  .»^tnfua  erat  propc  (^ulisseuni  u.  s.  w.  Mithin  stammt  diese 
Abschrift  aus  Rom. 
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Arniamentarium.  Und  lib.  II,  95.  Sex.  Riiffus  V.  C,  qui 
Frontino  posterior  Dioclitiani  temporibus  urbem  Romam  de- 
scripsit,  aquas  ipsas  ad  XIX  eiiumerat :  Traianam,  Aniaiiam, 
Alliicam,  Martiam,  Claiidiam,  Ceruleam,  Juliam,  Augustam, 
Appiam,  Algenliam,  Cuniiniam,  Sabbatinam,  Aureliam,  Da- 
miiatam,  VirgiiicaDi,  Tepulani,  Severianam,  Antonianam,  Alex- 
andriiiam.  Diese  Xaiueii  entsprechen  mm  so  genau  dem  Cod. 
B.  der  Notilia,  dass  auch  diese  Handschrift  jedenfalls  eine 
Abschrift  dieser  Kedaction  gewesen  ist,  vermuthlich  eine  jün- 
gere, denn  diesen  pflegen  solche  Entstellungen  wie  Cecropis 
für  Cyclopis  u.  dgl.  eigen  zu  sein. 


Die  alten  Ausgraben  habe  ich  leider  nur  theilweise 
selbst  einsehen  können,  werde  indessen  auch  von  ihnen  ein 
ziemlich  vollständiges  Yerzeichniss  geben  können.  Die  älteste 
scheint  die  von  Concoreggio ,  Brescia  1500  zu  sein,  von 
welcher  Marini  Aiii  Arvali  p.  541,  der  sie  aber  gleichfalls 
nicht  selbst  gesehen  hat,  eine  kurze  Nachricht  gibt:  Qual 
cosa  si  leggesse  nel  Yittore  stampato  in  Brescia  nel  1500  *) 
per  opera  di  Giov.  Francesco  Concoreggio,  che  dice  aver 
adoperati  molti  esemplari  antichissimi  (ed  e  forse  questa  la 
prima  edizione  di  tal  cosa)  iion  so  dirlo ,  non  avendo  potuto 
vedere  mai  quel  libretto,  mit  Verweisung  auf  die  Biblioth. 
Pinelliana  T.  III  n.  6258.  Wichtig  wäre  es  zu  wissen,  ob 
die  Regionen  hier  schon  den  Namen  P.  Victor  führen.  Auch 
die  Originalausgabe  des  Jamis  Parrhasivs  ist  mir  nicht  zu 
Gesicht  gekommen,  doch  sehe  ich  aus  Marini  Atti  p.  619, 
dass  die  Bibl.  Albani  zu  Rom  ein  Exemplar  davon  besitzt, 
des  Titels:  P.  Victoris  de  regionibus  Urbis  Romae  libellus 
aureus.  Druckort  und  Jahreszahl  ist  nicht  angegeben,  doch 
zeigt  Marini,  dass  sie  im  J.  1503  oder  1504  erschienen  sein 
muss.  Die  älteste  Wiederholung  dieser  Ausgabe  ist  im  J. 
1505  zu  Venedig  gedruckt  und  dann  eine  zweite  im  J.  1509, 
welche   Ausgaben  ich   zu   Rom   und  Venedig   gefunden   habe. 


*)  Martinelll  Roma    ex  ethnica    sacra    p.  4()8   citirt  diese  Ausgabe 
80 :  P.  Victor  ed.  Concoretus,  Brixiae  1509  4. 
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die  ältere  etwas  correcter  als  die  spätere.  Vorauf  geht  Ve- 
nerabilis  Bedae  Presb.  de  temporibus  s.  de  sex  aetatibus  huius 
seculi  über  und  dann  folgt:  P.  Victoris  de  Regionibus  Urbis 
libellus  aureus  cum  privilegio,  Venetiis  a.  MDV  und  a.  MDIX  4. 
Die  Vorrede  ist  Patavii  1505  datirt  und  lautet  so:  P.  Victo- 
ris hoc  erit  evigilatuni  opus,  quod  edictione  primari  (sie) 
Janus  Parrhasius  litteris  latinis  et  graecis  ac  ad  interpretanda 
sensa  valuni  oculatissimus  in  studiosorum  usum  emisit.  Hoc 
quum  legeris,  erit  illicium  urbis  visendae,  si  bis  et  amplius 
pertractaveris ,  lano  habebis  gratias;  sed  quum  tantarum  ca- 
pita  rerum  enumeraveris,  orbis  regiam  fuisse  non  negaveris. 
Der  Text  gibt  im  Wesentlichen  das  Curiosum  der  römischen 
Handschriften,  aber  fehlerhaft  und  mit  manchen  eingeschalte- 
ten Intorprelationrn  zweifelhafter  Lesarten  und  andern  Inter- 
polationen, z.  B.  Reg.  HI.  Samium  coragium,  Praetura  prae- 
scntissima.  Reg.  VH.  Cohortes  VH  Vigilum ,  aliter  primorum 
Vigilum,  wo  also  die  Notitia  nach  Cod.  B.  verglichen  ist,  des- 
sen dem  Jan.  Parrhasius  einst  gehörige  Abschrift  oben  ange- 
führt ist.  Reg.  Vni.  Vicus  Ligurum,  auch  aus  einer  schlech- 
ten Lesart  entstanden.  Reg.  IX.  Insula  Phelidii  s.  Phelidis. 
Häufig  sind  verschiedne  Lesarten  neben  einander  angegeben, 
durch  vel  —  vel  verbunden.  Also  Janus  Parrhasius  ist  wahr- 
scheinlich der  Urheber  der  Benennung  P.  Victor  und  der  von 
ihm  unter  diesem  Namen  publicirte  Text  ist  nichts  weniger  als 
genau,  aber  man  thut  ihm  Unrecht,  wenn  man  ihn  für  den 
Urheber  derjenigen  Art  von  Interpolation  hält,  wo  aus  andern 
Monumenten,  namentlich  aus  der  Basis  Capitolina,  in  den 
Text  der  Handschriften  Namen  eingeschaltet  sind.  Den  ersten 
Ansatz  zu  dieser  Compilation  habe  ich  vielmehr  in  einer  römi- 
schen Ausgabe  vom  J.  1510  gefunden,  in  welcher  verschiedne 
Stücke  zusammengefasst  sind,  die  Regionen  aber  zweimal  vor- 
kommen, zuerst  mit  jener  Jahrszahl,  ohne  den  Namen  P. 
Victor,  aber  mit  den  Interpolationen  aus  der  Basis  Capitolina 
und  nach  dem  Principe  der  Zusammenfassung  des  Gleicharti- 
gen, nach  welchem  P.  Victor  fortan  beständig  behandelt  wurde, 
umgestaltet,  hernach  in  einer  älteren  Ausgabe  vom  J.  1505, 
gleichfalls  ohne  Namen,  wo  der  Text  der  Notitia  des  Cod.  B. 
entspricht.     Voran   geht    in   dieser  Miscellanausgabe   Pompon. 
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Laetus  de  Roniaiiae  Urbis  velustate  noviter  impraessus  ac  per 
Mariaimni  de  Blaiichellis  Praeiiestiimni  emendatiis.  Impraes- 
8U111  Romae  per  Mag.  Jacob.  Mazocliium  a.  M  d  X.  Es  ist 
der  bekannte  topograpliische  Versucb  des  Pomp.  Laetus,  wel- 
cher, meist  auf  Tradition  beruhend,  Avenig  zu  bedeuten  hat  *). 
Angehängt  sind  Regioiies  Ajitiquae  Urbis.  Prima  Regio  Por- 
tae  Capenae:  Porta  Capena,  Vicus  Camenarum  et  aedis,  Vi- 
cus  Drusianus,  Vicus  Sulpitii  ulterioris  u.  s.  w.,  im  Wesenl- 
lichen  der  seitdem  so  oft  Miederholte  interpolirte  Victor^  bis 
auf  die  erst  durch  Panvinius  hinzugekommenen  Zusätze.  Es 
scheint  also  dass  Pompon»  Laetus  der  Urheber  dieser  Compi- 
lation  ist,  und  vermuthlich  liegt  bei  diesem  Drucke  der  jün- 
gere, oben  beschriebene  Cod.  Vatic.  3394  zu  Grunde,  in 
welchem,  ein  Beweis  dass  es  keineswegs  auf  Betrug  abgese- 
hen war,  ausdrücklich  auf  die  Basis  Capitolina  verwiesen 
wird.  Zu  Ende  dieser  Regionen  folgt  eine  kurze  Notiz  über 
die  Thore  Roms:  Pcrlarwm  nomina  ex  Tortelio  sumpta  **) 
und  dann  sieht  noch  einmal:  Impraessum  Romae  per  Mag. 
Jacob.  Mazocliium  a.  M  d  X.  Darauf  folgen,  in  derselben 
Officin  gedruckt,  Yibii  Seq.  lib.  de  Fluminibus,  Fontibus, 
l^acubus  etc.,  ferner  die  Schriften  de  Regionibus  cum  pro- 
vinciis  suis,  de  origine  situque  et  qualitate  urbis  Romanae 
etc.,  zuletzt:  Incipiunt  Regiones  urbis  Romae  cum  breviariis 
suis,  wahrscheinlich  nach  dem  Cod.  Yat.  3851,  einer  jünge- 
ren Abschrift  des  Cod.  B,  am  Schluss:  Impressum  Romae 
per  Jo.  de  Besicken  a.  salutis  1505.  Das  Ganze  beschliesst 
Valerii  Probi  Graramatici  de  interpretandis  Romanorum  lilteris 
opusculum. 

.  Auf  diese  Ausgaben  folgt  der  Zeit  nach  (ine  Aldina  vom 
J.  1518,  wo  der  ijiterpolirte  Victor  mit  Pompon.  Mela,  Jul. 


')  y^H.  Besrhr;  (I.  St.  Rom  1  p.  XXI  und  über  die  verschievle- 
nen  Ausgaben  Marini  Atti  p.  541. 

•*)  Fluentana  nunc  8.  Mariae  Populi,  Pincinna,  Salaria,  Viniinalij, 
nunc  8.  Agnetis ,  Exquilina  atque  T^burtlna  S.  Laurentii,  Nevia  porta 
S.  Mariae  Maioris ,  Asinaria  S.  Joannis ,  Capena  porta  Accia  dicitur 
Hostiensis  nunc  S.  Pauli,  Aurelia  nunc  S.  Pancratii,  Triuniphalis  inter 
Hospitale  S.  Spiritus  et  Basillcam  Beat!  Petri,  Pertusa,  Yiridarla,  An- 
gell y  Aeiiea. 
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Solimts  und  dem  Itinerarium  Anlonini  zusammengedruckt  ist* 
Darauf  nach  längerem  Zwischenräume  der  älteste  Abdruck  der 
Regionen  in  der  Notitia  Dignitatum  Basil.  1552  (s.  o.  S.  3T), 
welchen  PanciroU,  Labbe^  Muratori  u.  A.  wiederholt  haben. 
Endlich  im  J.  1558  tritt  Onuphrius  Panvinms^  dieser  gelehrte 
aber  urtheilslose  Mann,  mit  seinem  damals  ganz  neuen  Sexti 
Rufus^  bei  welchem  aber  ohne  Zweifel  die  Nachricht  bei  Flav, 
Blondns  zu  Grunde  lag,  hervor,  und  ausserdem  mit  einem 
noch  um  ein  Bedeutendes  mehr  interpolirten  P.  Victor^  s* 
Graev.  Thes.  T.  III  p.  26.  Von  seinem  Rufus  sagt  Panvi- 
nius  in  der  Vorrede:  Qui  libellus  et  ipse  interciderat  atque 
usque  ad  nostra  tempora  tenebris  vetustatis  oppressus  latue^ 
rat,  quibus,  litteris  majusculis  vcnerandae  vetustatis  scriptus 
invenlus  est.  Ceterum  nee  ille,  quamquara  exiguus,  temporis 
edacitatem  effugere  potuit,  aliquot  enim  plagellis  truncato  quum 
pleraque  in  aliis  locis,  tum  tres  quoque  extremae  urbis  regio- 
nes  integrae  desiderantur.  Eum  tarnen  quemadmodum  ad  ma- 
nus  venit  accurate  exscriptum  accurateque  excusum  antiqui- 
tatis  studiosis  legendum  trado.  Cuius  mihi  copiam  vir  inte- 
gerrimus  et  doctissimus  atque  de  omni  litterarum  genere  bene 
meritus,  Antonius  Augustinus  —  quinquennio  ante  libentis- 
sime  fecit.  Vom  Victor  heisst  es  in  der  Vorrede:  Victoria 
liber  longe  ante  ab  Aldo  Manucio  primum  publicatus  est  (was 
ungenau  und  nach  dem  Vorstehenden  zu  berichtigen  ist),  de- 
inde  ab  aliis  saepe  excusus,  postremo  nunc  longe  emendatior, 
centum  et  amplius  locis  auctus  *)  mea  opera  in  publicum  exit; 
quod  ex  utriusque  libri  collatione  facile  intelligi  potest.  — 
Porro  autem  hie  liber  ex  eadem  prodiit  qua  Rufus  officina: 
erat  enim  et  ipse  iisdem  litteris,  quas  majusculas  vocant,  de- 
scriptus.  Er  benutzte  also  für  beide  Autoren  Handschriften, 
welche  ihm  sein  Zeitgenosse,  der  Spanier  Antonio  Agostino 
zugestellt  hatte;  doch  muss  Panvinius  von  seinem  Freunde 
entweder  hintergangen  sein  oder  ihn  gröblich  miss verstanden 
haben.     Dieser  neugebackne  Rufus  ist  eine  Compilation,  noch 

•)  P.  282  b.  Gratviut  sagt  Panviniut'.  Huic  autem  meae  urbis 
descriptioni  integros  illos  duos  libello«  inclusiv  utriusque  ordinem  se- 
quutus  in  recensendis  urbis  regionibus;  quos  deinde  ex  antiquis  pro- 
batisque  auctoribus  sexcentis  loci«  auxi. 
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willkürlicher  und  dummdreister  als  der  gewöhnliche  P.  Victor^ 
und  welche  Begriffe  Panvinius  von  Kritik  hat,  das  beweist 
bei  diesem  sein  naives  Geständniss,  er  habe  den  bereits  in- 
terpolirten  Text  durch  zahlreiche  Zusätze  noch  mehr  entstellt, 
oder,  wie  er  sich  ausdrückt,  bereichert.  Nichts  desto  weni- 
ger sind  diese  beiden  Publicationen  von  den  späteren  Topogra- 
phen gewöhnlich  ebenso  unbefangen  wiederholt  worden,  be- 
sonders nach  dem  Vorgange  NardinVs  (1660),  welcher  die 
Texte  des  Ruf'us  und  Victor  nach  Panvinius  und  den  Text 
der  Notitia  in  der  Ausgabe  PanciroWs  neben  einander  stellt, 
und  die  Autorität  jener  beiden  zwar  in  Zweifel  zieht  (Rom. 
Vet.  II,  5) ,  aber  zugleich  über  die  Notitia  ganz  verkehrte 
Yorsteliiingen  äussert,  ohne  auf  die  alten  Handschriften  zu 
Rom,  die  ihm  doch  nahe  genug  waren,  zuriickzugehn.  Her- 
nach hat,  wie  gesagt,  Miuatori  (1739)  einige  von  diesen 
^Handschriften  Vvieder  ans  Licht  gezogen  und  neben  ihnen  den 
Text  der  Notitia  nach  Lahbe  gestellt  (Thes.  Inscr.  T.  IV  p. 
2126  —  2134),  wodurch  allerdings  der  Kritik  ein  wesent- 
licher Dienst  gethan  wurde;  wenn  diese  Texte,  mit  denen 
man  sicli  seitdem  beholfen  hat,  nur  nicht  beide  so  mangel- 
haft wären. 

Das  vorstehende  Ausgabenverzeichniss  ist  in  seiner  Art 
das  erste  und  wird  sich  vielleicht  vervollständigen  oder  be- 
richtigen lassen;  aber  jedenfalls  reicht  es  aus,  um  die  Ge- 
schichte des  Textes  in  ihren  Grundzügen  anschaulich  vorzu- 
legen. Was  die  Handschriften  betrifft,  so  werden  sich  jün- 
gere gewiss  noch  manche  nachweisen  lassen,  denn  das  Inter- 
esse für  die  Topographie  der  Stadt  ist,  wie  auch  die  zahl- 
reichen Abschriften  der  Mirabilia  lehren,  unablässig  thätig  ge- 
wesen. Indessen  nützen  solche  Handschriften  m  enig  oder  gar 
nichts;  dass  sich  aber  ältere  ausser  den  von  mir  benutzten 
noch  finden  werden,  d.  h.  solche  die  einen  eignen  und  selbst- 
ständigen Weg  gehn ,  muss  ich  deswegen  bezweifeln,  weil 
sich  die  von  mir  nachgewiesenen  Texigestaltungen  sowohl  in 
den  jüngeren  Abschriften  als  in  den  Drucken  sämmtlich  auf 
jene  drei  Recensionen  zurückführen  lassen.  Das  Curiosum 
erscheint  überall,  wo  es  nicht  interpolirt  ist,  in  der  Recen- 
sion  der  (iiei  Römischen,  im  Wesentlichen  übereinstimmenden 
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Handscliiifteii,  der  Text  der  iVotilia  aber  tritt  entweder  in 
der  Uecension  des  Cod.  A.  auf  (Vindob.  CCCXXVIII),  in 
welcher  Gestalt  er  in  die  jüngeren,  von  Böcking  beschriebe- 
nen Handschriften  der  Notitia  Pignitatum  und  daraus  wieder 
in  die  gedruckten  Ausgaben  dieser  Schrift  übergegangen  ist, 
welche  ihr  mit  dem  Namen  der  Notitia,  der  ihr  nur  sehr 
uneigentlich  zukommt,  für  die  neuere  Zeit  auch  am  meisten 
l'opularität  versclialUt  hat,  oder  in  der  Recension  des  Cod.  B. 
( Laurentianus  PI.  LXXXIX,  67),  welche  früh  gedruckt,  auch 
in  zahlreichen  Abschriften  verbreitet  wurde,  neuerdings  aber 
gänzlich  in  Vergessenheit  gerathen  war. 


2.   lieber  den  toahr scheinlichen   Ursprung  der 

Regionen  und  das  Verhältniss  der  drei 

Recensionen  zu  einander. 

Hier  muss  ich  zunächst,  was  die  Namen  betrifft,  wie- 
derliolen,  dass  der  Titel  Curiosum  Urbis  zwar  in  den  Codd. 
ABB  steht,  der  Name  Notitia  für  die  andern  beiden  Re- 
censionen aber  blos  darauf  beruht,  dass  die  wichtigere  von 
ihnen  durch  die  Ausgaben  der  Notitia  Dignitatum  seit  d.  J. 
1552  am  meisten  verbreitet  wurde:  so  dass  namentlich  alle 
diejenigen  irren,  welche  die  Regionen  in  dieser  Gestalt  für 
einen  integrirenden  Theil  der  N.  D.  halten  *).  Cod.  A.  hat 
gar  keine  Ueberschrift,  Cod.  B.  nennt  die  Schrift  einfach  Re- 
giones  Urbis  Romae;  ich  aber  glaubte  den  Namen  Notitia 
theils  deswegen  beibehalten  zu  müssen,  weil  er  einmal  her- 
kömmlich geworden  ist:  dann  aber  auch  deshalb,  weil  der 
Umstand,  dass  die  Regionen  in  der  Recension  des  Cod.  A. 
neben  dea  Regionen  Constantinopels  erscheinen,  was  wieder 
eine  gewisse  Beziehung  zur  Notitia  Dignitatum  in  sich  schiiesst, 
doch  nicht  so  zufällig  sein  dürfte. 

•)  Ä.  Bockinß  in  der  Abh.  üb.  d.  N.  D.  S.  29.  Noch  Urlichs 
in  dem  Ausziige  der  Beschr.  Roms,  Stuttg.  u.  Tüb.  1845  S.  5  spricht, 
ohne  zwischen  Curiosum  und  Notitia  zu  unterscheiden,  von  dem  amt- 
lichen Regionenverzeichnisse  vor  dem  Hof-  und  Staatshandbuche  aus 
dem  5.  Jahrh. ,  nehmlich  der  N.  D.  utriusque  imperii. 

4  * 
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Ueher  das  Verliältiiiss  der  drei  Kecensionen  zu  einander 
entscheidet  zunächst  das  oben  S.  32  mit  den  Worten  Bunsens 
mitgetheilte  Princip  der  Fo'ge,  in  welcher  die  Oertlichkeiten 
genannt  werden;  ein  Princip,  welches  sowohl  ^BecAer  bestätigt 
gefunden  hat  (Handb.  1  S.  710),  als  es  sich  auch  mir  be- 
währt hat.  Daraus  darf  man  mit  Sicherheit  schliessen,  ein- 
mal dass  diejenige  Recension,  in  welcher  sich  dieses  Princip 
am  reinsten  darstellt,  die  älteste  sei,  und  zweitens  dass  bei 
dieser  ein  officielles  Document  benutzt  worden,  in  welchem  zu 
irgend  einem  amtlichen  Gebrauche  die  Regionen  Roms  nacli 
dem  Systeme  Augusts  zu  einer  Zeit,  welche  gleich  näher  be- 
stimmt werden  wird,  aufgenommen  wurden. 

Diese  Recension  nun  aber  ist  das  Curiosum,  von  wel- 
chem bereits  Becker  S.  710  bemerkt,  dass  nur  dieses  für  die 
einigermassen  authentische  Darstellung  jenes  altern  Documen- 
tes  zu  halten  sei,  der  Text  der  Notitia  aber  freilich  reicli- 
haltiger  erscheine,  aber  nur  weil  Vieles  später  eingetragen 
ist,  und  zwar  ohne  den  Plan  des  ursprünglichen  Verzeich- 
nisses zu  berücksichtigen.  Wobei  zu  bemerken,  dass  sich 
auch  in  dem  Curiosum  einige  Spuren  von  Veränderung  des 
Documentes  allerdings  sclion  finden.  So  verlässt  es  mehr  als 
einmal  die  strenge  Folge  der  Oertlichkeiten,  indem  es  gleich- 
artige Gebäude,  obgleich  sie  nicht  unmittelbar  neben  einander 
lagen,  dennoch  zusammenfasst ,  wie  es  in  der  4.  Region  ge- 
nau genommen  nicht  heissen  müsste  Basilica  Nova  et  Pauli, 
Templum  Faustinae,  sondern  Basilica  Nova,  Templum  Fau- 
stinae,  Basilica  Pauli,  und  ebenso  werden  in  der  9.  Region 
die  drei  Theater,  das  Odeum  und  das  Stadium  zusammenge- 
fasst,  welche  indessen  hier  wirklich  in  einer  fortlaufenden 
Reihe  vom  Capitole  bis  nach  Piazza  Navona  lagen.  Aber 
auch  in  der  14.  Region  kann  eine  Angabe  wie  diese:  Ilercu- 
lern  sub  terram  medium  cubantem ,  sub  quem  plurimum  aurum 
positum  est,  mit  diesem  Zusätze  schwerlich  aus  einem  offi- 
ciellen  Docunienle  stammen,  sondern  derselbe  wird  auf  Rech- 
nung eines  Volksghiubens ,  welcher  auch  den  Verfasser  des 
Curiosum  beherrschte,  zu  setzen  sein.  Im  übrigen  aber  ge- 
währen die  Regionen  in  dieser  Gestalt  eben  wegen  jenes  bis 
auf  einzelne  Ausnahmen   beibehaltenen   Priucipes    der  Anord- 
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imng  einen  unscliätzbaren  Anhalt  in  einer  Reihe  der  wichtig- 
sten topographischen  Heslimmungen,  denn  ich  trag:e  kein  Be- 
denken, dasselbe  selbst  in  noch  grösserer  Consequenz  geltend 
zu  machen,  als  Becker  gethan  hat,  namentlich  in  den  Re- 
gionen des  Marsfeldes  und  von  Transtiberim.  Nur  ist  gleich 
hinzuzusetzen,  dass  man  diesen  Grenzbestimmungen  nicht  im- 
mer eine  und  dieselbe  Art  des  Fortschrittes  zumuthen  darf, 
von  ihrem  Ausgangspunkte  an  den  Grenzen  der  jedesmaligen 
Region  herum  bis  wieder  zu  jenem  Punkte  zurück.  Viel- 
mehr ist  es  mir  bei  einzehien  Regionen,  z.  B.  bei  der  drit- 
ten wahrscheinlicher,  dass  es  von  der  Mi'uize  und  dem  Co- 
losseum  ausgehend  zuerst  die  Gebäude  der  einen  Längenseite 
nemit,  dann  wieder  auf  jenen  Ausgangspunkt  zurückgehend, 
die  andre  Längenseite  nachholt.  Doch  solche  Nachweisungen 
gehören  in  den  Commentar. 

Ausserdem  ist  wohl  zu  bemerken,  dass,  wenn  von  einem 
officiellen  Documente  die  Rede  ist,  ein  solches  nur  bei  den 
Regionen  selbst  vorausgesetzt  werden  darf,  nicht  bei  den  an- 
gehängten Summarien  und  dem  Breviarium ,  welche  Stücke 
vielmehr  auf  Rechnung  desjenigen  zu  setzen  sein  werden, 
welcher  jenes  Document  zu  einer  üebersicht  der  Stadt  be- 
nutzte, die  er  durch  jene  Anhänge  in  periegetischer  Absicht 
zu  vervollständigen  gedachte,  d.  h.  um  auch  von  den  Merk- 
würdigkeiten der  Stadt  und  andern  in  den  Regionen  nicht 
berührten  Dingen,  und  zwar  durch  klassenweise  Zusammen- 
stellung, eine  kurze  Üebersicht  zu  geben. 

Die  Notitia  verändert  den  Text  des  Curiosum  in  drei- 
facher Weise:  durch  erklärende  Zusätze,  durch  ganz  neue 
Zusätze  und  durch  Veränderung  der  Folge.  Erklärende  Zu- 
sätze nenne  ich  solche,  wo  die  Namen  des  Curiosum  näher 
bestimmt  werden,  z.  B.  für  Claudium  setzt  die  Notitia  Tem- 
p!um  Claudii,  für  Floram  Templum  Florae,  oder  wo  in  der 
4ten  Reg.  das  Curiosum  hat  Basilicam  Novam,  setzt  die  No- 
titia B.  Constantinianam ,  oder  endlich  wenn  das  Curiosum 
in  der  4ten,  lOten  und  Uten  Region  einfach  hat  Aedem 
lovis,  fügt  die  Nolilia  zur  näheren  Bestimmung  hinzu  in  der 
4ten  Region  Statoris,  in  der  lülen  Vicloris,  in  der  Uten 
Liberatoris,    und,    wenn   das   Curiosum   in   der   4ten  hat   T. 
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Romae,  ergänzt  die  Notitia  sachkundig  T.  Romae  et  Ve- 
neris  *).  Diese  Zusätze  sind,  soweit  man  sie  jetzt  con- 
troliren  kann,  durchaus  richtig  und  verständig,  und  ver- 
rathen  jedenfalls,  wie  auch  die  ganz  neuen  Zusätze,  eine 
Zeit,  wo  nicht  allein  die  alten  Erinnerungen  lebendig,  son- 
dern auch  gute  Monumente  noch  zugänglich  waren.  Und 
von  dieser  Art  sind  auch  die  ganz  neuen  Zusätze,  deren 
man  fast  in  jeder  Region  bemerkt;  denn  auch  hier  bestä- 
tigen sich  diese  Aenderungen  wenigstens  insofern,  als  die 
hinzugefügten  Localitäten  jedenfalls  in  derselben  Region  lagen, 
wo  sie  von  der  Notitia  genannt  werden.  Nur  auf  die  Folge, 
in  welcher  sie  eingeschaltet  werden,  ist  kein  Verlass,  indem 
die  Zusätze  zwar  an  manchen  Stellen  am  rechten  Orte  einge- 
schaltet sind,  z.  B.  in  der  8ten  Reg.  der  Equus  Constantini 
und  weiterhin  Umbilicus  Romae,  welche  Punkte  wirklich  in 
der  hier  richtig  getroffenen  Rcihefolge  lagen ,  <md  eben  so 
sind  in  der  6ten  Reg.  die  Castra  Praetoria,  in  der  9ten  der 
Hadrianstempel  vom  Cod.  A.,  in  der  Uten  das  Fortunium  vom 
Cod.  B.  richtig  eingeschaltet:  ja  einmal,  in  der  4ten  Reg., 
hat  die  Notitia  sogar  die  im  Curiosum  gestörte  Folge  wieder 
hergestellt,  indem  sie  schreibt:  Basilicam  Constantinianam, 
Templum  Faustinae,  Basilicam  Pauli.  Allein  es  kommen  an- 
dere Fälle  vor,  wo  diese  Zusätze  minder  geschickt  gemacht 
sind,  wie  z.  B.  in  der  4ten  Reg.  die  Area  Vulcani,  das  uns 
wohlbekannte  Vulcanal,  nicht  wohl  in  der  Reihe  gelegen  ha- 
ben kann,  wo  die  Notitia  es  einschaltet.  Wozu  dann  auch 
noch  drittens  kommt,  dass  es  die  Folge  des  Curiosum,  dem 
Streben,  das  Gleichartige  zusammenzufassen,  noch  weiter  nach- 
gebend, wiederholt  willkürlich  stört,  z.  B.  in  der  6ten  Reg., 
wo  das  Curiosum  die  Thermen  des  Constantin  richtig  in  die 
Nähe  des  Capitolium  antiquum,  die  des  Diocletian  eben  so 
richtig  neben  der  Gens  Flavia  nennt,  die  Notitia  aber  den 
Sitz  jener  verrückt,   indem  sie  Thormas  Diocletianas  et  Con- 

*)  Au.siiahmsweise  fasst  es  sich  kürzer  n!s  das  Curiosum,  z.  B. 
in  der  8ten  Keg. ,  wo  es  T.  Saturni  et  Vespasiani  hat,  ohne  et  Titi, 
und  in  der  I4teü,  wo  es  blos  Herculem  cubauteni  hat,  weshalb  man 
verniuthen  könnte,  dass  der  Zusatz  von  dem  dort  verborgenen  Golde 
in  dem  Curiosum  ein  spateres  Giossem  sei. 
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schaltungen sind  gewöhnlich  der  Art,  dass  die  Gleichartigkeit 
der  Localitäten  dazu  Anlass  gegeben  zu  haben  scheint,  z.  B. 
gleich  in  der  Isten  Reg.,  wo  zu  dem  Balneum  Torquati  des 
Curiosum  die  Notilia  ein  et  Vespasiani  hinzufügt,  und  eben  so 
weiterhin  zu  Aream  Apollinis  et  Splenis  noch  ein  et  Calles, 
und  wiederum  werden  aus  gleichem  Grunde  das  Balneum  Bo- 
lani  und  das  Baln.  Antiochiani  eingeschaltet.  Deshalb  sind 
solche  Zusätze  zwar  von  Wichtigkeit,  und  man  wird  überall 
annehmen  dürfen,  dass  solche  Oertlichkeiten  wirklich  existir- 
ten  und  zwar  auch  in  der  Region,  avo  sie  genannt  werden, 
existirten  *)  Aber  bestimmtere  topographische  Folgerungen 
\vm\  man  daraus  ohne  andre  Gewähr  nicht  ziehen  dürfen. 

Was  nun  den  Ursprung  dieser  Zusätze  anbelangt,  so 
köimte  man  annehmen,  dass  auch  bei  der  Redaction  der  No- 
titia  noch  dieselbe  Urkunde  vorgelegen  habe,  welche  beim 
Curiosum  nothwendig  angenommen  werden  muss,  so  dass  die 
Notitia  diese  Urkunde  wohl  gar  vollständiger  excerpirt  und 
nur  hin  und  wieder  freier  benutzt  hätte;  allein  es  sprechen 
verschiedene  bedeutende  Umstände  gegen  diese  Annahme.  So 
zunächst  die  bemerkten  Irrthümer  der  Notitia,  und  noch  viel- 
melir  die  grosse  Gleichartigkeit  des  Textes  in  beiden  Recen- 
sionen,  von  welchen  die  der  Notitia  nirgends  sich  von  der 
Art  ausweist,  dass  sie  für  ganz  unabhängig  von  dem  Curiosum 
gehalten  werden  könnte.  Es  ist  wahr,  dass  die  Notitia  nach 
der  Redaction  des  Cod.  A.  bisweilen  einen  bessern  Text  gibt 
als  das  Curiosum,  was  vor  Allem  von  ihren  Angaben  über 
die  Cohorles  Vigiluni  gilt:  allein  solche  Differenzen  lassen 
sich  recht  wohl  dadurch  erklären,  dass  die  uns  vorliegenden 
Handschriften  des  Curiosum  bereits  in  der  Verschlechterung 
hegriffen  \.  artii.  Anderswo  aber  theilen  beide  Recensiouen 
olTenbare  Irrthümer,  welche,  wenn  das  Curiosum  die  ältere 
ist,  nur  aus  diesem  in  die  Notitia  übergegangen  sein  können, 
z.  B.  in  der  5ten  das  Macellum  Liviani  und  weiterhin  Cam- 
pum  Viminalem  sub  ager.     Und  vollends  spricht  der  Umstand, 

*)  Nur  darf  man  nicht  annehmen,  dass  sie  damals  noch  erhalten 
waren,  da  die  in  der  6sten  Reg.  eingeschalteten  Castra  Praetoria  no- 
torisch von  Constantin  zerstört  wurden. 
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dass  die  angehängten  Zusätze  und  das  Breviarium  einander  in 
beiden  Recensionen  genau  entsprechen,  dafür,  dass  die  Notitia 
nicht  selbständig  neben  dem  Curiosum  stellt,  sondern  eine 
Umbildung  desselben  ist ;  wie  denn  auch  hier  dieselben  Fehler 
in  beiden  vorkommen,  z.  B.  bei  den  Aquae  die  Dittographie 
Alseatina,  Aetina.  Auch  wenn  man  jene  Hypothese  so  mo- 
dificiren  wollte,  dass  bei  der  Abfassung  der  Notitia  zugleich 
das  Curiosum  und  die  von  diesem  benutzte  Urkunde  vorge- 
legen hätte,  scheint  sie  mir  unhaltbar,  schon  weil  sie  in  die- 
ser Gestalt  gar  zu  künstlich  \^ird.  Vielmehr  ist  es  wohl  klar, 
dass  der  Notitia  nichts  weiter  als  das  Curiosum  vorlag,  in 
besserer  Gestalt  als  wii*  es  jetzt  lesen:  und  dass  der  Ver- 
fasser bei  einer  Veranlassung,  über  welche  ich  hernach  eine 
Vermuthung  aufstellen  werde,  Zusätze  zu  machen  sich  ver- 
anlasst fand,  welche  zwar  noch  eine  gute  und  sachkundige 
Zeit  verrathen,  aber  doch  genau  genommen  nur  für  Interpo- 
lationen gelten  können. 

Weit  leichter  ist  das  Urtheil  über  die  Gestalt,  in  wel- 
cher Cod.  B.  die  Notitia  gibt,  da  hier  offenbar  schon  nach 
beiden  Recensionen,  dem  Curiosum  und  der  Notitia  Cod.  A., 
gearbeitet  wurde.  So  hat  in  der  6ten  Reg.  das  Curiosum: 
Basilicam  Novam  et  Pauli,  T.  Faustinae,  die  Notitia  Cod.  A: 
B.  Constantinianam ,  T.  Faustinae,  B.  Pauli.  Cod.  B.  aber 
combinirt  beide  Texte,  indem  er  schreibt:  B.  Constantinianam, 
B.  Novam  et  Pauli,  T.  Faustinae.  Und  gerade  so  macht  er 
es  in  der  8ten  Reg.  des  Forum  und  an  andern  Stellen.  Ja 
einmal  präludirt  diese  Recension  schon  in  dem  Tone  der  jün- 
geren Handschriften,  indem  sie  in  der  6ten  Reg.  schreibt: 
Staluam  Mamuri  vel  Amoris,  wo  der  Verfasser  also  das  ächte 
St.  Mamuri  nicht  gut  lesen  konnte.  Es  versteht  sich  von 
selbst,  dass  einem  solchen  Texte  nur  eine  supplementarische 
Bedeutung  zugestanden  werden  kann ,  welche  er  indessen  zu 
Anfang  der  Uten  Reg.  in  einer  sehr  erwünschten  Weise  gel- 
tend macht.  Uebrigens  hat  auch  diese  Recension  bisweilen 
ihr  eigenthümliche  Zusätze,  z.  B.  Forlunium  in  der  Uten 
Reg.,  und  in  den  Aquis  weiclit  sie  von  beiden  andern  Recen- 
sionen ab,  indem  sie  liest:  Algentiana,  Ciminia,  Sabatina: 
Aenderungen,    welche  jedenfalls   be>veisen,    dass    auch    diese 


5;7 

Redaction  noch  in  leidlich  kundiger  Zeit  zu  Stande  gekommen. 
Insofern  verdienen  besonders  auch  die  bedeutenden  Differenzen 
in  den  Zahlen,  welclie  dieser  Recension  vorzüglich  in  der 
zweiten  Hälfte  der  Schrift  eigenthümlich  sind,  einige  Beach- 
tung. Jedenfalls  lagen  ihr  sowohl  das  Curiosum  als  die  No- 
titia  in  besserer  Gestalt  als  gegenwärtig  uns  vor. 

Nachdem  so  das  Verhältniss  der  verschiedenen  Recensio- 
nen  zu  einander  festgestellt  worden,  ist  es  Zeit  einen  Ver- 
such zu  machen,  in  A^ieweit  sich  über  die  Zeit  und  Veran- 
lassung zu  diesen  Verzeichnissen  etwas  Wahrscheinliches  ver- 
muthen  lässt:  eine  Aufgabe,  welche  die  drei  Fragen  zu  be- 
stimmen hat,  woher  die  den  Regionen  zu  Grunde  liegende 
Urkunde,  woher  das  Curiosmn  mit  seinem  angehängten  Sum- 
marium  und  Breviarium,  und  endlich  woher  die  Notitia  in 
ihrer  älteren  Gestalt  stammen  möge.  Denn  über  die  Recen- 
sion des  Cod.  B.  genügt  die  Bestimmung,  dass  sie  die  jüngste 
von  allen  ist. 

Was  nun  zunächst  die  den  Regionen  besonders  des  Cu- 
riosum zu  Grunde  liegende  Urkunde  betrifft,  so  wird  dieselbe 
in  zwiefaclier  Hinsicht  für  ein  officielles  Document  gelten  kön- 
nen, sowohl  der  Bestimmung  als  der  Form  nach.  Denn  ge- 
wiss waren  solche  Docununte,  wie  wir  hier  eins  voraussetzen 
müssen,  seitdem  August  seine  neue  Eiiitlicilung  der  Stadt  und 
die  damit  zusammenhängenden  Einriclitungen  in's  W^erk  ge- 
setzt hatte,  oft  für  den  Gebrauch  der  höheren  städtischen 
>Iagistrate,  nameiitlicli  des  Praefectus  Urbi ,  aufgenommen. 
Leider  können  wir  die  Fäden  dieses  Gewebes  niclit  mit  sol- 
cher Bestimmtheit  bis  zu  einer  eigeiiluindigen  Skizze  August's 
hinauf  verfolgen .  wie  dieses  z.  B.  Böckinij  bei  der  Notitia 
Dignitatum  «reth.ui  liat  a.  a.  0.  S.  T5  ff.,  aber  gewiss  wird 
der  Verlauf  iiu  A''«::  iiieinen  derselbe  gewesen  sein.  Es  muss 
solche  Skizzen  iir.ner  gegeben  haben,  a'her  sie  werden  zu 
versrliiedenen  Zeiieii  je  nach  den  Veränderungen,  v/clrlie  in- 
zwischen die  Stadl  riid  die  stitdlisclieii  E;nri(:!ii«5i5;;Tn  brfrofTeii 
hatten,  verschiedenlllrh  inediücirt  sc'u,  b;s  /nlelz!  waiirsrlicin- 
li(h  ^j-ii^vn  das  Km\v  der  !>e;itM-?i:i :;  C.iH.aji'in^  eine  Skizze 
in  <•■  ;■  fJcslail  bcliebl  w  ;•'"'.  v, :  >  -.v  i:ns  <;as  Cüriossi-a  ata 
treu;'.l(T   dir.i  iÜ.     A  .-. 


58 

diese  Urkunde  in  entsprecliender  Weise  denken  müssen,  d.  h. 
im  Lupidarstile  abgefasst,  namentlicli  auch  mit  den  bei  In- 
scliriften  gewöhnlichen  Abkürzungen,  worauf  wenigstens  ge- 
wisse Eigenthümlichkeiten  unsrer  Texte  bestimmt  Iiinweisen. 
So  hatte  die  Urkunde  gewiss  COH.  Y.  VIG.,  COH.  U  VIG. 
u.  s.  w. ,  was  auch  in  die  älteren  Handschriften  noch  überge- 
gangen sein  muss  (und  wirklich  hat  die  älteste  der  jetzt  be- 
kannten, Cod.  Yatic.  3321,  die  meisten  Abbreviaturen) ,  woraus 
dann  weiterhin  in  den  meisten  Abschriften  Cohortes  V  oder 
II  Vigilum  geworden  ist,  während  es  hätte  heissen  müssen 
Cohors  quinta,  secunda,  wie  allein  Cod.  A.  der  Notitia  be- 
wahrt hat.  Eben  so  las  man  unter  den  statistischen  Schluss- 
notizen gewiss  AED.  YICOMAG.  CYRAT.  D03I.  u.  s.  w., 
wo  unsre  Handschriften  bald  Aedes  bald  Aediculae,  bald  Yi- 
coniagistri  bald  Yicomagii,  Yicomagno,  Yicomagnu5,  bald  Cu- 
ratores  bald  Curatoria  bald  Curationes  lesen.  Daher  ferner 
das  Schwanken  unsrer  Texte  in  den  Endungen,  ihre  Incon- 
sequenzen  in  der  Construction ,  die  heillose  Yerwirrung  in  den 
Zahlen,  welche  auf  jenem  Documente  sicher  in  Ziffern  ausge- 
drückt wai'en,  in  den  jetzt  vorliegenden  Yerzeichnissen  aber 
nur  höchstens  dann,  wenn  alle  Handschriften  und  zwar  in 
allen  Recensionen  übereinstimmen,  für  sicher  gehalten  wer- 
den dürfen.  Ja  einmal  ist  sogar  das  abgekürzte  Wort  der 
Urkunde  ohne  Arg  von  sämmtlichen  Handschriften  beibehal- 
ten worden,  jenes  SYB  AGER  nämlich  in  der  5ten  Reg., 
welches  erst  die  alten  Ausgaben  in  sub  aggere  verändert 
liaben. 

Doch  weit  mehr  kommt  darauf  an,  das  Alter  dieser  Ur- 
kunde nach  Möglichkeit  zu  bestimmen.  Hier  gibt  von  der 
einen  Seite  eine  feste  Begrenzung  die  Erwähnung  verschiede- 
ner Gebäude,  welche  nach  Besiegung  des  3[axentius  unter 
dem  Namen  des  Constantin  dedicirt  oder  sonst  ihm  zu  Ehren 
oder  von  ihm  errichtet  wurden,  wie  die  Basilica  Nova  d.  h. 
die  B.  Constantiniana  in  der  4ten  Reg.,  die  Thermae  Con- 
stantinianae  in  der  6ten,  ein  Porticus  Constantini  in  der  7ten, 
ein  Arcus  Constantini  in  der  Uten  Region:  Gebäude,  über 
deren  Geschichte  wir  zum  Theil  durch  S.  Äurel.  Victor  de 
Caes.  40  unterrichtet  sind.     Yen  der  andern  Seite  hat  schon 
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Panciroli  in  seinem  Commentare  zur  Notitia  und  iiaclimals 
Bimsen ,  Besclir.  d.  St.  Rom  I.  S.  1T5 ,  den  Umstand  liervor- 
gelioben,  dass  noch  keine  einzige  christliche  Kirche  genannt 
wird,  (leren  in  den  Regionen  Constantinopels  so  viele  vor- 
kommen, eine  Bemerkung,  deren  Gewiclit  durch  Becker^s  In- 
stanz, es  habe  gar  wohl  ein  heidnischer  Verfasser  die  christ- 
lichen Kirchen  ganz  unbeachtet  lassen  können,  deshalb  nicht 
entkräftet  wird,  weil  bei  einer  Urkunde,  wo  es  blos  dar- 
auf ankam,  den  Umfang  der  Regionen  nach  den  längs  der 
Grenzen  derselben  gelegenen  Gebäude  zu  bestimmen,  die  Ein- 
wirkung eines  so  subjectiven  Grundes  nicht  wohl  denkbar  ist. 
Besonders  auffallend  ist  dieser  Mangel  alles  Christlichen  aber 
an  einem  Punkte,  wo  sich  gerade  seit  der  Bekehrung  Con- 
stantin's  die  Erinnerungen  an  das  vergossene  Märtyrerblut 
bald  mit  so  ganz  besonderer  Heiligkeit  und  Würde  geltend 
machten,  nehmlich  am  Yatican.  Hier  wird  zu  Anfang  der 
14ten  Reg.  ein  Gaianum  et  Frigianum  genannt,  von  welchen 
jenes  der  von  C.  Caligula  begründete,  durch  Nero's  Hinrich- 
tungen besonders  berühmt  gewordene  Circus  am  Yatican  ist, 
s.  Bio  Cass.  LIX,  14:  wäre  xal  vvv  eri  Ta'Cavov  an'  av- 
Tov  TÖ  ;^aj^toi),  tv  a  rä  agiiaTa  ijauei,  naXelad^ai.  Das 
Frigianum  aber  ist  für  mich,  obgleich  bisher  Niemand  an  diese 
Erklärung  gedacht  hat,  gleichfalls  unbedenklich  die  Stätte  je- 
nes Phrygischen  Dienstes,  dessen  Existenz  in  der  unmittel- 
baren Nachbarschaft  der  Peterskirche  man  behufs  der  an  Ort 
und  Stelle  gefundenen  Inschriften  bis  zu  Ende  des  4ten  Jahr- 
hunderts verfolgen  kann,  s.  Bimsen  Beschr.  d.  St.  Rom,  IL 
1.  S.  23  *).    Ein  sehr  merkwürdiger  Punkt  also,  wo  der  Kampf 

*)  Dass  dieser  Gottesdienst  schon  zur  Zeit  des  Antonin.  Pius  am 
V atiran  existirte ,  l)ewei.st  die  merkwürdige  Inschrift  von  Lyon  bei 
Orelli  n.  2.'{22,  die  vom  J.  170  ist  und  für  das  älteste  aller  auf  Tau- 
roboüen  l»ezii;,'^'i(!i«Mi  MomiiiKMite  gilt.  Dort  heisst  es  unter  Anderem: 
Vires  excepit  et  a  f'aticano  transtulit ,  aram  et  bucranium  suo  impen- 
dio  coMsecravit  etc.  Die  bei  der  Peterskirche  selbst,  namentlich  an 
der  Stelle,  wo  jetzt  der  Altar  von  S.  Simon  und  Judas  steht,  gefun- 
denen Inschriften  sind  von  den  Jahren  305,  350,  3r4,  377,  383  und 
390.  Ueber  das  Mysterium  der  Taurobolien  s.  die  Inschriften  und 
Nacbwi'isimgen  bei  Salmas.  z.  Lamprid.  Heliogab.  7,  Fabretti  Inscr. 
p.  ()()5  .s(|(|..   Orelli  n.  2119  sqq.,    2351   sqq. 
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des  Fleidenthuras  und  Christenthums ,  bis  jenes  völlig  unter- 
lag, ganz  eigentliümliche  Conflicte  hervorgerufen  haben  muss, 
in  welchen  das  erstere  mit  einem  jener  düsteren,  aber  ahn- 
dungsreichen Mysterien,  welche  damals  die  Gemüther  sehr  zu 
fesseln  pflegten,  das  Christenthum  mit  den  von  so  vielen 
Märtyrern,  darunter  dem  Apostel  Petrus  geweiheten  Erinne- 
rungen und  Oertlichkeiten  in  die  Schranken  trat,  welche  diese 
Stätte  bald  zu  der  heiligsten  in  Rom,  ja  in  der  gesammten 
römisch-katholischen  Christenheit  machten;  zugleich  ein  sehr 
merkwürdiger  Beweis  davon,  wie  weit  die  Toleranz  der  Kai- 
ser in  Rom  noch  bis  an's  Ende  des  4ten  Jahrhunderts  gegan- 
gen ist.  Aber  ist  es  zu  glauben,  dass  unsere  Urkunde  die 
Basiüca  B.  Petri  hätte  verschweigen  können,  wenn  sie  zu 
ihrer  Zeit  schon  existirt  hätte?  Ich  glaube  es  nicht,  sondern 
bin  geneigt  anzunehmen,  dass  diese  Basilika,  welche  unter 
Constantin  begründet  wurde  (Bunsen  a.  a.  0.  II,  1.  S.  51  ff.), 
damals,  als  jenes  Document  aufgenommen  wurde,  ihren  Platz 
auf  dem  Circus  Neronis,  welchen  unsere  Verzeichnisse  Gaia- 
num  nennen,  neben  der  Stätte  der  Phrygischen  Mysterien, 
welche  dieselben  durch  Phrygianum  bezeichnen,  noch  nicht  ein- 
genommen hatte. 

Und  auf  dieselbe  Zeit  führt  eine  scharfsinnige  Schluss- 
folgerung Beckers ^  welche  ich  das  Vergnügen  habe  nach  ei- 
ner schriftlichen  Mittheiluug  desselben  mit  seinen  eigenen  Wor- 
ten hier  einzuschalten:  „Der  heutige  Triumplibogen  Constan- 
tin's,  der  auf  der  Grenze  von  vier  Regionen,  der  2ten,  3ten, 
4ten  und  lOten  steht,  wird  gleichwohl  von  dem  Curiosum  in 
keiner  derselben  genannt.  Dagegen  ist  in  der  Uten  Region 
ein  Arcus  Constantini  verzeichnet.  Dass  er  irrthümlich  an  so 
falscher  Stelle  eingetragen  sei,  ist  um  so  unwahrscheinlicher, 
als  er  genau  an  der  Stelle  verzeichnet  ist,  wo  der  sogenannte 
lanus  steht,  und  den  halte  ich  (nach  dem  V^organge  Bunsen' s^ 
Beschr.  d.  St.  Rom,  III,  1.  S.  663)  für  ein  Gebäude  aus 
dieser  Zeit,  einen  nach  Constantin  benannten  Ehrenbogen. 
So  vermuthe  ich  denn,  dass  das  Curiosum  sehr  bald  nach  der 
Occupation  Constantin's  abgefasst  ist,  als  der  Triumphbogen  am 
Vmphitheater  noch  nicht  errichtet  war.  Darin  bestärkt  mich 
ganz  besonders,   dass  die  Basiüca  Constantini  nur  noch  Basi- 
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iica  nova  heisst.  Wenn  daraus  klar  hervorgeht,  dass  das 
Curiosum  nicht  in  Honorius  Zeit  abgefasst  sein  kann,  so  ist 
es  mir  eben  so  unwahrscheinlich,  dass  sie  in  dieser  Weise 
würde  bezeichnet  sein,  wenn  sie  schon  in  Constantin's  Na- 
men dedicirt  gewesen  wäre.  Man  könnte  auch  noch  liinzu- 
fügen,  dass  die  Nennung  des  Ampliitheatrum  castrense  auf 
ein  früheres  Jahr  hinweise,  wenn  sich  beweisen  liesse,  was 
rrlichs  annimmt,  dass  es  mit  den  übrigen  Gebäuden  der  Prä- 
lorianer  von  Constantin  zerstört  sei.  Nun  wird  man  freilich 
sogleich  einwenden,  wie  denn  nicht  nur  jener  Arcus  Constan- 
tini  am  Velabrum,  sondern  auch  die  Thermae  Constantini  in 
der  6ten  und  Tten  Reg.  genannt  sein  könnten?  Ich  erkläre 
mir  das  so.  Ueber  die  Thermen  haben  wir  nur  eine  Nach- 
richt bei  Auri'l.  Vtdor.  Nach  ihm  müsste  man  allerdings  an- 
nrhmen,  dass  sie  ein  erst  später  von  Constantin  unternom- 
mener Bau  gewesen;  allein  die  Autorität  dieses  Lobredners 
Constantin's  ist  so  gross  nicht,  dass  man  nicht  daran  zwei- 
feln dürfte.  Gewiss  nun  ist  es,  dass  Maxentius  sehr  bau- 
iustig  Avar,  und  Äur.  Victor  sagt  ja  selbst:  cuncta  opera, 
quae  magnifice  construxerat  —  Flavii  meritis  patres  sacra- 
vere,  wobei  er  nur  das  T.  Urbis  und  die  Basilica  nennt. 
Ich  meine  nun,  dass  jene  im  Curiosum  unter  Constantin's 
Namen  verzeichneten  Anlagen  ebenfalls  von  Maxentius  her- 
rühren; dass  sie  von  Constantin  vorgefunden  wurden  und  bei 
Abfassung  des  Curiosum  unter  seinem  Namen  dedicirt  waren, 
wälirend  die  noch  nicht  beendigte  Basilica  nur  als  nova  an- 
gegeben werden  konnte  und  der  heutige  Arcus  Constantini 
noch  nicht  stand."  Soweit  diese  Combination  Beckers,  bei 
welcher  manche  Yermuthungen,  da  es  nun  einmal  an  genauen 
und  zuverlässigen  Berichten  über  die  Bauten  dieser  Zeit  fehlt, 
auf  sich  beruhen  müssen;  wie  mir  denn  namentlich  die  Fol- 
gerung aus  der  Benennung  Basilica  Nova  nicht  hinlänglich 
begründet  scheint,  da  das  Curiosum  auch  in  der  Tten  Region 
einen  Arcus  novus  nennt,  welcher  doch  höchst  wahrscheinlich 
ein  Bogen  Diocletians  war,  und  sogar  die  Notitia  in  dersel- 
ben Region  noch  den  Zusatz  macht:  Templa  duo  nova  Spei 
et  Fortunae,  bei  welchen  der  Grund  dieser  Benennung  nun 
vollends  gar  nicht  abzusehn  ist.     Wolil   aber  muss  ich  der 
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Bemerkung  beistimmen,  dass  der  noch  erhaltene  Constantins- 
bogen  beim  Colosseum,  wenn  er  sclion  gestanden  hätte,  in 
jenen  ofliciellen  Grenzl)estimmungen  gewiss  mit  genannt  sein 
würde ;  wobei  ich  zugleich  auf  einen  Umstand  aufmerksam 
maclie,  durch  welchen  diese  Folgerung  vielleiclit  noch  melir 
begründet  werden  kann.  Dieser  Bogen  nehmlich,  den  der  Ijj- 
schrift  zufolge  der  Senat  dem  Kaiser  wegen  seiner  Befreiung 
des  Staates  von  der  Tyrannei  des  Maxentius  errichtete ,  be- 
steht bekanntlicli  grossentheils  aus  Fragmenten  eines  zerstör- 
ten Triumphbogens  des  Trajan,  zu  denen  eine  bedeutende  An- 
zahl vorzüglicher  Sculpturen  gehören,  deren  Gegenstände  sich 
auf  diesen  Kaiser  beziehen;  worunter  hier  besonders  die  von 
Trajan  veranstaltete  Führung  der  Via  Appia  durch  die  Pon- 
tinischen  Sümpfe  auszuzeichnen  ist,  in  welcher  Darstellung  die 
Strasse  durch  eine  liegende  weibliche  Figur  personificirt  ist, 
welche  den  linken  Arm  auf  ein  Rad  stützt  und  den  rechten 
gegen  den  Kaiser  erliebt;  s.  Niehiihr  in  der  Beschr.  d.  St. 
Rom,  III,  1.  S.  314  ff.  Nun  gab  es  zwar  viele  Bogen  Tra- 
jan's  in  Rom  und  namentlich  wissen  wir  von  einem  auf  sei- 
nem Forum,   Bio  Cass.  LXVIII,   29  Kai  oi  [üv  dxplda  av- 

tS    TQOTlaiOCpOQOV    TIQÜS    SloXXolS  äXloLS   £V  aVTjj  TT}   ayoQu 

avTov  naoeoKEva^ov.  Allein  dass  man  diesen  damals  dem 
Verfalle  preisgegeben  und  zerstört  hätte,  ist  Wegen  der  be- 
sonderen Bewunderung,  mit  welcher  gerade  in  der  Zeit  des 
sinkenden  Reiches  vom  Forum  Traiani  die  Rede  ist  (Ämmian 
M.  XVI,  10,  14),  durchaus  unwahrscheinlich;  dahingegen  die 
beschriebene  Vorstellung  sehr  bestimmt  auf  einen  Bogen  deu- 
tet, welcher  zu  der  Via  Appia  eine  nahe  Beziehung  liattc. 
Einen  solchen  finden  wir  nun  im  Curiosum  gleich  in  der  er- 
sten Region,  wo  zu  Ende  derselben  angeführt  werden:  Arcu» 
Divi  A'eri  et  Traiani  et  Drusi.  Diese  Bogen  haben  jedenfalls 
auf  der  Via  Appia  gestanden,  an  der  Grenze  des  städtischen 
Gebietes  und  zu  Anfange  dieser  grossartigen  Heerstrasse,  wo 
einer  von  ilmen,  den  man  gewöhnlich  den  Bogen  des  Dru- 
sus  nennt,  sich  noch  jetzt  unmittelbar  vor  Porta  di  S.  Se- 
bastiano ,  der  alten  Porta  Appia ,  erhalten  hat.  Wie  nun, 
wenn  eben  dieser  Bogen,  Meil  im  Verfall  begriffen,  kurz 
nach  der  Abfassung  unserer  Urkunde  zerstört  und  seine  Glie- 
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der  iH'i  der  Kniililuiig;   des  Coiislantinsbogens  benutzt  worden 
>\  ären  ? 

Genutc,  wir  sind  auf  melir  als  einem  Wege  zu  dem 
Schlüsse  gelangt,  dass  jenes  Document,  welches  vom  Curio- 
sum  überarbeitet  wurde,  gegen  das  Ende  der  Regierung  Con- 
stantin's  fällt,  in  eine  Zeit,  wo  verschiedene  Gebäude  von 
diesem  Kaiser  bereits  errichtet  oder  unter  seinem  Namen  de- 
dicirt  waren,  andere  dagegen,  namentlich  die  Basilica  Petri 
und  der  Boaen  beim  Colosseum  noch  nicht  exislirten. 

Zweitens  bei  der  Frage,  wann  das  Curiosum  in  der  Ge- 
stalt, wie  es  jetzt  vorliegt,  abgefasst  Avorden,  kommt  es  be- 
sonders darauf  an,  ob  sich  den  angehängten  Uebersichten  und 
dem  Breviarium  gewisse  Merkmale  einer  näheren  Zeithestim- 
munp^  abgewinnen  lassen?  Leider  nur  wenig  genügende,  in- 
dem auf  der  einen  Seite  unter  den  sechs  Obelisken  auch  der- 
jenige genaimt  wird,  welchen  Constantius  im  J.  35T  im  Cir- 
cus  Maximus  aufrichtete,  von  der  andern  aber  dadurch  eine 
äusserste  Bestimmung  gewonnen  ist,  dass  ein  Schriftsteller 
des  6ten  Jahrhunderts  das  Breviarium  im  Wesentlichen  wieder- 
holt, nämlich  die  nur  in  Syrischer  Sprache  erhaltene  Kirchen- 
geschichte des  Zacharias,  welcher  unter  Justinian  um  540 
lebte;  woraus  Mai  Spicileg.  Rom.  T.  YIII,  p.  725  den  be- 
treffenden Abschnitt  in  lateinischer  Uebersetziing,  aber  leider 
sehr  entstellt,  publicirt  hat  *).  Eine  genauere  Entscheidung 
wird  einmal  davon  abhängen,  wie  man  sonst  über  den  Cha- 
rakter dieser  Anhänge  gestimmt  ist,  und  m elcher  Zeit  man 
die  Notitia  anweist,  welche,  wie  bemerkt,  schon  das  vollstän- 
dige Curiosum  voraussetzt,  mit  seinen  Anhängen,  welche  es 
daraus  wiederholt.  Auf  diesen  Punkt  werde  ich  gleich  kom- 
men, indem  ich  hier  nur  noch  bemerke,  dass  Bnnsen  a.  a.  0. 
l,  S.  1T6  doch  wohl  zu  geringschätzig  über  diese  Zuthaten 
urtheilt.  „Nicht  allein,  sagt  er,  stimmen  die  Zahlen  und 
Abtheilungen  dieser  Zusätze  gar  nicht  mit  denen,  welche  die 
Regionen  geben,  sondern  sie  tragen  auch  die  Spuren  einer 
schon    rein   barbarischen  Unwissenheit."      Dieses    scheint   mir 


')    Icli    werde   dieses  Bruchstück   daraus   in  einem  Anhange  mlt- 
tlH'ilon. 
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unbillig  und  mag  zum  Tlieil  die  Folge  davon  sein,  dass  die 
Bunsen  vorliegenden  Texte  noch  mangelhaft  waren.  Offenbar 
sind  diese  Anhänge  auf  eine  Recapilulation  'der  Regionen  an- 
gelegt, mit  denen  sie  im  Wesentlichen  gut  stimmen.  Ent- 
sprechen die  Zahlen  einander  nicht  genau,  so  ist  das  bei  dem 
Schwanken  der  Handschriften  in  solchen  Angaben  kein  Wun- 
der; allein  die  Differenz  ist  keineswegs  so  bedeutend,  wie 
man  nach  jenen  Worten  Bunsen's  glauben  müsste.  Ausser 
diesen  Recapitulationen ,  wo  dieser  Anhang  von  den  Regio- 
nen abhängig  ist,  finden  sich  aber  auch  manche  Zusätze  von 
Werth,  in  welchen  der  Verfasser  das  dort  Fehlende  aus  an- 
dern Quellen  naclizutragen  suchte;  und  diese  Quellen  können 
so  übel  nicht  gewesen  sein,  obwohl  allerdings  die  Strassen 
und  Wasserleitungen  in  einer  etwas  tumultuarischen  Weise 
aufgezälilt  werden.  Indessen  eine  eigentliche  Ungereimtheit 
wüsste  ich  nicht  nachzuweisen,  sehe  auch  nicht  ein,  warum 
das  Breviarium,  wie  Becker  Handb.  I,  S.  711  anzunehmen 
scheint,  nocli  andern  Ursprungs  sein  sollte  als  der  erste  An- 
hang. Vielmehr  bin  ich  der  Meinung,  dass  derjenige,  wel- 
cher auf  Grundlage  des  officiellen  Documentes  eine  übersicht- 
liche Darstellung  der  Stadt  zu  geben  beschloss,  eben  des- 
wegen, weil  er  dieses  Document  fast  unverändert  liess,  jene 
beiden  Anhänge  hinzufügte,  um  nämlich  seinen  periegetischen 
Trieb,  den  er  in  den  Regionen  glücklicherweise  meist  gezü- 
gelt  hat,  in  seinen  Supplementen  um  so  freier  schalten  zu 
lassen. 

Endlich  von  der  Notitia,  über  deren  Zeit  und  Ursprung, 
dünkt  mich,  einmal  nach  dem  Werthe  ihrer  Zusätze,  zweitens 
mit  Rücksicht  auf  ihre  besondre  Beziehung  zu  den  Regionen 
Constantinopels  zu  entscheiden  ist*  Von  jenem  ist  schon  die 
Rede  gewesen;  sie  setzen  noch  eine  gute,  des  Alterthums 
kundige  Zeit  voraus,  und  da  die  Notitia,  wie  oben  gezeigt 
ist,  das  vollständige  Curiosum,  mit  seinen  Anhängen  bereits 
vor  sich  gehabt  zu  haben  scheint,  so  folgt  zugleich  für  diese, 
dass  man  sie  nicht  zu  weit  hinabdrängen  darf.  Was  aber 
das  V^erhältniss  der  Regionen  Constantinopels  zu  denen  Rom's 
betrifft,  so  kann  ich  es  nicht  für  zufällig  halten,  dass  die 
Handschriften  beide   neben  einander  geben,   und   zwar,  wohl 


zu  merken,  die  .Nolitia  in  der  Kerension  des  Cod.  A.  Ich 
folgere  daraus  dass  beide  Sclirifleii ,  die  Beschreibung  der 
neuen  Kaisersladt  und  die  neue  liedarlion  der  B»\schreibung 
Roms,  aus  dersel))en  Zeit  stammen  und  in  derselben  Absicht 
Verfasst  sind,  aus  der  Zeit  Theodosius  d.  J.,  auf  welche  sowohl 
die  Reirionen  Cpels  selbst  als  ihre  Praefatio  (S.  oben  S.  36) 
fiihrt;  wobei  <lie  Absicht  obAvalten  mochte,  über  die  beiden 
Hauptstädte  i\v!>  Occidentes  und  Orientes  eine  ähnliche  Ueber- 
sicht  zu  geben,  wie  die  Notitia  Dignitatum  sie  über  die  beiden 
Reiche  gibt.  Eben  dieses  fordert  eine  Zeit,  wo  beide  Reiche 
von  neuem  vereinigt  waren,  und  deutet  zugleich  auf  einen 
speciellen  Zusammenhang  dieser  Stücke  mit  der  Notitia  Di- 
gnitatum, zu  welcher  sie  wahrscheinlich  bei  einer  in  dersel- 
ben Zeit  vorgenommenen  Redaction  hinzutjnten.  Einen  engen 
Zusammenhang  zwischen  den  beiden  Regionen  selbst  aber 
wird  man  schon  imi  ihrer  eignen  Gestalt  willen  unmöglicli  ab- 
leugnen können.  Es  ist  wahr,  dass  die  Regionen  Cpels, 
wenn  man  sie  mit  dem  Curiosum  vergleicht,  einen  andern 
Plan  verfolgen,  sofern  es  hier  —  denn  mit  Sicherheit  wird 
man  erst  dann  urtheilen  können,  Avenn  auch  die  Topographie 
Cpels  wieder  durchgearbeitet  sein  wird  —  auf  Grenzbestim- 
mung keineswegs  abgesehn  zu  sein  scheint,  sondern  auf  die 
Aufzählung  der  merkwürdigsten  Gebäude,  obgleich  ein  gewis- 
ser örtlicher  Fortschritt  gleichfalls  nicht  zu  verke^nnen  ist* 
Die  ganze  Anlage  aber,  die  skizzenhafte  Behandlung  der  Re- 
gionen, die  hinzugefügten  statistischen  Notizen,  bis  auf  den 
Anhang  der  collectio  civitatis,  entspricht  genau  den  Regionen 
Roms;  nur  dass  die  von  Cpel  ihr  periegetisches  Princip  con- 
sequent  durchgeführt  und  sowold  dadurch,  als  durch  die  lün^ 
zugefügten  Bemerkungen  über  die  natürliche  Bildung  der  Oert- 
iichkeiten,  einen  Vorzug  vor  jenen,  die  ihnen  wahrscheinlich 
zum  Vorbilde  dienten,  behaupten»  Ich  bin  also  geneigt  an- 
zunehmen ,  dass  derselbe  Verfasser ,  welcher  die  Regionen 
Cpels  aufsetzte,  diesen  zugleich  die  Notitia  hinzufügte,  d.  h. 
das  Curiosum  dergestalt  umarbeitete,  dass  es  seinem  Zwecke, 
eine  Uebersicht  der  merkwürdigsten  Gebäude  Roms  nach  den 
einzelnen  Regionen  zu  geben,  wenigstens  besser  als  der  bis- 
herige Text  entsprach. 
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Mitliin  wäre  das  Docmnent,  welches  man  als  älteste 
Grundlage  der  Regionen  annehmen  muss,  gegen  Ausgang  der 
Regierung  Constanlins,  die  Noiitia  aher  unter  Theodosius 
d.  J.,  endlich  das  Curiosum  in  der  mittleren  Zeit  zwischen 
beiden  zu  Stande  gekommen;  wobei  nur  noch  hinzuzusetzen 
ist,  dass  die  Texte,  wie  die  uns  zu  Gebote  stehenden  Hand- 
schriften sie  darstellen,  mit  solchen  Barbarismen  und  so  vie- 
len Spuren  von  Unwissenheit,  sich  natürlich  erst  später  ge- 
bildet haben  können,  etwa  seit  dem  6.  Jahrhundert. 

Diese  Vennuthungen  mögen  bestehn,  bis  Jemand  durch 
geschicktere  Combination  oder  Auffindung  festerer  Anhalts- 
punkte etwas  Besseres  an  ihre  Stelle  zu  setzen  weiss. 


3.     Ueher^   die  städlhchen    Einrichtungen  Ati- 
^usf's  vnd  die  Äenderun^en^  welche  dieselben 
späler  erfahren,  so  wie  von  einigen  allgemei- 
nen städtischen  Ei^enthümlivhkeiten  Roms. 

Die  beiden  Hauptstellen  über  die  Einriclitungen  August's, 
welche  indessen  beide  Vieles  zu  wünschen  übrig  lassen,  sind 
Sueton  Octav.  30  und  Dio  Cass.  LV,  8.  Bei  jenem  heisst  es: 
Spatium  Urbis  in  regiones  vicosque  divisit  instituitque  ut  illas 
aniuii  magistratus  sortito  tuerenlur,  hos  magislri  e  plebe  cu- 
iusque  viciniae  lecti.  Adversus  incendia  excubias  nocturnas 
Vigilesque  conimentus  est:  worauf  noch  von  der  Reinigung 
des  Tiberstromes  und  den  Anordnnngen  zur  Beaufsichtigung 
desselben,  von  den  Strassenbauten  Augusts  und  den  Bauten 
in  der  Stadt  selbst  die  Rede  ist,  welche  ich  indessen,  w^eil  sie 
die  Regionen  niclit  unmittelbar  betreffen,  hier  zur  Seite  lasse. 
Dio  Cassius  meldet,  nachdem  er  vorher  von  Feuersbrüiislen  ge- 
sprochen, die  man  \on  Verschuldeten  angelegt  glaubte:  tTv^o^ 
bh  euElvoi  luv  ovbevös,  ol  bf  brj  OTevonol  EnineXrjTOiv 
XLvcav  EK  Tov  brj[iov,  ovg  Kai  otevoj^clqxovs  Kakovuev 
Kai  aqjLOL  Kai  ry  eo&fJTL  T//  dQxt-Kfj  Kai  Qaßbo-öxois  bvo 
£2'  avTols  Tolg  xfOQioig  av  dv  aQxoiOiv  'fnieQaig  riol  X9V~ 
öHai  tböd-i],  ij  te  bovXela  ?}  Tolg  äyo^avonoig  töjv  Efi- 
7iL7ioan£i-ojv  EVEKa    ovvovaa    EfiETodsiri ,    xalroi  Kai    ekeI- 
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vwv  Kai  Twv  brnLüLQx^^  '^^^^'  ^^  öToarriy&v  näaav  rifv 
wLoXiv  eU  bEKareaaaga  [uqt)  v^iuj&elaav  Kh'iQoj  nQos- 
Tay&ii'Tcjv,  o  Kai  vvv  yiyverai.  Beide  Autoren  berich- 
ten also  nur  von  den  damals  neu  eingesetzten  Magistratsper- 
sonen etwas  Genaueres. 

Um  so  wirliliger  sind  die  vorliegenden  Regionarverzeich- 
nisse,  welche  einerseits  einen  ziemlich  vollständigen  lieber- 
blick  über  das  ganze  System  der  Anordnungen  Augusts  ge- 
statten, und  auf  der  andern  Seite,  weil  sie  uns  dieses  Sy- 
stem darstellen,  wie  es  in  den  Zeiten  des  sinkenden  Reiches 
geworden  war,  zugleich  zu  einer  Prüfung  des  geschichtlichea 
Verlaufs  auffordern,  durch  welchen  die  Stiftungen  Augusts 
erweitert  oder  sonst  modificirt  wurden,  bis  es  zu  der  Gestalt 
der  Regionen  kam,  in  welcher  sie  jetzt  vorliegen.  Diese 
Untersuchung,  eine  für  den  richtigen  Gebrauch  unsrer  Ver- 
zeichnisse ausserordentlich  wichtige,  ist  die  Aufgabe  dieser 
letzten  Abhandlung,  welche  zu  dem  Ende  die  einzelnen  Punkte 
des  von  August  begründeten  Systems  durchnehmen,  und  was 
sich  zur  Geschichte  desselben  nach  andern  Quellen  ausmachen 
lässt  zusammengetragen  wird. 

So  ist  zunächst  die  lahl  der  Regionen  bis  in  das  sechste 
Jahrh.  jedenfalls,  wahrscheinlich  noch  länger  unverändert  die- 
selbe geblieben.  Abgesehen  von  den  zahlreichen  Erwähnun- 
gen der  14  Regionen  (Tacil.  Ann.  XV,  40,  Lamprid.  He- 
liog.  19  u.  A.)  hat  nach  demselben  Systeme  Constantin  sein 
neues  Rom  eingetheilt,  wie  denn  Cpel  noch  in  einer  Verord- 
nung Justinians  Novell.  43  ?/  evbalnwv  no^t^  tcov  bena- 
Teoodgcov  KAtudrov  genannt  wird,  mit  derselben  Formel 
wie  Rom  seit  August  auf  Inschriften  nicht  selten  heisst  Urbs 
oder  Urbs  Sacra  Regionum  XIIII,  z.  B.  b.  Orelli  n.  4  und  5. 
In  Rom  dagegen  machte  sich  seit  dem  sechsten  Jahrh.  zum 
Behufe  der  kirchlichen  Verwaltung  eine  Eintheilung  in  T  Re- 
gionen geltend,  die  zu  wenig  bekaiuit  sind,  als  dass  man  ihr 
Verliältniss  zu  den  14  Augustischen  mit  Sicherheit  bestimmen 
könnte  (Bimsen  Beschr.  der  St.  Rom  1  S.  21T  ff.);  aber 
wahrscheinlich  ist  es  doch,  dass  dieses  neue  Verwaltungssystem 
sich  in  irgend  einer  Weise  dem  älteren  angepasst  habe.  Je- 
denfalls hat  sich  dieses    im  volksthümlichen  Gebrauch  und  als 
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Grundlage  der  inuiiicipalen  Bestiiiimungen  noch  weit  in  das 
höhere  Mittelalter  hinaus  erhalten,  da  wenigstens  Nibby  Roma 
1  S.  228  ff.  aus  Urkunden  vom  9.  his  12.  Jahrh.  10  Regio- 
nen nachweist,  welche  sich  also  der  Zahl  nach  vielleicht  ver- 
ringert hahen,  im  Uebrigen  aber  die  Augustische  Eintheilung 
so  deutlich  durchblicken  lassen,  dass  ein  dauernder  Zusam- 
menhang unabweisbar  ist.  Erst  in  den  städtischen  Einthei- 
Inngen  des  späteren  Mittelalters  und  der  neueren  Zeit  wurde 
dieser  Zusammenhang  völlig  aufgegeben. 

Die  Folge,  in  welcher  die  14  Regionen  gezählt  werden, 
ist  durch  Rücksichtsnahme  auf  die  älteren,  damals  längst 
veralteten  städtischen  Eintheilungen  bedingt,  indem  das  Au- 
gustische System  in  den  6  ersten  Regionen  denselben  Gang 
nimmt,  welchen  das  System  der  4  Regionen  des  Servius  und 
der  2T  aus  Varro  bekannten  Argeercapellen  befolgt,  dabei 
aber  zugleich  die  in  diesem  nicht  berücksichtigten,  weil  mit 
der  Zeit  neu  hinzugekommenen  Stadtihcile  einschaltet  oder 
nachträgt,  S.  Bimsen  a.  o.  0,  1  S.  147  ff.  688  ff.  und  die 
Iste  der  angehängten  statistischen  Tabellen.  Auch  in  dieser 
Hinsicht,  wo  also  auf  Wichtigkeit  und  Frequenz  der  Stadttheile 
gar  keine,  auf  örtlichen  Zusammenhang  nur  wenig  Rücksicht 
genommen  ist  (indem  z.  B.  die  Reg.  des  Forum  Pacis  von 
der  des  Forum ,  mit  welchen  einige  ihrer  Theile  örtlich  aufs 
engste  zusammenhingen,  ebenso  die  Via  lata  von  dem  Circus 
Flaminius  getrennt  wird),  hat  sich  in  den  folgenden  Zeiten 
nichts  verändert. 

Sehr  erwünscht  wäre  es,  wenn  wir  eine  Andeutung  über 
die  officielle  Bezeichnung  der  Augustischen  Regionen  hätten. 
Denn  man  ist  zwar  gewöhnlich  geneigt,  die  Namen  unsrer 
Regionen  für  Augustisch  zu  halten  oder  doch  anzunehmen, 
dass  schon  August  einer  jeden  ihren  Namen  gej^ebrn  hat, 
allein  es  lassen  sich  dagegen  wohlbegründete  Bedenken  erhe- 
ben. So  zeigt  es  sich  auf  den  ersten  Blick ,  dass  die  Regio- 
nen Isis  et  Serapis  und  Forum  Pacis  diese  Namen  erst  später 
erhalten  haben  können.  Ich  finde  nun  zwar  sowohl  bei  älteren 
als  neueren  Topographen,  dass  die  Region  Forum  Pacis  frü- 
her Sacra  Via  genannt  sei,  allein  diese  Angabe  ist  unbe- 
gründet,  und  ich  möchte  sogar  behaupten,  dass  im  officiellen 
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Spracligebrauclie    die    Regionen    ursprünglich    und    lange    Zeit 
nur  gezählt   wurden,   so   dass   die  jetzt   vorliegenden  Namen 
erst   durch   den   populären  Spraehgebrauch    oder   durch   einen 
späteren  Kaiser  hinzugekommen  wären,   in  welcher  Zeit,  da» 
iässt   sich   nicht    utnau   bestimmen.      Die    älteren   wenigstens 
gebrauchen  nur  die  Zahlen,  wie  Frontiniis  de  Aquaed.  T9  sqq. 
und    Tacitus  Ann.  XV^,   40,    deren    Angaben    durch   den  Ge-. 
brauch  der  Namen   nicht  Avenig  an  Anschaulichkeit   gewonnen 
hätten.     Sneton   sagt  von  Domitian  c.  1   natus  est  — •  regione 
ürbis  sexta,    ad  ^Falum  Punicura,   dahingegen  es  von  August 
heisst  c.  5.  nalus  est  regione  Palatii,   ad  capita  bubula,  und 
dieselbe   Region   wird   De   illustr.    Gr.  2    in   der   Notiz   über 
(Vates  Mallotes  genannt:    regione  Palatii   prolapsus  in  cloacae 
foranien:    aber   an  beiden   Stellen   bleibt  es   fraglich,    ob   die 
Augustische  Region  oder  nur  die  Gegend  der  Stadt  nach  po- 
pulärem   Sprachgebrauche   bezeichnet  werden   soll.     Und  das- 
selbe gilt  von  diesen  beiden  Stellen :  Caes.  39  Athletae  stadio 
ad    tempus   exstruclo   regione   3fartii    campi   certaverunt    per 
triduum,    und   Nero    12   munere    quod  in    Amphitheatro   lig- 
neo  regione  Martii  campi   intra   anni   spatium  fabricato  dedit: 
aus  welchen  man  sonst  folgern  müsste,   dass  die  Reg.  Circus 
Flaniinius  früher  Campus  Martins  hiess.     Werden   doch  selbst 
die  Rei^ionen  Constantinopels   nur   mit  Zahlen   genannt;   denn 
wenn  die  einzige  13.  Sycaena  heisst,    so    beruht  dies  auf  ei- 
ner  älteren,   von   Ryzanz   überkommenen    Gewohnheit.      Von 
Rom  aber  ist  vollends    in  dem  Sprachgebrauche  der   Inschrif- 
ten die  IJezeiclmunü^  niil  der  blossen  Zahl  die  bei  weitem  ge- 
wöhnlichere.    So  nennt  die  Rasis  Capitolina  die  Ite  lOte  12te 
13te   14te  Region  ohne  Zusatz  des  Namens,    und  von  andern 
(i)S(  liriften  der  Art  will  ich  hier  nur  folgende  anführen,  denn 
andre  werden   weiterhin  vorkommen:    (Inder  621,  1  (Or.  7)  • 
Magister  vici  ab  Cyclopis  Region,  pri;    Grui.  79,  5  (Or.  18) 
Mag.    Vici    Sandaliari   Reg.  Till;    Or.    1387   Mag.    Reg.  VTl 
M(i    -Minervi;    Grul.  621,  4   .Mag.  Vici   Rubulari  Novi  Reg. 
Mli;     Grut.  41 ,  7   P.  Cornelius  Trophimus,     Pistor   Roma- 
niensis  ex  Reg.  XIJH,  idem  Cur.  Vici  Quadrati.     Dahingegen 
ich  Namen  der  Regionen  nur  auf  folgenden  Insi  hriften  gefun- 
den habe,  von  denen  einige  zweifelhafter  Autorität  sind,  andre 
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wieder  nicht  notlivvendig  auf  die  Augustischen  Regionen  be- 
zogen zu  werden  brauchen.  Am  meisten  beweisen  Grut.  626, 
2  M.  Vibio  —  Praeconi  de  Region.  Port.  Capen.  und  Mu- 
ral. 958,  5  Julius  Asclepiades  Praeco  de  Reg.  Palatina,  al- 
lein diese  letztere  stammt  von  Ligorio  und  diese  bei  Grut 
625,  10  M.  Livius  M.  L.  Auctus  Praeco  de  Subura  nimmt 
auch  der  andern  iln-e  Beweiskraft.  Bei  Mural.  619,  1  liest 
man  folgende  Inschrift  aus  den  Papieren  Ligorio's  *) :  Curat, 
Lud.  Magn.  Vic,  Region.  VIII  For.  R.  Praefec.  Coli.  VI  Vi- 
gil. ,  allein  diese  Inschrift  ist  vollends  ganz  verdäclitig.  Nur 
die  Regio  Transtiberina  oder  Transtiberim  M'ird  von  Schrift- 
stellern wiederholt  genannt,  z.  B.  bei  Frontin  de  Aquaed.  11; 
18,  Spartian  Sept.  sev.  c.  19,  Vopisc.  Aurel.  45**):  allein 
auch  hier  ist  gewöliiilicli  von  jenem  Stadltheile  im  Ganzen, 
vyelclier  zu  dieser  Benennung  von  selbst  einlud,  nicht  gerade 
von  der  14ten  Region  Augusts  die  Rede. 

Ich  liatte  Jlerrn  Becher  meine  oben  angedeutete  Ansiclit 
in  der  Kiirze  mitgetheilt  und  ihn  namentlich  nach  dem  Grunde 
für  die  auch  von  ihm  Handb.  1  S.  43T  ausgesprochne  An- 
nahme befragt,  dass  die  Reg.  Forum  Pacis  früher  Sacra  Via 
geheissen  habe ,  worauf  mir  Derselbe  so  antwortet :  „Die  An- 
nahme dass  die  Regionen  Roms  schon  von  Augustus  her  die 
späteren  Namen  gehabt,  hat  sich  durch  ihre  Natürliclikeit  von 
alter  Zeit  her  bei  mir  festgesetzt,  und  erst  beim  Esquilin 
wurde  ich  aufmerksamer.  Ich  habe  mir  namentlich  Mühe  ge^ 
geben  Beweise  dafür  zu  erhalten,  dass  jemals  die  4te  Reg. 
Sacra  Via  genannt  worden  sei;  aber  ich  habe  deren  nicht 
finden  können  und  bezweifele  es  durchaus.  Dass  auf  der 
Basis  Capitolina  und  andern  ziemlicli  'gleichzeitigen  Insclirif- 
len  die  Regionen  nur  der  Zahl  nach  bezeichnet  werden,  führt 
allerdings    zu   der  Vermuthimg,   dass    die    Namen  später  hiu- 


*)  P.  Ill.'i,  7  wird  sie  aus  Ez.  Spanhc/fii  an^j^zon-en ,  welcher 
sicher  gleichfHiis  aus  Ligorio  geschöpft  hat. 

**)  In  einer  Itischrift  b.  Marini  Iscriz.  Albaii  p.  102  heisst  es  : 
Fecit  Mindia  Helpis  C.  Julio  Thallo  marito  suo  I).  ni. ,  qui  egit  oflfioi- 
nas  plumbarias  Tran.stil)erina  et  Trig^arii  etc.,  >vo  beidemal  zu  erg^änzen 
ist  regione,  die  regio  Transtib.  also  nicht  anders  verstanden  werden 
kann  «U  die  regio  Trigarii  d.  h.  nur  von   einem    bestimmten  Quartier, 
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zugefügt  M^orden  sind;  nur  kann  ich  in  k(;in('ni  Fallo  glau- 
ben, dass  es  erst  in  der  Zeit  geschehen  sei,  inis  wehher 
das  Curiosum  stammt.  Ich  denke  mir,  dass  ehr  (Jehrauch 
des  gemeinen  Lebens  allmälich  die  Namen  eingeführt  liat ; 
aber  wohl  ist  es  möglich,  dass  nach  dem  Neronischen  Brande, 
bei  der  Vermessung  der  Stadt,  Meli  he  Vespasian  und  Tilus 
in  ihrer  Censur  vornehmen  Hessen  (Plin.  lU,  5,  (JG),  die  Re- 
gionen neu  begrenzt  und  mit  jenen  Namen  belegt  wurden. 
In  der  Zeit  Constantins  würde  man  schwerlich  die  I2te  Reg. 
Piscina  publica,  auch  die  Isle  wohl  kaum  Porta  Capena  ge- 
nannt haben.  Das  ist  denn  auch  wohl  Ihre  I\[einung  und  so 
würden  wir  in  der  Hauptsaclie  einverstanden  sein ;  nur  möchte 
ich  die  officielle  Bezeichnung  durch  jene  Namen  von  Vespa- 
sian  her  datiren."  —  In  dem  letzteren  Punkte  kann  ich  nicht 
beistimmen,  da  jene  Vermessung,  von  welcher  gleich  weiter 
die  Rede  sein  wird,  mit  den  Regionen  August's,  soviel  ich 
sehe,  nichts  zu  thun  hatte,  und  die  Basis  Capitolina  doch 
aucli  noch  von  der  Zeil  Hadrians  den  Klange]  olTicieller  Na- 
men beweisen  würde.  Was  aber  die  Porta  Capena  und  die 
Piscina  Pubüca  betrifft,  so  ist  zu  bedenken,  dass  damit  in 
nachmaliger  Zeit  nicht  sowohl  jene  einzelnen  Oertlichkeiten, 
das  alle  Thor  der  Servischen  flauer  und  der  längst  einge- 
gangene Badeteich  der  Republik  *),  bezeichnet  wurden  als 
die  bedentenden  Vorstädte,  welche  sich  an  der  Via  Appia 
und  an  der  Strasse  nach  Ostia  **)  ausserhalb  der  Altstadt  zei- 
tig gebildet  hatten  und  bei  der  Eintheilung  Augusts  zur  Isten 
und  zur  12ten  Region  geniacht  wurden.  So  wurde  besonders 
die  Gegend  bei  der  nachmaligen  Porta  Appia,  wo  der  be- 
kannte ^larstempel  stand,  seit  aller  Zeit  extra  Portam  Cape- 
nam***j,  die  Gegend  näher  beini  Thore  ad  Portam  Capenam 


•)  Fest  j).  21.3  Piscinae  piililicae  hodieque  nomen  niarict,  ipsa  iioii 
extat;  ad  quam  ot  natatiini  et  excercitatioiiis  alioiiui  raiiwa  veiiiel)at  po- 
psilufi,  mit  einem  Citate  aus  Luciliii.s. 

•)  Ammian.  M.  XXU ,  4  von  dem  Obelisken  des  Constantins:  per 
Ostiensem  portam  Pi.s(inam(|ue  Pnhlicam  Circo  illatns  est  Maximo. 

'*)  Li?.  VII,  23  quum  onines  extra  portam  Capctiaiii  ad  Martis  ae- 
dem  convenire  armatos  iimiorcs  iiississent.  Paul.  D.  p.  128  Manalem 
lapidem    vocabant    petrftrn  qnanflam ,    «piae  erat  extra  portam  Capenam 


72 

genannt,  sowie  um  die  Zeit  des  Hannibalischen  Krieges  auch 
die  Piscina  Publica  als  Name  der  ganzen,  jenem  Badeteiche 
Ijenachbarten  Gegend  erscheint  *) ,  wie  denn  noch  die  Basis 
Capitolina  dort  einen  Vicus  Piscinae  Publicae  nennt.  Sonst 
wäre  es  allerdings  weit  wahrscheinlicher,  dass  man  in  späte- 
ren Zeiten  die  12te  Region  etwa  nach  den  Thermen  des  Cara- 
calla  genannt  hätte;  und  doch  fragt  es  sich,  ob  nicht  der 
Tempel  der  Isis  und  des  Serapis,  wonach  die  3te  Region 
benannt  ist,  wirklich  erst  von  Caracalla  erbaut,  der  Name 
dieser  Region  also  noch  jünger  ist.  Elndlich  scheint  mir  be- 
sonders der  Umstand,  dass  noch  Constantin  den  Regionen 
seiner  Stadt  keine  Namen  gab,  dafür  erheblich,  dass  auch 
in  Rom  jene  Namen  niemals  eine  officielle  Bedeutung  gehabt 
haben,  sondern  nur  aus  dem  volksthümlichen  Sprachgebrauche 
zur  anschaulicheren  Bezeichnung  der  verschiednen  Stadttheile 
allmälich  angenommen  wurden.  Jedenfalls  dürfen  aus  den 
Ueberschriften  unsrer  Regionen  nicht  mehr  Folgerungen  über 
die  Existenz  solcher  Localitäten,  oder  auch  nur  über  die  An- 
wendung dieser  Namen  in  solchem  Umfange  zur  Zeit  der  frü- 
heren Kaiser   gezogen  werden;   wie   denn   auch   die   Strasse 

inxta  aedem  Martis.     Grade    so  werden  andre  Vorstädte  e\tra  p.  Tri- 
geminam ,  Flumentanam,  Carnientalem  genannt. 

*)  Liv.  XXIII,  32  nach  der  Schlacht  hei  Cannae:  Coss.  edixe- 
riint  quoties  in  Senatum  vocassent,  uti  Senatores  qnibusqne  in  Senata 
dicere  sententiani  liceret  ad  Portani  Capenam  convenirent.  Praetores, 
quorum  iurisdictio  erat,  tribunaUa  ad  Piscinani  Pnhlicani  posuerunt;  ea 
vadinionia  fieri  iussernnt  ibique  eo  anno  ins  dictum  est.  V";^!.  über 
diese  St.  UrHchs  Rom.  Topog^r.  in  L.  S.  110  ff.,  der  g^ewiss  mit 
Recht  beide  Punkte,  das  Senacuhmi  ad  p.  Capenam  (Fest.  p.  347) 
imd  den  Ort,  wo  Recht  gesprochen  wird,  in  den  Vorstädten  sucht; 
der  Grund  aber,  warum  man  grade  diese  Stätten  wählte,  war  wohl 
kein  anderer,  al.^  um  im  Namen  des  Staates  das  unerschütterliche  Ver- 
trauen zum  Sie;;e  auszudrücken.  Dass  diese  Gegenden  zahlreich  be- 
völkert waren,  beweisen  tlieils  die  Regionen  Augusts,  theils  diese 
Worte  Ciceros  ad  Q.  fr.  III,  r,  l.  Romae  et  maxime  Appia  ad  Marti» 
mira  alluvies.  Crassipedis  ambulatio  ablata,  horti ,  tabernae  piurimae : 
magna  vis  aquae  us(|ue  ad  Piscinam  Publicam,  aus  welcher  Stelle  die 
von  Becker  in  Frage  gestellte  Lage  der  Piscina  P.  und  somit  auch 
der  beiden  Punkte  bei  Liv.  XXIll,  32  ausserhalb  der  Altstadt  noch 
bestimmter  folgt. 
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Alta  Semita  ausser  diesen  Verzeidmissen ,  soviel  ich  weiss, 
sonst  gar  nicht  vorkommt,  die  Strasse  Via  Lata  zu  August's 
Zeit  gewiss  nicht  in  solchem  Umfange,  wie  sie  hier  voraus- 
zusetzen ist,  existirte,  der  ^'ame  Circus  Flaminius  gleichfalls 
in  einem  Umfange  gebraiiclit  wird,  wie  er  sich  erst  in  den  spä- 
tem Kaiserzeilen  und  zwar  auf  Unkosten  der  Benennung  Cam- 
pus Marl  ins  uillend  gemacht  haben  kann. 

Was  (ieii  Umfang  der  Auguslischen  Regionen  betrifft, 
jjo  ist  sowohl  der  von  jeder  einzelnen  Region  als  der  des 
ganzen  icgionalini  eingetheillen  Spatium  Urbis  in's  Auge  zu 
fassen.  Oline  ZweilVl  Hess  August  die  einzelnen  Regionen 
förmlich  abgrenzen,  den  Umfang  nach  Füssen  berechnen,  wo- 
durch von  seibsl  aucli  der  Umfang  der  Urbs  Xllll  Regionum, 
wie  sie  fortan  zum  Unterschiede  von  der  Altstadt  des  Ser- 
vius  und  den  Linien  des  Pomoerium  hiess  *j,  im  Ganzen  be- 
stimmt wurde;  allein  es  fehlt  an  Berichten  über  alle  diese 
Massregeln  oder  sonstigen  Merkmalen  davon  **).     Nur  so  viel 


•)  So  sollte  man  denken,  dass  auch  auf  den  Grenzen  der  Regio- 
nen terminirendc  cippi  gestanden  hätten ,  wie  auf  den  Linien  der  ver- 
schiedenen Pomörien  —  Tacitus  Ann.  XII,  24  nennt  siefausdrücklich  V [icußiU^  i 
beim  pom.  Ronuili,  vrgl.  Farro  1.  1.  V,  143  Cippi  pomeri  stant  et  ffj  JpAÜ 
circum  Ariciam  et  circum  Romam.  Von  späteren  Pomörien  sind  ver-  '**  Xi^ck) 
Hchiedene  Steine  der  Art  erhalten,  s.  Becker  105  —  und  der  Terml- 
nationen  längs  des  Tiberstroms,  von  welchen  auch  viele  cippi  erhalten 
^IihI,  vgl.  C\  Fcn  Franinienti  di  Fasti  Con.solari  e  Trionfali,  R.  1820, 
p.  \XXMI  sqq. ;  L.  Biondi  di  tre  cippi  terminali  discoperti  nella 
ripa  destra  del  Tevere  etc. ,  Dissertaz.  della  Pontif.  Accad.  Rom.  di 
Archeol.  T.  IX  (R.  1840),  p.  46r— 514;  Xumpt  de  Lavinio  et  Lau- 
rentihns  Lavinatihiis,  Brrol.  1845,  p.  5  sq.  Allein  solche  cippi  sind 
keineswegs  gewöhnliche  Grenzsteine,  zur  Bezeichnung  einer  einfachen 
(irenzlinie ,  sondiMii  sie  beschrieben  durch  Inschriften,  mit  denen  sie 
\«Tsph«Mi  waren  ,  einen  bestimmten  Raum  längs  des  Pomoerium  und 
hitigs  des  Stromes,  welcher  unbebaut  oder  sonst  unbenutzt  bleiben 
sollte,  dergleichen  bei  iWn  Regionsgrenzen  keineswegs  anzunehmen 
ist ;  daher  von  einer  eigentlichen  Terminirung,  d.  h.  der  Abgrenzung 
eines  solchen  Raums  hier  nicht  die  Rede  sein  kann.  Vielmehr  wird 
auch  August  jene  Grenzlinien  nach  Strassen  und  Gebäuden  haben  be- 
schreiben lassen ,  wobei  aber  selbst  von  einer  eigentlichen  Limitation 
nirlil   die  Rede   sein  kann. 

**)  S.    ausser    den    S.  67   angeführten    Inschriften    Orelli   n.  4085 
I..  Trebio  Fido  —  immuni  Romae  Regionibus  XIIII;  Tacit.  Ann.  XIV, 


dürfen  wir  mit  Zuversicht  annehmen,  dass  August  damals  die 
zahlreichen  Vorstädte ,  welche  längst  üb^r  die  Mauer  des  Ser- 
vius  hinausgewachsen  waren  (Dionys.  H.  IV,  18),  mit  zur 
Stadt  schlug,  und  zweitens,  dass  sein  Pomoerium  {Becker 
Handb.  I.  S.  103  fF.)  mit  dem  Umfange  seiner  Regionen  nichts 
zu  iliun  hatte,  denn  die  Porticus  Octaviae  wird  noch  unter 
August  als  ausserlialb  des  Pomoerium  befindlich  erwähnt  (Bio 
(kiss.  IV,  8,  vgl.  6),  da  sie  doch  weit  einwärts  in  der  9ten 
Region  lag.  Auf  der  andern  Seite  muss  sich  die  Stadt  seit 
dem  ISVronisclien  Brande  vielfach  verändert  haben,  denn  da- 
mals wurden  Strassen  und  Plätze  erweitert  und  die  Häuser 
durften  nicht  mehr  so  hoch  und  so  enge  aneinander  wie  bis- 
her gebaut  werden  {Tacit.  Ann.  XV,  43) ,  so  dass  die  Be- 
völkerung sich  nothweiidig  in  die  Weite  ausdehnen  oder  we- 
nigstens gleichmäsiger  durch  alle  Regionen  vertheilen  musste, 
da  sie  ohnehin  unter  den  Kaisern  liöchst  wahrscheinlich  fort- 
gesetzt im  Steigen  war.  Sollten  nun  damals  die  Regionen 
von  Neuem  abgemessen  und  demgemäss  auch  die  Umfangslinie 
der  Stadt  der  14  Regionen  im  Ganzen  verändert  sein,  oder 
ist  es  wahrscheinlicher,  dass  man  die  Augustischen  Begren- 
zungen beibehielt,  der  darüber  etwa  hin  und  wieder  hinaus- 
wachsende Ausbau  also  zu  der  Urbs  XIIII  Regionimi  von 
Neuem  in  das  Verhältniss  von  Vorstädten  trat?  Ich  stimme 
für  das  Letztere,  da  sich  für  jene  Aniiajmie,  so  weit  ich  sehe, 
kein  Beweis  anführen,  Mohl  aber  zeigen  lässt,  dass  die  Re- 
gionen des  Curiosum  mit  dem  faktischen  Umfange  der  Stadt 
zur  Zeit  des  sinkenden  Reichs  an  verschiedenen  Stellen  in 
Widerspruch  standen.  Was  die  Stelle  bei  Plhiius  H.  N.  111, 
5,  66  betriflft,  so  ist  hier  von  den  Regionen  nur  sehr  bei- 
läufig die  Rede  *).      Man   hatte  in  der  Censur  des   Vespasian 


12  ta<'lae  de  roelo  qnattnordecim  Urbis  regiones ;  Su9ton  Jiil.  Ca«.s.  ,'l») 
lijt'ns  etiam  regionatim  Ürbe  tota  edidit 

*)  Moenia  eins  collegere  ambitu  Imperatoribus  Censoribiisquc  \  e- 
spasianis  a.  conditae  82r.  pass.  XIII  M.  CC.  Complexa  moiifes  sepfpiu 
ipsa  (d.  h.  das  Innere  der  Stadt,  im  Gej^ensntze  zu  den  a:ii!»itn  <re- 
iiiessenen  moenia,  welches  liier  die  Masse  der  städtivschen  Hniiser  und 
(üebäude  im  Ganzen  ist)  dividitur  in  Regiones  XIIII ,  rompita  Lamm 
COLXV.     Eiusdem  spatium  mensura  currente  a  miliario  in  rapite  Ro- 
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und  Titus  die  Grösse  der  Stadt  auf  Zahlen  zu  bringen  ge- 
sucht und  zwar  auf  doppelte  Weise,  indem  man  den  Umfang 
(ambitus)  der  ganzen  Häusermasse  nach  seiner  äusseren  Be- 
grenzung mass,  und  indem  man  in  der  Stadt  selbst  die  Haupt- 
strassen vom  31iliarium  aureum  zunächst  bis  zu  den  Thoren 
der  3Iauer  des  Servius ,  dann  weiter  bis  zu  den  äussersten 
Grenzen  des  zusammeidiängenden  Häuserbaues  und  der  städti- 
schen Strassen  ausmass.  Diese  und  die  öffentlichen  Gebäude 
wurden  damals  allerdings  ausgebessert  und  wieder  herge- 
stellt *),  aber  von  einer  neuen  Begrenzung  der  städtischen 
Regionen  findet  sich  keine  Andeutung,  wie  eine  solche  denn 
auch  eher  dem  Nero  zugekommen  wäre,  welcher  sich  um  den 
Wiederaufbau  der  Stadt  und  die  regelmässigere  Vermessung 
der  Vici  grosse  Mühe  gab,  oder  wenigstens  eben  so  sehr  dem 
Domilian  und  später  dem  Septimius  Severus  und  seinem  Nach- 


uiani  Fori  statuto  ad  siiigulas  portas ,  quae  sunt  hodie  numero  triginta 
Sf'pteiii,  ita  ut  duodecim  semel  numerentur  praetereanturque  ex  vete- 
ribus  Septem,  quae  esse  desieruiit,  efficit  pass.  per  directum  XXXM. 
DCCLXV.  Ad  extrema  vero  tectorum  cum  Castris  Praetoriis  ab 
eodem  luiliario  per  vicos  (was  den  Gegensatz  zu  per  directum  bil- 
det) oninium  Tiarum  mensura  colligit  paulo  amplius  septuaginta  milia 
|)as.suum.  Vgl.  über  diese  Stelle  Piale  della  grandezza  di  Roma  al 
tempo  di  Plinio,  R.  1833;  Bunsen  Besclir.  d.  St.  Rom,  I.  S.  192; 
Becker  Handb.  I.  S.  185  ff.  Die  3^  Thore  können  nicht  wohl  anders 
als  in  der  Servischen  Mauer,  seinem  Agger  und  den  alten  Befesti- 
gungswerken  tran.s  Tiberim  gelegen  haben,  durch  welche  man  bei  zu- 
nehmender Frequenz  der  Stadttheile  ausserhalb  der  Servischen  Alt- 
stadt (Pltnius  sagt  weiterhin  exspatiantia  tecta  multas  addidere  urbes) 
von  selbst  immer  mehr  Durchgang«  gebrochen  haben  wird;  in  wei- 
cher Weise  auch  Becker  diese  ausserordentliche  Anzahl  von  Thoren 
erklärt.  Zu  bemerken  ist,  dass  auch  das  Breviarium  37  Thore  zählt, 
doch  wohl  nach  Plinius. 

*)  Grut.  243,  2  Imp.  Caesari  |  Vespasiano  Aug.  |  Pont.  Max.  Tr. 
Pot.  lll  1  Inij).  1I\.  P.  P.  Cos.  III.  Des.  Uli  |  S.  C  |  Quod  Vias. 
ürbis  1  Negligentia  j  Superior.  Tempor  |  Corruptas.  in  |  pensa.  sua. 
restituit.  2i4,  7  Imp.  Caesari  |  Divi.  F.  T.  Vespas  |  iano.  Augusto  | 
Pont.  Max.  Trib.  |  Pot.  Imp.  X.  P.  P.  ]  Censori.  Conser  |  vatori. 
Aediuni  [  Pnblicarum.  et  |  Restitutori.  Aedium  |  Sacrarum  |  Sodales. 
Flavii  1  P.  Martins  Verus.  Die  zweite  Inschrift  fällt  in  das  Jahr  70, 
die  erste  in  das  J.  72,  und  um  dieselbe  Zeit  werden  auch  jene  von 
Plinius  beschriebenen  Arbeiten  ausgeführt  sein. 
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folger  Caracalla,  welche  unter  den  nachmaligen  Kaisern  wohl 
am  meisten  gebaut  und  wiederhergestellt  haben  '^).  Und  so 
werden  auch  die  immer  weiter  vorgescliobenen  Pomörien  (Be- 
cker S.  103  ff.)  an  dem  Umfange  der  Urbs  Regionum  XIIII 
nichts  verändert  haben,  und  eben  so  wenig  darf  man  über 
den  Umfang  der  Augustischen  Regionen  nach  dem  Laufe 
der  Aurclianischen  Mauer  entscheiden,  welche  nicht  einmal  für 
den  gleichzeitigen  Umfang  der  Stadt  einen  untrüglichen  Mass- 
slab abgibt,  da,  wie  JSiebuhr  Beschr.  d.  St.  Rom,  I.  S.  115 
bemerkt,  vor  Allem  auf  Vertheidigung  und  Vortheile  der  Lo- 
calität  Rücksicht  genommen  werden  musste:  und  in  der  That 
scheinen  die  äussersten  Punkte  der  Isten  Reg.  Augusfs  über 
die  Porta  Appia  der  Aurelianischen  Mauer  hinausgelegen  zu 
haben,  während  auf  der  entgegengesetzten  Seite  der  Stadt 
zwischen  den  Grenzen  der  beiden  Regionen  des  alten  Mars- 
feldes, Via  lata  und  Circus  Flaminius,  und  der  Aurelianischen 
Mauer  bei  Porta  Flaminia  und  an  den  Abhängen  des  Pincius 
von  unsern  Verzeichnissen  eine  gute  Sl recke  unberührt  bleibt. 
Deshalb  glaube  ich,  dass  wir  an  den  Grenz-  und  Massbestim- 
mungen der  vorliegenden  Regionen  die  unveränderten  Bestim- 
mungen August's  besitzen,  so  dass  namentlich  die  Zahlen  des 
Umfanges  jeder  Region  von  seiner  Messung  herrühren  möcliten. 


*)  ziel.  Spariian  Sev.  24  Magfiium  vero  illiid  in  vita  ehij!,  quod 
Roniae  omnes  aedes  piihlicas,  quae  vitio  teniporiim  labebantur,  in- 
stauravit,  nusquani  prope  suo  nomine  adscripto,  servatis  tarnen  ubiqiie 
litulis  conditoriini.  Beim  Pantheon  hat  er  seinen  Namen  hinzugefügt. 
Caracalla  wird  in  der  Inschr.  bei  Grut.  270,  2  (wenn  .sie  mit  Redit 
auf  ihn  bezogen  wird)  restitutor  aedium  sacrarum  genannt;  doch  ^» ei- 
sen auch  verscliiedene  auf  den  Caelius  und  die  Cohh.  Vigilum  bezüg- 
liche Inschriften  auf  städtische  Einrichtungen  von  ihm  hin^  und  beson- 
ders verdient  mit  Beziehung  auf  beide,  Septim.  Sev.  und  Caracalla, 
<ler  alte  in  der  K.  S.  S.  Cosma  e  Damiano ,  einem  ehemaligen  Tem- 
plum  ürbis,  gefundene,  jetzt  an  der  Treppe  zum  Capitolinischen  Mu- 
seum eingemauerte  Stadtplan  Erwähnung,  welcher  wahrscheinlich  au« 
ihrer  Zeit  stammt,  so  wie  die  unten  anzuführende  Inschr.  b.  Grut. 
1090,  19.  Hernach  hat  auch  Alexander  Sevenis  verschiedene  gemein- 
nützige städtische  Einrichtungen  getroffcMi ;  noch  später  aber  haben 
besonders  Aurelian,  Diocietian  und  Constanliii  sich  um  die  Wieder- 
herstellung, Befestigung,  Verzierung,  Einrichtung  der  Stadt  im  Gan- 
zen bekümmert. 


Was  die  Namen  der  Localitäteu  belrifll,  durch  welche  die 
Grenze  bezeichnet  wird,  so  kann  hier  natürlich  nur  die  Li- 
nie, in  welcher  sie  genannt  werden,  für  die  alte  gellen. 
Die  (jlebäude  selbst  hatten  sich  in  Folge  der  wiederholten 
Feuersbrünste  und  beständigen  Bauten  der  Kaiserzeit  derge- 
stalt verändert,  dass  bei  weitem  die  grösste  Zahl  der  Namen 
und  Gebäude  aus  der  Zeit  nach  August,  sehr  viele  aus  d(;r 
des  sinkenden  Reichs  sind.  Und  bei  diesen  rastlosen  Aende- 
rungen  mag  es  sich  denn  auch  wohl  bisAveilen  zugetragen  ha- 
ben, dass  die  alte  Grenzlinie  der  Region  durch  darüber  hin 
gebauete  Anlagen  gestört  und  unterbrochen  wurde;  woraus 
es  sich  z.  B.  erklären  Hesse,  dass  das  Forum  Transitorium, 
welches  mit  dem  Forum  Nervae  identisch  ist,  zweimal  vor- 
kommt, einmal  unter  jenem  Namen  in  der  iten  Region,  weil 
die  Grenze  von  dieser  auf  der  Strasse  vom  Forum  nach  der 
Subura  fortlief,  nach  welcher  dieser  Platz  das  Durchgangs- 
forum hiess ,  und  dann  wieder  unter  diesem  Namen  in  der 
8ten  Region,  nehmlich  als  äusserstes  Glied  der  kaiserlichen 
Foren. 

Eine  corporalive  Bedeutung  haben  die  11  Regionen  nie 
gehabt,  wohl  al)er  sind  sie  in  admiuistralher  und  polizeilicher 
Hinsicht  für  die  Kaiserzeit  von  grosser  Wichtigkeit.  Nehm- 
•lich  die  Aufsicht  und  Verwaltung  der  Stadt  wurde  nach  der 
ursj'ninglichen  Anordnung  Augnsl's  durch  das  Loos  unter  die 
Mairistrate,  deren  amtliche  Sphäre  der  Art  war,  namentlich 
unter  die  Aedilen,  Tribunen  und  Prätoren,  nach  dem  Schema 
der  14  Regionen  vertheilt ,  so  dass  einem  jeden  von  ihnen 
eine  oder  mehrere  Regionen  zugewiesen  wurden  *),  und  über 


*)  Vrg^I.  ausser  den  S.  66  an^efiilnten  AVorten  bei  Sueton  und 
Din  Cass.  diese  aus  der  Saiiiinliiii^'  JMaznchi's  stammende  Inschrift 
hei  Grut.  61 ,  3 :  Haec  area  intra  hanc  defmitionem  cipporuni  clausa 
verubus  et  ara,  quae  est  inferius  (introrsus  !?) ,  dedicata  est  ex  voto 
suscepto,  quod  diu  erat  neglectum  nee  redditum,  incendiorum  arcen- 
(loruni  causa  quando  Urbs  per  novera  dies  arsit  Neronianis  temporibus, 
et  hac  lege  dedicata  est^  ne  cui  liceat  üitra  hos  terminos  aedificium 
exstniere ,  manere,  negotiari,  arborem  ponere  ab'udve  quid  serere,  et 
ut  praetor,  cui  haec  regio  sorti  obvenerit,  litatunim  se  sciat  aliusve 
quis  magisfratus  Volcanalibus  X  Kai.  Sept.  omnibus  annis  vitulo,  robio 
et  verre.     Also  ein  Vulcanal, 
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das  Ganze  stand  der  Praefectiis  Urbi,  eine  Würde,  welche 
noch  bei  Cassiodor  und  Ämmiamis  Marcellinus  im  Wesentli- 
chen dieselbe  ist*);  dahingegen  zwisclien  ilim  und  jenen  äl- 
teren Aenitern  zu  dem  speciellen  Zwecke  der  Aufsicht  über 
die  Stadt  später  noch  andre  Magistrate  eingesclioben  wurden. 
So  erscheinen  bereits  auf  der  Basis  Capitolina,  also  unter 
Hadrian,  in  jeder  Region  ein  Curator  und  ein  Denunciator, 
von  denen  die  Curatores  als  ünterbeamte  des  Praef.  Urbi 
auch  bei  Jul  Capitolin  M.  Ant.  Pli.  11  erwähnt  werden:  Dedit 
curatoribus  regionum  ac  viarum  potestatem,  ut  vel  punirent 
vel  ad  Praef.  Urbi  puniendos  remitterent  eos,  qui  ultra  vecti- 
galia  quicquam  ab  aliquo  exegissent.  Noch  andre  Curatores 
Regionum  setzte  Alexander  Sev.  ein,  s.  Larnprid.  32  fecit 
Romae  curatores  Urbis  XIIII ,  sed  ex  consularibus  viris ,  quos 
audire  negotia  urbana  cum  Praef.  Urbis  iussit,  ita  ut  omnes 
aut  magna  pars  adesset,  quum  acta  lierent,  und  eben  dahin 
gehört  wohl  diese  Inschrift  bei  Mural.  T16,  2  Lupo  C.  V. 
Consulari  Sacrae  Urbis  Regionis  illlll.  Cur.  In  unsern  Ver- 
zeichnissen erscheinen  in  jeder  Region  zwei  Curatores,  so 
dass  das  Amt  des  Denunciator  wieder  eingegangen  zu  sein 
scheint;  in  den  Regionen  Constantiiiopels  aber  in  jeder  Cura- 
tor unus,  qui  totius  regioiiis  soUicitudinem  gerat  und  Verna- 
culus  unus,    velut  servus  in  Omnibus  et  internuncius  regionis. 


')  Jo.  Lydus  erzählt,  dass  Domitian  der  Stadtpräfectnr  alle 
Macht  g^enoniineii  habe  dadurch ,  dass  er  14  Stadtpräfecten  statt  des 
euien  machte,  de  Magistr.  I.  49,  II.  19  Kai  x-qv  JtoXLanxov  i^ov- 
aiav  —  bisojid^Tjoe,  bvo  ftQÖs  tols  biua  -undfjxovs  nöXecos  äv&* 
ivös,  d>g  öt)  7ca&'  tuaorov  rfifjfia  rfjg  'Päfnjg,  JiQoxsiQiadfievoSy  wo 
6'  :n[()ds  tols  öeKa  zu  schreiben  ist,  wie  an  der  andern  Stelle  xeaaaQea- 
KaiösKa.  Auf  dieselbe  Aenderung  konnte  diese  Inschrift  bei  Grut. 
lOlT",  4  bezogen  werden:  permissu  T.  Catii  Catullini  Sesti  Seeundini 
Pr.  Url).  Reg.  XHI,  aber  ich  halte  es  (wenn  nicht  XIIII  zu  schreiben 
ist)  für  wahrscheinlicher,  dass  hier  der  Curator  Reg.  XIII  zu  verste- 
hen ist,  wie  denn  auch  bei  jener  Notiz  des  Lydus  vielleicht  nichts 
Anderes  zu  Grunde  liegt ,  als  die  Stiftung  der  14  curatores  regionum. 
Uebrigens  hatte  auch  Heliogabal  den  Biinfall,  14  Stadtpräfecten  zu 
wählen ,  s.  Lamprid.  19  voluit  et  per  singulas  iirbes  (regiones  ?)  leno- 
nes  praefectos  urbi  facere  et  ut  essent  in  ürbe  XIIII,  et  fecisset,  si 
vixisset. 
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uelclier  also  «lein  Denuiiciator  der  Basis  Capiloliiia  entspricht, 
üeberdies  kommen  verschiedene  kaiserliche  und  polizeiliche 
Ofticialen  untern  Grades  vor,  welche  über  die  Regionen  ver- 
theilt  waren.  So  hatte  der  Kaiser  für  die  regionatim  auszu- 
richtenden Geschäfte,  Schenkungen,  Beaufsichtigung  der  Ge- 
bäude u.  s.  w.  seine  besonderen  Sklaven  oder  Libertinen,  s. 
Mural.  891,  8  Ti.  Claudio  Blasto  a  regionibus,  895,  5  Ti. 
Claudius  L.  Mero  Procurat.  Regionib. ,  ib.  n.  6  Ti.  Claudius 
Aug.  Leypaes  a  Regionib.,  ib.  912,  12  Philodamo  Caesaris  a 
Reg.  Urb.  l)ec.  Ferner  scheint  es  für  die  einzelnen  Regio- 
nen öffentliche  Ausrufer  *)  gegeben  zu  haben,  wofür  ausser 
den  S.  TI  citirten  Inschriften  noch  Petron.  Satyr.  9T  ange- 
führt werden  kann;  und  wie  an  dieser  Stelle  neben  dem  Praeco 
ein  Servus  publicus  auftritt,  so  war  die  Schaar  der  Staats- 
sklaven überhaupt  nach  den  Regionen  eingetheilt,  wie  man 
aus  dieser  Inschrift  bei  Gruter  1033,  11  sieht:  Banaeus  de 
familia  publica  Reg.  VIII :  ohne  Zweifel  um  den  Magistraten 
bei  ihren  amtlichen  Verrichtungen  zur  Hand  zu  sein,  vrgl. 
die  Worte  des  Pio  Cäss.  oben  S.  ^Q. 

Jeder  Region  wurde  eine  bestimmte  Anzahl  von  vici  zu- 
gewiesen, das  sind  die  durch  die  inneren  Kreuzwege  der 
Stadt  —  compita,   auch  vici  **)  —  natürlich  begrenzlen  Ab- 


*)    Ausser  den   praecones  kommen  noch  desig^natores  vor ,  Gruter 
üül,  1;  602,  II,  welche  wohl  identisch  mit  den  denunciatores  sind. 

*•)  Conipitiim ,  eigentlich  der  Kreuzweg ,  ist  zugleich  der  ältere 
Ausdruck  für  vicus,  das  durch  vier  solche  Kreuzwege  gebildete  Qnar 
tier,  s.  Fest.  p.  174,  wo  compitum  Fabricium  wie  vicus  Fabricius 
steht.  Plin.  ob.  S.  74  und  Grut.  107,  1  compitum  refecerunt,  teotuni, 
parietes  allevanint  (aus  Verona).  Von  compitum  daher  die  alten  Aus- 
drücke Compitalia,  collegia  compitalicia,  und  in  compitis  für  vulgo, 
wie  das  gemeine  >  olk ,  auf  den  (Jassen  spricht,  Im  Gegensatz  zur 
Sprache  des  Forum,  der  Basiliken,  der  gebildeten  Gesellschaft,  Gell. 
N.  A.  1,  22,  2.  Ebenso  steht  auch  vicus  für  diese  engeren,  zwischen 
<len  vicis  sich  durchwindenden  Strassen  (arevconol),  zum  Unterschiede 
von  via  und  platea,  welches  die  breitere  Strasse,  die  grössere  Verbin- 
(hingsstrasse  zwischen  ganzen  Stadttheilen  oder  zwischen  der  Stadt 
und  dem  Lande  ist,  s.  Sueton  Caes.  39  ad  quae  omnia  spectacula 
tantum  undiciue  confluxlt  hominum,  ut  plerique  advenae  aut  inter  vicos 
aut  inter  vias  tabernaculis  positis  manerent,  Octav.  45  spectavit  autem 
studiosissime  pugiles  et  maxime  Latinos;   non    legitimes    atque  ordina- 
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theilungen,  welche  nach  zufälligen  Umständen,  Heiligthumern, 
Gewerken,  besondern  örtlichen  Abzeichen  benannt  wurden, 
8.  Fest.  p.  3T1  viel  —  id  geniis  aedificiorum ,  quae  conti- 
nenlia  sunt  in  oppidis  quaeque  itineribus  regionibusque  distri- 
buta  inter  se  distant  nominibusque  dissimilibus  discriminis 
causa  sunt  dispartita  *).  Schon  Servius  Tullius  hatte  diesen 
kleinsten  Gliedern  der  Stadt,  in  denen  das  örtliche  und  Volks- 
thiimliche  Treiben  am  lebhaflesten  circulirte,  auf  religiöser 
Grundlage    eine    corporative    Bedeutung    gegeben,    durch    die 


rios  modo  — ,  sod  et  catervarios  oppidanos,  inter  an^ustia.s  vicornm 
pugnantes  teniere  ac  sine  arte.  V^;^!.  Drakenh.  z.  Liv.  XXVIIII,  8. 
Eine  lelihafte  Ansisht  von  dem  Treiben  der  müsjjiofen  Menge  in  diesen 
engeren  und  weiteren  Gassen  giebt  Ammian.  M.  XXMllj  4,  29,  wo 
u.  A.  Aidere  licet  per  fora  et  compita  et  plateas  et  conventicula  circn- 
los  mnitos  collectos  in  se  controversis  iurgiis  ferri,  aliis  aliud  ut  fit  de- 
fendentibus.  Ausserdem  gab  es  in  Rom  viele  clivi,  wegen  desihügeli- 
gen  Terrains,  worüber  Lucian  klagt  de  niercede  cond.  26  ai)  ö'  ad^Xios 
rä  Liiv  naQabnaii(bv ,  xa  ös  ßdöi]v  ävavra  noXXa  Kai  Käravra  — 
xoiavtT]  yaQ  f  d)s  ola&a,  ^  tcöXls  —  nsQLeX^cbv  lÖQWKdg  te  Kai 
nvevaTLas. 

')  Eine  gute  Beispielssammlung  von  Namen  der  Vici  gibt  das 
Verzeichniss  der  Basis  Capitolina,  welches  ich  hier  nach  Gruter  (mit 
eingeschalteten  Varianten  nach  LIgorio)  wiederhole ,  da  ich  ohnehin 
oft  darauf  werde  zurückgeführt  werden.  Reg.  I.  \  ico  Camenarum  — 
Drusiano  —  Sulpici  ulterior  (superior)  —  Sulpici  ciferioris  (u!terior) 
—  Fortunae  Obse(|uent  —  Pulverario  —  Honor.  et  Virtutis  —  Trium 
Araruni  —  Faljrici.  Reg.  X.  Vico  Padi  —  Curiarum  —  Fortimae 
Respicientis  —  Salutaris  —  Apollinis  —  Huiusque  Diei.  Reg.  Xlll. 
Vico  Fidii  —  Frunientario  —  Trium  Viarum  —  Ceiseti  (Caeseti)  — 
Valeri  —  Laci  Miliari  (fehlt  Miliari)  —  Fortunati  —  Capitis  Canteri 
(Cantari)  —  Tritnn  Alitum  (Lamm  AI.)  —  Novo  —  Loreti  Minoris  — 
Arinllustri  —  Columnae  Ligneae  —  Materiario  —  Mundiciei  —  Loreti 
Maioris  —  Fortunae  Dubiae.  Reg.  XIL  Vico  Veneris  Almae  —  Pi- 
«cinae  Publicae  —  Dianae  —  Ceios  —  Triari  —  Signi  Salientis  (.4qui- 
salientis)  —  Laci  Tecti  —  Fortunae  Mammosae  —  Colafiti  (Colapeti) 
Pastoris  —  Portae  Raudusculanae  —  Porta  Naevia  —  A  ictoris-  Reg. 
XIIII.  Vico  Censoris  (Censori)  —  Gemini  —  Rostratae  (Rostrati)  — 
Long!  Aquilae  —  Statae  Siccianae  —  Quadrati  —  Raciliani  Minoris  — 
Raciliani  Maioris  —  lanuclensis  —  Brutiano  —  Lamm  Ruralium  (Tu- 
fellium)  —  Statuae  ^  ;il<Mianae  —  Salutaris  —  Pauli  —  Sex.  Lucei  — 
Simi  Publici  (Semi  P.  -  Sex.  Lucei)  —  Patratilli  (Pacrat.)  —  Laci 
Restituti  —  Saufei  —  Sergi  —  Ploti  —  Tiberini. 
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BegrüiuiiHiij  des  .släiUiscIien  J.arendu'iistcs  und  der  Conipila- 
iieiilVier  (Dioiivs.  H.  IV ,  14;  vgl.  Realeiicycl.  4,  772  ff.;. 
Davon  war  das  religiöse  Element  mit  der  Zeit  meist  verloren 
gegangen,  dahingegen  sich  das  corporaliv- politische  in  den 
Parteiungen  der  Republik  um  so  üppiger  entwickelt  halte;  es 
waren  städtische  Clubbs  (collegia  compitalicia)  daraus  geworden, 
welche  unter  der  Leitung  der  Demagogen  eins  der  wirksam- 
sten Mittel  zu  ihren  Umtrieben  wurden,  aber  mit  der  Repu- 
blik natürlich  von  selbst  wegfielen  (Dirksen  civilist.  Abb.  2, 
36  fr.,  Tli.  Mommsen  de  colleg.  et  sodal.  Rom.  p.  74  sqq.). 
Auguslus  aber  reihete  diese  vici  nun  wieder  in  sein  System 
dergestalt  ein,  dass  er  ihnen  durch  Wiederbelebung  jener 
religiösen  Elemente  eine  gewisse  corporative  Bedeutung  er- 
hielt, durch  Stiftung  neuer  Capellen  an  den  Kreuzwegen  und 
Vertheilung  von  Kunstwerken  *)  für  Ordnung  und  Schönheit 
sorgte,  und  ihnen  zugleich  in  den  Vicomagistris  Vorstände 
gab,  welche  sie  beaufsichtigten,  die  wieder  ins  Leben  gerufe- 

•)  Siieton  Octav.  57  Omnes  ordines  in  lacum  Curtii  qiiotanni.s  ex 
voto  pro  Salute  eins  sfipem  iariebant,  item  Kalendis  lanuariis  strenam 
in  Capitolio,  etiam  absenti:  c\  qua  sununa  pretio.si.ssima  deorum  siniu« 
lacra  mercatus  vicatim  dedicahat,  ut  Apoiliiiem  Sandaliarium  et  lovem 
Tragoedum.  Ich  denlce  mir  solche  Bilder,  nach  welchen  die  Vici  oft 
benannt  wurden,  gleichfalls  an  den  Kreuzweo^en  aufgestellt,  die  schön- 
sten an  den  belebtesten.  Es  sind  verschiedne  Basen  mit  darauf  be- 
züglichen Inschriften  gefunden  worden,  s.  Grut.  61,  1,  an  einer  in» 
J.  1548  in  foro  Romano  ad  aedem  Saturni  lacumque  Curtii  gefundenen 
Base,  welche  ein  Bild  des  Vulcan  getragen:  Imp.  Caesar  J)ivi  F. 
Augustus  I  Pontifex  Maximus  |  Imp.  XIII.  Cos.  XI.  Trib.  Potest» 
XV.  I  ex  stipe  quam  Populus  Romanus  |  anno  novo  apsenti  contu- 
lit  I  Nerone  Claudio  Druso,  T.  Quinctio  Crlspino  Cos  |  VOLCANO. 
ib.  n.  2,  eine  zertrümmerte  Base,  welche  im  J.  1554  b.  Severusbogen 
gefunden  i.st  .  .  .  Cos.  XI  ...  .  ex  stipe  quam  Po  ...  .  Calendis 
Januar  ....  C.  Marcio  Censorino  C.  Asinio  Gallo  Cos.  Ib.  106,  4 
gef.  in  Via  sacra  (vielleicht  b.  T.  Lamm  in  der  Gegend  des  Aufgan- 
ges zum  PalatinV):  Laribus  Publicis  Sacrum  |  Imp.  Caesar  Divi  F. 
Augustus  I  Pontifex  Maximus  |  Tribunic.  Potestat.  XVIIII  j  ex  stipe 
quam  Populus  ei  |  contulit  K.  Januar,  apsenti  |  C.  Calvisio  Sabina 
L.  Passieno  Rufo  Cos.  Sollte  die  bekannte  Gruppe,  der  s.  g.  Pas- 
quino,  solch  ein  Bild  gewesen  sein?  Aber  allerdings  waren  auch  an 
den  Lacus  (s.  weiter  unten)  und  sonst  in  Rom  eine  Menge  von  Bild- 
werken zu  Rom  im  F'reien  aufgestellt. 

6 


82 

iien  Sacra  administrirten  uiid  bei  allen  localen  Verwaltiing«- 
und  polizeilichen  Angelegenheiten  zur  Yermittelung  zwischen 
dem  gemeinen  3Iann  und  der  höheren  Obrigkeit  dienen  konn- 
ten. Von  ihnen  melden  die  oben  S.  66  angefülirten  Stellen, 
dass  sie  e  plebe  cuiusque  viciniae  *)  lecti  waren,  und  dass 
sie  an  gewissen  Tagen  die  toga  praetexta  trugen,  zwei  Li- 
ctoren  ein  jeder  in  seinem  vicus  zur  Hand  hatte,  und  dass 
dann  auch  die  Servi  publici  der  Region,  welche  gewöhnlich 
den  Aedilen  zum  Dienste  bei  Feuersbrünsten  zugewiesen  wa- 
ren, den  Vicomagistris  zu  Gebote  standen  (Dio  Cass.  a.  a. 
0.,  Liv.  XXXIV,  7):  bei  welchen  Tagen  sicher  nur  an  die 
der  Compitalienfeier  zu  denken  ist,  s.  Ascon.  in  Pison.  p.  T. 
Solebant  autem  magistri  coUegiorum  ludos  facere,  sicut  ma- 
gistri  vicorum  faciebant  compitalicios ,  praetextati.  Von  ihren 
amtlichen  Verrichtungen  in  bürgerlichen  Angelegenheiten  ist 
nichts  Besonderes  zu  melden;  doch  hat  man  sie  wohl  bei 
Volkszälilungen,  Vertheilungen  und  wo  snnst  etwas  vicatim 
vorgenommen  wurde,  als  die  beständigen  Verniiltler  zu  den- 
ken, z.  B.  Sueton  Oclav.  40  populi  recensum  vicatim  egit, 
43  fecitque  nonnunquam  vicatim  (ludos,  wohl  auf  Veranlas- 
sung der  Compitalien),  Tiber  76.  dedit  et  legala  plerisque  — 
plebique  Romanae  viritim  atque  etiam  separatim  vicorum  ma- 
gistris,  wahrscheinlich  weil  diese  die  Austheilung  besorgten. 
Desto  mehr  erfaliren  wir  über  ihre  Betheiligung  am  städtischen 
Larenculte  aus  zahlreichen,  darauf  bezüglichen  Inscliriften, 
deren  Inhalt  Marini  bei  Visconti  Mus.  P.  Clem.  vol.  IV  p. 
298  sqq.  in  seiner  gründlichen  Weise  verarbeitet  hat.  Sie 
heissen  hier  I\[agislri  oder  Magistri  Vicorum,  auch  Curatores 
Vicorum  und  Magistri  Lamm,  weil  eben  die  Hauptsache  ih- 
rer amtlichen  Verrichtungen  der  städtische  Larendienst  war. 
August  halte  nehmlich  nicht  allein  die  allen  ludi  compitalicii 
wiederhergestellt  und  eine  regelmässige  Larenfeior  im  Früh- 
linge und  im  Herbste  vorgeschrieben  (Sueton  Octav.  31  j,  s*>n- 
dern   er  hatte  auch   zu  den  beiden  Stadtlaren,   die  an  jeöVnn 


•)  Hier  steht  vicinia  in  seiner  «rsijrlinglichen  Bedeutung,  des  In- 
liegritrs  der  zu  demselben  vicus  geliöriffen  Hausbewohner.  Die  Wahl 
«ar  wolil  in  der  Hand  des  StadtprälV<U'n. 
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conipituin  ihre  Capelle  hatten,  seinen  eignen  Genius,  den 
Genius  Auffusti  hinzugefügt  (Ovid.  Fast.  V,  145),  zu  wel- 
chem Ende  damals  eine  Menge  neuer  Capellen,  eben  so  viele 
als  viel  waren,  errichtet  wurden  *).  Das  geschah  wahr- 
scheinlich im  J.  T4T,  in  demselben  Jahre,  wo  August  seine 
städtischen  Einrichtungen  überhaupt  einfülirte  und  namentlich 
auch  das  Institut  der  Viconiagistri  seinen  Anfang  nehmen  Hess ; 
daher  auf  solchen  Inschriften  wiederholt  genannt  werden  Ma- 
gistri  qui  Kai.  Augustis  primi  magistcrium  inierunt,  und  auch 
die  späteren  Magistri  sich  von  diesem  Jahre,  welches  also 
für  sie  eine  Epoche  bildete,  zu  datiren  pflegen  (Fabretti  p.. 
103,  Marini  a.  a.  0.  p.  30T).  Dieselben  traten  mithin  bei 
der  volksthümlichen  Compitalienfeier  sogar  mit  einigem  Pompe 
auf  und  wurden  dann  in  ihren  priesterlichen  Functionen  nach 
alter  Satzung  des  Servius  von  Sklaven,  nehmlich  von  den 
ihnen  zugewiesenen  servis  publicis  unterstützt,  welche  daher 
auch  auf  Inschriften  und  zwar  unter  der  Benennung  3Iinistri 
neben  ihnen  vorkommen.  Ausserdem  hatten  sie  die  Sorge 
für  die  Instandhaltung  und  Wiederherstellung  jener  Capellen, 
wovon  viele  Inschriften  zeugen  **),  sowie  sie  auch  den  volks- 
thümlichen Gottheiten  der  Stata  Mater  und  des  Vulcanus  Quie- 
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*)  Ein  Monument  der  Art ,  dasselbe ,  welches  Mariiii  zu  seiner 
Abb.  Veranlassung  gegeben,  ist  bei  Visconti  Mus.  P.  C.  T.  IV  Tav. 
XLV  mit  den  Bildern  der  Laren  und  des  Genius  und  der  Dedlcations- 
iuschrift  abgebildet.  Verschiedne  andre  s.  bei  Grntfr  Corp.  Inscr. 
p.  GVI  sqq. 

•*)  S.  bei  Marini  a.  a.  O,  Vgl.  die  verstümmelte  Inschrift  b.  Fa- 
bretti p.  103  und  Murat.  5or,  1,  wo  von  der  Wiederherstellung  einer 
Aedicula  de«  Vicus  JoTis  Fagutalis  in  der  3ten  Reg.  die  Rede  ist; 
Grut.  128,  3.  Imp.  Caes.  Traiani  Aug.  Germ.  Cos.  H,  permissu  Ti. 
Aiiieni  Siciiii  Qiiintiani  Cur.  Aed.  Sacr.  Aediculam  Regionis  VI  Vico 
Portae  Collinae  vetustate  conlapsam  a  solo  sua  impensa  restituerunt 
Magistri  anni  C\.  Folgen  die  Namen.  Murat.  315,  5,  Orelli  n.  782 
Laribiis  Augustis  et  Geniis  Caesanmi  Imp.  Caesari  Divi  Nervae  filio 
Nerval  Traiano  Aug.  Germ.  Pontifici  Maxiino  Trib.  Pot.  IUI  Cos.  III. 
Design.  IUI,  permissu  C.  Cassii  Intcramnani  '  ibani  Pcisci  Praetoris 
Aediculam  Reg.  XIIII  Vici  Censorii  Magistri  anni  CVII  vetustate  di- 
lapsam  inponsa  sua  restituenint.  Idem  Pr.  probavit.  L.  Roscio  Aeliano 
Ti.  Claudio  Sacprdofae  Cos.  Folgen  die  Namen  der  Magistri.  Dedi- 
cata  IUI  k.   laniiarias. 
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Ins,  welchen  zum  Schutze  gegen  Feuersbriinste  zuerst  auf  dem 
Forum,  dann  in  den  einzehien  vicis  Capellen  errichtet  wur- 
den ,  nicht  selten  solche  Heiligthümer  stifteten  *).  Die  Dauer 
ihres  Amtes,  ob  jährlich,  auf  fünf  Jahre,  auf  Lebenszeit,  ist 
ungewiss.  Sie  wurden  aus  den  untersten  Ständen  (e  plebe 
cuiusque  viciniae)  gewählt,  daher  Livius  XXXIV,  T  sie  inti- 
mum  genus  magistratuum  nennt,  und  der  Art  sind  aucli  die 
Namen  solcher  Leute  auf  den  Inschriften.  Ihre  Zahl  scheint 
ursprünglich  je  nach  der  Grösse  der  einzelnen  vici  verschie- 
den gewesen  zu  sein,  denn  in  Dedicationstiteln  solcher  Ca- 
pellen kommen  2,  auch  3  und  4  vor.  Auf  der  Basis  Capito- 
lina  dagegen  hat  jeder  viciis  4  magistri ,  und  endlich  unsre 
Verzeichnisse  nennen  in  jeder  Region  ohne  Rücksicht  auf  die 
Zahl  der  vici  48  vicomagistri  **),  so  dass  also  ihre  Wahl  zu- 
letzt gar  nicht  mehr  vicalim,  sondern  regionatim  vorgenom- 
men zu  sein  scheint  ***). 

Hat  sich  nun    schon   in   diesen  Funkten    !\iar.ches  verän- 


•)  Fest.  p.  317  Statae  Matris  sinmlacrum  in  Foro  colobatur  po.st- 
quam  id  Cotta  stravit  (so  Hnschke  f.  collastravit),  ne  lajjides  igne  cor- 
rumpereutur ,  qui  plurinii  ibi  fiebant  nocturno  tempore.  Magna  pari* 
populi  in  suos  quique  vicos  rettulerunt  eius  Deae  ciiltiim.  Vgl.  Marini 
1.  c.  p.  307,  Atti  p.  614,  Orelli  n.  1385  sqq.  Als  Beispiel  diene  diese 
Inschrift:  Statae  Matri  Aug.  Sacriim  Mag.  Reg.  VII  Vici  Minervi 
anni  L.  Folgen  4  Namen.  Dedicata  est  XA'II  K.  Sept.  lustratione 
(Or.  1387),  und  diese,  freilich  verdächtige:  Volcano  Quieto  Augusto 
et  Statae  Matri  Augustae  Sacrum  P.  Pinarius  Triasus  et  M.  Rabutius 
Birutius  Mag.  Vici  Armilustri  ann.  IV.  Die  Stata  Mater  (wie  lup.  Sta- 
tor, vgl.  auch  die  Stata  Sicciana  oben  S.  80)  ist  wohl  identisch  mit 
der  Vesta.  Auf  die  Verehrung  des  ^'ulcan  auf  dem  Forum  neben  der 
Stata  M.  möchte  ich  die  S.  81  angezogene  Inschrift  beziehn.  Diese 
Gottheiten  sollten  also  zunächst  das  Steinpflaster  schützen,  waren  aber 
gewiss  auch  in  weiterer  Bedeutung  Schutzgötter  gegen  i]ns  in  Rom 
wegen  der  Bauart  der  Häuser  und  der  Enge  der  Strassen  auch  der 
Stadt  im  Ganzen  so  gefährliche  Feuer. 

•*)  In  Cpel  verzeichnet  die  Descr.  ürb.  in  jeder  Region  5  Vico- 
magistri, quibus  per  noctem  tuendae  Urbis  cura  mandata  est.  Der 
Larendienst  fiel  dort  wegen  des  Christenthums  von  selbst  weg. 

***)  Nur  in  der  14ten  Region,  welche  bei  weitem  die  meisten  vici 
hat,  geben  die  Handschriften  49  vicomagistri,  und  einige  auch  3  cu- 
ratores  an. 
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dert,  so  muss  dieses  iiucli  ^veil  mehr  hinsichtlich  der  Zahl 
der  Vici,  welche  auf  jede  Rej^ion  kamen  und  hinsichtlich  der 
Zahl  der  Häuser  in  jedem  Viciis  der  Fall  gewesen  sein:  in 
welcher  Beziehung  vorzüglich  der  Neronische  Brand  grosse 
Veränderungen  zur  Folge  hatte.  Vor  demselben  waren  we- 
nigstens in  der  Altstadt  die  Strassen  eng,  die  vici  gross  und 
stark  hewohnt ,  überdies  unregelmässig  angelegt,  so  wie  es 
gleich  nach  der  Gallischen  Verheerung  im  Drange  der  Zeit 
geschehen  war,  s.  Liv.  V,  55.  Tacit.  Ann.  XV,  38  artis 
itineribus  iiucijue  et  illuc  flexis  alque  enormibus  vicis,  qualis 
vetus  Borna  fuil.  Jene  Feuershrunst  Hess  von  den  14  Re- 
gionen nur  vier  unangetastet  *);  drei  wurden  gänzlich  ver- 
nichtet; sieben  bis  auf  einige  beschädigte  Gruppen  von  Ge- 
bäuden gleichfalls  niedergestreckt  (Tacit.  c.  40).  Als  man 
wieder  an  den  Aufbau  ging,  sorgte  Nero  dafür,  dass  die 
Strassen  breiter,  die  ganze  Anlage  regelmässiger,  die  Häuser 
weniger  hoch  gebaut  wurden  und  nicht  unmittelbar  an  einan- 
der stiessen,  auch  durch  vorne  angebaute  Porticos,  von  de- 
ren Dach  man  bei  Feuersgefahr  helfen  konnte,  geschützt  wur- 
den (Tacit.  Ann.  XV,  43,  Sueton  Nero  16),  wovon  die  na- 
türliche Folge  sein  musste,  dass  in  den  älteren  Stadttheilen 
wenigstens  die  Zahl  der  vici  und  der  Häuser  sich  verringerte. 
Zugleich  aber  muss  sie  sich  in  den  jüngeren,  bisher  weniger 
frequenten,  namentlich  in  den  östlichen  Regionen,  auch  in 
der  Via  lata,  dem  Circ.  Flaminius  und  Transtiberim  beträchtlich 
vermehrt  haben,  so  dass  also  nun  hier  in  der  Folge  soviel 
mehr  vici  angelegt  sein  werden.  Daher  können  die  Zahlen 
unsrer  Regionen  der  Zählung  Augusts  keineswegs  entsprechen, 
wie  denn  selbst  zwischen  jener  statistischen  Angabe  bei  Pli- 
nius  und  unsern  Regionen  noch  eine  bedeutende  Differenz  ist. 
Plmius  nehmlich  zählt  265  compila  Larum,  die  Summe  der 
Vici  nach  den  vorstehenden  Registern  aber  ist,  sowohl  wenn 
man  die  den  einzelnen  Regionen  angehängten  Angaben  addirt 
als   nach    dem  Breviarium,   über  300.     Aber  jedenfalls   dient 

•)  Nach  Piale  della  gramiezza  di  Roma  p.  15  die  Iste  6te  9t« 
und  14te,  P.  Capena,  Alta  Semita,  Circ.  Flaminiiu«;  und  Transtiberim. 
Die  3  ganz  zerstortenl  waren  nach  deni.si'lben  die  3te  4te  und  Ute, 
F.siK  et  Serapi!« ,  T.  Paci.s  und  Circus  Maxiniu». 
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PS,  wie  Bansen  1  S.  1T9  bemerkt,  wesentlich  zur  Bestäti- 
gung des  Anselins  unsrer  Verzeichnisse,  dass  in  den  neu  ge- 
bauten und  jiingeren  Stadttheilen  die  Zahl  der  vici  im  Ver- 
liältniss  zu  dem  Umfange  der  Region,  und  die  Häuser  im 
Verhall niss  zur  Zahl  der  vici  geringer  ist  als  in  den  älteren 
Stadttheilen;  ein  Beweis  dafür  (z.  B.  bei  der  Reg.  For.  Rom., 
wo  indessen  die  vielen  grossen  Plätze  mit  zu  berücksichtigen 
sind),  dass  sie  nach  dem  neueren  Systeme  ausgebaut  waren, 
bei  einigen  aber  (z.  B.  der  Reg.  Circ.  Flam.)  auch  wohl  da- 
für, dass  sie  niemals  eine  so  starke  Bevölkerung  bekamen 
als  die  centralen  Stadttheile;  obwohl  bei  der  Reg.  Transtibe- 
rim,  welche  von  den  Topograplien  gewöhnlich  etwas  über  die 
Achsel  angesehen  wird,  die  ausserordentliche  Anzahl  von  T8 
vici  beweisst,  dass  dieser  Sladttheil  bereits  in  den  Zeiten  des 
sinkenden  Reiches,  wie  gegenwärtig,  ein  sehr  «tark  bewohn- 
ter war. 

Es  wird  am  Orte  sein,  wenn  ich  hier  eine  Bemerkung 
über  den  Unterschied  der  Domus  und  Insulae  einschalte,  wel- 
chen sowohl  unsre  Regionen  als  die  Schriftsteller  (z.  B.  Ta- 
cit.  Ann.  XV,  41)  beobachten  und  dessen  genaue  Bestimmung 
für  eine  anschauliche  Vorstellung  von  der  Bauart  des  alten 
Roms  und  der  Lebensweise  seiner  Einwohner  sehr  wichtig  ist. 
Schon  das  Zahlenverhältniss  der  domus  zu  den  insulae  in  je- 
der Region  (wie  1  zu  25  bis  30)  beweist,  dass  jene  die 
Häuser  der  Vornehmeren,  die  palazzi  des  neueren  Roms  wa- 
ren, zu  eigner  Bewohnung  nach  solchen  Forderungen  der 
wohlhabenden  Lebensweise  ausgebaut,  wie  wir  sie  besonders 
durch  Varro  und  Vitruv  kennen  lernen,  nach  deren  Angaben 
ihre  Einrichtung  oft  und  ausführlich  genug  behandelt  ist,  s. 
Becker  Gallus  1  S.  70  ff.  Dahingegen  die  Insulae,  welche 
von  den  mittleren  und  unteren  Klassen,  bei  weitem  der  gross- 
ten  Anzahl  der  Einwohner  Roms,  bewohnt  wurden,  gewöhn- 
lich nur  sehr  beiläufig  besprochen  werden.  Sie  hatten  wesent- 
lich die  Bestimmung  vermicthet  zu  werden,  daher  sie  in  vie- 
len Stockwerken  (coenacula  meritoria),  deren  jedes  seinen  be- 
sondern Zuij^ang  hatte,  ausgebaut  und  verraiethet  wurden,  s. 
Dig.  XIX,  2,  30.  Qui  insulam  triginla  conduxerat,  singula 
coenacula  ita  locavit,  ut  quadraginta  ex  omnibus  coUigereutur. 
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Dominus  insulae,  quia  aedificia  vitium  facere  diceret,  demo- 
lierat  caiu  etc.  Zwar  hatten  auch  die  Doraus  mehrere  Stock- 
werke, wenigstens  in  Rom,  s.  Petron.  T7  inlerim  aedificavi 
hanc  domuin.  Ui  scitis  casa  erat,  nunc  iemplum  est;  habet 
quatuor  coenationes,  cubicuLi  viginti,  porticus  marnioratas  duo 
etc.,  allein  das  Ganze  war  zur  Familienwohnung  des  Eigen- 
thümers  bestimmt  und  demgemäss  eingerichtet;  nur  dass  aus- 
nahuisweise  aucli  solche  AYchnungcn  bisweilen  ganz  oder  zum 
Theil  verniioüiet  wurden.  So  hatten  viele  Häuser  wenigstens 
im  posticum  Iläume  zum  Vcrni leihen  (Tilinius  b.  INonius  M. 
p.  21 T  ed.  .>[erc.  atque  duo  postira,  quae  loco  mercede,  Plaut. 
Trinum.  1,  2,  15T;  IV,  3,  78,  Liv.  XXXIX,  14)  und  Vi- 
teliius  vermiethete  sogar  in  einer  Geldnoth  sein  ganzes  Haus  *), 
indem  er  Weib  und  Kind  so  lange  in  eine  gemietliete  Etage 
steckte  (Suelon  c.  T);  insgemein  dienten  doch  aber  die  insu- 
h^e  zu  solcliem  Zwecke.  Die  Benemiung  erklärt  Paul.  D.  p. 
111  Insulae  dictae  proprie,  quae  non  iunguntur  communibus 
parietibus  cum  vicinis  circuituque  publico  aut  privato  cingun- 
tur;  a  similitudine  videlicel  earuin  terrarum,  quae  fluminibus 
ac  mari  eminent  suntque  in  salo:  wobei  schon  der  Zusatz 
proprie  beweist,  dass  jene  Bestimmung  der  Absonderung  sol- 
cher Häuser  durch  einen  besonderen  Umgang  (circuitus)  nicht 
immer  beobaclitet  T^urde.  Indessen  lag  dabei  eine  alte  Ver- 
ordnung der  zwölf  Tafeln  zu  Grunde,  die  auch  unter  den 
Kaisern  häufig  erneuert  wurde.  Jene  hatten  einen  Zwischen- 
raum von  wenigstens  24  Fuss  für  benachbarte  Gebäude  die- 
ser Art  vorgeschrieben  und  denselben  ambitus  genannt,  was 
dasselbe  ist  wie  circuitus,  s.  Paul.  D.  p.  5  und  16,  Varro 
I.  1.  V,  22,  Dirksen  zwölf  Taf.  S.  166.  Die  domus  mochten 
einen  solchen,  und  einen  grösseren  Zwischenraum  von  selbst 
einhalten;  daher  nur  die  iiisulae  von  diesem  gesetzlich  vorge- 
«chrieljeiieu  Separaiisraus  jenen  characteristischen  Namen  be- 
kamen.     Dass    die   Republik    dieses    Gesetz    allmälich    unbe- 


i 


•)  Auch  bei  Sueton  Nero  44  partem  etiani  censiis  onnucs  (»rdine« 
ronferre  iussit  et  iusiiper  iiiquilinos  privatanim  aeditim  (liier  iTlr  do- 
luus)  atque  kisularum  pensioii,  ni  Hiirinani  rppnip.s«^nfare  lisro  ist  eine 
theiiweise  Verinietiuing:  jeiipr  Mnnux/.met/.  n. 
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achtet  Hess,  beweisst  der  Umstand  dass  Nero  bei  dem  Wie- 
deraufbau der  Stadt  ausdrücklich  vorschrieb :  nee  communione 
parieluni,  scd  propriis  quaeque  aedificia  muris  ambirentur 
(Tacit.  Ann.  XV,  43),  und  aucli  die  Kaiser  Antoninus  und 
Verus  bestanden  auf  der  Beobachtung  des  gesetzlichen  ZAvi- 
schenraunis,  Dig.  VIII,  2,  14.  Imperatores  Antoninus  et  Ve- 
rus Augusti  rescripscrunt ,  in  area,  quae  nulli  servitutem  de- 
bet,  posse  dominum  vel  alium  voluntate  eins  aedificare  inter- 
niisso  legitimo  spatio  a  vicina  insula ,  vgl.  Cuiac.  Observatt. 
1,  4;  ja  noch  für  Constantinopel  erliessen  die  Kaiser  ähnliche 
Gesetze,  s,  Nov.  LXIII  Praef.  Ineihr}  ya.Q  Qrjroig  ^hgoL^ 
öieardvaL  roijq  olKovg  alliiXcov  i]  Zijvujvog  —  ötarajtf 
XiyeL  Kai  ir/iielg  (lustinian)  bk  tolovto  tl  v€vo[io^£Ti]KaiiEVf 
Vgl.  Cuiac.  Obs.  XIX,  21.  Also  wird  auch  bei  der  Begriffs- 
bestimmung der  insulae  davon  auszugehn  sein,  dass  darunter 
imiper  einzelne  Häuser  zu  verstehen  sind,  nicht  durch  Stras- 
sen abgesonderte  Complexe  mehrerer  Häuser,  wie  Manche 
erklären,  da  ein  solcher  Complex  vielmehr  schon  ein  vicus 
wäre;  obwohl  die  insulae  allerdings  durch  ihre  Höhe  und  die 
Zahl  ihrer  Stockwerke,  oft  gewiss  auch  durch  die  Breite  ih- 
rer Fronte,  und  ausserdem  durch  innere  Höfe  und  Durchgänge, 
aus  welchen  man  zu  den  einzelnen  Etagen  auf  besondern  Trep- 
pen emporstieg,  mehr  den  Eindruck  eines  Systems  von  vie- 
len Wohnungen,  als  den  eines  einzelnen  Hauses  gemacht  ha- 
ben müssen.  So  gab  es  denn  auch  eine  Art  von  Insebi  in 
Rom,  welche  dem  vicus  so  ähnlich  waren,  dass  sie  geradezu 
denselben  Namen  führten,  s.  Fest.  p.  3T1  tertio  (vici  appel- 
lantur),  cum  id  genus  aedificiorum  definitnr,  quae  in  oppidis 
prive  i,  e.  in  suo  quisque  loco  proprio  ita  aedificat,  ut  in  eo 
aedificio  pervium  sit,  quo  itinere  habitatores  ad  suam  quisque 
habitationem  habeat  accessum:  wobei  man  am  besten  die  Ein- 
richtung von  Gasthäusern  in  grösseren  Städten  vergleichen 
wird.  Eine  andre  Eigenthümlichkeit  dieser  Wohnungen  des 
gemeinen  Mannes  war  das  Leichte  und  Luftige  ihrer  Bauart, 
indem  ein  andres  Gesetz  für  solche  Bauten  vorschrieb,  dass 
loco  communi,  d.  h.  wo  zwei  Häuser  an  einander  stiesseu 
(wo  also  das  legitimum  spatium  nicht  beobachtet  wurde,  was 
zu    Vitruvs    Zeit   ziemlich    allgemein    der    Fall   gtwesen    sein 


mag),  die  Mauer  nicht  dicker  als  1^  Fuss  sein  dürfe,  wovon 
die  iialiirliclie  Folge  war,  dass  man  sich  eines  solideren  Baues, 
nameiitlicli  des  Backsteinbaues  enthielt,  die  Etagen  also  aus 
Fachwerk  über  einander  setzte,  s.  Vitruv.  de  archit.  II,  8  Le- 
ges  publicae  non  patiuntur  maiorcs  crassitudines  quam  ses- 
quipedales  constitui  loco  conimuni;  ceteri  autem  parietes,  ne 
spatia  angustiora  fierent,  eadem  crassitudine  coUocantur.  La- 
leritii  vero,  nisi  diplinthii  aut  triplinthii  fuerint,  sesquipedali 
crassitudine  non  possunt  plus  quam  unam  sustinere  contigna- 
tionem  *).  In  ea  autem  maiestate  Urbis  et  civium  infinita 
frequentia  innumerabiles  habitationes  opus  fuit  explicare.  Ergo 
cum  recipere  non  posset  area  plana  tantam  multitudinem  ad 
Jiabitandum  in  Urbe,  ad  auxilium  altitudinis  aedificiorum  res 
ipsa  coegit  devenire.  Itaque  pilis  lapideis,  structuris  testaceis, 
parietibus  caementiliis  altitudines  exstructae  et  contignationi- 
bus  crebris  coaxatae  coenaculorum  ad  summas  utilitates  per- 
ficiunt  disparationes.  Ergo  raoenibus  e  contignationibus  variis 
arto  spatio  multiplicatis  populus  Romanus  egregias  habet  sine 
impeditione  habitationes.  Aber  bei  ailzugrosser,  oft  abentheuer- 
licher  Höhe  solcher  aus  leichtem  3laterial  construirter  Woh- 
nungen drohte  eine  nicht  geringere  Gefahr  als  bei  ailzugros- 
ser Enge  und  Dichtigkeit  des  Anbaues ;  daher  die  Kaiser  auch 
in  dieser  Hinsicht  mit  Gesetzen  eingriflfen.  Schon  P.  Ruti- 
lius  Rufus  (zur  Zeit  der  Gracchen)  hatte  eine  Rede  de  modo 
aedificiorum  gehalten,  und  auf  diese  ging  nun  Augustus  zu- 
rück {SuHon  89),  welcher  also  wahrscheinlich  allgemeinere 
Bauordnungen  erliess,  obgleich  von  ihm  ausdrücklich  nur  die 
Bestimmung  erwähnt  wird,  wodurch  der  Gefahr  des  Einstür- 
zens  der  Häuser  vorgebeugt  werden  sollte,  dass  dieselben, 
wo  sie  an  eine  Strasse  stiessen,  nicht  über  70  Fuss  Höhe 
haben  sollten  {Straho  V,  3  p.  3T2  Kr.).  Auch  Nero  be- 
schränkte   die    Höhe,    ferner  Trajan,    welcher   das   Maxinmm 


•)  Plin.  H.  N.  XXXV,  14,  173  Roniae  non  fiimt  talla  aedificia  (au» 
Backstein),  qiiia  sesquipedalis  paries  non  plus  quam  unam  contignatio- 
nem  folerat,  cautumque  est  ne  communis  crafssior  fiat;  nee  intergeri- 
▼oniin  rafio  patitur,  nehmlich  lateres:  wo  intergerivi  parietes  (PauL 
I).  p.  HO)  wohl  die  Futtermauern,  parietes  caementirii,  der  contig- 
oationes  sind ,  von  denen  ^'itruv  spricht. 
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von  60  Fuss  festgesetzt  haben  soll  (Epit.  Aurel,  Vict.  c.  13), 
Nero  Hess  überdiess  zur  leichteren  Hülfe  bei  Feuersbrünsten,  in- 
dem er  die  Strassen  erweiterte,  vorne  an  den  Häusern,  an  den 
domus  sowohl  als  an  den  insulae,  jene  Porticos  anbauen,  von 
deren  flachen  Dächern  man  die  oberen  Etagen  ablangen  konnte, 
wobei  er  zugleich  vorschrieb,  dass  die  neuen  Gebäude  wenig- 
stens an  gewissen  Theilen  aus  feuerfesten  Quadern  aufgeführt 
werden  sollten  *) ;  und  zu  diesen  Anordnungen  sind  durch 
spätere  Kaiser,  namentlich  Septimius  Severus  und  Caracalla  **) 
noch  andre  hinzugekommen,  welche  indessen  nicht  näher  be- 
kannt sind.  Dennoch  blieben  die  Häuser  nocli  immer  hoch 
und  leicht,    die  Gefahr   des  Feuers   und   des  Einsturzes  noch 


•)  Tacit.  Ann.  XV,  43  Ceterum  Urbis  quae  domus  supererant  non 
iit  post  Gallica  incendia  nulla  distinctione  nee  passim  erectae,  sed  di- 
mensis  vicorum  ordinibns  et  latis  viarum  spatiis  cohibitaqne  aedificio- 
rum  altitudine  ac  patefetis  areis  additLsque  porticibus,  quae  frontem 
insularuin  protegerent.  Eas  porticus  Nero  sua  pecunia  constructuruni 
purgatasque  areas  doniinis  traditurum  pollicitus  est,  —  aedificiaque  ipsa 
certa  sui  parte  sine  trabibus  saxo  Gabino  Albanove  solidarentur ,  quod 
is  lapis  ignibus  inipervius  est.  Also  eine  Umwälzung  wie  die  zu  Ham- 
burg nach  der  grossen  Feuersbrunst;  zu  Rom  aber  gab  es  Leute, 
welche  die  alte  Weise  der  modernen  vorzogen,  und  nicht  bloss  als 
Conservative :  erant.  tamen  qui  crederent  veterem  illam  formam  salu- 
britati  magis  conduxisse,  quoniam  angustiae  itinerum  et  altitudo  tecto- 
rum  non  perinde  .solis  vapore  perrumperentur;  at  nunc  patulam  latitu- 
dinem  et  nuIIa  unibra  defensam  graviore  aestu  ardescere :  wie  denn 
auch  die  griechischen  Städte,  solange  die  systematische  Baukunst  nicht 
einschritt,  krumme  und  enge  Strassen  zu  haben  pflegten.  Von  den 
Porticos  sagt  Sueton  Nero  16  Formam  aedificiorum  Urbis  novam  ex- 
cogitavit  et  ut  ante  insulas  ac  domos  porticus  essent,  de  quarum  sola- 
riis  incendia  arcerentur,  easque  sumptu  suo  exstruxit;  man  sieht  der- 
gleichen in  den  meisten  italienischen  Städten,  besonders  in  Padua  und 
Bologna.  Bei  solcher  Einrichtung  werden  die  untern  Stockwerke,  wie 
noch  jetzt,  meist  unbewohnt  geblieben  sein  und  vornehmlich  zu  Buden 
gedient  haben. 

••)  Gruter.  1090,  19  ein  Dankdecret  des  Corpus  Coriariorum  an 
den  Stadtpräfecten  Anicius  Paulinus  (unter  Constantin),  weil  er  insu- 
las ad  pristinum  statum  suum  secundum  leges  principum  priorum  Impp. 
Val.  Septimi  Severi  et  M.  Aur.  Antonini  restaurari  adque  adornari 
per  ricinum  ea  sua  providit.  Am  End«'  ist  wob!  zu  schreiben  (ob- 
gleich Ligorio  per  vic.  in  vita  sua  las)  per  viciniam  suam ,  d.  h.  Co- 
riarioram. 
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immer  drohend  genug  (luvenal  Satir.  III,  190  ff.).  Drei  bi» 
vier  Treppen  hoch  zu  wohnen  war  nichts  Ungewöhnliches, 
und  die  Treppen  waren  hoch  (Martial.  1,  118,  7;  VII,  20, 
20);  denn  bis  unter  das  Dach  steckten  solche  Häuser  voll 
von  Mensclien  (habitare  sub  tegulis,  Sueton  illustr.  gr.  9), 
und  unsre  Regionen  haben  das  Andenken  der  insula  Felicles 
bewahrt,  welche  ihrer  Iioch  emporgethürmten  Stockwerke  we- 
gen sprichwörtlich  geworden  war  *).  Sie  hatten  ihre  ver- 
schiedenen inneren  Abtheilungen  und  viele  Zugänge ;  die  innere 
Einrichtung  wird  man  sich  sehr  einfach  und  compeudiariscli  zu 
denken  haben,  da  nicht  einmal  für  die  Vorräthe  hinlänglich 
gesorgt  war,  sondern  dafür  eigne  Horrea  angelegt  zu  werden 
pflegten.  Die  Eigenthümer  waren  gewöhnlich  Reiche,  für  wel- 
che solche  Gebäude  ein  Haupteinkommen  bildeten;  in  welcher 
Weise  keiner  grossartiger  speculirte  als  Crassus,  welcher  zuletzt 
halb  Rom  besass  und  seine  colossalen  Reichthümer  vorzüglich 
dieser  Speculation  in  Häusern  verdankte,  Plutarch  c.  2,  vgl. 
Martial.  IV,  37  ex  insulis  fundisque  tricies  soldum,  ex  pe- 
core  redeunt  ter  ducena  Parmensi.  Der  Miethzins  —  pensio 
—  war  hoch  (luvenal.  III,  166  magno  hospitium  miserabile, 
vgl.  Becker  Gall.  1  S.  39)  und  eben  deshalb  die  Anlegung 
von  Capitalien  in  solchem  Eigenthum  sehr  vortheilhaft ,  aber 
doch  auch  wieder  bei  der  beständigen  Feuersgefahr  und  dem 
Mangel  an  Anstalten  zur  Versicherung  sehr  bedenklich,  s. 
Gell.  N.  A.  XV,  1,  2  cum  deinde  subeuntes  monteni  Cispium 
conspicimus  insulam  quandam  occupatam  igni,  multis  arduis- 
que  tabulatis  editam,  et  propinqua  iam  omnia  flagrare  vasto 
incendio.  Tum  quispiam  ibi  ex  comitibus  luliani:  Magni,  in- 
quit,  reditus  urbanorum  praediorum,  sed  pericula  sunt  longe 
raaxima.  Si  quid  autem  posset  remedii  fore  ut  ne  tarn  assi- 
due  domus  Romae  arderent,  venum  hercle  dedissem  res  rusti- 
cas  et  urbanas  emissem.  Benannt  wurden  die  Inseln  nach 
ihren  Besitzern,  wie  jene  insula  Felicles,  vgl.  Acta  S.  S. 
Mai.  T.  III  p.  21    coeperunt   habitare   in  insula  Comiuiana  in 


•)  Vn-I.  Ammian  M.  XXIX,  6,  18  von  einer  Fliith  :  stagnantihii« 
rivitati»  lesiduis  membris  montes  soli  et  qnioquid  in.^uiarum  celsiim 
eniinebat   h  praescnti  inetn  Hefendehatur. 
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Caelio  monte  cum  omni  familia  sua  in  suis  praediis,  und  fol- 
gende Inschriften:  f/r«/.  611,  13  insula  Eucarpiana;  Fabr. 
p.  17  und  3Iurat.  948,  9  Critonia  Q.  L.  Philenia  popa  de 
insula  Q.  Critoni;  und  dieser  Anschlag  zum  Verniiethen  aus 
Pompeji  h.  Orelli  4324  Insula  Arriana  Polliana  Gn.  Alilii 
Nigidii  Mai.  locantur  ex  l.  luliis  primis  tabernae  cum  pergu- 
lis  suis  et  coenacula  equestria  et  domns.  Conductor  convc- 
nito  primum  Gn.  Alifii  Nigidii  Mai.  ser. ,  wo  also  in  der  in- 
sula Arriana  Polliana,  die  jetzt  im  Besitze  des  Cn.  A.  N. 
Maior  ist,  die  genannten  Räume  ex  Idibus  luliis  primis  i.  e. 
proximis  zum  Yermiethen  ausgestellt  werden,  der  Miethlustige 
aber  zunächst  an  den  servus,  d.  h.  den  insularius  des  Eigeii- 
thüniers  gewiesen  wird  *).  Dieser  hiess  in  der  Geschäfts- 
.sprache  dominus  insulae ,  s.  Sueton  lul.  Caes.  41  recensum 
populi  nee  more  nee  loco  solito,  sed  vicalim  per  dominos  in- 
sularum  egit.  Tib.  48.  munilicentiam  exhibuit  quibusdam  do- 
minis  insularum ,  quae  in  monte  Caelio  deflagrarant ,  pretio 
restituto.  Er  vermielhet  die  Insel  entweder  durch  einen  After- 
vermiether (s.  ob.  S.  86),  oder  die  domini  vermietheten  selbst 
an  Einzelne  und  hielten  in  diesem  Falle  zur  Beaufsichtigung 
der  Inseln,  Eintreibung  des  Miethzinses  u.  s.  w.  eigne  insu- 
larii  oder  procuratores  insularum,  welche  eine  ähnliche  Stel- 
lung hatten  wie  die  Porliers  in  grossen  Städten,  s.  Feiron. 
95  und  96.  Dass  die  npAvohner  einer  Insel  so  genannt  wä- 
ren, halte  ich  für  unerwiesen;  dahingegen  die  insularii  in  je- 
ner Bedeutung  sehr  oft  vorkommen ,  z.  B.  Dig.  1 ,  15 ,  4  in 
dem  Rescripte  Severs  an  den  Praef.  Yigil. :  Insularios  et  eos, 
qui  negligenter  ignes  apud  se  habuerint,  potes  fustibus  vel 
flagellis  caedi  iubere:  Dig.  VII,  8,  16  Dominus  proprietatis 
etiam  invito  usufructuario  vel  usuario  fundum  vel  aedes  per 
saltuarium  **)   vel   insularium   custodire    potest,    Gn/^er  624, 


•)  Orelli  erklärt  liisulae  diiae  Arriana  et  Polliana  locantur  u.  s.  vr. 
und  ist  g^enelgt,  für  I.  zu  lesen  K.,  was  sehr  wahrscheinlich.  Coena- 
cula equestria  halte  ich  für  die  belle  etag^e,  wo  ein  Herr  ordini« 
eque.«!tri  wohnen  kann;  Honius  scheint  ein  besondrer  Saal  zu  sein. 

")  Dieser  ist  in  gleicher  Weise  A  fMWJilter  <l«'s  ländlichen,  wie  der 
insularius  Verwalter  des  städtischen  Eißfenthuins.  \ i;\.  noch  Forcelliiii 
».  y.  Insulariu«. 


M.  Antonius  Frlix  Insularius,  Mural.  943,  11  Cenlo  (ein 
Eigenname)  Insular. ,  ib.  96T,  5  Oclalius  Insularius.  Etwas 
Andres  ist  aber  b.  Or.  n.  721  unil  292T  ^arrisi  Ti.  Claudii 
Britannici  supra  Insulas  und  n.  2928  Diophantus  exactor  ad 
Insulas,  wo  ich  an  zwei  kaiserliche  Officialen  denke,  welche 
die  Aufsicht  und  den  Betrieb  kaiserlicher  Inseln  hatten;  denn 
so  gut  die  Kaiser  zu  sonstigen  Zwecken  z.  B.  zum  Behufe 
von  Ziegeleien  städtische  praedia  besassen,  so  gut  werden  sie 
auch  Eigenthümcr  von  Inseln  gewesen  sein. 

Die  zahlreichen  Feuersbrünste  und  näclitlichen  Einbrüche 
veranlassten  August  zu  einer  Einrichtung,  welche  anfangs  nur 
für  eine  Zeit  getroffen  wurde,  sich  aber  bald  praktisch  so 
wichtig  und  nützlich  bewies,  dass  sie  für  immer  beibehalten 
wurde,  zu  dem  Institute  der  Vigiles^  worüber  wir  durch  die 
Hauptstelle  bei  Paulus  de  Officio  Praef.  Vigil.  l)ig.  1,  15, 
und  durch  die  Schrift  von  Kellermann,  Yigilum  Romanorum 
latercula  duo  Coelimonlana,  Roraae  1835.  fol.  ausführlich  be- 
lehrt sind.  August  traf  diese  Einrichtung  in  demselben  Jahre, 
wo  er  seine  übrigen  städtischen  Anordnungen  einführte  (vgl. 
Strabo  und  Sueton  1.  1.  c.  c,  Dio  Cass.  LY,  26).  Paulus 
gibt  zugleich  einen  Rückblick,  wie  es  mit  diesen  Sicherheits- 
massregeln früher  gehalten  worden:  Apud  vetustiores  incen- 
diis  arcendis  Triumviri  praeerant,  qui  ab  eo  quod  excubias 
age])ant,  nocturni  dicti  sunt.  Interveniebant  nonnunquam  et 
Aedües  *)  et  Tribuni  plebis.  Erat  auteni  familia  publica  circa 
porlas  et  nniros  disposita,  unde,  si  opus  esset,  evocabalur; 
lü<>rant  et  privatae  familiae ,  quae  incendia  vel  mercede  \d 
gratia  extinguerent.  Nun  aber  habe  sich  August  dieser  Sache 
angenommen.  Itaque  sepfem  cohortes  opportunis  locis  con- 
stituit,,  ut  binas  regiones  Urbis  unaquaeque  cohors  tueatur, 
praepositis  ii^  Tribunis  et  super  omnes  spectabili  viro ,  qui 
Praefectus  Yigilum  appellatur.  Wie  diese  T  Cohorten  durch 
die  Stadt  vertheilt  waren,  weiss  man  allein  aus  unsern  Re- 
gionen,  in  denen  zwar  nur  Cod.  A.  der  Notitia  das  Richtige 


*)  Aus  Dio  Cass.  oben  S.  66  erhellt ,  dass  die  Aediles  und  die 
Servi  i)iil)li(i  auch  unter  den  Kaisern  noch  bei  Feuersbrünsten  thätig 
war(Mi. 
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erhalten  hat,  indem  die  übrigen  Handschriften  fast  ohne  Aus- 
nähme  *)  die  Ordinalzahlen  für  Cardinalzahlen  genommen  und 
dadurch  eine  grosse  Verwirrung  angerichtet  haben,  indessen 
auch  in  dieser  Gestalt  dienen  sie  zur  Bestätigung  des  wirk- 
lichen Sachverhältnisses;  dah^r  man  mit  völliger  Sicherheil 
dieses  Schema  aufstellen  kann: 

Reg.  1 —  Reg.  VIII  —  Coh.  VI. 

Reg.  II     —  Coh.  V.  Reg.  IX — 

Reg.  III —  Reg.  X — 

Reg.  IV —  Reg.  XI — 

Reg.  V     —  Coh.  IL  Reg.  XII    —  Coh.  IV. 

Reg.  VI    —  Coh.  III.  Reg.  XIII — 

Reg.  VII  —  Coh.  I.  Reg.  XIV  —  Coh.  VII. 

Sie  stationirten  opportunis  locis  d.  h.  so,  dass  sie  von  ihrer 
Station  aus  die  ihrer  Obhut  anverfrauele  zweite  Region  leicht 
mit  besorgen  konnten;  daher  natürlich  alle  diese  Wachtposten 
an  den  Grenzen  der  Regionen  lagen  und  eben  deshalb  auch 
sämmtlich  in  unsern  Verzeichnissen  genannt  w^erden.  Aus 
demselben  Grunde  sollte  man  auch  die  Art,  wie  sämmtliche 
Regionen  über  sie  vertheilt  waren,  mit  einiger  Sicherheit  her- 
stellen können,  was  wiederum  bei  andern  topographischen 
Bestimmungen  einen  Anhalt  geben  würde.  Und  in  der  That 
lässt  sich  von  der  5ten  Cohorte  mit  Bestimmtheit  behaupten, 
dass  sie  die  2te  und  Iste  Region,  von  der  2ten,  dass  sie 
die  5te  und  4te  Reg.,  von  der  Isten,  dass  sie  die  Tte  und 
9te  Reg.,  von  der  4ten  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass 
sie  die  12te  und  Ute  Reg.,  endlich  von  der  Tten,  dass  sie 
die  I4te  und  13te  Reg.  besorgte,  woraus  von  selbst  folgen 
würde,  was  bei  diesen  Cohorten  auch  aus  andern  Gründen 
wahrscheinlich  oder  gewiss  ist,  dass  ihre  Stationen  auf  den 
Grenzen  dieser  beiden  Regionen  lagen.  Es  blieben  mithin  nur 
die  3te  Cohorte  und  die  6ste,  von  denen  man  jener  am  na- 
türlichsten ausser  der  6sten  Region,  in  welcher  sie  genannt 
wird,  noch  die  4te  zuwiese,  und  dieser  ausser  der  8len  die 
lOte;  allein  es  lassen  sich  gegen  diese  Vertheilung  erhebliche 


•)    Auch  Cod.  B.  der  Notitia    hat  Spuren  des  Kichtigen,   in  Re«:. 
VII  Cohorte«  priniorum  Vigiluni ,  in  Reg.  XIV  Cohortem  s^pt  .  .  Vig. 


Coli.  11 

Vig.       - 

-        Reg.  V 

Coli.  111 

Vig.      - 

-        Reg.  VI 

Coli.  IV 

Vig.      - 

Reg.  XII 

Coli.  V 

Vig.      - 

-        Reg.  I 

Coli.  VI 

Vi«.       - 

Reg.  VIll 
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Bedenken  erlieben,  auf  welche  ich  unten  zurückkommen  wer- 
de: daher  ich  hier  nur  versuchsweise  folgendes  Schema  um 
die  Yertheihing  der  7  Cohorten  über  die  14  Regionen  an- 
schaulicli  zu  machen,   aufstelle: 

Coh.  I       Vig.  besorgte   Reg.  VII    und  IX. 

und  III. 

und  IV. 

und  XI. 

und  II. 

und  X. 

Coh.  VII  Vig.  —  Reg.  XIV  und  XIII. 
Die  Stationen  dieser  Cohorten  sind  Lager-  oder  Casernen- 
artig  zu  denken,  da  Dio  Cass.  sagt:  Kai  tsIxtj  re  kv  rj 
nöXti  e^ovoi  Kai  liiad^bv  Ik  tov  b7)iioalov  (pigovaiv. 
Von  diesen  Stationen,  deren  T  waren,  sind  jedenfalls  die  ex- 
cubitoria  zu  unterscheiden,  deren  das  Breviarium  14  zählt, 
so  dass  auf  jede  Region  ein  solcher  Platz  kam;  ich  halte  sie 
für  Allarmplätze,  die  in  der  Mitte  jeder  Region  gelegen  ha- 
ben werden,  und  von  w^o  aus  jedesmal  wohl  nur  ein  gewis- 
ser Theil  der  in  den  Stationen  lagernden  Cohorte  den  Dienst 
versah.  Die  Bestimmung  dieser  Vigiles  war  die  nächtliche 
Polizei  überhaupt,  nehmlich  die  Stadt  zur  Nachtzeit  vor 
Feuersbrünsten,  Einbrüchen,  räuberischen  Anfällen  u.  s.  w.  zu 
Schulzen;  daher  sie  dann  mit  den  nöthigen  Instrumenten  ver- 
sehen herumzogen,  auf  Ordnung  sahen,  und  in  die  Häuser, 
wo  Gefahr  drohele,  riicksichtslos  einbrachen,  s.  Petron.  79 
itaque  Vigiles,  qui  custodiebant  vicinam  regionem,  rati  ardere 
Trimalrhionis  domum,  effregerunt  ianuam  subito  et  cum  aqua 
securibusque  tumultuari  suo  iure  coeperunt.  Der  Präfect  war 
ein  angesehener  Mann,  der  von  August  aus  dem  Ritterstande 
gewählt  wurde,  aber  später  kommen  viele  aus  dem  Senato- 
renstande in  dieser  Würde  vor  (Kellermann  p.  32) ;  von  sei- 
nen Obliegenheiten  berichtet  ausser  Paulus  auch  Cassiodor 
Var.  VII,  7  und  8,  in  hochtönenden  Worten,  obwohl  dieser 
Magistratur  die  bedeutende  Strafgewalt,  die  sie  früher  besass, 
damals  genommen  war  *).      So   angesehn  aber  dieses  Amt  in 


*)   Zur  Geschichte  dieser  Magistratur  s.  auch  Novell.  XIII,   denn 
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den  besten  Zeiten  der  Kaiser  war  *),  t>o  übel  angesehn  war 
der  Dienst  des  gemeinen  Vigil,  weslialb  die  Kaiser  ihn  durch 
allerlei  Auszeichnungen  zu  heben  suchten.  August  hob  blosj 
Libertinen  dazu  aus  (Straho  a.  a.  0.,  Sueton  Octav.  25),  zu 
Dio's  Zeit  und  schon  früher  unter  Septimius  Sev.  wurden  diese 
Cohorten  meist  aus  Bürgern  gebildet.  Dazu  kam  dass  der 
Dienst  der  Centunonen,  die  unterste  Staffel  auf  der  Leiter 
des  militärischen  Avancements,  nur  von  kurzer  Dauer  war, 
so  dass  man  von  dort  rasch  zu  dem  Centurionat  der  Stadt- 
cohorten,  der  Prätorianer  und  Legionen  befördert  wurde.  Die 
Zahl  der  Vigiles  stieg  allmälich  bis  auf  TOGO  Mann,  jede  Co- 
horte  zu  1000.  Ausser  den  städtischen  stiftete  Claudius  noch 
eine  Cohorte  für  Ostia  und  eine  andre  für  Put  coli,  die  beiden 
wichtigsten  Emporien  des  Handels  zwischen  Rom  und  dem 
Auslande  (Sueton  Claud.  25),  und  ausserdem  gab  es  Yigiles 
längs  des  Tiberstromes,  besonders  in  der  Gegend  der  Porta 
Ostiensis  und  Portuensis,  wo  die  Schiffe  ausluden  und  eine 
Menge  von  Waaren  und  Vorräthen  in  Speichern  oder  im  Freien 
lagerten.  Sie  werden  in  einer  wichtigen,  von  L.  Biondi  be- 
handelten Inschrift  erwähnt,  aus  welcher  zugleich  hervorgeht, 
dass  die  Unterhaltung  solcher  Wachen  eine  Last  der  benach- 
barten Gärten  war  **). 


auch  zu  Constantlnopel  hatte  man  einen  Praef.  Vi>ilnm ,  obgleich  in 
veränderter  Gestalt;  vrgl.  B'öcking  Notit.  D.  p.  ir8;  wie  denn  hier 
auch  die  Viconiagistri  mit  der  nächtlichen  Polizei  zu  thun  hatten,  zum 
Dienste  bei  Feuersgefahr  aber  die  Zünfte  verpflichtet  waren.  So 
zählt  die  Descr.  Cp.  in  der  ersten  Reg.  Collegiatos  viginti  quin- 
que,  qui  e  diversis  corporibus  ordinati  incendiorum  solent  casibus  sub- 
venire,  und  eben  so,  nur  mit  andern  Zahlen,  in  den  übrigen  Regio- 
nen. Im  Ganzen  waren  dieser  Collegiati  563,  welche  aus  den  35 
Zünften  gewählt  wurden.  Vgl.  PanciroU  und  Jo.  Lyd.  de  Magistr. 
1 ,  50. 

')  Wi«  Ulpian.  Dig.  1,  15,  4  ein  Rescript  des  Sept.  Sev.  und 
Caracalla  anführt,  wodurch  die  Machtvollkommenheit  i\es  Praef.  Mgil. 
mit  Rücksicht  auf  seine  Stellung  zum  Praef.  Ürbi  näher  bestimmt 
wurde,  so  scheint  sicli  Caracalla  auch  sonst  um  die  Cohh.  Vigilun» 
verdient  gemacht  zu  haben;  wenigstens  sind  verschiedene  Dedications- 
titel  derselben  an  diesen  Kaiser  erhalten. 

•')  Jiiondi  in  der  oben  S.  73  citirten  Abhandl.  Einer  von  jenen 
drei  im  J.  1839    vor  P.  Portuese  gefundenen  cippi,   welcher  2  Millien 


Ks  isl  iiicrkwürilig.  welche  Masse  von  Militär  diirrh  die 
Kaiser  allmälidi  nach  Rom  gezogen  wuidc.  August  machte 
auch  hier  lU'u  Anfang,  aber  seine  Nachfo'ger  sind  Meil  über 
ihn  hinausiicniiiiocii,  sowohl  durch  Vermehrung  der  eijizehien 
Corps  als  dadurch,  dass  sie  ihnen  befestigte  Lager  und  Ca- 
sernen  anwiesen,  deren  man  zuletzt  in  den  verschiedensten 
Stadttheilen  anlrifft.  Am  meisten  Iiat  die  kaiserliche  Leib- 
garde der  Prälorianer  (Cohortes  Praetoriae)  von  sich  reden 
machen,  nach  August's  Hinrichtung  9  Cohorten,  welche  in 
Rom  und  der  Tnigegend  zerstreut  lagen,  aber  so,  dass  im- 
mer nur  3  Cohorten  in  der  Stadt  geduldet  wurden  (Tacil. 
Ann.  IV,  5,  Sueton.  Octav.  49).  Nach  Dlo  Cass.  LV,  24 
und  dem  Breviaiium  waren  ihrer  10  Cohorten  zu  1000  .Alann; 
allein  dass  jene  Zahl  die  ursprüngliche  war,  beweist  die  Zäh- 
lung der  städtischen  Cohorten  von  der  lOlen  an,  so  dass  sie 
also  später  vermehrt  sein  müssen,  wie  ihre  Zahl  denn  über- 
haupt  nicht   ein   für   allemal  feststand  *).      Ihnen  wurden  be- 


vor der  Stadt  am  Ufer  i]es  Stromes  stand,  hat  folgende  Inschrift: 
PARTES  1  INTRORSVS.  AD  1  VI  AM.  CAMPANA  j  VERSVS.  AD. 
PROXIM  I  CIPPVM.PROPRl\  S  IN  f.OCO. PROPRIO. HORTORV  | 
COCCEIANORVM.  ONERI  ]  FERVNDO.  VIGILIARIO  |  aVOD.EST. 
HORTORVM  I  TITIANORVM.  NOMAE.  C.  F.  |  R.  R.  L.  P.  LVI. 
Das  Letzte  ist  zu  lesen:  recta  regione  lonfjnm  pedes  LVI,  nehmlich 
bis  zu  dem  nächsten  cippus.  Das  Uebrige  bezieht  sich  auf  die  ein- 
wärts von  beiden  Cippen  bis  zur  Via  Campana  gelegenen  praedia  und 
Ist  so  zu  erganzen:  Partes  introrsus  ad  viam  Campanani  versus  (Grut. 
200,  1  id  quod  intra  cippos  ad  campum  versus  soli  est),  locus  pro- 
prius  in  loco  proprio  hortorum  Cocceianorum ,  oneri  ferundo  vigiliario, 
quod  est  hortorum  Titianorum  Noniae  C.  F.  (sc.  subiectae  sunt),  d.  h. 
dieses  Grundstück  hat  dasselbe  omis  vigiliariuni  zu  tragen,  welches 
die  gegenwärtig  der  Nonia  gehörigen  H.  Titiani  tragen.  Sonst  ist 
vigiliariiim  atich  eine  bewachte  Grabstätte,  wie  in  dieser  von  liiondi 
angezogenen  Inschrift  aus  Oslia:  Hoc  vigiliarium  pertinet  at  heredeni 
Aeliae  fleuresidis  L.  Gettiuiu  Anuiiiduni.  Is  (sc.  cessit)  L.  Gettio» 
Hilariano  filio  et  heredi  et  lib.  Üb.  post.  eor.  In  f.  p.  XXVI,  in  ag, 
p.  XXX  II  s. 

*)  Vitellius  z.  B.  Hess  die  Prätorianer  bis  zu  16  Cohorten,  jedr 
von  1000  Mann  ausheben  ,  und  die  Coh.  Urbaiiae  zu  4  Cohorten,  jed« 
von  1000  Mann,  Tac.  Hist.  II,  93.  Auf  Insdniften  gehn  die  Cohh. 
Praetoriae  bi.s  zur  12ten ,  <lie  Cohh.  ürbanae  }»is  zur  IGten  Cohorte^ 
».  Kellermann  Vig.  p.  77. 
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lianhflicli  von  Tiber  auf  Sejaiis  xVnstiften  die  Cadra  Praetoria 
vor  dem  Vimiualischen  Thore  angewiesen  {Tacit.  Ann.  IV,  2, 
Sueton  Tib.  37),  welches  Constantin  zerstörte,  indem  er  zu- 
gleich  die  Prätorianer  selbst  auflöste  (Zosim.  III,   IT,  Aurel 
Vict.  40,  24).      Ferner   die    gleichfalls    von  August   gestiftete 
Stadtwache  (Cohortes  Urbanae),  welche  unmittelbar  unter  dem 
Praefectus  Urbi  stand  (Tacit.  Hist.  III,  64),  wie  die  Präto- 
rianer unter  dem  Praef.  Praetorio.    Ihrer  gab  es  zuerst  3  Co- 
horten  (Tacit.  Ann.   10,  5),   aber  Dio  Cass.  a.  a.  0.  gibt  die 
Zahl  im  Ganzen  auf  6000  Mann  an,    die  in  4  Cohorten  zer- 
fielen,  und   so    viele   nennt   auch   das  Breviarium.     Sie  wur- 
den in  fortlaufenden  Zahlen  nach  den  Cohortes  Praetoriae  und 
zwar   von  der  lOten   bis  zur  14ten  Cohorte  gezählt  (Fabretti 
Insc.  p.  126  sqq.,    Orelli  Vol.  II,  p.  94),   und   scheinen  ein 
Lager  für  sich  geliabt  zu  haben  (Ulpian.  Dig.  XL VIII,  5,  15 
qui   in  Vigilibus   vel   Vrhanis  Castris  militat),   aber  es  ist  bis 
jetzt  nicht  bekannt,    in  welcher  Gegend  der  Stadt  sich  dieses 
befand;  es  sei  denn  dass  das  Lager,  welches  unsre  Verzeich- 
nisse  ohne  weiteren  Zusatz   in  der  Tten  Region  nennen,   das 
ihrige  war.     Jedenfalls  erhielt  sich  dieses  Corps  mit  der  Würde 
des  Praef.  Urbi  auch  nach  Constantin  (Grut.  282,  4).     Ferner 
gab  es   verschiedene  Corps   berittener  kaiserlicher  Leibgarden, 
von   denen  wir   aber   nur   mangelhaft   unterrichtet   sind.     Bio 
Cass.  LV,  24   unterscheidet   die   ausgewählten  Reiter   auslän- 
discher Abstammung,  welche  a  potiori  Batavi  hiessen  *),  und 
die  Evocati,  mit  welchen  sich  August  zuerst  auf  seinem  Zugo 
gegen  Antonius    umgeben   hatte   und  die  er   hernach   in  Form 
eines   eigenen  Geschwaders   beibehielt.      Sie  hiessen  wohl  zu- 
sammengenommen Equites  Praetoriani  (Hygin.  b.  Fabr.  p.  355) 
und    später   vielleicht   Vcxitla  contmimiu^    welche    das  Brevia- 


*)  Neben  ihnen  kommt  unter  den  älteren  Kaisern  aucli  eine  Leib- 
|rarde  der  Deutschen  zu  Fuss  vor,  die  cohors  Germanorum  ,  s.  Ma- 
rini  Atti  p.  472.  Auffust  schaffte  sie  nach  der  Varianischen  Schlachf 
ab;  aber  später  existirt  sie  wieder  (Sncton  Octav.  49,  Galba  12),  da- 
her auf  sie  vielleicht  die  Notiz  bei  Jo.  Lyd.  d.  Ma^ristr.  I,  12,  16  y.n 
beziehn  ist,  Tiber  habe  eine  eigene  Wache  des  Palastes  unter  dem 
Namen  EKCubitores  g^estiftet.  Die  Batavi  erscheinen  al«  eine  eigene 
Reiter-Gattung  häufig  in  der  Notit.  Dign. 
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riuiti  ncnuL  ohnr  «lass  sie  sonst  vorkoniiKC»  *).  Nehm  ilineii 
gab  ('S  (!i)iin  aber  auch  uorb  Kiitnfes  sinyulares  oder  sluijnla- 
rli ,  gleichfalls  wahrscheiiiücli  eijie  Stii'tuiig  Augusrs  uml  eine 
berittene  Garde  znr  unmittelbaren  Begleitung  des  Kaisers,  de- 
ren sowohl  die  Schriftsteller  (Tacit.  Hist.  IV,  TO,  Hyyin.  1.  c.) 
als  zahlreiche  Inschriften  gedenken  (Fahr.  p.  355  sqq.,  Ma- 
rint  Iscriz.  Alb.  p.  70,  Atti  p.  519),  ohne  dass  man  auf  die- 
sem Wege  zu  einer  festen  Bestimmung  gekommen  ist.  Aber 
weiter  hilft  eine  Notiz  bei  Jo.  Lydns  de  Magistr.  HI,  7, 
woraus  man  sieht,  dass  ihre  eigentliche  Bestimmung  war,  ein- 
zeln als  Couriere  für  die  Provinzen  in  wichtigen  Angelegen- 
heiten verwindet  zu  m erden  **) ,  wozu  auch  die  Benennung 
Singularii  passt,  im  Gegensatze  zu  welcher  jene  andern  Fähn- 
lein, weil  sie  nur  in  ganzen  Corps  dienten,  wahrscheinlich  vexil- 
la  conununia  hiessen.  Wie  übrigens  das  Breviarium  zwei  La- 
ger der  Equites  Singularii  nennt,  so  kennen  auch  Inschriften 
(Mariui  1.  c. ,  Kellermann  Vlg.  p.  04  n.  225)  castra  priora 
und  castra  nova  dieser  Reiter.  Ferner  die  Castra  Peregrina 
auf  dem  Caelius ,  in  der  Gegend  von  S.  Stefano  Rotondo 
{Marini  Atti  p.  131;  471.  Ihikcr  ITandb.  I,  S.  503,  Vrlichs 
Rom.  Topogr.  in  L.  S.  99).  Peregrini  wurden  die  hier  la- 
gernden Truppen  jedenfalls  im  Gegensulze  zu  solchen  genannt, 
welche  aus  Bürgern  angeworben  wurden;  ich  vermulhe  be- 
sonders im  Gegensatze  zu  den  Prätorianern,  welche  sich  vor- 
zugsweise römischen  und  italischen  Ursprungs  zu  sein  rühm- 
ten (Tacit.  Ann.  IT,  5,  Ilist.  I,  84).     Vielleicht  wurde  die- 


•)  Vexilla  sind  speciell  Reiterg^eschwader ,  und  nach  Jo.  Lyd.  d. 
Magistr.  II,  li>  scheint  es,  als  ob  seit  Domitian  allein  die  kaiserliehen 
Reiror  in  Rom  solche  Zeichen  führten:  ßij^iXhi  yho  avrd;  udvo;  6 
Jiüinao  tyfiLV  rit  Xomöv  yvco(fiQtTai.  Im  \llf,^omein(Mi  sind  diese 
hcsondern  I.eib^'^arden  des  Kaisers  wohl  die  milites  osfensionules  bei 
Lumprici.  Alex,  Sev.  32  milites,  (jnos  ostenswnales  vocant,  non  pre- 
tiosis,  i^ed  speciosis  clarisqne  vestibiis  orna\if,  nee  nuiltum  jnsi<;nibus 
aat  ad  ri[>paratum  refrium  nuri  et  serici  deputabat,  dicens  imperiuni  in 
virtute  esse,  non  in  dcror«'. 

")  Auch  die  Not.  I^io^n.  gedenkt  der  Eqnites  sinf^uiarii  häufig,- 
nnmentlicli  auch  unter  den  Insignien  des  römischen  Stadtpräferten ,  s. 
l*iirt.  0<"ci<l.  p.   IG  ed.    fJöchinf^. 

7  * 
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scs   Lager   von   Seplimius  Sov.    gegründet    nud    zwar    in  der 
Absicht,  ein  Gegengewicht  gegen  die  Prätorianer  zu  schaffen, 
deren  Uebermutli    kurz  vor  ihm  aufs  Höchste  gestiegen  war; 
wenigstens    ist    mir    eine    ältere    Erwähnung    dieser   Truppen 
nicht   bekannt,    und   jener    Kaiser   rühmt    sich   bei   HcroHian 
Hist.  lll,   13   ausdrücklich,    die    Zahl    der    in  Rom  lagernden 
Soldaten   vervierfacht   zu  haben,   was  doch  von  den  Prätoria- 
nern    unmöglich    verstanden    werden   kann.     Jenes  Lager  exi- 
stirte  übrigens  noch  unter  Julian  (Ämmian.  M.  XVI,  12,  66). 
Endlich    die    castra  Misenatium   und  Ravennatium,    d.  h.  der 
Flottensoldaten    der   beiden    von    August    gegründeten    classes 
praetoriae    zu   Misenum    und    Ravenna    (Tacit.    Ann.  IV,   5, 
Sueton  Octav.  49).     Auf  diesem  Militär  ruhte  von  Alters  her 
besondere  Geringschätzung,    wie  sie   denn  auch  nur  aus  Bar- 
baren angeworben  wurden;  nichts  desto  weniger  strebten  auch 
sie   beständig    empor,    und  nanjentlich  war  der  Legionardiensl 
das  Ziel   ihres  Ehrgeizes  (Sueton  Galba  12,    Otho  S,    TncH. 
Hist.  I,  6,  I,  8T,  HI,  50).     Nach   Vegetlm  de  re  milit.  V,  1 
hätte  es  für  jede  Flotte  eine  Legion  gegeben,  wofür  nach  ge- 
nauerem Sprachgebrauche    10  Cohorten    zu   setzen   sind.     Ein 
Theil  von   ihnen  muss  zu  Misenum  und  Ravenna  gelegen  ha- 
ben ,  ein  andrer  wurde  in  Ostia  und  Puteoli  verwendet  (Sueton 
Vespas.  8);    und   endlich    gab    es    auch,    es    ist   ungewiss  seit 
welcher  Zeit,   in  Rom  jene    zwei   Lager,    indem  sie,   Avie  e» 
scheint,    auch    hier    zu    solchen   Diensten    gebraucht   wurden, 
die  ihrer  Bestimmung  am  nächsten  verwandt  waren  (Lamprid. 
Commod.  15).      Das  Lager  der  Misenaten   nennen  unsre  Ver- 
zeichnisse  in   der  3ten  Region.      Das  der  Ravennaten  befand 
sich  trans  Tiberim   und  zwar  in  der  Gegend  von  S.  Maria  in 
Trastevere,  wovon  die  Mirabilia  Urbis  eine  verworrene  Nach- 
richt bewahrt  haben:    Trans  Tiberim,  ubi  nunc  est  S.  Maria, 
fuit   templum  Ravennatium    (vielleicht  eine  aedicula  ihres  Ge- 
nius oder  sonst  ein  Ileiligthum  des  Lagers)  —  et  fuit  ibi  do- 
mus  meritoria,    ubi  merebantur   milites,    qui  gratis  serviebant 
in  Senatu.     Im  Mittelalter  hiess   sogar  das  ganze  transtiberi- 
nische  Quartier  Urbs  Ravennatium   und  ein  dahin  gewendetes 
Thor  der  Basiliea  B.  Petri  eben  deswegen  Porta  Ravennatium 
(Acta  S.  S.  Mai.    T.  VI,  p.  T6  E). 
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Von  gemeinnützigTn  Kijniclitungen  nennen  unsere  Ver- 
zeichnisse zu  Ende  jetler  Region  die  Horrea,  Balnea,  Lacus 
und  Pislrina,  die  irli  liier  gleich  näher  bestimmen  und  dabei 
Verwandtes  anschliessen  will.  Auch  von  diesen  Anlagen  gilt 
im  Allgemeinen,  dass  August  oder  seine  Zeit  sie  begründet 
hat,  die  nachfolgenden  Kaiser  aber,  ein  jeder  nach  seinem 
Sinn  und  Interesse,  auf  der  von  ihm  geschaifenen  Grundlage 
weiter  fortgebaut  haben;  wie  es  denn  nicht  zu  verkennen, 
dass  Rom ,  soviel  es  als  Staat  hinsichtlich  seines  politischen 
Lelxns  unter  den  Kaisern  verloren,  soviel  als  Stadt  hinsicht- 
lich seiner  äusseren  Ausstattung  im  Sinne  der  Pracht,  Ord- 
nung und  des  gemeinen  Nutzens  gewonnen  hat;  ein  Wechsel, 
M'elcher  in  historischer  Hinsicht  freilich  eher  beklagens-  als 
rühmenswerth  ist,  welcher  indessen  die  Aufmerksamkeit  des 
Topographen  billig  eben  so  sehr  als  die  Zustände  des  re- 
publikanischen Roms  beschäftigt. 

Horrra  sind  überhaupt  Speicher  und  Vorrathshäuser,  de- 
ren es  von  sehr  verschiedener  Art  gab.  Die  ältesten  waren 
ohne  Zweifel  die  Kornspeicher,  welche  auch  ursprünglich  so 
hiesscn,  s.  PauL  D.  p.  102  Horreum  antiqui  dicebant  farreum 
a  farre.  Je  mehr  eine  regelmässige  Kornzufuhr  im  Namen 
des  Staates,  namentlich  zum  Beliufe  der  Vertheilungen  oder 
(Il's  \  erkaufs  nach  festem  Ciinon  Bedürfniss  Avurde  *),  desto 
zahlreicher  werden  diese  Kornspeicher  geworden  sein.  Beson- 
ders erwähnt  werden  die  mit  den  Gracchischen  Rogationen  zu- 
sammenhängenden Florrea  Sempronia  {Fest.  p.  290);  im  All- 
gemeinen aber  werden  sie  Horrea  publica  genannt  (Monum. 
Ancyr.  Ill,  40,  Suelon.  Calig.  26,  Ammian.  M.  XIX,  10, 
Cod.  Justin.  X,  Tit.  26),  weil  in  ihnen  das  vorzüglich  in 
Acgypten  [TaciL  Ann.  II,  59,  Trehell  Poll.  Gallien.  4)  und 
Afrika  ( Ammian.  M.  XXVIII,  1,  17)  gesammelte  und  gespei- 
cherte und  von  dort  nach  Rom  geschaffte  frumentum  publi- 
cum zu  lagern  pflegte.  Sie  scheinen,  über  die  ganze  Stadt 
zerstreut,  nicht  nach  den  11  Regionen,  sondern  nach  den  35 
Tribus  der  städtischen  Plebs  verlheilt  und  verwaltet  zu  sein; 


')  Vgl.  Lips.  Elect.  I,  H,   Th.  Mommscn  d.  lom.  Tril».  S,   11)5  ff. 
Kuhn  über  die  Korneinfulir  in  Rom,  Zei:.sihr.  f.  A.  1815,  n.  125  ff. 
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wciiigslons  wird  in  einer  InscliriH  lei  OielU  n.  3^14  ein  llor- 
rcarius  plcbis  et  tribus  PaJatinae  genannt.  Ausserdem  gab 
es  grosse  Waarenspeiclier,  besonders  l)eiin  Flmporium  unter 
dem  Ayenlin,  aber  aucb  in  andern  Sladttbeilen.  So  die  Hor- 
rea  cbarlaria  der  4ien  Region,  wo  also  das  aus  den  Alexan- 
drinischen  Fabriken  in  ^Fasse  nacb  Rom  eingefübrte  Papier 
lagerte,  wabrsclieinlicb  in  der  Nälie  des  Vicus  Sandaliarius 
und  des  dortigen  Buciihandels  *),  die  Horrea  Piperataria  in 
der  jXäho  des  templum  Pacis,  für  ägyptiscbe  und  arabische 
Waar(n  I  l)io  Cass.  LXXII.  24,  Catal.  Irap.  p.  30  ed.  Eccard), 
die  Horrea  Candelaria  auf  einem  Fragmente  des  Capitolini- 
schen  Plans  **).  Andre  wurden  nach  ihren  Urhebern  benannt, 
wie  die  Ilorrea  Agrippiana  und  Germaniciana  der  8ten  Re- 
gion, weklie  wahrscheinlich  mit  dem  Handelsbetriebe  im  Vicus 
Tuscus  und  im  Velabruni  zusammenhängen;  dann  vorzüglich 
die  Horrea  (iralbes  et  Aniciana  der  13ten  Region,  nehmlich 
beim  Emporium,  wo  sie  den  dort  anlandenden,  den  Strom 
hinaufgeführten  Waaren,  vielleicht  aber  auch  den  Kornladun- 
gen, als  Lager  dienten.  Galha  scheint  dazu  sein  Haus  herge- 
geben zu  haben,  s.  Catal.  Imp.  Hie  domum  suam  deposuit  et 
Horrea  Galbae  instituit;  Anicius,  ein  Name,  welcher  auf  die 
Zeiten  des  sinkenden  Reichs  deutet  (Zosim.  VI,  T),  mag  sie 
erweitert  haben.  Sie  waren  von  solcher  Wichtigkeit,  dass 
noch  die  Notit.  Dign.  Part.  Occid.  p.  16  einen  eigenen  Cura- 
tor  Horreorum  Galbanorum  nennt,  weicher  unter  dem  Praef. 
Urbi  stand,  und  auf  einer  Inschrift  (Or.  n.  4092)  kommt 
ein  eigenes  Sodalicium  Horr.  Galban.  vor;  eine  andre  (Grut. 
75,  1.  und  2,  Or.  n.  45  und  Vol.  H,  p.  371)  ist  die  eines 
dem  Genius  Conservator  und  der  Fortuna  Conservatrix  Hor- 
reorum Galbianorum  gestifteten  Altars.      Ausserdem  ist  durch 


*)  Vgl.  Vopi^c.  Firm.  3  tantiim  li^hr'i^^r  <]v  rli.irfis,  nt  publice 
|!aepe  diceret,  fxcrritiiiTi  se  alere  p(»sse  [npMo  et  olutino,  und  über 
die  Anfertigunf»^  des  Papiers  und  die  Fabriken  in  Alexaudrien  Plin.  H. 
N.  XIII,  21  «qq.,    Vopisc.  Aurelian  45,  Saturnin.  8. 

•')  In  Constantinopel  die  Horrea  olearia  und  Troaden.sia  (für  "Waa 
ren  ans  Trons),  Vaientiniana,  Con.stantiaca  u.  *;.  w.  Vrrl.  die  Ansicht 
des  Horreuni  Theodosianum  auf  der  Säule  dex  Arradius  bei  Bandnri 
Imp.  Or.  T.  II,   tab.  XV. 
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ein  Fragment  de»  C.ipitoliii'scheu  Plans  Tal'.  I  der  Grundris» 
der  Horrea  Lolliaiia  erhalten,  ein  grosses  Atrium  in  der  Mitte, 
umgeben  Ton  ofleneii  Hallen,  die  in  mehreren  Reihen  neben 
einander  liegen,  womit  Siieton.  Nero  38  zu  vergleichen,  au» 
M  elcher  Stelle  man  sieht,  dass  solche  Anlagen  eine  sehr  mas- 
sive   Bauart    zu    haben    pdei^tou   *).      Endlich    ist    von     den 


*)  Die  Hüirea  Lolliana  sind  in  «ÜL'ser  Inschrift  bei  Mural.  77,  8 
hemistelltn:  Genio  Horreoruni  LEOMANORVM  et  Herculi  Salutari, 
welrhpra  aurh  das  Sodnlic.  Horr.  (ia'l).  bei  Or.  4092  ein  Heili^thum 
.'litltft.  Aii.s>erdt'fn  uenien  auf  lissj-hriireii  genannt:  die  Horrea  Seiana 
b.  (iruf.  10»,  «  Gt'iüo  Horreor.  Seiati.  und  J94,  9  (Or.  n.  46)  C.  lu- 
lin.s  Herni».s  condiirtor  HorreuriKu  Seianormn  Instri  terli ,  ein  Horreum 
Pupianuitt  bei  Grut.  J^7^,  15  Genio  Lamm  Horrei  Pupiani  etc.,  die 
Morrea  Petroniana  b.  Mural.  912,  9,  die  Horrea  Po.stnniiana  auf  einem 
Ziegel,  n.  279  b.  Murini :  HOllEIS  POSTVMIANIS  ]  CAFJSARIS  N., 
also  eine  Nied^^rlage  von  Ziegeln.  Eine  ge\fisse  Art  solcher  Magazine 
iiiess  aue-h  Partus,  wobei  es  merkwürdig  ist,  dass  der  alte  Spracbge- 
brauch ,  nach  wek-hem  die  XII  Tafeln  portiis  für  domus  sagten  (Fest. 
p.  23,'i)  und  von  welchem  angipnrliis  in  der  Bedeutung  einer  statio 
conclusa  Htque  niunita  abgeleitet  wird  (Ulpian.  Dig.  L,  1(>,  59),  sich 
in  di«ser  Deschränknng  so  lange  erhalten  hat.  Mar.  Iscriz.  Dol.  n.  109 
OP  DOL  EX  PR  M  AVRELI  ANTONINI  AVG  N  PORT  LIC  d.  h. 
Opiis  doliare  ex  praediis  M.  Aur.  Ant.  Aug.  N.  Portus  Licini,  wozu 
Murini  den  Brief  Theodorichs  bei  Cassiodor  ^'ar.  I,  25  citirt ,  den  er 
zugleich  aus  Codd.  Vatt.  berichtigt:  Nil  prodest  initia  rei  solidare,  si 
valebit  prnesumta  inordinata  destruere.  lila  simt  enim  robusta,  illa 
diuturna ,  quae  prudentia  excitat,  cura  custodit  (so  fast  alle  Codd. 
Vulgo:  incipit  et  c.  c.)  ,  atqne  ideo  maior  in  conservandis  rebus  quam 
in  inveniendis  adhibenda  cautela  est.  —  Dudum  siquidem  propter  Ro- 
manae  moenia  civitatis  —  portuni  Licini  (so  Cod.  520,  die  andern  und 
vulgo  Lucini)  deputatis  reditibus  reparari  iussio  nostra  constituit,  ut 
viginti  (]uin(|ue  niillia  tegularum  aniiua  illatione  praestaret  (so  fast  alle 
codd.  Vulg.  praestentur),  simul  etiani  portubns  cunctis  (so  cod.  2920 
und  3392.  \  iijn,,  junctis),  qui  ad  illa  loca  antiquitus  pertinebant  et 
nunc  diverxniiin  nsurpatiune  suggeruntiir  invasi.  Cuncta  ergo  ad  sta- 
tutam  praestitionem  facies  sine  delatione  revocari.  —  Quis  enim  du- 
bifet  fabricarum  miracula  liac  provisione  servata  et  pendenti  saxo  for- 
matas  cameras  tegularum  tegmine  custoditas?  ut  antiqui  principes  no- 
bis  merito  debeant  suas  laudes,  quorum  fabricis  dediinus  longissimam 
iuventutem.  Also  die  früheren  Kaiser  hatten  in  Rom  grosse  Nieder- 
lagen von  Ziegeln,  welche  zur  Ausbesserung  der  öUentlichen  Gebäude 
bestimmt  waren,  begründet  und  diese  Magazine  werden  jetzt  von  dem 
um    die  Erhaltung   Roms    «o    eifrig   wie    wenige    römische   Kaiser   be- 
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beiden  l)islier  behandelten  Arien  dieser  Gebäude  noch  eine 
dritte  Klasse  zu  unterscheiden,  nehmlicli  diejenigen  Horrea, 
welche  zur  Aufbewahrung  der  Vorräthe  oder  werthvolleren 
Besitzthünier  von  Privaten  dienten,  dergleichen  theils  vermie- 
Ihet  wurden,  zum  Theil  aber  auch  von  den  Kaisern  zur  Nutz- 
niessung  des  gemeinen  3Ianues  erbaut  wurden.  So  that  be- 
sonders der  volksfreundliche  Alexander  Sev. ,  s.  Lamprid.  38 
Horrea  in  omnibus  regionibus  publica  fecit,  ad  quae  conferr 
rent  bona  ii,  qui  privatas  custodias  non  haberent.  Dahin- 
gegen an  den  meisten  Stellen,  wo  solche  Magazine  erwähnt 
werden,  wohl  Privatanlagen  zu  verstehen  sind,  s.  Paulus  de 
officio  Praef.  Vig.  Dig.  I,  15,  3  effracturae  fiunt  plerumque 
in  insulis  in  horreisque,  ubi  homines  pretiosissimam  partem 
fortuiiannn  suarum  reponunt,  vgl.  Dig.  XIX,  2,  55;  56;  60,  6, 
wo  solche  Räume  entweder  neben  den  Inseln,  oder  in  solcher 
Weise  erwähnt  werden,  dass  man  sie  gleichsam  für  Comple- 
mente  der  Inseln  halte  n  möchte ,  so  dass  jedem  Einwohner 
eines  coenaculum  merüariuni,  da  dieses  grösseren  Gelass  nicht 
hatte  oder  die  Siclicrlicit  nicht  darbot,  zugleich  in  solchen 
Horreis  ein  gewisser  Baum  abgelasseji  wäre  *).  —  Welche  von 


«orj^teii  (iotheiifiiriiten  The(»donrli  ihrer  iJe.slinumirif^  wiederuiu  vindi- 
tirt.  Lind  vieHt^icIit  hat  diese  Bedentunii  eines  Magazins  aurh  der 
Portus  Viuarius  in  den  beiden  .seltenen  fnsplirifcen  bei  Murini  Aiti 
p.  XL  und  69.'5. 

•)  Murini  Iscriz,  Do!.  eiHit  aus  den  Barherinischen  Papieren  eine 
interessante,  sonst  nicht  bekannte,  nur  leider  sehr  versfiunmelte  In- 
schrift, welche  im  .1.  ler^i  im  Pavimente  der  K.  S.  Martiqo  ai  Monti 
gefunden  worden.  Es  ist  das  Bruchstück  eines  Ansclilags  zum  Ver- 
piiethen  solcher  Horrea: 

IN.  HIS.  HORREIS.  PRIVATIS 

QI.  IN.  EIS.  SACERDOTIS.  LLM 

LOC 

ORREA  .  APOTHECAE  .  COMPENDIARlA  .  ARM  ARU 

INTERCOLVMNIA  .  ET  .  L0(  A  .  ARMARIS  .  EX  .  HAC 

DIE.  ET.  EX.  K.  IVLl. 
Die  Kai.  lul.  waren  der  gewöhnliche  Termin  hei  Vermiethungen ,  s. 
Sueton.  Tib.  35  mit  dem  Exe.  Erne$tVa.  Vrgl.  ähnliche  Anschläge 
b.  Marini  Atti  p.  533  und  oben  S.  92.  Uebrigens  hatten  alle  öffent- 
Ijchen  Horrea  ihr  besonderes  Verwaltungs-  und  Beaufsichtigungsper- 
«onal,  llorrearii,  Villici  Horreorum  u.  s.  w. ,    s.  (Jr.  n.  3214,    Osann. 
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diesen  Terschiedenen  Arten  von  iMag^azinen  in  jenen  Schluss- 
notizcn  der  Roii^ionen  gemeint  sind,  ist  schwierig  zu  entschei- 
den;   am  ersten  doch  wohl  die  Kornspeicher. 

Bnhiea  sind  Badstuhen,  für  den  gemeinen  Mann  zu  un- 
entgeldlichem  Gebrauch  bestimmt  oder  für  einen  geringen 
Preis  zugänglich,  dergleichen  zuerst  Agrippa  begründete,  nach 
dessen  Vorgange  sie  sich  bald  ausserordentlich  vermehrten, 
s.  Pliu.  XXXVI,  15,  122  Adiicit  ipse  in  aedilitatis  suae 
commemoralione  —  gratuita  praebita  balinea  centum  septua- 
ginta,  quae  nunc  Roniae  ad  infinitum  auxere  numerum.  Auch 
sind  die  meisten,  welche  unsre  Verzeichnisse  namentlich  auf- 
führen, aus  der  späteren  Kaiserzeit;  vorzüglich  aber  sorgte 
auch  für  dieses  Bedürfniss  Alexander  Sev.  s.  Lamprid,  38 
Balnea  omnibus  regionibus  addidit,  quae  forte  non  haberent; 
nam  hodieque  multa  dicuntur  Alexandri.  Schon  daraus  er- 
hellt, dass  man  die  Thermen  und  die  Balnea  mit  Unrecht  so 
unterscheidet,  als  wären  blos  jene  öffentliche  Anstalten,  diese 
entweder  Privaten  gehörig  oder  doch  Privatunternehmungen 
gewesen,  eine  Bestimmung,  welche  sich  auch  dadurch  wider- 
legt, dass  nicht  selten  Balnea  publica  und  Balnea  privata 
ausdrücklich  unterschieden   werden  *).     Aber   auch   das   trifft 


Syll.  Insrr.  p.  469.      Auch  die  städtisrhen  Casernen  luid  La£»er  Iiatten 
ihre  Horrea  nrui  Horrearii,    s.  Kellerm.  M»-.  p.   18. 

')  Bahjea  pnhiica  b.  Cic.  p.  Cael.  26,  Sueton  Octav.  94,  Orelli 
II.  643  haineis  publicis  et  taberriis  omnibus  clausis ,  v^l.  Or.  3325, 
3326,  3rr2,  wo  bald  gewi.sse  Summen  deponirt  werden,  ut  ex  reditu 
eins  summae  in  perpetuuni  \iii  et  impuberes  utriusque  sexus  g^ratis 
laventur ,  oder  es  wird  ad  lavacruni  babiearum  publicarum  eine  be- 
stimmte Quantität  Holz  bestimmt.  Bäder  zu  eignem  Gebrauch  legte 
dagegen  z.  B.  Gordian  an,  von  dem  dieses  indessen  ausdrücklich  an- 
gemerkt wird ,  lul.  Capitolin.  Gordian.  tert.  32  opera  Gordiani  Romae 
nulla  exstant  praeter  quaedem  Nymphia  et  balneas.  Sed  balneae  pri- 
vat! hominis  fuerunt  et  ab  eo  in  usum  privatum  evornatae  sunt;  dahin- 
gegen b.  Frontin.  Aqnaed.  107  sqq.  von  Privatbädern  zu  öffentlichem 
Gebrauche  die  Rede  ist  Auf  Bäder  für  den  gemeinen  Mann  aber, 
wie  Alex.  Sev.  sie  stiftete,  deutet  diese  Angabe  der  Fast.  Praene.st. 
Kai.  April.  Freqnentes  mulieres  supplicant  Fortunae  virili,  humiliores 
etiam  in  balineis,  quod  in  iis  ea  parte  corpi>ris  utique  viri  nudantur, 
qua  feminarum  gratia  desideratur  (vgl.  /o.  Lyd.  d.  Menss.  IV.  45). 
Auch  das  Militär  hatte  seine  eignen  Balnea,  s.  Kellerm.  Vig.  p.  15. 
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die  Sache  nicht,  wenn  mau  in  den  Thormen  bloß  warme  Bä- 
der, in  den  Balneis  etwa  blos  kalte  suclit,  da  vielmehr  in 
beiden  alle  Arten  von  Bädern,  welche  die  GeAvohnheit  for- 
derte, zu  haben  waren,  besonders  kalte  und  warme  *).  Son- 
dern der  eigentliche  unterschied  ist,  dass  Balneum  ein  blos- 
ses Badehaus  und  weiter  nichts  ist,  die  Tliernien  dagegen 
mit  ihrer  Bestimmung  zum  Baden  noch  verschiedne  andre 
Zwecke  verbanden,  woraus  für  die  archiiectonische  Ausfüh- 
rung von  selbst  folgt,  dass  die  Balnea  weit  kleinere  und  ein- 
lächere  Gebäude  waren,  wodurch  eine  gewisse  Mannichfaltig- 
keit  der  Anlage  übrigens  nicht  ausgeschlossen  wurde  **);  da- 
hingegen die  Thermen  allmälich  zu  so  complicirten  Massen 
verschiedenartiger  Räume  anwuchsen,  wie  ims  die  zaiilreichen 
Ruinen  zu  Rom  diese  noch  jetzt  andeuten.  Was  ihrqn  Ur- 
sprung und  die  A]>sicht  der  Kaiser  bei  ihrer  Erbauung  be- 
trifft, so  bekennt  sich  die  Beschreibung  der  St.  Rom  1,  167; 
111,  1,  586  ff.  nach  ^iehihr  zu  der  Ansicht,  dass  es  dabei 
-wesentlich  auf  eine  Nachbildung  der  Genüsse,  welche  die  Rei- 
cheren in  den  Badeörtern  bei  WarnK|ue!ien,  z.  B.  zu  Bajä 
hatten,  abgese])n  gewesen,  so  dass  die  Kaiser  dieselben  Ge- 
nüsse auch  den  ärmeren  Bürgern  in  Rom  halten  verschaffen 
wollen;  allein  ich  zweifle,  dass  so  prächtige  Anlagen  vorzüg- 
lich für  den  gemeinen  IMann  bestimm}  \vaien.  und  muss  jene 
Erklärung  ihres  Ursprungs  ganz  in  Abrede  stellen.  Vielmehr 
sind  sie  aus  den  Gyniit^isicn  der  Griechen  hervorgegangen, 
worauf  sowohl   ihre   liäufige   Benennung   mit    diesem    Namen, 


*)  S.  Becker  Gallus  II,  41.  Vollends  der  griechi.Hche  vSprach^^e- 
brauch  verstand  unter  ßakcveia  speciell  d^EQfiä  XovxQa  s.  Becker 
Ciiarikl.  II,  135  ff.  Nichts  destowenig^er  werden  biswei'en  Thermen 
und  Balnea  einander  entg:effen^>^esetzt ,  wie  b.  Martial  Epi^r.  iX,  f« 
und  in  dieser  Inschrift  b.  Orelli  n.  4326  Thermae  M.  Crassi  Frng^i 
nqua  marina  et  Baln.  aqua  dulci  lanuarius  L. 

'*)  Gell.  N.  A.  XIX,  10,  2.  Assistebant  fabri  aedium  roniphirt'5 
balneis  novis  nioüendis  adhibiti,  ostendebantque  depictas  in  menibranu- 
lis  varias  species  balneorum.  Vgl.  das  Balneum  Caesaris  auf  dem  Ca- 
pitolin.  Plane  Tab.  VII,  ein  kleines  Gebäude,  mit  einem  runden  S^ale 
in  der  Mitte  und  zwei  ronchis  an  Iieidcn  Seiten.  Auch  i\f\^  lehrreiche 
Badehau«  zu  Pompeji  ist  ein  Balneum,  kehie  Thermen.  Thoü  balnea- 
rum  b.   j4mmian  M.  XXXVIII,  4,  9. 
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als  die  Gloicliartiijkeit  der  iimeni  Einrichtung  führt.  So  heis- 
son  besonders  die  beiden  ältesten  Gebäude  der  Art,  die  Ther- 
men des  Agrippa  und  die  des  Nero,  wiederholt  Gymnasien, 
s.  Dio  CsLSs.  LllI,  2T  von  Agrippa:  tovto  öe  tu  stVQiarTJ- 
oLov  TQ  AaKojviKüv  nazeoKevaoe.  AaucoviKÖv  yäg  tö 
yvfivdoLov,  e7iSLÖi]7i€Q  OL  AaKebai^övLOL  yv^vova&al  re 
ev  T(p  TOTE  Xpo2^(?  Kai  Xina  aouelv  ^äXXov  eboKovVj 
iTtfKÜXeas  *):  und  von  den  Thermen  Neros  sagt  Tacit.  Ann. 
XIV,  4T  gyninasium  eo  anno  dedicatum  a  Nerone  praebitum- 
que  oleum  equiti  ac  senatui  Graeca  facilitate,  vgl.  Sueton  Nero 
12  dedicatisque  thermis  atque  gymnasio  senatui  quoque  et 
equiti  oleum  praebuit  **).  Von  den  Gymnasien  der  Griechen 
aber  ist  bekannt,  dass  auch  sie  eine  Com])ination  verschieden- 
artiger Anlagen  waren,  der  Paläste  mit  ßadestuben,  Exe- 
dren,  Xysten,  so  dass  sie  unter  einem  und  demselben  Dache 
Räume  zu  gymnastischen  Uebungen,  zum  Baden,  zu  gesell- 
schaftlichen Unterhaltungen,  zu  Kunstgenüssen  darboten  (Krau- 
se Gymnastik  und  Agon.  1.  S.  80 — 131;  Becker  Charikl.  1. 
S.  328  ff.):  imd  eben  dieses  leistclen  auch  die  römischen 
Thermen,  bei  denen  es  deshalb  aucli  nicht  für  zufällig  zu 
halten  ist,  dass  die  ältesten  und  meisten  am  Marsfelde  lagen, 
der  Gegend ,  wo  man  bei  guter  Jahreszeit  im  Freien  turnte 
und  spielte,  während  jene  Thermen  im  Winter  ihre  Räume  zu 
demselben  Zwecke  darboten  ***).     Dass  sie  nicht  auf  die  Dauer 


*)  Dio  Cass.  LIV,  29  nennt  dasselbe  Bad  ßaXiveiov  und  so  heis- 
5en  auch  die  Thermae  Surianae  auf  dem  Aventin  auf  dem  Capitolin. 
Plane  Balneum  Surae.  Und  in  der  That  konnten  wohl  die  Thermen 
ßalnea  genannt  werden,  aber  eigentlich  nicht  umo^ekehrt  die  Balnea 
Thermen ;  obgleich  die  nur  aus  der  kirchlichen  Tradition  bekannten 
thermae  Olympii ,  Novati  u.  a.  doch  wohl  nur  Balnea  waren. 

**)  Daraus  zieht  Recker  Handb.  I.  S.  6r9,  684^  Folgerungen,  die 
schwerlich  begründet  sind.  —  Auch  Philostr.  V.  Apoll.  IV,  42  p.  83 
ed.  Kayser  nennt  die  Neronischen  Thermen  yvuväniov ,  und  dessel- 
ben Namens  bedient  .sich  Dio  Cass.  LXVIU,  15  für  die  Thermae 
Surianae.  Vgl.  O.  MülUr  Q.  Antiochen.  p.  73,  wo  dieselbe  Ansicht 
ausgesprochen  wird. 

'")  ^  ?'•  Strabo  V,  3,  H  p.  373  "Krämer  von  den  Spielen  des  Mars- 
feldcs  und  die  Inschr.  b.  Grut.  63r,  1.  Ursus  Togatus  Vitrea ,  qui 
primuff  pila  tust  decenter  cum  mei.<    JUKoribus   laudante  popalo  inaxinü« 
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■■■<•.    '  „•■■ 
Gymnasien  genannt  \v\irden,    sondern   ThermeÄ  Wessen,   mag 

vorzüglich  damit  zusammenhängen,  dass  im  Oriente  und  in 
Griechenland  selbst  das  Warmbaden  immermehr  in  eine  weich- 
liche, alle  kräftige  Leibesübung  ausschliessende  und  mit  man- 
cherlei Laster  verbundne  Unsitte  ausgeartet  war  *),  weshalb 
die  Römer,  welche  mit  jenen  Gebäuden  auch  diese  verweich- 
lichten Sitten  annahmen,  auch  in  der  Benennung  das  Warm- 
baden zur  Hauptsache  machten,  aber  wahrscheinlich  erst  seit 
Nero. 

Ferner    die   Lacus^    gleichfalls    sehr    nützliche    Anlagen: 
Wasserbassins,    die   durch    die   ganze    Stadt   zerstreut   waren 
und    dem    verschiedenartigsten   Bedürfniss    abhalfen,    in    dem 
Grade,    dass    zu   Rom   gar   keine   Cisternen   genannt  werden, 
durch  welche  für  andre  Städte,  z.  B.  Constantinopel,  wo  die 
lacus  fehlten,  für  den  Wasserbedarf  gesorgt  war.     Sie  hingen 
aufs  engste  mit  den  Wasserleitungen   zusammen,   mit  Avelchen 
zugleich  sie  angelegt  wurden  und  sich  fortgesetzt  vermehrten. 
Schon  das    ältere  Rom   hatte   solche   Bassins,   wie    den  lacus 
f  Curtius ,    Servilius,   welche  von  Quellen  gefüllt  wurden,     un- 
ter August   aber   legte  Agrippa   allein  700  lacus  und  105  sa- 
lientes   an,    d.  h.   Springbrunnen,    welche   nur   eine   besondre 
Art  von  lacus  sind:    und   zugleich  verzierte    er   diese  Bassins 
mit  Bildwerken   aus    Erz    und  Marmor,    nach   denen   sie    be- 
nannt zu  werden  pflegten,    s.  Plin.  H.  N.  XXXVI,  15,  121. 
Agrippa  vero  in  aedilitate  sua,    adiecta  Yirgine  aqua,    ceteris 
corrivatis  atque  emendatis,    lacus  septingentos  fecit,  praeterea 
salientes   centum  quinque,   castella  centum   triginta,    complura 
etiam    cuitu   magnifica;   operibus   iis   signa   trecenta  aerea  aut 
marmorea  imposuit,   columnas  ex  marmore  quadriugentas ,   ea- 


clamoribus   Thermis    Traiani,    Tfcermis   Agrippae    et   Titi,    muituni  el 
Neronls  etc. 

•)  Vgl.  Posidoiiius  b.  Athen  V,  p.  210  F,  XII  p.  527  E  von  deia 
Lnxus  der  Syrischen  Städte:  tols  iitv  yvuvaaloLi  a>>  ßakaveioLi 
XQOjiiFvoL,  WAS  besonders  von  Antiochien  galt,  s.  Philostr.  V.  Apollon. 
1,  16  p.  10.  Aber  auch  in  Griechenland,  selbst  zu  Sparta,  herrschte 
«Jamals  dieselbe  Weichlichkeit,  s.  ib.  IV,  27  p.  76,  und  vollends  die 
Thermen  in  Rom  gaben  den  Philosophen  zu  Sittenpredigten  Anlas.«;, 
K.  ib.  p.  83.     Von  Phavorln  gab  es  eine  eigne  Rede  .^6(>i  ßaXavELmv. 
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que  omiiia  anmio  spatio.  Von  ihm  werden  also  die  meisten 
der  in  iinsern  Regionen  gelegenllith  erwähnten  lacus  stam- 
men, wie  er  denn  selbst  die  älteren  auf  die  bemerkte  Weise 
verzierte,  s.  Fest.  p.  290.  Servilius  lacus  —  in  quo  loco 
fuit  effigies  hydrae  posita  a  M.  Agrippa.  Hernach  bereicherte 
besonders  Claudius,  als  er  seinen  Aquäduct  baute,  die  Stadt 
mit  ähnlichen  Anlagen,  s.  Sueton  Claud.  20  simulque  rivum 
Anienis  novi  lapideo  opere  in  Urbem  perduxit  divisitque  in 
plurimos  ornatissimosque  lacus,  vgl.  Frontin  d.  Aquaed.  87. 
Auch  Ncrva  und  Trajan  fuhren  in  ähnlicher  Weise  fort,  und 
80  dürfen  bei  den  zahlreichen  Wasserleitungen,  welche  unter 
den  Kaisern  allraälich  zu  Stande  kamen,  die  Angaben  unsrer 
Verzeichnisse  immerhin  für  wohlbegnindet  gelten.  Ausserdem 
besass  Rom  aber  auch  viele  natürliche  *)  Quellen  (fontes), 
und  s.  g.  Nymphea  d.  h.  Quellengebäude,  deren  wieder  die 
Kaiser  viele  errichtet  hatten.  Solche  Gebäude  gab  es  in  Grie- 
chenland, wo  jede  Quelle  ein  Schatz  und  den  Nymphen  oder 
andern  Gottheiten  geheiligt  war,  von  jeher,  in  einfacberer 
oder  kunstreicherer  Ausführung  **),  bis  sich  daraus  unter 
jenem  Namen  eine  eigne  Klasse  von  Gebäuden,  die  eine  nicht 
geringe  Zierde  der  Städte  waren,  bildete.  Plinius  XXXV, 
12,  151  erwähnt  ein  Nympheum  zu  Korinth,  welches  wenig- 
stens älter  als  3Iuinmius  war;  vorzüglich  aber  scheinen  sie  in 
Aim  Städten  des  Orientes  zu  Hause  gewesen  zu  sein,  wie 
\\ir  deren  besonders  mehrere  in  Antiochien  kennen,  die  ent- 
weder grottenaitig  oder  in  hohen  gekuppelten  Rundgebäuden, 
mit  prächtigen  Säulen  und  Wänden,  ausgeführt  waren  (s.  0. 
Müller  Q,  Antiochen.  p.  59;  71;  89  sqq.).  In  Constantino- 
pel  dienten  solche  Gebäude  zugicuch  den  Flochzeitsfeierlichkei- 


')  Grut.  179,  6  ein  Dedicationstitcl  der  Magistri  Fontis  Palatini, 
180,  1  ein  ähnliches  Monument  der  Magistri  Fontis  Lolliani. 

*•)  Sie  heissen  in  älterer  Zeit  KQfjvaL,  was  nicht  allein  Quellen, 
sondern  auch  Quellengebäude  l)edeutet,  s.  Linger  Parad.  Theb.  p.  114. 
So  die  aus  Ody.ss.  XII ,  205  bekannte  Quelle  bei  Ithaka ,  welche  nach 
Art  der  Burina  auf  Kos,  Theoer.  Id.  \I,  6,  die  neuerdings  Ross  wie- 
der entdeckt  hat,  zu  denken  ist;  dann  die  kunstreicheren  Constructio- 
«en  der  'Evvimkqovvos  zu  Athen,  Thucyd.  II,  15,  Paus.  1,  14,  1  und 
die  Quelle  des  Theagenes  zu  Megara ,  Paus  1,  40,  1, 
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ten  der  ärmeren  Klassen  (Zonaras  Ann.  XIV,  1  p.  20  ed. 
Ven. ,  Cedrenus  p.  348  ed.  Par.),  ohne  Zweifel,  weil  nach 
altem  Brauche  zur  Hochzeit  not h wendig  eine  Abwaschung  uiil 
Quellwasser  gehörte  (Suidas  v.  AovTQocpÖQOi  und  ^^vucpiKo. 
XovTQoi).  In  Rom  gah  es  deren  viele,  Avelche  gewiss  von  sehr 
verschiedener  Ausführung  waren  und  theils  A^irkliche  Quellen 
enthalten  hahen,  theils  von  den  Wasserleitungen  gespeist  sein 
mögen  *).  Ein  solches  Gehäude  hat  sich  noch  erhalten ,  das 
Nympheum  des  Almo  vor  P.  S.  Sehastiano,  ein  grottenartigeil 
Gebäude  mit  zierlichem  Quellenhassin  und  ehemals  auch  mit 
Heiligthümern  der  Quellgottheiten  **),  s.  Plalner,  Beschr.  d.  St. 
R.  III,  1,  643.  Drei  gah  es  auf  dem  Aventin,  welche  mit  der 
dortigen  Wasserleitung  und  den  Thermen  Trajans  zusammen- 
gehängt haben  mögen;  ein  andres  Gehäude  der  Art  hatte  Mar- 
cus beim  Septizonium  angelegt  (Ammian.  M.  XV,  T,  3);  wie- 
der ein  andres,  in  der  5ten  Reg.  bei  S.  Vito  gelegen,  hiess 
nach  Alexander  Severus  ***);  ferner  gah  es  welche  von  Gor- 
dian  (lul.  Capitol.  Gordian  III  c.  32)  und  von  Diocletian  ****). 

*)  Cod.  lustin.  XI  Tit.  42  d.  aquaed.  5.  amplissinia  tua  sede  dis- 
positura,  quid  in  publicis  thermis,  quid  in  nymphaeis  pro  abundantia 
civium  conveniat  deputari.  Ib.  6  maluimus  enim  praedictuin  aquae- 
ductum  nostri  palatii  publicarum  therniarum  ac  nymphaeonun  commo- 
ditatibus  inservire.    Vgl.  d.  Stellen  b.  Müller,  Q.  Antiooh.  I.  c.  p.  89  sq. 

**)  So  denke  ich  mir  auch  das  NviKpaiuv  bei  Puteoli ,  von  wel- 
chem b.  Phiio.str.  V.  Apollon.  Vlll,  11  p.  165  die  Rede  ist:  äjieLJiöv- 
TES  ovv  iKd&i]VTO  as  rö  vvacpaiov^  iv  w  <5  sii&os,  XavKov  6'  oinös 
iativ  kCd-ov  ^vve/wv  Ttijyqv  vbaros  etc.  —  Ueber  Heiliffthümer 
der  Nymphen  in  Rom  und  sonst  s.  die  Sammlung:en  b.  Fabretti  d.  Aq. 
et  Aquaed.  b.  Graev.  Thes.  IV  p.  1728  sqq.  und  Gruter  Thes.  Inscr. 
p.  93  sqq.  —  In  den  Actis  S.  Sebast.  18  heisst  es:  circa  insuias, 
circa  vicos ,  circa  nyniphea  quoque  eraut  positi  compulsores,  aber  hier 
stehn  nymphea  wohl  für  lacus.  Was  die  Schreibart  betriffit,  so  kommt 
promiscue  Nvficpaiov ,  Nvucpeiov  ,  Nymphaeum,  Nympheum,  Nvm- 
phium  vor,  vgl.  noch  Orelli  n.  3317  und  5049  und  Lobeck  ad  Piirvn. 
p.  367  sqq. 

***)  Auf  dieses  Gebäude  bezieht  »ich  wahrscireinlich  die  fuschrijflf 
b.  Anon.  Einsiedl.  (Grut.  181,  10):  Fl.  Philippus  V.  C.  Praef.  Lirbf 
Nymfeum  sordium  s(|nalore  foedatum  et  marmorum  nuditate  deforme 
ad  cultum  pristinum  revocavit. 

••**)  Er  baute  nach  dem  Cat.  Imp.  u.  a.  3  Nymfea,  wovon  da.$ 
N.  lovis  in  der  7ten  Reg.  vielleicht  eins  war.     Vou    einem    andern   ist 
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Noch  das  jetzige  Rom  bewahrt  in  mehr  als  einem  kunstreichen 
Quelleng^ebäude  eine  Spur  von  dem  Reichlhum  der  alten  Kai- 
serstadt an  solchen  Anla^ren. 

Endlich  nennen  unsre  Verzeichnisse  als  eine  besondre 
Klasse  gemeinniitziger  Anlagen  hei  jeder  Rejiion  die  Pistriiia 
d.  h.  Bäckereien,  welche  hei  den  Alten  ihren  Mehlhedarf  durch 
eigne  mit  Zugvieh  getriebene  Miililen  zu  erzeugen  pflegten. 
Nach  Plinius  XVIIL  28  gab  es  erst  seit  d.  J.  580  a.  ü.  eigne 
Rjicker  in  Rom,  da  früher  jeder  Hausstand  selbst  buk.  Ge- 
grn  Kude  der  Republik  oder  unter  August,  jedenfalls  vor 
('laudius  fällt  das  Monument  des  M.  Vergilius  Eurysaces  vor 
P.  Maggiore,  der  sich  Pistor  Redemptor  nennt,  also  gewisse 
öffentliche  Rrodlieferungen  gepachtet  hatte,  vielleicht  die  an 
die  apparitores,  wenn  anders  diese  Erklärung  des  seltsamen 
Zusatzes  APPARET,  welcher  auch  Borghesi  beipflichtet,  die 
ridilige  ist  *).  Ein  collegium  Pistorum  gab  es  schon  unter 
August  (Donat.  cl.  9  n.  11),  aber  Trajan  scheint  es  neu  be- 
gründet zu  haben  (Aurel.  Vict.  c.  13  et  annonae  perpetuae 
mire  consultum  reperto  firmatoque  pistorum  collegio)  und  zählte 
dieses  Collegium  damals  100  **)  Mitglieder  (Fragm,  Tat.  p. 
r>6  Mai  §.  232  sed  non  alios  puto  excusandos ,  quam  qui 
intra  numerum  constituti  centenarium  pistrinum  secundum  lit- 
terns  1).  Traiani  ad  Sulpicium  Similem  exerceant).  Seit  Au- 
relian  wurden  öffentliche  Brodvertheilungen  eingeführt  (Zosim, 


«Ijp  Inschrift  erhalten,  h.  Grut.  178,  5,  Or.  57.  Imp.  Diorletianus  C. 
Auif.  Pins  Felix  plurimis  operiinis  in  colle  hoc  excavato  (b.  S.  Maria 
Ma^'iiiore  i^^efiindeiij  saxu  quaesitam  aquani  iiiffi  prolluvio  ex  tofo  hie 
sratcntcni  iiiv^nit  M%r.  salnliriorem  Tiber,  leviorem  curandis  aegritu- 
«linilius  >tntrMa  iiulicat.  (();.  liest:  Marcia  .salubr.  cur.  aeg^r. ,  Tibe- 
rina lev.  üt.  iudiratani).  Eins  receptui  pntenm  ad  prox,  Tricliii.  usum 
in  hoc  Sphaeri>terio,  iibi  et  Iniperat.  Nynjfenm  f.  c. 

*)  Vgl.  O.  Jahn  i  Bassirelievi  e  le  iscrizionl  al  monumento  dt 
M.  V.  Eurisare,  Roma  1839  (Aunal.  delf  Inst.  X,  1). 

••)  Eine  geringe  Anzahl  für  den  Bedarf  einer  Stadt  wie  Rom, 
woher  es  sich  erklärt,  dass  dieses  collegium  besonders  vermögend 
war,  s.  Dirksen  civilist.  Abh.  II,  127.  Die  Bäcker  feierten  im  Juni 
der  \esU\  ein  eignes  Fest,  bei  welcher  Gelegenheit  die  Esel,  womit 
<iie  Miih'en  getrieben  wurden,  der  Procession  mit  Blumen  bekränzt 
Voraufzogen ,  s.  lo.  Lyd.  d.  Mens«.  IV,  59, 
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1,  61,  Fl.  Vopisc.  Aurel.  4T),  fiir  welche  die  IMaiicipes,  eine 
eigne  Klasse  von  Bäckern,  das  Brod  geliefert  zu  haben  schei- 
nen (Jo.  Lyd.  d.  Menss.  IV,  30,  d.  Magislr.  Ill,  T,  Cod. 
Justin.  XI,  Tit.  15).  Da  das  eigne  Barken  gewiss  immer 
mehr  abnahm,  so  ist  sie  Zahl  von  250  pistrina  für  die  Zeit 
Constantins  schwerlich  zu  gross  *).  Uebrigens  ist  es  wahr- 
scheinlich dass  jedes  pistrinum,  wie  überhaupt  jedes  Gewerbe 
mit  seinem  Ahsatze  auf  eine  bestimmte  Region  heschränkt  war, 
worüber  der  Stadtpräfect  die  Aufsicht  hatte  (Dig.  1,  12,  13, 
vgl.  die  ohen  S.  69  aus  Grut.  41,  T  angeführte  Inschrift), 
so  dass  es  eine  hesondre  Vergünstigung  war,  wenn  einem 
Handwerker  der  Vertrieb  seiner  Waare  über  die  ganze  Stadt 
erlaubt  wurde,  z.  B.  Or.  n.  4085.  Dis  Manibus  L.  Trebio 
Fido  Quinquennali  CoUegi  Perpetuo  Fabrum  Soliarium  Baxia- 
rium  cent.  III  qui  consistunt  in  Scola  sub  Theatro  Aug.  Pom- 
peian.  et  immuni  Romae  Regionibus  XIIII  etc. 

Von  andern  Eigenthümlichkeiten  Roms  hinsichtlich  seiner 
städtischen  Einrichtung  und  Ausführung  wird  im  Verlaufe 
des  Commentars  die  Rede  sein. 

•)  In  den  Regionen  Cpels  werden  pistrina  publica  (auf  Staatskosten 
unterhaltene,  wobei  vermuthlich  die  mancipes  angestellt  waren)  und  pri- 
vata  unterschieden,  und  es  gab  dort  im  Ganzen  (unter  Theodosius 
d.  J.)  10  pistrina  publica  und  120  pistrina  privata. 


C  0  m  711  e  n  t  a  r  ^\ 


Begio   /.      Porta    Capena. 

Die  Porta  Capena  selbst  lag  gleich  unter  Villa  Mattei 
(Becker  S.  168),  die  Thermen  des  Antonin  gehörten  schon 
zur  12ten  Region,  die  Gegend  bei  Villa  Mattei  und  überhaupt 
die  Abhänge  des  Caelius  zur  2ten.  Also  umfasste  diese  Re- 
gion den  nächsten  Strich  rechts  und  links  von  der  Via  Appia 
und  Latina  bis  zur  Aurelianischen  Mauer,  und  wahrscheinlich 
noch  etwas  darüber  hinaus.  Von  den  einzelnen  Punkten  müs- 
sen viele  unbestimmt  bleiben.  Die  Aedes  Honoris  et  Virtutis 
lag  gleich  bei  der  P.  Capena,  dabei  eine  Ära  Fortunae  Sa- 
iutaris  pro  reditu  Augusti,  und  auch  die  Camenae  d.  h.  die 
Vallis  Egeriae  mit  dem  lucus  und  der  aedes  Camenarum,  be- 
fanden sich  in  der  Nähe,  s.  Becker  510,  Urlichs  R.  T.  1, 108, 
Mon.  Ancyr.  p.  53  ed.  Franz  und  A.  W.  Zumpt.  Der  lacus 
Promethei  ist  eines  von  jenen  mit  statuarischen  Werken  ver- 
zierten Bassins,  wovon  S.  108  ff.  Die  Stelle  ist  unbekannt; 
eben  so  die  des  Balneum  Torquati,  zu  denen  die  Notitia  ein 
B.  Vespasiani  hinzufügt.  Die  Familie  der  Torquatier  blühte 
besonders  unter  August,  bis  Nero,  s.  Borghesi  Giorn.  Arcad. 
1819  Febr.  S.  178  ß.     Die  Thermac  Severianae  et  Commo- 


"  *)  Zur  Abkürzung  der  Citate  bemerke  ich,  dass  Bunsen,  Urlichs, 
Becker  ohne  Zusatz  sich  auf  die  Hauptwerke  tler  Beschr.  d.  St.  Rom 
und  des  Handb.  d.  Rom.  Alterth.  1.  Thl.  bezlehn.  Urlichs  R.  T.  1 
und  2  bezeichnet  die  beiden  Streitschriften,  Rom.  Topogr.  in  Leipzig, 
Stuttg.  u.  Tüb.  1845  und  Bonn  1845,  Becker  z.  Rom.  T.  die  Schrift 
Zur  Rom.  Topogr.     Leipz.  1845. 
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dianae  werden  zwar  auch  sonst  erwähnt  (Jiamprid.  Sever.  19, 
Comm.  17   und  d.  Chronisten),    aber   sie   scheinen   von  denen 
Caracalla's   verdunkelt   zu   sein,    wie    es  denn   von  denen  des 
Commodus,   die  Cleander   unter   seinem  Namen  dedicirt  hatte, 
ausdrücklich  bei  Aurel.  Victor  IT  heisst:  Moenia  Romana  po- 
tenlia  vix    digna   lavandi    usui   instituit.     Die  Mirabilia  IJrbis, 
eine  Compilation    des    12ten   oder  13ten  Jahrb.,    welche  auch 
unsere  Regionen  benutzt  haben,   setzen  diese  Thermen  in  die 
Gegend  ;von    S.   Balbina   und   des   Mutatorium    Cacsaris:    S, 
Balbina   fuit  Mutatorium  Caesaris,    ubi   fuere  Thermae   Seve- 
rianae  et  Commodianae:    und  wirklich  muss  wenigstens  dieses 
Gebäude   an   der   Grenze    der    12ten   Region   gelegen   haben. 
Area  Apollinis  et  Splenisj   zu  denen   die  Not.  noch   et  CaUes 
hinzufügt.     Areae   sind   freie  Platze    nach  Art   der  englischen 
Squares   (Varro   1.  1.  V,  38   in  Urbe    loca   pura    areae),    wie 
sie   bald   die  Umgebung   von  Tempeln   und   Palästen   bildeten 
^^^^.^  ,  (Area  Capitolina,  Palatina),    dann   aber   auch   selbständig  an- 
%^/3A.    gelegt  waren,    etwa   mit  einem  Heiligthume    oder  sonst  einem 
yu*>u^^     Monumente,   wonach   sie   hiessen,    obgleich   mancjie    auch   als 
Verkaufsplätze  dienten  (Area  Pannaiia,  Radicaria)    oder  nach 
bestimmten  Personen  hiessen  (Area  Candidi).     Die  Mirab.  U. 
haben:    ubi  est  S.  Saba,   fuit  area  Apollinis  et  Splenis,   \j'as 
nicht   richtig   sein  kann,    da  jene  Kirche  sicher  auf  dem  Ge- 
biete  der  12ten  Reg.  liegt.      Spien   könnte   eine  Gottheit  des 
Lachens  sein,  s.  Pers.  1, 12  c.  Schol. ,  Calles  ist  wohl  der  Ge- 
nitiv von  Calla   oder  Cala,    einem   mämilichen  Eigennamen  *). 
Vicus  Vitriarius  oder  Vitrarlus,  denn  beide  Lesarten  kommen 
auch   sonst   neben  einander  vor,    s.  Seneca  Ep.  90,  31,  Cod. 
Justin.  X,  64,  1;   vitrearii  b.  Lamprid.  Alex.  Sev.  23.      Die 
Namen   der   vici   sind   nicht  selten   von  darin  betriebenen  Ge- 
werben entlehnt,  wie  V.  Unguentarius,  V.  rrumenlarius,  Ma- 
teriarius.      Die  Area  Pannaria   ist   wörtlich  ein  Lumpenplatz. 
Das  Mutatorium  Caesaris   kommt    auch    in    einer  Inschrift  bei 

•)  S.  Forcellini  v.  Cala.  Die  Lesarten  Gallae,  Galli,  Gallia« 
sind  Correcturen,  wie  Spei  für  Splenis.  Ein  sehr  häufi«)^er  Name  ist 
Cale  (Kaki']) ,  woran  aber  hier  doch  wohl  nicht  /u  denken.  Auch 
Spien  kommt  als  Name  vor,  bei  Griit.  751,  9,  wenn  diese  Abschrift 
anders  correct  ist. 
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Gud.  199.  T  l^rociirafor  Vlnlafoiü  Ca;'saris  vor  und  auf  einem 
Fragment  des  Capitolin.  Planes,  Tab.  \1  in  Graev.  Tlies.  VI, 
mit  der  Inschrift  MVTATOKIVM,  wo  es  in  gerini^er  Ent- 
fernung: von  der  Area  Radicaria  liegt,  welche  unsere  Ver- 
zeichnisse in  der  12ten  Reg.  nennen,  so  dass  es  also  jeden- 
falls in  dieser  Richtung  lag.  Den  Namen  erklärt  man  bald 
durch  die  Reslimmung  des  Gebäudes  zu  zeitweiligem  Aufent- 
halt, so  das  es  eine  Art  von  kaiserlicher  Villa  gewesen  wäre, 
oder  ubi  Caesar  iturus  ad  bellum  togam  sago  mutaret.  Mir 
scheint  es,  da  wir  nur  dieses  einzige  Gebäude  unter  dieser 
Benennung  kennen,  auch  eine  specielle  Bestimmung  gehabt 
zu  haben;  es  möchte  nehmlich,  wie  die  Mica  Aurea  auf  dem 
Caelius,  ein  besonderer  Speisesaal  gewesen  sein,  und  zwar 
für  die  solennen  Mahlzeiten  bei  der  Feier  der  Megalesien,  bei 
welchen  diese  Gegend  wiegen  der  Procession  zum  Almo  be- 
sonders hervortrat,  s.  Fast.  Praen.  April.  Pr.  Non :  Ludi  M.  D. 
M.  I.  *)  3Iegalensia  vocantur  quod  ea  Dea  Megale  appellatur. 
Nobilium  mutitationes  cenarum  solitae  sunt  frequenter  fieri, 
quod  Mater  3Iagna  ex  libris  Sibullinis  arcessita  locum  muta- 
Vit  ex  Phrjgi[bus],  vgl.  Gell.  ^.  \.  II,  14;  XVIII,  2,  11. 
Die  vornehme  Welt  gastirte  sich  an  diesem  Feste  gegenseitig, 
wie  an  den  Cerealien  die  Ph^bs.  Balneum  Ähascanti  (dies 
ist  das  Richtige)  et  Mamertini,  wofür  die  iVot.  zuerst  ein 
B.  Bolani  et  Mamertini  und  weiterhin  ein  B.  Ähascanti  et 
Aniiochiani  hat.  Der  Name  Abascantus  ist  auf  Inschriften 
und  sonstigen  Quellen  der  Kaiserzeit  sehr  gewöhnlich;  vor- 
nehme Personen  mit  Namen  Anliochianus  Merden  gleichfalls 
unter  verschiedenen  Kaisern  genannt ;  Bolanus  ist  vielleicht 
der  aus  Tacit.  Ann.  XV,  3,  Hist.  II.  G5,  Agric.  8  bekannte 
Vetdus  Bolanus;  der  Name  !\Iamertinus  ist  aus  Inschriften, 
z.  B.  Grut.  258,  8;  950,  9;  983,  9,  und  der  kirchlichen 
Tradition  bekannt,  welche  einen  Sladtpräfecten  des  Namens 
unter  Trajan  nennt,  und  das  in  guter  Zeit  blos  Carcer  ge- 
nannte   Gefängniss    privata    Mamertini    zu    nennen  pflegt   **)* 


')   >r;»^!iae  Deae  Matiis  I.iaoae. 

••)  Hecker  S.  262,  Uriirh.s  R.  T.  I,  S.  II.     Bei  der  Frage  über 
die  Gefänj^nisse  Roms  väre  iiocli  Philostr.  V.  Apollon.  VII,  17,  p.  138y 

8* 
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Die  Area  Carrucae  halte  iliren  IVainen  von  der  Art  von  Wa- 
gen, welche  die  Aelterväter  unserer  Carossen  sind.  Sie  wa- 
ren ursprünglich  Reisewagen,  s.  Sueton  Nero  30,  Laniprid. 
Heliog.  31 ,  Becker  Gall.  1,  223,  späler  aber  die  allgemeinen 
Staatswagen  der  vornehmen  Welt  in  der  Stadt,  für  welche 
mehrere  Kaiser  eigene  Rescriple  hinsichtlich  des  Gebrauches 
und  Schmuckes  solcher  Wagen  erlassen  haben,  s.  Lamprid. 
Alex.  Sev.  42  carrucas  Romae  et  rhedas  senatoribus  omnibu:« 
ut  argentatas  haberent  permisit,  Flav.  Vopisc.  Aurel.  46  de- 
dit  praeterea  potestatem  ut  argentatas  privati  carrucas  habe- 
rent, quum  antea  aerata  et  eborata  vehicula  fuissent,  vrgl. 
Ammian.  M.  XIV,  6,  9,  Cod.  Justin.  XI,  19.  Bei  Orelli  n. 
4131  und  4924  wird  eine  Schola  Carrucarum  genannt  *). 
Aedes  Martis,  ein  für  die  Bestimmung  des  Umfanges  dieser 
Region  sehr  wichtiger  Punkt,  der  aber  leider  streitig  ist. 
Es  ist  der  bekannte  Marstempel  in  der  Vorstadt  extra  P.  Ca- 
penam  (s.  oben  S.  72)  an  der  Via  Appia,  in  einer  Gegend, 
welche  frühzeitig  stark  bewohnt  wurde.  Man  setzte  diesen 
Tempel  und  das  benaclibarte  ßumeti  Almonis  allgemein  gleich 
vor  Porta  S.  Sebastiano,  wo  in  der  Vigna  Nari  verschiedene 
auf  einen  Marstempel  bezügliche  Inschriften  gefunden  sind  **), 
bis  neuerdings  Becker  511  u.  z.  Rom.  T.  65  ff.  beide  Punkte 
näher  an  die  P.  Capena  gerückt  haben  will,  aber  mit  Grim- 
den,  welche  nicht  Stich  halten  dürften.  In  Folge  der  Ein- 
würfe von  Urlichs  R.  T.  I,  105  ff.  hat  er  sich  schon  genö- 
tliigt  gesehn,  zwei  Marstempel  in  dieser  Gegend,  einen  1  Mil- 
lie,  den  andern  \  IVIillie  vor  P.  Capena,  anzunehmen;  allein 
die  alten  Schriftsteller  und  Monumente  kennen  hier  durchaus 


ed.  Kayser  zu  berücksichtigen :  rb  aJt6^(n]TOV  ÖLKaffTijntov ,  iv  (p 
tä  (xaydka  nai  eXeyxstat  Kai  aicoTtäraif  wovon  hernach  p.  140,  2;'» 
und  149,  7  rd  eXev^sQov  öeofiaTiJQLOv  (libera  cMstodia)  unterschie- 
den wird ;  p.  142,  13  stecken  50  Personen  darin ,  die  ganz  frei  mit 
einander  verkehren. 

•)   Vgl.  auch  den  Namen  der  K.  S.  Stefano  alle  Carrozze. 

••)  Ausser  den  von  Urlichs  angeführten  s.  auch  Grut.  56,  7  lapis 
nuper  effossus  Romae ,  extra  P.  Capenam  (daninter  verstand  man  da- 
mals die  P.  S.  Sebastiano,  vgl.  152,  7):  MARTEl  |  M.  CLAVÜIVS. 
M.  F.  I  CONSOL.  DEDl'i',  ortenl.ar  aus  den  Zeiten  der  Republik. 
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nur  den  einen  als  äusserslon  Punkt  gegen  die  Via  Appia, 
wo  er  den  aus  Süden  nach  Rom  Kommenden  eben  so  be- 
grüsste  als  das  Marsfeld  mit  seinen  Heiligthiimern  den  von 
Norden  Einfahrenden,  wohlbekannten  3Iarstempel  *) ,  und  Serv. 
z.  Aen.  I,  292  sagt  sogar  ausdrücklich:  Denique  in  ürbe  duo 
eins  templa  sunt,  unum  öuirini  intra  Urbem  quasi  custodis 
tranquilli,  aliud  in  Appia  via  extra  Urbem  prope  portam  **j, 
quasi  bellatoris.  Ueberdies  passen  die  Angaben  von  den  Pfla- 
sterungen der  Via  Appia,  Liv.  X,  23;  47;  XXXVIII,  28 
nicht  wohl  anders  als  bei  einem  eiuigermassen  bedeutenden 
Zwischenräume  zwischen  P.  Capena  und  dem  Tempel,  und 
endlich  sind  die  Argumente  Beckcr's  für  seine  Behauptung 
alle  zweideutiger  Art,  wie  denn  besonders  der  von  der  Au- 
relianischen Mauer  hergenommene  Grund  für  die  Regionen 
August's  nichts  beweisen  kann,  s.  oben  S.  T6.  Auch  das 
flumen  Almonis,  in  welchem  das  Bild  der  Kybele  zu  gewis- 
sen Zeiten  gebadet  wurde,  lag  an  der  Appia,  s.  Stat.  Silv. 
V.  1  est  locus  ante  Urbem,  qua  primum  nascitur  ingens  Ap- 
pia, quaque  Italo  gemitus  Almone  Cybele  ponit,  also  dort 
wo  die  Appia  aus  der  Stadt  heraustrat,  eine  wirkliche  Land- 
strasse zu  werden  begann,  was  eben  nur  in  der  Gegend  der 
spateren  Porta  Appia  der  Fall  war.  Nun  fliesst  ein  solcher 
Bach  (Acquatuccio)  in  geringer  Entfernung  von  diesem  Thore, 
zwisciien  diesem  und  der  K.  Domine  quo  vadis,  den  man  al- 
so mit  grössler  Wahrscheinlichkeit  für  den  Almo  hält,  s.  Clu- 
ver  Itak  Antiq.  p.  718;  Westphal  d.  Rom.  Kamp.  S.  17  ***). 


")  Namentlich  kann  in  den  Acten  des  Colleg^iums  Aesculapü  et 
Hy^'iae  b.  Cr.  n.  241 T  nicht  wohl  anders  als  von  dem  bekannten  T. 
Martis  die  Rede  sein.  Aus  derselben  Urkunde  aber  f^eht  hervor,  dass 
dieser  Tempel  beim  Isten  miliarium  iajf,  und  f,^erade  dort  sind  eben 
dieser  Meilenstein  und  jene  auf  den  Marstempel  bezün^lichen  Monu- 
mente gefunden. 

•*)  Wahrscheinlich  las  Servius  extra  portam  Capenam,  wie  dieser 
Schriftsteller  denn  wiederholt  gute  Notizen  dadurch,  dass  er  sie  nnge 
nau  excerpirt  hat,    verdirbt.      In  sofern  nennt  Becker  selbst   den  Ser- 
vius gelegentlich  mit  Recht  einen  schlechten  Topograplieii. 

*••)  Der  Berechnung  Beckers  z.  Rom.  T.  S.  64  bin  ich,  da  da.5 
Werk  von  Gell  mir  nicht  zur  Hand  ist,  nicht  zu  folgen  im  Stande. 
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Marslempel  und  Almo  lagen  mithin  dkhi  ni'ben  einander  und 
waren  sicher  die  äussersten  Punkte  der  Region  von  dieser 
Seite.  Die  Not.  fügt  noch  ein  7'.  J^Iinervae  et  Tempestatis 
hinzu,  von  welchen  dieser  aus  den  Scipioneninschriflen  be- 
kannt ist  *);  auf  jenen  werde  ich  bei  der  12ten  Region  zu- 
rückkommen. Die  zuletzt  genannten  Bogen,  Arcus  D.  Veri 
et  D.  Traiani  et  Drüsig  standen  jedenfalls  auf  der  Via  Appia, 
wahrscheinlich  vom  T.  Martis  bis  zur  P.  Capena,  wobei  zu 
bemerken,  dass  die  Triumphzüge  bisweilen  auch  von  dieser 
Seite  in  die  Stadt  rückten,  s.  Sueton  Nero  25,  Dio  Cass. 
LXIII,  20.  Der  Bogen  des  Drusus  wird  von  Sueton  Claud.  1 
erwähnt  **) ;  von  dem  Trajans  ist  oben  S.  62  die  Rede  ge- 
wesen; der  des  Yerus  wurde  diesem  Kaiser,  wie  der  Zusatz 
der  Notitia  D.  V^eri  Parthici  zu  erkennen  gibt,  nach  dem  aus 
Lucian  bekannten  Feldzuge  gegen  die  Parther  gesetzt.  Noch 
jetzt  ist  beim  Thore  S.  Sebastiano  ein  zum  Theil  zerstörter 
alter  Bogen  erhalten,  den  man  für  den  des  Drusus  hält,  s, 
Platner  Beschr.  d.  St.  Rom,!  III,  1.  S.  621  und  S.  685, 
und  ohne  ZAveifel  von  demselben  heisst  es  in  den  Mirab.  ü. : 
foris  portam  Appiam  ad  templum  Martis  Arcus  Triumphalis, 
wie  jener  Tempel  denn  noch  in  der  kirchlichen  Tradition  wie^ 
derholt  genannt  wird  ***). 


')  Diese  Inschrift  Ist  jetzt  an  der  Treppe  zur  Bibl.  Barberina  ein- 
gemauert. Sie  ist  bei  Orelli  ii.  552  unfrenau  abi^edruckt,  denn  es 
mnss  ^e^TPn  das  Ende  heissen :  DEDET  ,  TEMPESTATEBVS  .  AIDE. 
MERETO.     Ausserdem  ;[,^edenkt  des  Tempeis  Ovid.  Fast.  \l,  193. 

**)- Diesen  Bogen  errichtete  der  Senat.  Ueber  pinpn  andern,  den 
die  Plebs  Ur!)ana  triginta  Tribuum  dem  Germanicus  und  Drusus  zu- 
sammen unter  dem  Aventin  errichtete,  s.  Urlichs  R.  T.  1,  75. 

*•*)  So  haben  die  Mirab.  U.  weiterhin :  foris  portam  Appiam  ad 
templum  Martis  decollatus  est  S.  Systus  (so  Cod.  Laurent.  Plut. 
LXXXIX,  41.  Saec.  XII),  und  zuletzt  foris  portam  Appiam  templum 
Martis  et  triumphalis  arcus.  Der  Anoi\  Mairliab.  (s.  oben  S.  44")  be- 
merkt üb«r  denselben  Bo«ren :  iuxta  fuit  teinplnni  Martis  et  clivus 
Martis  ad  rastnim  Griffbli,  so  dass  damals  die  den  clivus  Martis  er- 
wähnende Inschrift  (Gruter,  152,  7)  noch  an  Ort  und  Stelle  erhnl- 
fen  war. 
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jRe^f'o  TL     Cffelimontium. 


Die  Form  (acliinontium  ist  durch  die  Namen  Porta  Cae- 
limontaiia,  Arcus  Caelimoiitani  u.  s.  w.  festgestellt,  doch  kom- 
men daneben  auch  andre  vor,  s.  Grut.  18,  4  Genio  Celimon- 
lis,  lovi  Celiniontis,  Herculi  lovio;  48,  7  Herculi  luliano, 
lovi  Coelio,  Genio  Caelimonlis;  Grut.  645,  4  Ti.  Claudio 
Glypto  Ilymnologo  de  Campo  Caelemontano  *).  Die  Haupt- 
masse der  Region  bildete  der  Hügel  selbst:  aber  wie  weit 
sich  ihre  Grenzen  nach  dem  Lairran  hin  erstreckten,  bleibt 
unsicher.  Um  die  Erklärung  der  einzelnen  Punkte  hat  sich 
Urlichs  R.  T.  1  S.  98  ff.  besonders  verdient  gemacht.  Clau- 
dium  erklärt  Marini  Atti  p.  618  durch  KlavbUiov,  aber  es 
steht  wie  Cererem ,  Flaviam  Gentem,  Hadrianum,  für  T. 
Claudii,  wie  dieses  Gebäude  b.  Sueton  Vespas.  9  genannt 
wird.  Da  die  letzten  Punkte  dieser  Region  die  Nähe  des 
Amphithealers  verrathen,  so  wird  der  Tempel  dem  Palatin 
gegenüber  gelegen  haben  **).  Das  Macelhm  Magnum  wurde 
höchst  wahrscheinlich  von  Nero  angelegt  und  Magnum  hiess 
es  wohl  im  Gegensatze  zum  Macellum  Liviae  in  der  5ten  Reg. 
Macellum  ist  ein  Verkaufsplatz  des  täglichen  Lebensbedarfs 
(Varro  1.  1.  V,  14T  omnia  quae  ad  victum  pertinebant),  an 
den  Seiten  Porticos  und  Buden,  in  der  Glitte  ein  Schlacht- 
haus in  der  Form  eines  Kuppelgebäudes,  was  Macellum  im 
engeren  Sinne  heisst,  s.  Becker  503,  z.  Rom.  T.  61  ff.; 
ürlichs  a.  a.  0.  98  und  146  ff.  Die  Lupanaria  denke  ich 
mir  wegen  Lamprid.  Heliog.  25  und  31  in  der  Gegend  des 
Circus.  Das  Atrium  oder  Äntriim  Cyclopis  muss  an  der 
Grenze  gegen  die  Iste  Region  gelegen  haben,  da  in  der 
oben  S.  69  angezogenen  Inschrift  ein  Vicus  AB  CYCLOPIS, 
was  sich  leider  nicht  mit  Sicherheit  verbessern  lässt,  regionis 
primae  genannt  wird.  Atrium  ist  eine  von  Porticos  oder  sonst 
Gebäuden  eingeschlossene  area,    welche  Gebäude  zu  Wohnun- 


')  Dieser  Cajnpus  ist  ohne  Zweifel  der  Campus  Maitialis  b.  Paul. 
D.  p.  131. 

••)  Aus  einer  Insohr.  b.  Mafl'ei  Mu?-.  Veron.  p.  9H.  ii.  5  soll  fol- 
;ren,  fla.^s  dieser  Tempel  am  Rande  des  mifrels  stand. 
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ppn,  amtlidien  Verrichtungen,  Archiven,  Bibliotheken  u.  dgl. 
dienten,  wie  das  Atrium  Regium  vor  dem  Vestatempel,  das 
Atrium  Caci,  welches  gleichfalls  eine  priesterliche  Bedeutung 
gehabt  zu  haben  scheint,  das  Atrium  Libertatis,  das  Atrium 
Sutorium  b.  Fest.  p.  352  u.  a.  Hier  ist  die  Lesart  Antrum 
wohl  vorzuziehn.  Cohortem  V.  Vigilum.  Die  Stelle  dieser 
Station  ist  durch  den  Fund  der  beiden  Basen  bestimmt,  welche 
zu  Kellermanns  Werk  über  die  Vigiles  Anlass  gegeben  haben. 
Sie  wurden  im  J.  1820  in  der  Villa  Mattei,  beim  Eingange 
durch  das  Hauptthor  des  Gartens  zur  Linken  gefunden,  und 
eine  andre,  auf  dieselbe  Cohorte  bezügliche  Inschrift  hat  sich 
schon  früher  bei  S.  Stefano  gefunden,  s.  Gruter  128,  5,  Kel- 
lerm.  p.  27  n.  8.  Cajtut  Africae,  der  Name  einer  Strasse, 
welche  wiederholt  auf  Inschriften ,  und  zwar  als  Wohnort  von 
Pädagogen  vorkommt,  s.  Marini  Alti  p.  425,  Or.  n.  2685  u. 
2934  *).  Der  Anon.  Einsiedl.  nennt  diese  Strasse  in  der 
Gegend  des  Colosseums,  wo  ehemals  eine  Kirche  S.  Andrea 
in  capite  Africae  lag;  so  dass  ihr  die  jetzige  Strasse  de'  S. 
S.  Quattro  Coronati  zu  entsprechen  scheint,  s.  Urlichs  S.  101, 
welcher  den  Namen  von  dem  Kopfe  einer  Mohrin  an  der 
Strassenecke  erklärt,  wie  die  capita  bubula  in  der  lOten,  das 
Caput  Canteri  in  der  13ten,  das  Caput  Gorgonis  in  der  14ten 
Reg.  Arhor  Sancta  wahrscheinlich  der  Rest  eines  ehemaligen 
Götterhaines.  Castra  Peregrina  s.  S.  99.  Domus  Philippi, 
wohl  die  privata  domus  des  Kaisers.  Der  Victiliana  oder  Vi- 
ctilianae  aedes  genannte  Palast  ist  durch  die  Ermordung  des 
Commodus  berühmt,  s.  Lamprid.  Comm.  16,  lul.  Capitol.  Per- 
tinax  5.  Beide  Anlagen  sucht  man  am  wahrscheinlichsten 
in  der  Gegend  des  Lateran,  dahingegen  die  nun  folgenden 
Gebäude :  Ludiis  Matutinns  und  Dacicus  (N.  besser  Galliens), 
das  Spoliarium  und  Samarium^  zu  welchen  die  N.  noch  ein 
Armamentarivm  hinzufügt,  sehr  bestimmt  auf  die  Nähe  des 
Amphitheaters  hiuAveisen,  welches  sie,  wie  der  Ludtis  Magnus 
und  Dacicus   der   3ten   Reg.    in   einem   Halbkreise,    von    der 


•)  Sowohl  diese  Inschrift  als  jene  Basen  der  5ten  Coh.  Vigilum 
fiind  Dedicationstitel  an  Caracalla,  welcher,  wie  aus  Grut.  187,  3  er- 
he'lt,  die  Arcus  Coelimontanos ,  nehmlich  der  dortigen  Wasserleitung, 
wiedcrherirestellt  hatte. 
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Ecke  des  Caelius  beim  Coiistaiiliiisbogen  bis  in  die  Gegend  der 
K.  S.  S.  Piciro  et  Marcellino,  umgeben  zu  haben  scheinen. 
Für  eins  von  diesen  Gebäuden  nimmt  ürlichs  S.  104  mit 
Walirscheinlichkeit  die  merkwürdigen  Trümmer  des  Bezirks 
von  S.  S.  Giovanni  e  Paolo  auf  dem  Caelius,  welche  Bun- 
sen  III,  S.  4T3  beschreibt,  in  Anspruch.  Ludus  ist  eine  Gla- 
diatorenstation, wo  die  in  kaiserlicher  Zeit  zu  grossen  Schaa- 
ren  *)  in  Rom  ujiterhaltenen  Gladiatoren  geübt  wurden  und 
unter  ihren  Vorstehern  wohnten.  Von  der  Einrichung  eines 
solchen  Gebäudes  **)  gibt  der  Grundriss  des  Ludus  Magnus 
auf  dem  Capitolin.  Plane  Taf.  XI  eine  deutliche  Vorstellung: 
in  der  Mitte  ein  Stadium,  das  von  Porlicos  umgeben  ist, 
um  welche  herum  im  Oblongum  Wohnungen  angebracht  sind. 
Den  Ludus  Matutinus  hat  nach  Cassiodors  Chronik  Domitian 
angelegt,  und  da  der  Catal.  Imp.  unter  den  Bauten  desselben 
Kaisers  Ludi  IUI  angeführt,  so  hat  er  wahrsheinlich  alle  vier, 
von  unsern  Verzeichnissen  namentlich  aufgeführten  erbaut, 
wie  er  überhaupt  die  colossalen  Anlagen  zum  Behuf e  der  am- 
phitheatralischen  Schauspiele,  welche  sein  Vater  begonnen, 
sein  Bruder  fortgesetzt  hatte,  zu  Ende  brachte  ***).  Den  Lu- 
dus Matutinus  halte  ich  nicht  für  die  Gladiatorenschule  zu 
Morgenübungen,  sondern  für  den  Ludus  in  welchem  die  Ve- 
nationes  vorbereitet  wurden,  denn  diese  wurden  am  3Iorgen, 
die  Gladiatorenkämpfe  am  Mittage  gehalten  s.  Ovid.  Met.  XI, 
26  malutina  cervus  periturus  arena,  3Iartial  XIII,  95  matu- 
tinas  feras,  Seneca  Ep.  T,  3,  Suelon  Claud.  34.  Ludus 
Magnus  wird  die  Hauptübungsschule  gewesen  sein,  dahinge- 
gegen  der  Galliens  und  Dacicus  nach  den  beiden  Völkern 
hiessen,  welche  damals  die  meisten  Gladiatoren  lieferten,  wie 


•)  Von  einer  Rebellion  der  Gladiatoren  unter  Probus,  die  ohne 
Zweifel  von  dieser  Gegend  ausginge,  erzählt  Zosimus  1,  71. 

•*)  Sueton  Caes.  31  formam,  qua  ludum  gladiatorium  erat  aedifi- 
oaturus,  consideravit. 

"*)  Der  Catal.  Imp.  notirt  unter  Vespasian :  Hie  prior  tribus  gradi- 
bus  amphitheatnini  dedicavit,  unter  Titus :  Hie  amphitheatrum  a  tribus 
gradibiis  patri»  sui  duos  adieeit,  unter  Domitian:  Amphitheatrum  us- 
que  ad  clypea  aedificavit.  Derselbe  Kaiser  baute  auch  die  Meta 
Sudans  auf  dem  Platze  vor  dem  Amphitheater. 


früher  Gallien  und  Thracien  (Plutarch  Crass.  8  u.  9).  Spo- 
liarium  ist  der  Ort,  wo  die  gebliebenen  Gladiatoren  hingewor- 
fen wurden  (Lips.  Saturn.  1,  18),  Saniariuni,  ein  Wort,  wel- 
ches sonst  nicht  vorkommt,  wahrscheinlicli  derjenige,  wo  die 
verwundeten  (a  sanie)  gepflegt  wurden,  also  eine  Art  Laza- 
reth  *) ;  endlich  Armamentarium  erklärt  sich  von  selbst.  Die 
Mehrzahl  dieser  Gebäude  kommt  übrigens  auch  auf  Inschrif- 
ten vor ,  aus  denen  zugleich  erhellt,  dass  ein  zahlreiches  Per- 
sonal bei  ihnen  angestellt  war,  zur  Verwaltung,  zur  ärztlichen 
Pflege  u.  s.  w.  Die  Aufsicht  über  das  Ganze  hatte  der  Pro- 
curator  **) ,  und  zwar  wird  bald  ein  Proc.  Ludi  Magni  oder 
Ludi  Malulini,  oder  auch  beider  zusammen  genannt,  s.  Grut. 
389,  T;  411,  1;  414,  8;  Murat.  258,  1;  619,  2;  Or.  n. 
1065  un<l  2436;  endlich  Murat.  620,  2,  wo  ein  Procurator 
Ludi  Gallici  genannt  wird.  Ferner  gab  es  einen  Dispensator 
Ludi  Magni ,  s.  Fabretti  p.  293 ,  und  dann  kommt  noch  ein 
besondrer  Praepositus  Armamentario  Ludi  .^lagni  vor,  Murat. 
620,  4;  693,  5;  895,  9;  Or.  n.  2552.  und  ein  Curaior 
Spoliarii,  Or.  n.  2554.  Ferner  besonders  oft  der  Medicus  Ludi 
Magni,  Grut.  334,  12,  Murat.  622.  5.  oder  Ludi  Matutini, 
Grut.  335,  2,  Or.  n.  2553;  vgl.  Gr.  335.  1  wo  sich  ein  kai- 
serlicher Freigelassener,  ein  Grieche,  lyiTFOC  AOY/].  MAT. 
XFJP.  d.  i.  Medicus  Ludi  Matuiini  Chirüigus  nennt***);  und 
•^':!i  au  einem  3Iedicus  Ludi  Gallici  fehlt  es  nicht,  s.  Grut. 
(55,  3.  Endlich  die  laiiistae,  welche  sich  auch  Doctores  nen- 
Dcn.   s.    Fabretti    p.    234  ****).     Die    3Iica   Aurea  war   ein 


*)  Gewöhnlich  liest  man  Samarium,  was  man  durch  einen  Ort, 
wo  die  Waffen  der  Gladiatoren  geschmiedet  wurden,  erklärt;  doch 
müsste  es  dann  wenigstens  Samiariuni  heissen  oder  besser  Officina 
S:»miaria.  Vgl.  lo.  Lyd.  de  Magistr.  1,  46  oaaLaQiOL,  ol  rätv  o.Tkmv 
ctlXjivcotoL 

•*)  Tacit.  Ann.  XI,  35  Decius  quoque  Caipurnianus  Vigilnm  Prae- 
iVrtus,  Sulpicius  Rufns  Ludi  Procurator,  lunius  Virgilianus  Senator 
pulem  poena  atfecti. 

*••)  Diese  Inschrift  ist  nach  Gruter  gefunden  ad  Aniphitheatrum 
In  Martyrum  XL,  in  domo  Laurentii  Magdalti.  Mit  jener  \ngal>o  ist 
vohl  die  K.  S.  S.  Qunttro  Coronfiü  gemciDt ,  in  welcher  (iHgcnfl  der 
[,udns  Matutinns  wfilirscheinlic]»  lag. 

•*••)  Verschiedne  Personen  aus  dieser  Gladiatt>ren-.sph»re  fasst  die 
luMchrift.  bei  Or.    n.  2554    zusammen :    Claudius    4ug.    Li!).  Agatoclen 
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gleiclifalls  von  Domitian  erbauter  Speisesaal  (coenatio),  nicht 
weit  vom  MaccIIum  Magmim,  welches  b.  Martial  II,  59  durch 
die  Worte  Caisareus  thohis  bezeichnet  wird,  s.  UrHchs  S. 
102  *).  So  wird  also  wohl  auch  das  T.  Claudii  in  derselben 
Gegend  gelegen  haben;  wahrscheinlich  in  der  Nähe  der  K. 
S.  S.  Giovanni  e  Paolo,  neben  welcher  der  Hauptweg  auf 
den  Caelius,  der  alte  clivus  Scauri,  der  gewiss  die  Richtung 
aufs  Macellum  hielt,  noch  jetzt  vorbeiführt. 


Re^io  III,      Isis  et  Serapis, 

Es  wäre  wichtig,  wenn  sich  die  Zeit  bestimmen  Hesse, 
in  welcher  der  Tempel,  nach  dem  diese  Region  benannt  ist, 
ohne  Zweifel  eins  ihrer  prächligsten  Gebäude,  erbaut  wurde. 
Nun  drangen  die  ägyptischen  Religionen  zwar  schon  gegen 
den  Ausgang  der  Republik  so  gewaltig  ein,  dass  der  Staat 
wiederholt  einschreiten  musste  **);  allein  sowohl  August,  ob- 
gleich er  als  Triumvir  andern  Sinnes  gewesen  war  (Dio  Cass. 
XLII,  15),  als  selbst  noch  Tiber  hielten  sie  mit  strengen 
Vorschrillen  von  Rom  entfernt  (Dio  Cass.  LIII,  2;  LIV,  6; 
Tacit.  Ann.  II,  85);  daher  das  Iseina  im  Marsfelde,  vermuth- 
lich  das  älteste  Heiligthum  von  Bedeutung,  erst  unter  den 
nachfolgenden  Kaisern  enlsianden  sein  kann  ***).  Nachmals 
hat  Hadrian  ****)  mehr  die  ägyptische  Mythologie  und  diese 
aus  ästhetischer  Liebhaberei,  wie  bei  seinen  architectonischen 
Experimenten  auf  der  Villa  zu  Tivoli,  als  die  äg3ptische  Reli- 
gion geliebt;  dahingegen  Commodus  (Lamprid.  9)  und  Cara- 
calla  dieser  sehr  ergeben  Maren.      Besonders    von  dem  letzte- 


Med.  Lud.  Mat.  fecit  sibi  et  Claudio  Lanis.  Aug^.  et  Primitivo  Curatori 
Spoliar.  et  Telesphoro  Retiario.  Vgl.  auch  Grut.  489,  12  (Or.  2532), 
wo  u.  A.  luduui  etiani  gladiatorium  et  spoliarium  solo  empto  sua  pe- 
cunia  exstructum  publice  (optulit),   nehmlich  ein  Bürger  von  Präneste. 

*)  Eine  andre  Mica  Aurea  nennt  Anon.  Eiiisiedl.  in  der  Gegend 
▼on  S.  Maria  in  Trastevere;  Aa  in  der  von  S.  Co.simato. 

••)  S.  besond.  Fea  z.  Winckelm.  Kunstgescli.    2.  Bd.    A.  399. 

*")  Beim  Einzüge  des  Vespasian  und  Titas  cxistirte  es  bereits 
».  Joseph.  Bell.  lud.  VII,  .5,  4.  Otho  schwärmle  .schon  ganz  öffent- 
lich für  die  Isis ,  Sueton  Otho  12. 

*••*)  Sptrtian  Hadr.  21.  Sacra  Romana  di^fenti-ssime  curavit,  pere- 
grina  contempsit. 
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ren  stammten  die  meisten  Tempel  in  Rom,  s.  Spartian.  9 
Sacra  Isidis  Romam  deportavit  et  templa  ubique  magnifica 
eidem  Deae  fecit;  sacra  etiam  maiore  reverentia  celebravit 
quam  ante  celebrabantiir.  Und  auf  diesen  Kaiser  weisen  auch 
die  meisten  Monumente  des  römischen  Isisdienstes  hin,  wie 
die  Inschriften  bei  Grut.  85,  2,  3,  4,  6,  welche  letztere,  ehe- 
mals in  S.  Agatha  auf  dem  Quirinal  befindlich,  vermuthlich 
zu  dem  Serapeum  der  6sten  Region  gehörte  *);  und  auch 
die  Isis  Athenodoria  der  12ten  Reg.,  in  der  Nähe  der  Ther- 
men des  Caracalla ,  stammte  vermuthlich  aus  seiner  Zeit. 
Führt  nun  dieses  von  selbst  zu  der  Annahme,  dass  auch  das 
Heiligthuni  dieser  Region  von  Caracalla  abzuleiten  sein  dürfte, 
so  leuchtet  zugleich  ein,  was  von  den  Namen  der  Regionen 
zu  halten  ist.  Seine  Lage  war  bei  der  K.  S.  S.  Pietro  e 
Marcellino,  wo  sich  sichere  Merkmale  eines  ägyptischen  Tem- 
pels gefunden  haben  (S.  Bartoli  bei  Fea  3Iiscell.  I,  p.  222). 
Die  Region  selbst  war  auf  der  einen  Seite  durch  die  Strasse 
vom  Amphitheater  nach  dem  Lateran  begrenzt;  ferner  um- 
fasste  sie  das  Amphitheater  und  die  Thermen  des  Titus  und 
Trajan,  wodurch  die  Grenzen  gegen  die  4te  und  5te  Region 
bestimmt  sind.  Moncta  ist  die  Münze  der  kaiserlichen  Zeit, 
da  die  Republik  die  ihrige  auf  dem  Capitol  hatte.  Sie  kommt 
auf  Inschriften  aus  Trajans  Zeit  vor  (i^Iarini  Atti  p.  488), 
und  kann  nicht  viel  früher  existirt  haben,  da  die  Gegend  in 
der  Nähe  des  Amphitheaters,  in  welcher  sie  gelegen  haben 
muss,  früher  von  dem  goldnen  Hause  Neros  besetzt  [war. 
Auf  jenen  Inschriften  wird  ein  Procurator  Monetae  Aug.  ge- 
nannt (Or.  2153)  und  eine  zahlreiche  Familia  Monetaria,  in 
welcher  besondre  Klassen  der  Signatores,  Suppostores  und 
-\lalleatores  unterschieden  werden  **).     Dann   das  Amphithea- 


')    Serapidi  Deo    .    .    .    .    M.   Aurelius   Antoninu ifex 

r.Iax.   Tribunic.   Pot.  X Cos     ....     P.   P.    ..    . 

Aedcni    .     .     .     aedif. 

•*)  Vgl.  bes.  Grut.  r4,  1;  1066,  5;  lOrO,  1,  welche  Stücke  offen- 
|:ar  zusammengehören ,  zu  einer  nnd  derselben  Dedicatlonsinschrift, 
von  welcher  Gnit.  zu  74,  I.  bemerkt,  dass  sie  in  via  quae  ducit  La- 
teranum  gefunden  sei,  wahrscheinlich  da,  wo  die  kaiserliche  Münzft 
laj:.     Das  eine  Stück  trägt  die  Inschrift:  Fortunae  Aug.  Sacrum  Offi- 
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trum  selbst,  mit  8T000  Sitzplätzen.  Der  diclil  dabei  stebeiide 
Coloss  und  die  Meta  sudaus  gehören  samnit  dem  T.  Romae 
et  Veneris  schon  zur  4ten  Reg.  Von  dem  Ludits  Magnus 
und  Daiicm  s.  S.  121.  Der  Kirche  S.  S.  Pietro  et  Marcellino 
gegenüber,  also  in  derselben  Gegend,  wo  das  Iseum  et  Se- 
rapeum  dieser  Region  lag,  sollen  Ruinen  existiren,  welche 
eine  grosse  Schule  nnd  Uebungsstätte  voraussetzen,  also  wahr- 
scheinlich zum  Ludus  Magnus  gehörten.  Domus  Brutfi  Prae- 
sentis,  denn  so  wird  dieser  Name  am  besten  geschrieben,  s. 
Marini  Atti  p.  691.  Diese  Brutti  Praesentes  kommen  vom 
3.  bis  5.  Jahrb.  in  den  Consularfesten  und  sonst  als  ange- 
sehene Personen  häufig  vor;  Marc.  Aurel.  vermählte  sogar 
den  Commodus  mit  der  Tochter  eines  Bruttus  Praesens,  s. 
lul.  Capitol.  M.  Anton.  Ph.  27.  Wahrscheinlich  lag  dieser 
Palast  bereits  auf  der  Höhe  des  Esquilin;  obwohl  die  Linie, 
in  welcher  das  Yerzeichniss  fortschreitet,  von  jetzt  an  leider 
sehr  unsicher  wird.  Das  Summum  CJioragium  wird  auch  auf 
einem  Fragm.  das  Capitolin.  Plans  Tf.  YIII  durch  die  Buch- 
staben SVMI  CH  .  .  angedeutet,  und  wiederholt  erscheint  es 
auf  Inschriften,  wie  b.  Grut.  42,  5  (Or.  12),  wo  ein  Procu- 
rator  Summi  Choragi  genannt  wird,  Gr.  331,  3  Adiutor  Proc. 
Summi  Chor. ,  Fabr.  p.  TOT  Tabular.  Summi  Choragii ,  Or. 
n.  3209  Contrascriptor  Rationis  Summi  Choragi.  Also  ein 
wichtiges  Gebäude,  mit  einem  zahlreichen  Beamtenpersonal, 
dessen  Bedeutung  indessen   schwer   zu  bestimmen   ist.     War 


cinatores  Monetae  Aurariae  Aro^entariae  Caesaris,  das  andre:  ApoIIini 
Aug.  Sacnmi  etc.,  das  dritte  Herculi  Aug.  Sacrum  etc.  Auf  allen  steht 
oben  an  Felix  Aug.  Lih.  Optio  et  Exactor  Aur.  Arg.  Aeris.  Item 
•Signatores,  Suppostorcs,  Maüeatores  Monetae  Caesaris  N.,  worauf  die 
Namen  folgen,  lauter  FnMgt'la.ssne  und  Sklaven,  zuletat  das  Datum: 
Dedic.  V.  K.  Febr.  L.  Vipstano  Messalla  M.  Vergiliano  Pedone  Cos. 
d.  L  115  n.  Chr.  oder  867  a.  ü.  Andre  auf  diese  Münze  bezügliche  In- 
schriften«^!). Grut.  45,  3;officinatores  et  nunmnilari  officinarum  argen- 
tariarum  Familiae  ]Vlonetari_Xae) ;  Grut.  638,  2  —  4,  Nummulario  pri- 
mo,  secundo  Offic.  Monet.  Argent. ,  und  Fluturarius  Auri  et  Argenti 
Monetar.Jy^r.  n.  3226  sqq\  wo  auch  noch  ein  Aequator  Monetael  ge-  jf)\h^\u.u> 
imnntujrd  üie  Anzahl  dieser  Monetarii  'oder  Officinatores  Monetae  »*♦«• 
war  M>  beträchtlich,  dass  unter  Aurelian  sogar  ein  eigner  Aufstand 
von  ihnen  erfolgte,  s.  Vopisc.  Aurel.  38. 
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es  das  al!g('iiitiiio  stenisclit'  Ausslatluniisgebäude  Tür  die  Dar- 
stellungen iiM  Ampliitliealer  und  in  den  Theatern  des  iVlaru- 
feldes,  deren  jedes  indessen  gewiss  zugleich  sein  eignes  Clio- 
ragium  lialte  (Vilruv.  V,  9)?  Sohdie  Darstellungen,  wie  Mar- 
tial  sie  im  lil).  speclaruiüruni  beschreibt,  und  der  damals  auf 
den  Büiuien  herrscisende  Pantominius  erforderten  jedenfalls 
eine  Masse  von  Maschinen,  Costümen  und  andern  Apparaten. 
Oder  war  es  ein  Gebäude,  wie  das  ^o^neiov  zu  Athen 
(Paus.  1,  2,  4),  zur  Ausstattung  der  Processionen  und  öffent- 
lichen Aufzüge  bestimmt?  Den  lacus  Pastornm  setzt  man  in 
die  Nähe  des  Amphitheaters,  nach  einer  Stelle  in  den  Actis  S. 
S.  ducti  ad  petram  sceleratam  iuxta  Amphitheatrum  ad  lacum 
Pastoris  ibidem  decoliati  sunt.  Schola  Quaestorum  et  Capla- 
torum.  Schola  ist  das  Versammlungsgebäude  einer  Zunft  oder 
sonst  eines  Vereins.  Hier  liegt  zum  Vergleiche  mit  der  schola 
Quaestorum  besonders  die  schola  der  scribae  librarii  und  prae- 
cones  Aedilium  Curulium  am  clivus  Capilolinus,  gewöhnlich 
schola  Xanthi  genannt,  nahe,  eine  Reihe  gewölbter  Gemächer, 
deren  jedes  seinen  besondern  Eingang  hat;  und  so  wird  auch 
hier  nicht  an  ein  Amihaus  der  Quästoren  selbst,  sondern  an 
das  ihrer  Schreiber  zu  denken  sein.  Caplatores  oder  Capu- 
latores  heissen  a  capula  (capide,  capedine),  einer  Art  gehen- 
kelter Gefässe,  welche  besonders  im  Cultus  gebraucht  wurden 
(Varro  1.  1.  V,  121;  Prise.  VI,  12,  67).  Ein  coUegiuni  ca- 
pulatorum  Sacerdotum  Dianae  nennt  die  Inschrift  b.  3Iurat. 
512,  1,  caplatores  Vestae  die  b.  Marini  Atti  p.  210  *).  Wahr- 
scheinlich ist  also  aucl)  liier  an  das  coilegium  Caplalorum  eines 
bestimmten  Cullus  zu  denken.  Thermae  Titianae  el  Traianae, 
die  bekannten  zum  Theil  in  die  Trümm(r  des  goldnen  Hau- 
ses hineingebauten  Thermen,  deren  grossarlige  Reste  sich 
vom  Rande  des  Esquilin  beim  Amphitheater  bis  nach  Seile 
Säle  und  zur  K.  S.  3iartino  ai  Monti  erstrecken.  Um  die 
Unterscheidung  der  Thermen  Trajans  von  denen  des  Tilus 
hat  sich  besonders  Canina  verdient  gemacht,  s.  Becker  686. 
Porlicus  Liviae   von  Auii;ust   zu   Ehren   der  Livia    im  J.  74T 


*)  Caplatores  Tiburtes   ohne  Zusatas    b.  Grut.  1088,  3.     Aber  hier 
ist  wohl  Calatores  xu  lesen. 
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dedicirt,  ein  neoloTwov  nach  Art  der  Porticos  beim  Circus 
Flaniinius,  nehnilich  ein  von  vier  Hallen  eingeschlossener  Platz, 
warauf  ein  T.  der  Concordia,  s.  l^ecker  542.  Nach  den  An- 
deutungen b.  Strabo  V,  3,  8  niuss  dieser  Bau  zu  seiner  Zeit 
vom  Forum  her  sichtbar  gewesen  sein  *).  Caslra  Misenatium^ 
s.  S.  100.  Auf  dasselbe  Lager  bezieiil  sich  ein  Stück  des 
Capitol.  Plans  mit  der  Inschrift  .  ASTRA  3IISE  .  .  TIVM. 
Visconti  Mus.  Pio  Cl.  1  p.  8  setzt  dieses  Lager  wegen  eines 
auf  dem  Esquilin  bei  Pal.  Gaetani  gefundnen  3losaiks  mit 
dem  Seewesen  entlehnten  Darstellungen  **)  in  jene  Gegend, 
allein  diese  Spur  ist  noch  eben  so  unsicher,  wie  die  von 
Fabrelti  Inscr.  p.  3G5  angemerkte,  welcher  wegen  eines  in 
die  Castra  Praetoria  eingemauerten  Blockes  mit  der  Inschrift 
C  .  .  .  MISENATIVM  ET  .  .  dieses  Lager  in  der  Nähe 
von  jenem  sucht. 


Jte^io  IV.     Templum  Pacis, 

Der  Friedenstempel  war  von  Vespasian  erbaut,  brannte 
zwar  unter  Commodus  ab,  hat  sich  aber  nichts  desto  weniger 
als  Ruine  bis  in  die  Zeiten  Procops  erhalten,  s.  Procop.  B. 
Goth.  IV,  21 ,  Becker  440.  Daraus  folgt  dass  die  B.  Con- 
stanliniana  nicht  auf  seiner  Stelle  erbaut  sein  kann;  wohl 
aber  müssen  beide  Gebäude  dicht  neben  einander  gelegen  ha- 
ben. Die  Grenzen  der  Region  liegen  hier  besonders  deutlich 
vor:  die  Sacra  Via,  der  Durchgang  vom  Forum  durch  das 
Forum  Transitorium  bis  zur  Subura,  eiidiirh  die  Subura  und 
die  Carinen.      Die   zuerst    genannten   Punkte   sind    leider   un- 


•)  Dio  Cass.  LV,  8  n^nnt  denselben  Bau  rf)  reuevtafia  rd  Atov- 
inv  f  wodurch  di«'  Tempel  umg^ebende  Säulenhalle  bezeichnet  wird, 
x.  LIII,  1,  TÖ  TE  'AnoXXojvtLuv  xö  iv  tcö  llaXaxiw  Kai  rö  TEfievLafia 
nfQl  avxu. 

'*)  Es  ist  das  Mosaik  im  Saale  der  Musen  ,  s.  Beschr.  d.  Stadt 
Rom  II,  2  S.  209.  —  Ich  habe  im  Curiosum  absichtlich  MIsenantium 
•tehn  lassen ,  weil  solche  Einschiebungen  des  N  etwas  Gewöhnliches 
«ind  ,  \^\.  Cardinali  Diplomi  Imper.  di  Privilegi  accordati  ai  Militari, 
Velletri  1835  p.  170.  lieber  den  Lauf  der  Grenze  in  dieser  Region 
vgl.  oben  S.  53. 
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sicher,  müssen  aber  wohl  zwischen  der  Subura  und  den  Ca- 
rinen  gelegen  haben.  Portkus  absidata ,  walirscheinlich  ein 
von  mehreren,  in  Form  von  absides  gebaueten  Säulenhallen 
eingefasster  Platz  mit  einem  Tempel  *).  Die  Area  Vulcani 
der  Not.  steht  hier  unmöglich  an  ihrer  rechten  Stelle,  denn 
sie  lag  gleich  über  dem  Forum,  in  der  Gegend  des  T.  Fausti- 
nae,  wo  die  alte  Curia  Hostilia  gestanden  hatte,  s.  Becker  280. 
Uebrigens  mag  sich  dieser  Platz  ehrwürdigen  Angedenkens 
bis  in  die  späte  Zeit,  wenigstens  in  solcher  Form,  wie  sie 
die  S.  TT  mitgetheilte  Inschrift  beschreibt,  erhalten  haben. 
Aureum  Bucinum,  das  goldene  Hörn,  der  Name  eines  Vicus 
oder  einer  Gegend,  wie  Caput  Africae  u.  dgl.  Denselben 
Namen  führte  eine  Gegend  in  Constantinopel  **).  Apollinem 
Sandaliarium  s.  oben  S.  81.  Der  Vicus  Sandaliarius  fällt, 
wie  die  nun  folgenden  Punkte,  bereits  in  das  Quartier  der 
Carinen,  s.  Becker  560.  Templum  Telluris  gleichfalls  in  Ca- 
rinis,  Becker  524.  lieber  die  Uorrea  Chartaria  der  Not.  s. 
oben  S.  102.  Das  Tigilhim  Sororium,  ein  Denkmal  der  Süh- 
ne, durch  welche  Horatius  von  dem  Schwestermorde  gereinigt 
wurde ,  ein  über  den  clivus ,  welcher  aus  dem  vicus  Cyprius 
auf  die  Höhe  der  Carinen  führte,  geschlagener  Balken,  s.  Be- 
cker 525.  Colossus,  der  bekannte,  in  späterer  Zeit  zwischen 
dem  Amphitheater  und  dem  T.  Romae  et  Yeneris,  wo  noch 
Spuren  von  seiner  Basis  sind,  aufgestellte  Coloss,  ursprüng- 
lich Nero's,  hernach  des  Sonnengottes.  Nach  den  Regionen 
war  er  102|^,  nach  den  Chronisten  lOT,  nach  Plinius  110, 
nach  Sueton  120  Fuss  hocli,  s.  Becker  220.  3lela  Sudans 
gleichfalls  dicht  beim  Amphitheater,  jetzt  eine  kümmerliche 
Ruine,  einst  ein  prachtvoller,  von  Domitian  zur  Verzierung 
des  Platzes  angelegter  Springbrunnen,  s.  Niebuhr  Beschr.  d. 
St.  Rom,  III,  1,  312.      T.  Romae  et  Veneris,   der  bekainile 


')  Zum  Vergleiche  bietet  sich  die  porticus  ciirva  hei  Spartiaii. 
Pasc.  N.  6  und  das  von  Julian  erbaute  Sigina  in  Constantinopel ,  s. 
Zosim.  III,  11,  der  zu  den»  von  ilini  neu  angelegten  Hafen  aToäv 
atyiiatotibf]  (läXXov  r}  ev&elav  führte,  vgl.  Descr.  Cpol.  Reg.  111. 
porticus  semirotunda ,  quae  ex  similitudine  fabricae  Sigma  graeco  vo- 
cabulo  nuncupatur. 

•*)  Anou.  bei  Banduri  luip.  Or.  T.  I,  p.  45. 
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Prachtbau  Hadrians,  dessen  Construction  in  den  Trümmern 
von  S.  Francesca  erkennbar  ist,  wie  man  den  Umfang  nach 
dem  grossentheils  aufgedeckten  Einfassungsgemäuer,  weiches 
die  weite,  mit  reichen  Säulenstellungen  bedeckte  area  ein- 
jschloss,  ermessen  kann,  s.  Bunsen  III,  1,  299,  Becker  444. 
Ae4fs  loiis  Statoris  in  der  Nähe  des  Titusbogens,  beim  Auf- 
gange von  der  Via  Sacra  zum  Palatin,  Becker  113.  Via 
Sacra.  So  sagte  man  nicht  selten  in  der  Kaiserzeil,  während 
man  früher  Sacra  Via  sagte.  Offenbar  ist  hier  nur  von  dem 
Tlieile  dieser  Strasse  die  Rede,  welcher  gewöhnlich  so  hiess, 
d.  h.  vom  Titusbogen  bis  zum  Forum,  s.  Varro  1.  1.  V,  47 
huius  Sacrae  Viae  pars  haec  sola  volgo  nota,  quae  est  a  fo- 
ro  eunti  primoro  clivo,  wo  primo  sacro  clivo  zu  lesen  sein 
möchte,  denn  sacer  clivus  ist  der  Theil  der  Sacra  Via  in  ih- 
rer eigentlichen  Ausdehnung,  welcher  zum  Palatin  führte,  s. 
Ambrosch  Studien,  S.  78  ff.  Merkwürdig  ist,  wie  zahlreiche 
Gewerbe  hier  später  ihre  Buden  hatten,  besonders  Goldarbei- 
ter, Juweliere  u.  dgl.,  s.  Or.  n.  4148  Auraria  et  Margaiita- 
ria  de  Via  Sacra,  4149  Aurifex  de  Via  Sacra,  4155  Caba- 
tores  de  Via  Sacra,  4156  Caelator  de  Sacra  Via,  4192  und 
4193  zwei  Flaturarii  de  Sacra  Via,  4211  Doctor  librarius  de 
Sacra  Via,  4292  Tibiarius  de  Sacra  Via,  4302  Gemmarii 
de  Sacra  Via,  Grut.  1033,  1  Pigment,  de  Sacra  Via,  vrgl. 
Becker  226.  Es  war  einer  der  lebhaftesten  Verkehrspunkte 
der  Stadt,  wie  überhaupt  diese  ganze  Region.  BasiUca  Nova 
et  Pauli,  T.  Faustinae.  So  das  Curiosum ,  während  die  INot. 
Cod.  A.  die  richtige  Folge  hat.  Cod.  B.  aber  beide  Recen- 
sionen  combinirt.  Die  B.  Nova  ist  die  Constantiniana  und 
durch  die  erhaltene  Ruine  hinlänglich  bekannt;  Becker  443. 
Auch  die  Lage  der  B.  Pauli  ist  sicher,  dem  Castortempel  ge- 
genüber, in  der  Gegend  von  S.  Adriano ,  an  der  Stelle  der 
früheren  B.  Fulvia  und  wahrscheinlich  auch  der  Porcia,  vgl. 
Becker  302,  Urlichs  R.  T.  1 ,  30  ff.  Das  T.  Faustinae  ist 
die  bekannte  Ruine  mit  der  K.  S.  Lorenzo  in  Miranda.  Die- 
ser Tempel  steht  wahrscheinlich  auf  der  Stelle  der  alten  Cu- 
,ria  Hostilia,  welche  nach  den  verschiedenen  Schicksalen,  die 
sie  in  der  Zeit  von  Clodius  bis  Cäsar  betroffen,  zuletzt  von 
Lepidus   als  Templum  Felicitalis    (offenbar  mit  Beziehung  auf 
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Sulla)  wieder  aufgebaut  wurde,  s.  die  Steilen  b.  Becker  310 
und  330;  dann  aber  im  INeronischen  Brande  walirscheinlieh 
auch  in  dieser  Gestalt  gänzlich  unterging.  Der  T.  Fauslinae 
aber  wurde  eine  Zeitlang  Aon  Heliogabal  seinem  Gotte  gehei- 
ligt (Jul.  Capitol.  Anton.  Ph.  26),  und  bei  der  Wiedereinwei 
hüng  mag  er  jene  Inschrift  bekommen  haben,  welrlio  vr  noch 
jetzt  fiihrt:  DIVO.  ANTOMNO"^.  ET.  DIVAK.  FAVSTINAE. 
EX.  S.  C.  Das  Forum  Transitorium  mit  einem  noch  im 
Mittelaller  erhaltenen  lanus  Quadrifrons ,  auf  einem  der  leb 
haftesten  Kreuzwege,  da  man  hier  vom  Forum  nach  der  Su- 
bura,  aber  auch  von  den  Kaiserforen  nach  den  Carinen  durch- 
ging. Ausser  dem  lanus  hatte  es  ein  Fleiligthum  der  Mi- 
nerva, von  welchen  sich  einige  Theile  erhalten  haben.  Donii- 
tian  hatte  es  angefangen,  Nerva  vollendete  es  und  nach  ihni 
hiess  es  gewöhnlich  Forum  Nervae,  unter  welchem  Namen  es 
in  der  8ten  Reg.  noch  einmal  vorkommt,  s.  S.  144.  Subiwa. 
eine  der  lebhaftesten  Strassen  Roms,  welche  in  der  Tiefe,  wo 
Esquilin,  Viminal  und  Quirinal  gegen  einander  auslaufen,  be- 
gann uiid  tort  dort  mit  einem  Arme  in  die  Gegend  von  S.  Agata 
alla  Suburra ,  mit  einem  andern  in  der  Richtung  der  jetzigen 
Strasse  S.  Lucia  in  Selce,  einst  S.  Lucia  in  capite  Si  burae, 
*jfortlief.  Diese  Strasse  bildete  also  die  Grenze  gegen  die  5te 
und  ()ie  Region,  wie  das  Forum  Transitorium  gegen  die  8te. 
Das  Balneum  Daphnidis,  sonst  nicht  bekannt,  scheint  zwi- 
schen der  Subura  und  den  Carinen  gelegen  zu  haben. 


Re^io   f^.      Exquil ine. 

Die  flandschriften  des  Curiosum  haben  Exquiliae,  die  der 
Notitia  Esquiliae,  welche  Lesarten  beständig  neben  einander 
vorkommen*).  Die  Region  selbst  umfasst  einen  grossen  Theii 
des  Esquilin  und  den  Viminal,  von  der  K.  S.  3laria  Mag- 
giore  bis  zur  Porta  Maggiore  und  andererseits  bis  in  die 
Nachbarschaft  der  Castra  Praeloria.  Der  Lacns  Orphei,  mit 
einem  Bildwerke  des  Orpheus,  wie  er  durch  sein  Spiel  die 
Thiere  bändigte,  lag  bei  einem  Aufgange  von  der  Subura  zur 

^'"'    ^^'y  fce'Fast.  Praenest.  b.  Orelll  Inscr.  II,  p.  386  haben  EXQVILIIS. 
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Höhe  des  Esqiiilin  (Marlial.  X,  19,  1),  wahrscheinlich  in  der 
^'äiie  der  K.  S.  Lucia  in  Selce,  welche  auch  in  Orl"eo  liiess. 
Macellum  Liviani  hahen  alle  Mss.,  aher  «hT  wahre  >iame  ist 
Livianuin  oder  Liviae,  s.  die  Inschr.  h.  Grut.  1080,  10  Va- 
lens et  Gratianus  Pii  Felices  ac  Triumphatores  Seniper  Augjj;. 
Porticus  Areasque  Macello  Liviae  ad  ornaluni  ürbis  Suae  addi 
dedicarique  iusserunt,  und  die  Angaben  über  die  Gründung 
der  K.  S.  Maria  Maggiore  iuxfa  Macellum  Libiae  bei  Anastas. 
37  und  45.  Auch  die  K.  S.  Vito  liiess  in  alter  Zeit  in  Ma- 
cello.  Walirscheinlich  wurde  dieser  Platz  von  August  zu  Eh- 
ren der  Livia  in  der  Gegend  des  Forum  Esquilinum,  w<'lches 
sich  aber  auch  später  noch  daneben  erhielt,  eingerichtet,  s. 
Urlichs  III,  2,  210  ff.,  R.  T.  1 ,  120  ff.  Nymp/wum  />. 
Alexandri  s.  oben  S.  110.  Es  lag  in  der  Gegend  von  S. 
Vito,  wahrscheinlich  bei  den  sogen.  Trofei  di  Mario,  wje 
schon  Piale  della  Subura  A.  p.  24  richtig  aus  den  .Notizen 
des  Anon.  Einsiedl.  gefolgert  hat,  neuerdings  auch  Becker  547. 
Nun  folgt  Coli,  n  Vigilum,  bei  deren  Posten  vermuthlich  das 
Werk  stand,  dessen  gleichfalls  an  Caracalla  gerichtete  Dedica- 
tionsinschrift  ad  formas  aquae  Claudiae  gefunden  ist,  s.  Grut. 
269,  3,  Kellerm.  Vig.  p.  27  n.  4.  Jedenfalls  muss  diese 
Cohorte  ihre  Caserne  an  der  Grenze  der  5ten  und  3ten  Reg. 
gehabt  haben,  in  welcher  Linie  unsere  yerzeichnisse  sie  ja  auch 
nennen.  Horii  Fallantiani  ^  deren  Lage  in  der  Gegend  von 
Porta  Maggiore  gewiss  ist,  s.  Becker  550.  Pallas,  der  aus 
der  Regierung  des  Claudius  bekannte  Freigelassene,  hatte  sie 
angelegt,  in  der  Gegend  des  Tempels  der  Spes  Velus,  nadi 
welchem  hier  eine  \orsladt  benannt  wurde,  wie  die  vor  dem 
P.  Capena  nach  dem  Marstempel.  So  lagen  hier  namentlich  die 
ITorli  Spei  Veleris,  in  welchen  Heliogabal  ein  Heiligthum  sei- 
nes Gottes,  einen  Circus  und  andere  Gebäude  zum  Behufe 
der  Festlichkeiten,  welche  er  jährlich  dem  Heliogabal  veran- 
staltete, angelegt  halte,  s.  Lamprid.  Heliog.  13,  Herodian.  V, 
6,  6,  Canina  Annal.  dell'  Insl.  \,  p.  203  —  213,  Urlichs  R. 
T.  1,  126.  Dann  der  HrrciiJes  Sullaniis^  ein  von  Sulla  dem 
Hercules  ;:oweihter  Tempel,  ohne  Zweifel  nach  dem  Siege 
über  Miirius,  der  auf  dieser  Höhe  gewonnen  wurde.  Er 
stand    wahrscheuilich    in    der   Gegend    der   seit    aller   Zeit  le 
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Galluzze  *)  genannten  Ruine,  in  deren  Unijxegend  eine  veMlüin- 
melte  Inschrift  HERCVL  .  .  .  |  VICTOR  gefunden  ist,  welche 
sich  wohl  auf  diesen  Tempel  bezog,  s.  Grut.  50,  5.  Zu  verglei- 
chen ist  die  merkwürdige,  in  der  Gegend  des  Lateran  gefundene, 
jetzt  im  Pioclementinischen  Museum,  im  Zinjmer  des  Meleager 
eingelassene  Dedicationsinschrift  des  Mummius  bei  Marini  Atti 
p.  30:  L.  Mummi .  L  .  F.  Cos.  üuct  j  Auspicio.  Imperioque  | 
Eins  .  Achaia  .  Capt  .  Corinto  |  Deleto  .  Romam  .  Redieit  j 
Triumphans  .  Ob  .  Hasce  |  Res  .  Bene .  Gestas  .  Quod  |  In. 
Bello .  Voverat  |  Hanc .  Aedem .  Et .  Signu  |  Herculis  .  Victoris  | 
Imperator.  Dedicat.  Nun  folgt  das  sonst  nicht  genannte 
Ämphitheatrum  castrense^  welches  man  neuerdings  gewöhnlich 
auf  die  Castra  Praetoria  bezogen  und  deshalb  in  der  Nähe 
dieses  Lagers  gesucht  hat,  s.  oben  S.  61.  Ich  halte  es  in- 
dessen für  wahrscheinlicher,  dass  jener  Beiname  mit  den  ludi 
castrenses  zusammenhängt,  einer  hesondern  Art  von  Spielen, 
wahrscheinlich  venationes,  wo  statt  der  Gladiatoren  Legionar- 
soldaten  auftraten,  s.  Sueton  Tib.  72  mit  d.  Exe.  von  Ernesti. 
Und.  so  bleibt  es  vor  der  Hand  das  Nalürlirhsto,  das  kleine 
Amphitheater  hinter  dem  Kloster  S.  Croce  für  das  Ämphi- 
theatrum castrense  zu  halten.  Campus  Timmalis  subager. 
Auf  diese  Lesart  dringt  Marini  in  den  Iscriz.  Dol.,  welcher 
zwei  Campi  annimmt ,  einen  Campus  Viniinalis  und  einen 
Campus  Subager,  den  er  indessen  unerklärt  lässt.     Auch  mir 


*)  Schon  die  von  Montfaucon  mitgetheilte  Redaction  der  Mirabilia, 
übrig^ens  eine  der  jiin<j:sten ,  kennt  diesen  Namen  :  Palatium  Susurria- 
nnm  ad  Cenie  (sie)  de  Calnee,  wonach  man  seit  alter  Zeit  dort  Ther- 
mae  Cai  et  Lucii  vermuthet  hat,  eine  Hypothese,  für  welche  sich 
ünch  Niebuhr  entschied.  Aber  wie  vereinigt  man  damit ,  dass  die 
sonst  so  vollständig^en  Nachrichten  von  den  Banten  AuL'^iist's  von  die- 
sen Thermen  ivcin  Wort  sagten,  die  doch  zu  ihrer  Zeit  etwas  sehr 
Beinerkenswertlies  gewesen  wären?  Andre,  wie  Flav.  Blond.  11,23, 
haben  jene  Ruine  für  einen  Rest  der  Basilica  Caii  et  J>ueii  (Sneto;-. 
Octav.  29)  erklärt,  woge^>^en  sowohl  die  Form  der  Ruine  als  der  >\iiL- 
liche  Sinn  jener  Stelle  protestirt.  Nocli  Andre  iiaben  sie  Miner» a 
Medica  f^enannt,  gleichfalls  ohne  einen  haltbaren  (irund.  s.  Becker  5Jr>- 
Sollte  es  ein  zu  den  Pallantianischen  Gärten  ijehörijres  Gebäude  ge- 
wesen sein  V  Der  Form  nach  würde  es  alleiifuils  auch  zu  eiiiem  Nym- 
pheu.ii  passen,  s.  oben  S.    Kri). 


ist  es  walirschpliiliili  (l;«s>  mi!  tlcni  lelzlen  Worte  eine  neue 
Loralitäl  bezeirlincl  wird .  (loch  lese  ieh  nach  der  alten  Er- 
kläruna:  Canipuni  Viniinaleni,  Snh  Aggere.  Jener  Campus  ist 
jedenfalls  in  der  Cieijend  der  Porta  Viminalis  zu  suchen,  und 
vielleicht  diente  er  den  militärischen  Hebungen  der  Prätorianer. 
Stib  A(fgcre  erkläre  ich  von  einer  besondern  Gegend  der  Stadt, 
innerhalb  des  Aiiucr.  s.  Lamprid.  Heliog.  29  Celebravit  item 
tale  convivium,  ut  apud  amicos  singulos  singuli  missus  appa- 
rarentur  et  quum  alter  maueret  in  Capitolio ,  alter  in  Palatio, 
alter  sii|Mr  Äußere  (also  jenseits,  draussen  vor  dem  Agger), 
alter  in  Caelio,  alter  Irans  Tiberim,  und  Grut.  651,  11  Po- 
marius  de  Aggere  a  Proseucha.  Die  Minerva  Medka  d.  li. 
ihr  Tempel  und  die  Gegend  kommt  auch  auf  einer  Inschrift 
bei  Fabrelti  p.  Tl()  vor:  Cn.  Vergilius  Epaphroditus  Magister 
Odariarius  a  ^linerva  Medica.  Es  ist  die  'Ä^rjvä  IlaKoviay 
vgl.  Paus.  1 ,  31,  3  und  Grut.  1067,  3  und  4  3Iinervae  Me- 
mori  Tullin  Superiana  restitutione  facta  sibi  capillorum.  Eben 
so  Apollo  ^ledicus  b.  l^iv.  XL,  ,')1.  Die  Isis  Patricia  scheint 
mit  dem  Vicus  Palricius  zusammenzuhängen,  denn  zu  solchen 
iJenennungen  wie  der  Pudicitia  Patricia  und  Plebeia  fehlte  in 
den  Zeiten  des  Isisdienstes  doch  der  Anlass.  Nach  Urlichs, 
Ausz.  d.  Besrhr.  R.  S.  40,  sind  in  der  jetzt  verschwundenen 
K.  S.  Andrea  in  Barbara  oder  Catabarbara  Patricia  hinter 
S.  Anlonino  Abbate  Gemälde  gefunderi,  die  sich  auf  ägypti- 
schen Gottesdienst  bezogen.  Jener  Tempel  Mürde  also  un- 
weit des  >Iacellum  Liviae  gelegen  haben,  was  zu  der  Ord- 
nung des  Verzeichnisses  vortrefflich  passt. 


Re^io   FI.      AU.a  Sem  Hu, 

Die  Strasse  dieses  Namens  entsprach  wahrscheinlich  der 
jetzigen  Sirada  di  Poila  Pia,  welche  vom  Platze  di  Mte 
Cavallo  den  Rücken  des  Quirinal  in  seiner  ganzen  Länge 
schneidet.  Dieser  Hügel  bildete  den  Hanptlheil  der  Region, 
welche  indessen  auch  die  Gegend  bis  zur  Porta  Pia,  Salara 
und  Pinciana  umfasste.  Templum  Salut is^  ein  altes  Heilig- 
Ihuni  am  Quirinal,  in  der  Nähe  der  Porta  Salutaris,  welche 
am   westlichen   Abhänge    des    Quirinals    lag ,    entweder    nach 


Bnnspii  am  Emh  der  Strasse  (]i  S.  Susaiiiia,  oder  nach  Ca- 
JMiia  und  Hecker  132;  5T8  zu  Ende  der  Strasse  der  Quattro 
Fontane;  und  dieses  ist  aucli  mir  das  Wahrscheinlichere  *). 
Der  Tempel  des  Serapis  war  vermuthlich  eine  Stiftung  des 
CaracaUa,  s.  oben  S.  123.  Oh  er  mit  dem  Tempel  der  Salus 
vereinigt  war  oder  fiir  sich  bestand,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 
Flora  d.  h.  T.  Florae  lag  nicht  weit  vom  Capitolium  vetus 
und  war  durch  die  Breite  des  (Juirinals  getremit  vom  T. 
öuirini,  s.  Becker  5TT,  also  etwa  am  Abhänge  des  zum  Pal. 
Quirinale  gehörigen  Gartens.  Capitolium  antiquum,  s.  Be- 
cker 535;  5TT;  580,  etwa  in  der  Gegend  des  Pal.  Quirinale. 
Thermae  Constantiniaiiae  werden  vom  Curiosum  in  der  rieh 
tigcn  Folge  genannt,  denn  sie  lagen  in  der  Gegend  des  Pal. 
Ruspigliosi,  s.  Becker  ()91.  Sie  erstreckten  sich  bis  S.  Agata, 
welche  Kirche  ehemals  in  Equo  marmoreo  hiess,  von  den  be- 
kannten Colossen,  die  bis  Sixtus  V,  1585 — 90  bei  den  Ther- 
men des  Constantin  aufgestellt  waren.  Statiia  Mawiiri.  Ei- 
nen clivus  3tamuri  gab  es  in  der  Gegend  von  S.  Vitale,  ei- 
nen Vicus  Mamuri  in  der  von  S.  Susanna.  Die  Statua  Ma- 
muri  setzt  man  am  besten  bei  S,  Vitale,  wo  Anastasius 
ein  Balneum  iuxta  templum  ]>lamuri  angibt,  s.  Becker  5T4. 
7'.  Bei  Qairini,  der  berühmte  alte  Tempel,  den  August  in 
errosser  Pracht  wieder  aufbaute.  Denn  gewiss  lag  der  ältere 
Tempel  und  der  des  August  an  derselben  Stelle,  in  der  Ge- 
gend von  S.  Andrea,  an  der  dem  Viminalis  zugewendeten 
Seite  des  Quirinal,  s.  Urlichs  III,  2,  3GG,  Becker  569.  Die 
Horti  Sallastiaui  waren  von  ausserordentlicher  Ausdehnung, 
wobei  für  unser  Verzeichniss  zu  bemerken,  dass  es  sie,  wie 
überhaupt  die  Localitäten  von  grösserem  Umfange,  nur  von 
einer  Seite  nemit,  wo  sie  eben  in  der  Uinie  lagen,  auf  wel- 
cher es  fortschreitet;  nehmlich  in  der  Gegend  der  Villa  Strozzi, 
wo  sie  auch  nach  Tacit.  Hist.  III,  82  vorauszusetzen  sind. 
Von  da  zogen  sie  sich  in  die  Gegend  von  S.  Susanna  und 
von  P.  Salaria,  aber  auch  über  die  Scrvisrhe  Mauer  nach 
dem  Pincius  hin,  dem  eigentlichen  Hügel  der  Gärten,    s.  Ur- 


')  V/jI.  Anastas.  41  donium  in  rlivo  Saliitis  balneatae.  Danach  ist 
/.M  vtMmiitheii,  dass  Bäder  und  eine  Hellanstalt  mit  diesem  Tempel 
\ereini^'t  war,  also  auch  wohl  das  Serapeum. 
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lichs  111,  2,  iU9,  Becker  583.  Gens  Flavia.  ein  von  Üümi- 
liaii  erbautes  Grabmal  der  Flavier,  welches  faiium,  fjoojov, 
auch  temphiru  iri^nWa  Flaviae  genannt  wird,  s.  Becker  587. 
Das  ganze  Quartier  hiess  ad  Jlalum  Punicum,  s.  Sueton 
Doniit.  1  ,  weiche  Stelle  oben  S.  69  angeführt  ist.  Thennae 
Diodeiianae ,  von  denen  die  mächtigen  Trümmer  erhallen  sind, 
s.  Becker  691.  Nun  schallet  Cod.  A.  der  Notitia  die  Castra 
Praetoria  ein,  weiche  jedenfalls,  so  lange  sie  exislirten,  die 
^eräusserste  Grenze  der  Stadt  und  dieser  Region  bildeten, 
s.  Plinius  oben  S.  T5  u.  S.  9S.  Dass  im  Curiosum  jetzt  die 
Call.  HI  Vigiluiii  fol^l,  will  zu  meiner  oben  S.  95  vorge- 
schlagenen Verlheiluiig  dieser  Tosten  über  die  Kegionen  nicht 
recht  passen,  denn  nach  der  Ordnung,  in  welcher  das  Ver- 
zeichuiss  fortschreitet,  müsste  man  diese  Cohorte  vielmehr  in 
der  Gegend  von  S.  Susanna  suchen.  Sie  könnte  von  dort 
aus  neben  dieser  Region  auch  den  Pincius  beaufsichtigt  ha- 
ben, in  welchem  Falle  die  6ste  Cohorte,  welche  in  der  8ten 
Reg.  des  Forum  Rom.  lagerte,  zugleich  die  ite  des  T.  Pacis 
mit  besorgt  haben  würde,  wozu  auch  ihre  Lage  wohl  passt; 
nur  würde  der  Palatin  bei  dieser  Vertheilung  ganz  leer  aus- 
gehn,  wo  indessen  die  kaiserlichen  Wachen  und  Garden  und 
das  unendliche  Personal  der  Sklaven  und  Libertinen,  die  in 
allen  möglichen  Dienstleistungen  am  Hofe  vorkommen,  die  Vi- 
giles  auch  allenfalls  hätten  überflüssig  machen  können.  Doch 
ist  zu  bemerken  dass  die  Notitia  diesen  Posten  zu  Ende  der 
ganzen  Region  nennt ,  und  dass  die  jetzt  noch  folgenden  Punk- 
te, soMcit  bis  jetzt  die  Spuren  reichen,  wirklich  nicht  weit 
von  der  Grenze  der  Uvn  Region  gelegen  zu  haben  scheinen. 
Denn  die  .Y  Tabernae  setzt  Marliani  IV,  20  nach  einer  bei 
S.  Agata  alla  Suburra  gefundenen  Inschrift  in  die  Gegend 
dieser  Kirche,  womit  wieder  zusammentrifft  dass  dieselbe  Ge- 
gend nach  ,\ibby  I,  S.  228  ff.  im  Mittelalter  ad  Gallinas  albas 
genannt  wurde.  Die  Area  Candidi  hiess  vermuthlich  nach 
einem  Manne  dieses  Namens. 


*)  Vgl.  auch  Trel).  Pol!.  Trig.  Tyr.  33  exstat  etiani  donius  pul- 
rherriina  adiuncta  Gentibus  Flaviis  ^  quae  qiioiulaiii  Tili  priiicipi« 
luisse  perhibetur. 


Re^io   VIL     Via  lata. 

Via  lata  liiess  der  jetzige  Corso   bis  dahin ,    wo    die  Via 
Flaininia  anfing   d.  h.  wo  die  Stadt   aufhörte,    ein  Punkt  der 
sich  genauer  niclit  bestimmen  lässt  *).     Die  Grenzen  der  Re- 
gion sind  auf  der   einen  Seite   diese  Strasse,    auf  der  andern 
der  Quirinal   und   nördlich   die  Gärten   des   Pincius,    so   dass 
also  sclion  durcli  diese  Reg.  ein  Stück  vou  dem  alten  Campus 
Martius   abgeschnitten  wird,    dessen   grössten   Theil   indessen 
die  9te  Region   umfasst.     Unbekannt   ist    die  Lage  des    laciis 
Ganymedis,    dahingegen    die    Coh.  I  Vig.   jedenfalls    auf    der 
Grenze  dieser  und  der  9ten  Reg.  gelegen   haben   muss ,    also 
oberhalb  der  K.  S.  3[aria  in  Via    lata,    etwa    in    der  Gegend 
der  P.  Sciarra.     Denn   bei  jener  Kirche   stand   höchst  wahr- 
scheinlich   der   alsbald   folgende  Arcus  novus,    der   in  diesem 
Falle   identisch  wäre    mit  dem   im   Mittelalter  Arcus  Antonini 
genannten   Rogen,   welcher  jener   Kirche   bis    Innocenz  VIII 
gegenüber    stand,    s.  Urlichs    III,  3,  89  ff.,    dessen    Vermu- 
thung,    dass  Diocletian  diesen  Rogen  errichtet   hatte,    sowohl 
wegen    des    Stils    der  von    ihm    erhaltenen   Reste    als   wegen 
der   Notiz    des    Catal.    Imp.   unter   Diocletian   und   Maximian: 
Ilis  Imperatoribus  multae  operae  publicae  fabricatae  sunt:  — 
Templa   duo,   Iseum   et  Serapeum ,   Arcum   novum,    Thermas 
Diocletianas    für   mich   Gewissheit   ist.     Von   dem  NympheMtn 
lovis  habe  ich  oben  S.  110  vermuthet,    dass  es  eins  der  von 
demselben  Kaiser  errichteten  Nympheen  ist,  welcher  bekannt- 
lich von  seiner   besondern  Verehrung    des   lupiter   selbst    den 
Reinamen  lovius  führte.     Gewöhnlich  setzt  man  auch  den  Cam- 
pus  lovis   b.  Ael.  Spartian  Pesc.  N.  12    in   dieselbe  Gegend, 
doch  kann  dieser  Ort,   wenn   die  Lesart  überhaupt  sicher  ist, 


•)  Ausser  den  gewöhnlich  angeführten  Stellen  ,  wo  diese  Strasse 
genannt  wird ,  nehmlich  in  kirchlichen  ürkuiidpn  (Becker  595)  kommt 
sie  wiederholt  auf  Inschriften  ehemaliger  Skiavenhalsbänder  vor,  z.  B. 
I).  Mnrat.  479,  3  Tene  nie  quin  fngio  et  revora  me  in  Viani  Latam  ad 
Flavium  D.  M.  (dominum  meum),  II).  7  Tene  nie  «juia  fugi  et  reboca 
me  In  Bia  lata  ad  Gemellinn  medicu.  Vgl.  n.  5  Tene  me  quia  fugi 
et  reboca  me  in  Basilica  Paulli  ad  I^eone,  und  n.  8  Serv.  sum  Leonti 
Scrin.  S.  Tene  me  ne  fugia  et  revoca  in  clivo  Triario. 
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ebenso  ofiit  ir2:eiuhvo  anders  gelegen  haben.  Die  Aedicnla 
Cnprnrin  srlieini  die  Stelle  der  Paliis  Caprae  oder  Capreae 
bezeiflinel  zu  haben,  wo  Ronmliis  der  Sage  nach  verschwand 
(Becker  628),  lag  also  wohl  schon  unter  dem  Quirinal,  in  wel- 
cher Gegend  wenigstens  die  nun  folgenden  Punkte  am  hesten 
angesetzt  werden.  Campus  Agrippae,  Templiim  Solis  et  Ca* 
stra.  Den  Sonnentempel  haute  bekanntlich  Aurelian,  von  wel- 
chem es  im  Catal.  Imp.  heisst:  Hie  muro  urbem  cinxit,  Tem- 
plum  Solis  et  Castra  in  campo  Agrippae  dedicavit,  Genium 
Populi  Romani  aureum  in  Rostra  posuit:  so  dass  also  üher 
beide  Oertlichkeiten ,  den  Sonnentempel  und  das  Feld  des 
Agrippa,  zugleich  entschieden  werden  muss.  Jenem  nun  wer- 
den von  Canina,  Urlicls  u.  A.  *)  mit  höchster  Wahrschein- 
lichkeit die  colossalen  Baureste  vindicirt,  welche  sich  vom 
Garten  Colonna  am  Abhänge  des  Quirinal  gegen  die  Piazza 
S.  S.  Apostoli  hinahziehn  und  eine  Anlage  verrathen,  welche 
recht  wohl,  da  sie  sich  sichtlich  nicht  auf  die  Höhe  des  Quiri- 
nals  beschränkte,  sondern  in  die  darunter  liegende  Fläche  hin- 
ahzog,  auf  der  Grenze  dieser  Region  gegen  die  6te  liegen 
konnte.  Ein  Sonnentempel  muss  überdies  jedenfalls  auf  einer 
Höhe  mit  weiter  Aussicht  gelegen  haben,  und  es  ist  ferner 
bekannt  dass  Sol,  als  eine  Stammgottheit  der  Sabiner,  von 
jeher  auf  dem  Quirinale  verehrt  wurde,  s.  Varro  1.  1.  V,  73, 

•)  Beschr.  d.  St.  Rom  III,  2,  387,  R.  T.  1,  135.  Von  den  dor- 
tijren  Trümmern  s.  hesd.  Venuti  I,  p.  83.  Die  ansserordentlichen  Pro- 
portionen dieser  Trümmer  verrathen  einen  solchen  Tempel,  wie  der 
nach  orientalijichen  Mustern  ausg^eführte  und  mit  den  Spolien  Palmyras 
geschmückte  Sonnentempel  Aurelians  (Zosimus  1,  61)  sicher  war.  Be- 
ckers Einwendung:en  S.  58*  tf.  haben  eigentlich  keinen  andern  Grund, 
als  dass  der  Sonnentempel  in  der  7ten  Reg.  verzeichnet  werde,  jene 
Trümmer  aber  auf  dem  Quirinal  liegen.  Allein  sie  liegen  vielmehr 
am  Al)hange  dieses  Hügels  und  der  Camp.  Agrippae  lag  darunter, 
und  grade  so  werden  ja  auch  manche  Gebäude  am  Abhänge  des  Aventii» 
zu  der  Uten  Reg.  des  Circ.  Max.  gezogen.  Bei  Flav.  ^  opisc.  Aurelian 
48  werden  porticus  templi  Solis ,  ubi  fiscalia  vina  ponuntur ,  non  gra- 
tuita  populo  eroganda ,  sed  pretio  erwähnt ,  worauf  die  Magazinar- 
tigen Ruinen  in  den  Scheunen  am  Abhänge  des  Gartens  Colonna  be- 
zogen werden  kfumten.  Uebrigens  war  dieser  Tempel  unter  .Tusfiniaii 
!)preits  zerstört,  denn  damals  wurden  8  seiner  Säulen  zum  Bau  der 
Sojihienkirche  verwendet,  Anon.  b.  Banduri  Imp.  Or.  1.  p.  S6. 
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Fast.  Capran. ,  Quiiilil.  1.  0.  1,  T.  Endlich  passt  zu  jener 
Lage  auf  der  Höhe  des  Gartens  Coionna  auch  eine  Aeusse- 
ruiig  bei  Vopiscus  am  besten,  welcher  am  Eingange  seiner 
Lebensbeschreibung  des  Aurelian  erzählt,  der  Stadtpräfecl 
babe  ihn  in  seinen  Wagen  genommen  und  so  hätten  sie  auf 
dem  Wege  a  Palatio  usque  ad  Hortos  Valerianos  allerlei  Ge- 
spräch geführt.  Quumque  ad  Templum  Solis  venissemus  ab 
Aureliano  principe  consecratum,  quaesivit  etc.  Nun  sind  die 
Valerianischen  Gärten  identisch  mit  den  Lucullischen  auf  dem 
Piflcius  (Tacit.  Ann.  XI,  1),  und  der  nächste  und  bequemste 
Weg  vom  Palatin  auf  den  Pincius  Avird  im  alten  Rom  grade 
wie  jetzt  durch  die  kaiserlichen  Foren,  nicht  über  die  Höhe 
des  Quirinal,  sondern  in  der  Tiefe  fort,  über  die  Piazza  S. 
S.  x4postoli,  die  damals  wahrscheinlich  zum  Campus  Agrippae 
gehörte,  geführt  haben:  so  dass  also  jenen  Beiden  hier  der 
>>onJuenlempel  zur  Rechten  lag.  Jener  Campus  selbst  war 
eine  weitläuftige  Anlage  mit  Gärten,  Porlicos,  gymnastischen 
Uebungsplätzen  u.  s.  w.,  eine  Wiederholung  des  Campus  31ar- 
tius  im  Kleinen,  wie  es  scheint,  und  wie  dieser  vorzüglich 
zu  erheiternden  Spielen,  Uebungen,  Zerstreuungen  des  Städ- 
ters bestimmt  *),  Er  -wurde  angelegt  von  Agrippa,  veröffent- 
licht von  August,  Becker  595.  Mir  scheint  dieser  Platz,  wie 
gesagt,  gleich  unter  dem  Sonnentempel  gelegen  zu  haben, 
also  in  der  Gegend  des  Platzes  der  Apostel,  von  wo  er 
sich  bis  nach  Fontana  Trevi  hin  erstreckt  haben  mag,  s. 
Urlichs  m,  3,  112,    R.  T.  1,   138;  2,  26  **),    Becker  z. 


•)  Vn^l.  Grut.  in,  8  (aus  Alatri)  L.  Betiliemis  L.  F.  Vaarii.s  Uatn- 
<iuae  Infera  Scripta  Sont  De  Senatu.s  Sententia  Facienda  Coiravit: 
►Semitas  In  Oppido  Omnis,  Porticiini  Qua  in  Arcem  Eitur,  Campuia 
Übet  Ludunt  etc.  Gell,  N,  A.  XIV,  5,  I,  Defessus  ei,'o  <|Uoiidani  e\ 
«liiitina  commentatlone  laxandi  levandiqne  animi  f^ratia  i?)  An^rlppar 
cjinipo  deamhiilabam.  Li.  A.  lag  in  diesem  Campus  die  Porticiis  Pol- 
Ihe,  worin  der  Ort»is  Pictiis  des  A^^rippa  sich  befand,  s.  Rltsdil  im 
Uli.  Mus.  f.  Philol.  N.  F.  1,  511,  Hock  Rom.  Gesch.  1,  2,  39.'^ 

**)  Sollte  auch  ein  realer  Zusammenhang  zwisclien  dem  Camp. 
A-Jrr.  und  den  Septis  nicht  so,  wie  Urlichs  annimmt,  bestanden  haben, 
s(»  bleibt  doch  eine  gewisse  örtliche  Be/Jehnng  zwischen  beiden  An- 
lagen höchst  wahrscheinlich.  Agrippas  Bauten  erstreckten  sich  offen- 
bar  in  getrennten  Gruppen   von    der  Gegend    unter    dem  Quirinal   bis 
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Rom.  T.  86.  Die  Porticus  Gypsiani  el  Constantmi  denke  ich, 
mir  am  Oampus  Aj^rippac.  Die  von  der  Notitia  eingeschobenen 
Tem])lü  duo  nova  Spei  et  Fortunae  sind  vielleicht  die  beiden 
vorhin  S.  IM  aus  dem  Catal.  Imp.  angeführten,  von  Diocle- 
lian  erbauten  Tempel.  Die  Equi  Tiridatis  regis  Ärmeniorumy 
bei  denen  man  häufig  an  die  Colosse  von  Mte  Cavallo  gedacht 
hat,  stammten  aus  der  Zeit  des  Nero,  wo  jener  König  Rom 
besuchte,  Suelon  Nero  13  und  30.  Das  Forum  Suarmm  war 
ein  für  das  spätere  Rom  im  volksthümlichen  Sinne  des  Wortes 
sehr  wichtiger  Platz,  daher  es  auch  sehr  oft  erwähnt  wird. 
In  sprichwörtlicher  Bedeutung  nennt  es  Philostrat  Heroic.  p. 
283,  19  ed.  Kayser  äzLiid  re  Kai  Koivä  cpvoLT  äv,  SasiSQ 
iv  Sväv  ayoori^  weil  nehmlich  hier  der  gemeine  Mann  seine 
Lebensmittel  am  billigsten  kaufte,  oder  auch  geschenkt  bekam. 
Denn  wie  noch  jetzt  die  Schweinezucht  durch  ganz  Italien 
florirt  (ein  Zeichen,  dass  die  bessere  Cultur  des  Landes  da- 
nieder liegt),  so  muss  es  auch  in  den  Zeiten  der  Kaiser  der 
Fall  gewesen  sein,  wo  eben  deshalb  dieses  Fleisch  das  wohl- 
feilste war.  Daher  schon  Ulpian  de  oflf.  Praef.  U.  Dig.  1, 
12,  11  schreibt:  Cura  carnis  omnis,  ut  iusto  pretio  praebea- 
lur,  ad  curam  Praefecturae  pertinet,  et  ideo  et  Forum  Sua- 
rium  sub  ipsius  cura  est.  Vollends  stieg  diese  volksthümliche 
Bedeutung  seit  Aurelian,  unter  welchem  die  öffentlichen  Ver- 
tlieilungen  von  Schweinefleisch  eingeführt  wurden,  welche  spä- 
ter fortbestanden,  s.  Flav.  Vopisc.  Aurel.  35,  Zosim.  II,  9; 
daher  den  Porcinariis  Urbis  aeternae,  quum  pervigilem  labo- 
rem  populi  Romani  commodis  exhibeant,  nun  eigne  Privile- 
gien bewilligt  werden,  Cod.  XI  Tit.  16,  und  ein  eigner  Tri- 
bunus  Fori  Suarii  bestand,  s.  Not.  Dign.  Part.  Occid.  p.  16 
und  diese  Inschrift  b.  Grut.  282,  4  und  Fabretti  p.  127  Do- 
mino Nostro  Fl.  Claudio  Constantino  Fortissimo  Hac  (für  ac) 
Bealissimo    Caesari    Fl.    Ursacius   Y.  P.    Tribunus   Cohortium 


xiini  Pantheon,  so  dass  sie  das  Marsfeld  der  Aufriistischen  Zeit,  wel- 
rhes  Straho  l)P.s<-hreit)t ,  im  Rücicen  begrenzten.  Erst  der  campus  mit 
den  Gärten  und  der  Porticus  Pollae ,  dann  die  Septa  mit  dem  Diri- 
hitoriuni ,    dann  die  Porticus  Argonautarum  mit  dem  T.  Neptuni ,  end- 

ImIi  dir  'j'lurnjon  mit  dem  Pantheon. 
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ürbaiiarum  X  et  XI  et  XII  et  Fori  Syari  ....*).  Die 
Lage  dieses  Platzes  hat  bereits  Franc,  de  Albertinis  Mirab. 
Rom.  (1510)  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  dort  angesetzt, 
ubi  nunc  est  ecclesia  S.  Nicolai  in  Porcilibus,  quod  adhuc 
nomen  retinet,  non  longe  ab  eccl.  S.  S.  XII  Apostolorum, 
welche  Kirche  jetzt  S.  Croce  de'  Lucchesi  oder  de'  Capuccini 
vecchi  heisst.  Die  so  eben  angeführte  Inschrift  aber,  wo 
Jemand  zugleich  Tribun  der  städtischen  Cohorten  und  des 
Forum  Suarium  ist,  könnte  zu  der  Vermuthung  veranlassen, 
dass  jene  vorhin  l)eim  Sonnentempel  genannten  Castra  kein 
andres  Lager  als  das  der  Cohortes  Urbanae  war,  welche  also 
wegen  der  besonderen  Wichtigkeit  jenes  Platzes  gleichfalls  in 
der  Nähe  desselben  gelagert  gewesen  wären  ** ).  Dann  nennt 
die  Notitia  die  sonst  unbekannten  Uorti  Laryiani  ^  welche  auf 
die  Nähe  des  Pincius,  des  Collis  Hortulorum  deuten.  Es  blei- 
ben noch  die  Quartiere  ad  Mansuetas  und  ad  Lapidem  pertu- 
sum,  die  z^Wschen  dem  Pincius  und  jenen  ersten  Punkten  der 
Region  gelegen  haben  werden. 

•)  V^^l.  nach  \  isronti  b.  Kayser  Philostr.  p.  309.  Ein  corpn» 
Suarioruni  et  Confecturiarornni  b.  Grut.  361,  1  und  3,  mit  der  Note 
von  Gadius.  Ein  Mercator  de  Foro  Suario  b.  Fabr.  p.  7or.  Be.son- 
♦lers  merkwürdig^  .sind  ai)er  die  beiden  Ediote  des  Stadtpräfecten  lulius 
'rürcin.s  Apronianus,  welcher  diese  Würde  nach  dem  Catal.  Praeff.  U. 
b.  Eccard.  Corp.  Hist.  Med.  Aev.  II  p.  19  unter  Constantin  und  zwar 
im  J.  339  bekleidete,  bei  Gruter  p.  64r,  6  und  7,  von  denen  sich 
das  letztere  in  palatio  qnod  est  ad  S.  S.  Apostolos  befindet  oder  be- 
fand, eine  Bestätigung-  der  oben  angedeuteten  Lage  des  Forum  Sua- 
rinm,  auf  welchem  diese  Edicte  einst  angeschlagen  waren.  Beide 
betreffen  die  Snarii  und  den  Handel  und  Wandel  auf  jenem  Verkaufs- 
platze. 

**)  Gains  b.  Jo.  Lyd.  d.  Magist.  I,  34  spricht  indessen  (wenn  ich 
»lie  Stelle  recht  verstehe)  von  einem  Archive  des  Stadtpräfecten  in 
«ler  Basilica  lulia,  wobei  er  sich  auf  Suetoii  beruft  (wohl  in  dem  Buche 
''(•  institiitione  officionim):  rö  yäf)  röjv  taymv  (wohl  die  Uebers.  vor» 
Acionim)  aK(/uHov  ovk  öv  iiti'  äfjxn^  ^  AvyovaTog  ^ngogeveLUt  rff 
a(jXV  TJyt'  tv  Tjj  ' Pcbar)  ßaaikLuffv  dveyeüjajv ,  w<:  o  T(täyKvkktks 
fATC  (pLkoköyog.  Vgl.  Fl«v.  Vop.  Aurel.  9.  eiusdem  ^'ale^>f♦m  »fi;» 
est  epistola,  qnae  laudes  illus  conJinet;  «juam  ego  e\  scrinils  Prae 
lecturae  IJrbanae    protnii. 
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Re^w   VllL     Forum  Romaniim  Ma^ttvm, 

Den  Beinamen  des  Grossen  erliiel!  das  Forum  Komanurii 
nach  Krbaiiune:  des  Forum  Caesaris,  s.  Dio  Cass,  \LII1,  2'^ 
Kai  tOTL  neQiKaXXeaxeQa  Tf\^  'Pvjuaius'^  tu  (V  d^LCü(ia  tu 
Ik€ivi]s  iST7/?'f//j£v,  c)OT€  Kol  iieydXrjv  avTr)v  üvoud$f:a<}ai. 
Dieses  alle  Forum  bildete  den  Mittelpunkt  der  Region,  welche 
überdies  von  der  einen  Seite  die  kaiserlichen  Foren  und  das 
Capitol,  von  dvr  andern  den  grössten  Theil  der  Gegend  /.wi- 
tschen dem  Palathi  und  Capitol,  bis  zum  Forum  ßoarium  und 
Olitorium ,  in  sich  begriff.  Rostra  tria.  Damit  ist  die  area 
Fori  in  ihrer  ganzen  Ausdehnung  bezeichnet.  Die  ältesten 
Rostra,  welche  vor  der  Curia  Hostilia  lagen,  bestanden  da- 
mals so  wenig  wie  diese.  Dahingegen  gab  es  welche  sub 
Veteribus  d.  h.  auf  derselben  Seite,  wo  der  Castortempel  und 
höchst  wahrscheinlich  auch  die  Curia  lulia  lag,  und  andre 
vor  dem  Tempel  des  Divus  lulius,  welche  Bühne  zum  Unter- 
schiede von  jener  Rostra  luIia  hiess,  s.  Suet.  Aug.  100,  Dio 
C.  LVI,  34,  Becker  33T  *).  Endlich  die  dritten  Rostra 
lagen  beim  Severusbogen  unter  dem  Capitole,  in  welche  Ge- 
gend des  Forums  sich  der  Verkehr  besonders  seit  den  neuen 
Anlagen  Domitians  nach  dem  Neronischen  Brande  gezogen 
hatte.  Alle  drei  sind  als  geräumige  loci  subslructi  zu  den- 
ken, mit  der  seit  dem  Seesiege  des  Duilius  herkömmlich  ge- 
wordnen Verzierung  der  SchifTsschnäbel  und  andern  ^lonumen- 
ten.  Genius  Populi  Romani  aureus.  Eines  Tempels  dessel- 
ben in  der  Nähe  der  Concordia  erwähnt  Dio  Cass.  XLVII, 
2  und  L,  8;  die  Fast.  Amilern,  schreiben  am  VIII  Non.  Oct. 
ein  Opfer  an  den  Genius  Publicus  vor;  der  Catal.  Imp.  s. 
oben  S.  13T  nennt  jenen  Genius  aureus  unter  den  Stiftungen 
Aurelians.  Die  Rostra  aber  sind  ein  sehr  gewöhnlicher  Ort 
der  Aufstellung  von  Ehrenbildern,  sowohl  die  friiheren,  Becker 
338,  als  die  unter  dem  Capitol,  vgl.  Treb.  Poll.  Claud.  3  illi 
lotius  orbis  iudicio  in  Rosiris  posila  est  columna  cum  palmata 


')  Die  Kostra  Iiilia  werden  auch  in  dem  Plebiscit  b.  Frontin  129 
erwäliiit:  T.  Quintiiis  (Jiispimi.s  Cos.  popiilum  iure  rogavlt  popiiiu-sqne 
iure  scivil  in  Foro  pro  Ilo.stris   Aedis  Divi  liilii  etc. 
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statua  superfixa,  Grut.  412,  4  die  Dedicationsinschrift  einrr 
Statue  des  Stilicho,  Viro  bis  Consuli  Ordinario  etc.  Populus 
Romanus  pro  singuiari  eins  circa  se  amore  adque  providenlia 
statuani  ex  aere  argeiitoque  in  Rostris  ad  nienioriam  gloriae 
senipiternae  conlocandam  decrevil,  und  so  sind  in  derselben 
Gegend  noch  viele  andre  Basen  ehemaliger  Ehrendenkmäler 
gefunden.  Auch  die  auf  dem  Constantinsbogen  erhaltne  AJ)- 
bildung  dieser  Rostra  zeigt  ver.schiedne ,  auf  Säulen  gesetzte 
Ehrenbilder  *).  Equus  Couslantini ^  eine  Reiterstatue,  welche 
allerdings  an  diesem  Orte,  beim  Severusbogen  stand,  wo  noch 
der  Anon.  Einsiedl.  den  Caballus  Conslantini  nennt,  welcher 
uns  auch  die  Inschrift  davon  bewahrt  hat  **).  Es  war  eine 
statua  equestris,  eins  von  den  vielen  Ehrenbildern,  von  de- 
nen Aurel.  Victor  Caes.  40  spricht.  Senatns  das  Senatsge- 
bäude ***)  und  zwar  das  spätere,  erst  von  Doniitian  gebaute, 
unter  Diocletian  wieder  hergestellte.  Es  lag  in  der  Gegend 
von  S.  Martina,  ^\ie  durch  die  ehemals  im  Ambo  (in  hemi- 
cyclio)  dieser  Kirche  existirende  Inschrift,  welche  Grut.  170, 
5  wohl  am  besten  wiedergibt,  bewiesen  ist:  Salvis  Dojninis 
Nostris  Honorio  et  Theodosio  Victoriosissimis  Principibus  | 
Secretarium  Senatus  quod  vir  inlustris  Flavianus  instituerat****) 
et   fatalis   ignis   absumpsit  |  Flavius  Annius  Eucharius  Epifa- 


*)  Dieses  Bild  ist  wiederholf  I).  Piale  del  Foro  Romano,  R.  1832 
und  Canina  sul  porto  Neroniano  di  Anzio  e  siii  Rostri  del  Foro  Ro- 
mano, R.  183r. 

**)  D.  N.  Constantino  maxinio  pio  feüci  ac  triinnpliatori  semper 
augusto  ob  amplifiratam  toto  orl)e  rempiiblicam  f actis  consiiltisiiiie  S. 
P.  Q.  R.  Dedicaiite  Anicio  Paulino  Iimiore  C.  \.  Cons.  Ord.  Praef. 
Urbi,  s.  Bunsen  III,  2,  114.  Auch  eine  statna  etpiestris  des  Con- 
Atantiiis  gab  es  in  derselben  Gegend,  s.  Grut.  280,  6. 

**')  Gell.  XMII,  r,  5  senatum  dici  et  pro  loco  et  pro  hominibus. 
In  Cpel  gab  es  zwei  Senatus.  Ausserdem  schreibt  Hesych.  Miles. 
Origg.  Cpol.  p.  72  von  Constantin:  e:rtl  6?)  tovtois  Kai  Tot's  r/),- 
avyKkr'fTov  ßovXff<;  ävcpKoböuijaev  oiKovg  (Tevära  tovtovs  uroiiänn:. 

****)  Aus  diesem  Ausdrucke  folgt  doch  wohl,  dass  das  Secrera- 
riuni  Senatus  etwas  Neues  war,  ♦■!»  Ani)fiu  oder  riii««  Ix^sondre  Kin- 
riclitting  in  dem  Senatsgel»äu{le.  Die  Insi-lirift  scheint,  ruich  dem  Ab- 
druck b.  Gruter  zu  urtheilen,  in  der  ganzen  Breite  jenes  Heniicvcliuni 
eingehauen  gewesen,  und  dasselbe  Hemicyclinm  mit  der  Inschrift  her- 
nach in  die  (ältere)  K.  S.  Martina  übergegangen  zu  sein. 
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niiis  y.  C.  Praef.  Ürb.  Vice  Sacra  lud.  rcparavil  el  ad  pri- 
slinam  faciem  reduxit.  Am  Eiiiüfan^e  zu  dicseui  Gebäude 
stand  der  alte  lanus  Geniinus  drs  Numa ,  s.  Procop.  Heü. 
Goth.  1,  25,  nach  welchem  dieses  Seiialsfcebäude  bisweilen 
Curia  Pompiliana  genannt  >nrd,  s.  Flav.  Vopisc.  Aurel.  11, 
Tacit.  3;  und  auch  dadurch  Avird  seine  Sielle  bestimmt,  denn 
die  Lage  dieses  lanus  unweit  des  Severusbogeiis ,  wo  ( r  sieh 
noch  im  Mittelalter  unter  dem  Namen  eines  templum  fatale  *) 
erhalten  hatte,  ist  sicher,  s.  Becker  31T,  l'rlichs  H.  T.  1, 
3T.  In  der  Nachbarschaft  dieses  Senates  aber  lag  in  dieser 
spateren  Zeit  ein  Ort  ad  Palmam,  dessen  gleichfalls  bei  ver- 
schiednen  Gelegenheiten  gedacht  wird  **).  Atrium  Minervae, 
wahrscheinlich  ein  Anbau  des  Senates.  Ich  erkenne  es  in 
folgender  Angabe  des  Catal.  Imp.  von  einem  Brande  unter 
Carinus  und  Numerianus  wieder:  Opera  publica  arserunt:  Se- 
natum, Forum,  Caesaris  patrimonium ,  Basilicam  luliam  et 
Graecostadium,  wo  zu  schreiben  ist:  Forum  Caesaris,  Atrium 


•)  Dieses  wird  ii.  A.  in  den  Mirab.  ürb.  g:enannt,  welche  in  der 
besten  Handschrift  Cod.  Ottob.  305r  Saec.  XII  sogar  noch  ein  zwei- 
tes templum  fatale  kennen,  welches  einer  von  den  beiden  andern 
lani  auf  dem  Forum  sein  dürfte :  Ante  privatam  Mamertini  templum 
Martis ,  ubi  nunc  iaret  simulacnim  eins.  luxta  eum  templum  fatale  in 
S.  Martina ,    iu\ta  quod  est  templum  refuo^ii  i.  e.  S.  Adrianus.     Prope 

,  aliud  templum  fatale. 

")  Exe.  d.  Odnacre  66.  (Ammian.  M.  ed.  Wagner  T.  1  p.  622) 
von  Theodrich :  deinde  iugressus  Lrbem  venit  ad  Senatum  et  ad  Pal- 
mam populo  adloquutus  etc.  yicta  S.  S.  lan.  v.  S.  Fulgentii  c.  13 
unde  contigit  ut  —  in  loco  ,    qui  Palnm  aurea  dicitur  memorato  Theo- 

'  dorico  rege  concionem  facicnte ,  Romanae  curiae  nobilitatem ,  decus, 
ordinemque  distinctis  (Iccorattiiii  gradibus  adspectaret.  y^eta  S.  S.  Mal. 
T.  VII,  p.  12  Llgaveniüt  ei  iiüirnis  a  tergo  et  decollaverunt  extra  Capi- 
tolium  et  extrahentes  ifictMvrnint  eum  iiixta  arcum  triumphi  (Severus- 
bogen)  ad  Palmam,  ut  a  canibus  consumeretur :  weil  dort  die  Scalap 
Gemoniae  waren.  Der  Name  erklärt  sich  durch  Cassiodor  Var.  l\\ 
30,  wo  Theodorich  an  einen  Römischen  Patricier  schrcil)t:  porrrrt.i 
supplicatione  testatus  est  Curiae  porticus ,  quae  iuxta  Donisnn  Palnin- 
tam  (Var.  I.  Palmarum)  posita  Forum  in  modum  areae  deccnfer  incindit 
(vielleicht  das  Atrium  Minervae),  super  imponentlis  falricis  licontiam 
condoiiari.  Auch  Anastoa.  4').  S.  Sixtus  erwähnt  eine  Domus  Palmati 
intra  Urbem ,  iuxta  inibi   Basilicam  cum  balneo. 


144 

Miiiervae  *).  Forum  Caesaris,  auf  dein  iMon.  Ancyr.  Forum 
lulium,  von  Canina,  welchem  Becker  364  ff.  folgt,  auf  Grund- 
lage eines  Ausgrabungsbericlites  von  Palladio  und  der  Stelle 
b.  Plin.  XVI,  44,  86  zwischen  der  Salila  di  Marforio  und 
dem  Forum  Augusti  nachgewiesen.  Forum  Äugusli,  auf  dem 
Mon.  Ancyr.  Forum  Augustum,  auf  der  durch  die  schönen 
Ruinen  bekannten  Stelle,  s.  Niebuhr  Beschr.  d.  St.  R.  III, 
1,  275.  Forum  Nervae,  Traiani.  Diese  Lesart  ist  nicht  so- 
wohl deswegen  die  richtige ,  weil  die  ältesten  Mss.  des  Curio- 
sum  so  interpungiren  **),  denn  die  Interpunction  der  Hand- 
schriften hat  wenig  zu  bedeuten,  als  deshalb,  weil  in  der 
angehängten  Recapitulation  11  Fora  erzählt  werden,  und  da- 
bei das  F.  Nervae  und  Traiani  offenbar  für  zwei.  Damit  ist 
indessen  über  die  Sache  nichts  entschieden,  da  die  Unter- 
scheidung des  Forum  Nervae  vom  Forum  Transitorium ,  die 
sonst  identisch  gesetzt  werden  (Becker  374),  ein  Misverstand 
der  späteren  Redaction  des  älteren  Documentes  sein  könnte, 
allein  da  auch  im  Vorhergehenden  einfach  Forum  Caesaris, 
Forum  Augusti  gesagt  wird  und  das  Forum  Traiani  überdies 
auch  auf  der  Dedicationsmünze  und  andern  Monumenten  ein- 
fach Forum  Traiani  heisst  (Urlichs  R.  T.  2,  11),  so  halte 
auch  ich  die  gewöhnliche  Interpunction  für  die  ursprüngliche. 
Den  auffallenden  Umstand,  dass  dasselbe  Forum  in  zwei  ver- 
schiedenen Regionen  vorkommt,  erkläre  ich  mir  auf  die  schon 
oben  S.  77  angedeutete  Weise,  dass  nehmlich  dieses  Forum 
durcli  die  darüber  hinwegführende  Strasse,  welche  die  Grenze 
beider  Regionen  bildete,  in  zwei  Abtheilungen  zerfiel,  also 
auch  genau  genommen  zu  beiden  gehörte.  Eine  noch  weit 
auffallendere  Zerreissung  zusammengehöriger  Oertlichkeiten 
findet  sich  bei  unsern  Verzeichnissen  in  der  9ten  Region,  wo 
die  Basilica  Neptuni  und  die  Porticus  Argonautarum,  obgleich 


*)  Auch  das  alte  Atrium  Libertatis  befand  .sich  in  der  Näiie  und 
exiütirte  fortdauernd,  n.  Lrlich.s  R.  T.  2,  8.  \>1.  noch  Gnit.  DD,  II 
Koniae,  in  foro ,  in  aede  D.  Martinae,  fragnientnm  tahulae  niarni-^ 
<|uain  olini  Libertatis  teniph)  praetixani  fuisse  verisijnile  esl :  .  K\AT>  S. 
POPVLVSQVE  11 1    LlBERTATl. 

")  Von  denen  der  Notitia  habe  ich  mir  leider  nichts  Genauere» 
angemerkt. 
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t  sie  örllirh  ein  Ganzes  waren,  dennoch  in  dem  Re;2:ister  der 
,  iNaiuen  von  einander  gelrennt  werden,  dieselbe  Anlage  also 
«genau  genommen  gleichfalls  zweimal  vorkommt.  J)as  Furui» 
Traians  selbst  mit  seiner  Säule,  welche  nach  Eulrop.  Breviar. 
VIII,  5  J44  F.  lioch  war,  nach  neueren  Messungen  aber  mit 
dem  Piedestal  eine  Höhe  von  IIT  F.  hat,  ist  bekannt  genug. 
Das  lenipluin  Tiaiitni  wurde  von  Iladriaii  erbaut  (Spartian 
19)  und  stand  noch  über  die  Säule  hinaus,  wohl  am  äusser- 
sten  Punkte  dieser  Region  gegen  die  Via  lata.  Die  Coh.  Vf 
Vig.  scheint  am  clivus  Argentarius  (Salita  di  3Iarforio)  ge- 
legen zu  haben,  wo  sie  sich  allerdings  an  einem  für  die  Be- 
aufsichtigung dieser  und  der  lOten  Reg.  geeigneten  Orte  be- 
funden hätte,  s.  oben  S.  95  und  S.  135.  Die  BnsiJIra  ir- 
gentaria  ist  jedenfalls  in  der  Gegend  desselben  clivus,  also 
gleich  unter  dem  Capitole  zu  suchen.  Sie  ist  höclist  wahr- 
scheinlich identisch  mit  der  in  dem  Anhange  genannten  Vas- 
colaria,  s.  die  Inschrift  b.  Marini  Atti  p.  248,  wo  ein  Aura- 
rius  et  Argentarius  de  Basilica  Vascularia  genannt  wird,  denn 
Vascularii  sind  Fabri  Argentarii,  Arbeiter  und  Verkäufer 
von  goldnen  und  silbernen  Prachtgefässen  *);  daher  jene  Ba- 
silica nicht  mehr  für  eine  B.  der  Geldwechsler  gehalten  wer- 
den sollte.  Das  T.  Concordiae  ist  bekannt.  Der  nur  von 
der  N.  genannte  Umbilicus  Romae  wird  vom  Anon.  Einsiedl. 
neben  der  K.  S.  S.  Sergio  e  Bacco  erwähnt,  welche  ehemals 
den  Concordientempel  verdeckte ,  daher  ihm  Canina  mit  Wahr- 
scheinlichkeit die  runde  Basis  mit  kegelförmigem  Aufsatz  vin- 
dicirt,  welche  durch  die  letzten  Ausgrabungen  neben  dem 
Severusbogen  zum  Vorschein  gekommen  ist.  ^'un  folgen  das 
sehr  alle  Templum  Saturni  und  das  von  Domitian  gestiftete 
T.  Vespasiant  et  Titi^  denn  dieses  ist  der  vollständige  JName 
desselben  Tempels,    der  in  den  Acten  des  colle2:ium  Aescula- 


•)  Vgl.  ausser  den  Citaten  bei  Mariiii  Sueton  liil.  Caes.  81  vas- 
cula  operis  antlqui  und  diese  Inschr.  b.  Grut.  640.  12  D.  M.  M.  Ca- 
nuleii  Zosimi.  Vix.  ann.  XXVllI.  Fecit  Patronn.s  Lib.  Benemerenti. 
HIc  in  vita  sua  nulli  maledixit,  sine  voluntate  patroni  nihil  fecit,  mul- 
tum  ponderis  auri  et  wg.  pene.s  eum  seniper  t'iilt,  roncupivit  ex  eo 
nihil  unqua.  Hie  arte  in  caelatura  Clodiana  evicit  omnes  .  .  lieber 
d.  cliv.  Arffent.  vgl.  Srhneidew.  Pliilol.  1,  101. 

la 
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[)ii  et  Hygiae  b.  Orelli  n.  231 T  Aedes  Divorum  lieisst  und 
derselben  Urkunde  zufolge  zwei  Räume,  für  D.  Vespasianus 
und  für  D.  Titus,  gehabt  zu  haben  scheint  *).  Die  Lage 
beider  Tempel  ist  insofern  streitig,  als  Hunsen  III ,  1,  4T  ff. 
und  Becker  312  ff.  den  Saturnustempel  in  der  gleirli  unter 
^em  Tabularium  rechts  vom  clivus  Capitoiinus  gelegenen  Ruine 
der  drei  Säulen,  den  jener  beiden  Kaiser  in  der  zwischen 
dem  clivus  und  dem  Forum  gelegenen  Ruine  der  acht  Säulen 
erkennen,  dahingegen  Canina  Indicaz.  Topogr.  p.  159  die 
Sache  umkehrt,  eine  Ansicht,  welche  auch  mir  die  richtige 
zu  sein  scheint.  Aus  der  Ordnung,  in  welcher  unsre  Regio- 
nen die  Tempel  aufzählen,  folgt  gar  nichts**),  eben  so  we- 
nig daraus,  dass  das  Monum.  Ancyr.  die  Basilica  lulia  intra 
aedem  Castoris  et  aedem  Saturni  angibt.  Aber  auch  die  viel 
besprochenen  Inschriften  des  Anonymus  Einsiedl.  beweisen 
nichts,  da  ihre  Abtheilung  zweifelhaft  ist  und  die  Sammlung 
der  B.  Riccardiana  zu  Florenz,  auf  welche  sich  Becker  be- 
ruft, nichts  weiter  als  eine  von  den  auf  italienischen  Biblio- 
theken nicht  seltenen  Conipilationen  des  Cinquecento  ist,  also 
über  die  Abtheilung  jener  Inschriften  eben  so  wenig  entschei- 
den kann  als  wir  ***).     Wohl  aber  scheinen  mir  zwei  Gründe 


*)  Es  heisst  in  jenen  Acten  wiederholt:  quod  gestum  est  in  templo 
Divorum,  in  aede  D.  Titi,  conventu  pleno  oder  wie  der  Zusammen- 
hang sonst  ist;  der  Catal.  Imp.  daijegen  nennt  unter  Domitians  Ge- 
bäuden auch  das  T.  Vespasiani  et  Titi.  Auf  denselben  Tempel  habe 
ich  schon  früher  den  Bericht  bei  Albertin.  d.  Mirab.  Rom.  (1510,  M) 
bezogen,  dass  bei  den  drei  Säulen  am  Capitol  zu  seiner  Zeit  viel*i 
Marmora  ausgegraben  seien ,  cum  ingenti  base  marmorea ,  in  qua  ernt 
haec  inscriptio  forma  circulari  cum  litteris  incisa,  Tidelicet  VICENNALK 
IMPERATORVM.  Ab  alia  vero  parte  visebantur  Sarerdotes  scnipti 
taurum  sacrificantes.     Vgl,  Grut.  116,  2  und  4. 

••)  Der  Cod.  B.  der  Notitia  verräth  hier  wieder  (Us  neniiihn, 
beide  Recensionen,  das  Curiosuni  und  die  Notitia,  mit  einander  /<i 
verschmelzen. 

**•)  Vgl.  Rhein.  Mus.  f.  Philol.  N.  F.  IV  S.  4(ir.  Ich  halte  diese 
Abtheilung  jener  Inschriften  für  die  richtige:  Senatus  Populusque  Ro- 
manus incendio  consumptum  restituit,  was  man  noch  über  den  acht 
Säulen  liest,  die  schon  zur  Zeit  des  Anon.  Eiiisiodl.  nicht  mehr  voll- 
ständig erhaltne  Inschrift  des  Saturnujiten»pels:  i)ivo  \  espasiano  Au- 
giisto  S.  P.  Q.  R.  I  Im|)p,  Caess.  Severus  et  Antoninus  pü  felic.  attg. 


dafür  zu  onlsi  heiilen ,  dass  dio  Ruine  der  acht  Säulen  der 
Saturiiusleinpel  isl,  einmal  der  Umstand,  dass  durch  den  Bau 
der  drei  Säulen  und  zwar  durch  den  Unterbau  dieses  Tempels 
ein  Ausgang  des  Tabulariums  verkleidet  ist,  durch  welchen 
man  in  früherer  Zeit  offenbar  aus  diesem  Gebäude  direct  aufs 
Forum  gelangen  konnte,  so  dass  also  jener  Bau  nothwendig 
jünger  sein  muss  als  das  Tabularium:  zweitens  die  Angaben 
der  Allen  von  dem  Saturnustempel,  er  habe  ad  forum  gelegen 
(Macrob.  1,  8,  Fast.  Amitern.  XVI  Kai.  lan.j,  und  von  dem 
Miliarium  aureum,  es  habe  in  capite  fori  (Plin.  III,  5,  9) 
oder  in  foro  sub  aede  Saturni  gelegen  ( Tacit.  Hist.  1 ,  27, 
Sueton  Otho  0),  so  dass  also  dieser  Tempel  doch  das  Forum 
beriihrt  haben  muss,  Mas  nur  bei  der  Kuine  der  acht  Säulen 
der  Fall  ist,  nicht  bei  den  drei  Säulen,  die  schon  durch  den 
clivus  vom  Forum  getrennt  sind.  Wobei  noch  zu  bemerken 
ist,  dass  nach  dem  Sprachgebrauche  der  Alten  der  clivus 
Capitolinus  immer  erst  beim  Saturnustempel  beginnt,  so  dass 
derselbe,  wie  die  Ruine  der  acht  Säulen,  recht  eigentlich 
auf  der  Grenze  zwischen  Forum  und  Clivus  gelegen  hat. 
Nun  folgt  das  Capitolium  als  ein  Ganzes,  dann  das  Milia- 
rium  aureum,  welches  unter  dem  Saturnustempel  lag  und  von 
dem  umbilicus  Romae  nothwendig  unterschieden  Averden  muss. 
Der  Viciis  lugarius  d.  h.  sein  Ausgang  ins  Forum  zwischen 
der  B.  lulia  und  dem  T.  Saturni.  Darauf  das  Grecostadium, 
welches  die  N.  Cod.  A.  erst  später  und  zweimal  nennt,  da- 
hingegen Cod.  ß.  wieder  beiden  Recensionen  zugleich  folgt. 
Es  ist  von  der  alten  Graecoslasis  bei  der  Curia  lloslilia  (V^arro 
1.  1.  V,  155,  Plin.  H.  ^'.  VII,  60)  wohl  zu  unterscheiden, 
war  aber  wahrscheinlich,  wie  jene,  ein  locus  subslruclus,  eine 
Tribüne  in  der  Nähe  der  Rostra  unter  dem  Capitole,   wie  es 


restituerunt,  von  welcher  Inschrift  jetzt  auf  dem  Architrav  der  drei 
Säulen  nur  noch  die  Buchstaben  ESTITVKR  stehen:  endlich  die  In- 
schrift des  Concordientempelsj  S.  P.  Q.  R.  aedem  Concordiae  vetu- 
state  coüapsam  in  meliorem  fadem  opere  et  cultu  splendidiore  resti- 
tuerunt. Der  Brand,  welcher  den  Saturnustempel  (das  aerarium)  und 
den  T.  des  Vespasian  zerstörte ,  ist  wahrscheinlich  der  im  Cat  Imp. 
unter  Marc.  Antonin.  angemerkte:  Hoc  Imp.  Fisci  in  Foro  Romano 
arserunt  per  dies  XXX. 

10   * 
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<lenn  wahrscheinlich  nebst  dem  Senatsgebäude  und  diesen 
Rosiris  von  Domitian  angeleimt  war.  Den  Namen  Graecosta- 
diiim  führt  es  auch  bei  lul.  Capilol  Anton.  P.  8  und  im  Ca- 
ial.  Imp. ;  endlich  wird  es  auf  einem  Fragmente  des  Capito- 
linischen  Plans  mil  der  Inschrift  .  KECOST  und  in  den  Fast. 
Pincian.  b.  Orelli  Inscr.  2  p.  397  LVNAE  L\  GKAFCOST 
genannt  *).  Die  Lage  der  BnsiUca  lulia  au  dieser  Seite  des 
Forums,  zwischen  dem  T.  Castorum  und  dem  T.  Saturni,  ist 
über  allen  Zweifel  erhaben.  Cäsar  hatte  sie  erbaut,  August 
baute  sie  nach  einem  Brande  von  neuem  auf,  bei  welcher 
Gelegenheit  er  sie  erweiterte  und  unter  dem  Namen  der  Cä- 
saren Caius  und  Lucius  dedicirte  **).  Bei  spätem  Erwäh- 
nungen, indem  sie  wiederholt  abl)rannte  und  restaurirt  wurde, 
heisst  sie  indessen  immer  Basilica  lulia  ***).  Teviphim  Ca- 
stormn  et  Minervae.  Beide  nennt  auch  der  Cat.  Imp.  unter 
den   Gebäuden   Domitians    neben   einander.      Das  T.  Castoris, 


•)  Antonin.  Pins  stellte  sie  narli  einem  Brande  wieder  her;  später 
wurde  .sie  wieder  von  dem  oben  S.  143  erwähnten  Feuer  ttefroften. 
Becker  macht  nach  Anleitung  jenes  Fragnienteü  des  Capitul.  PI.  T. 
Vlll,  wo  der  Name  neben  einem  ansehnlichen  Gebäude  steht,  ein  so\ 
ohes  daraus.  Ich  zweifle  das  jene  Inschrift  sich  auf  dieses  Gebäude 
bezieht. 

**)  Mon,  Ancyr.  IV,  12  Forum  lulium  et  Ba.silicam,  quae  fuit  inter 
aedem  Castoris  et  aedem  Saturni,  eoepta  profligataqiie  opera  a  patn* 
«leo  perleci  et  eandem  Basiltcam  <onsumptam  incendio  ampliato  eins 
solo  sub  titulo  nominis  filioruni  (meorum)  incohavi  et,  si  vivus  nun 
perfecissem,  perfici  ab  heredibiis  (meis  iussi).  üio  Cass.  LVI,  2? 
>)'  T€  OToä  i)  'lovXta  (so  Merkel  Ovid  Fast.  p.  CXLl  für  Atovia) 
Kukovuivq  (pKo<)ouifi)i]  te  is  iLuyv  tot)  T£  Taiov  ical  tov  Aov 
Ktov  ri'ov  HaiadiKov  kul  töts  ica^Legw^i}.  Sueton  Octav.  29  tpiae- 
(jani  etiam  opera  sub  nomine  alieno,  nepotum  scilicet  et  uxoris  soro- 
ristpie  fecit,  ut  porticum  basilicamque  Caii  et  Lncii ,  Item  portiru.s 
Liviae  et  Octaviae  theatrumque  Mareelli.  Eine  besondre  Porticus  Itijia 
finzunehnien,  scheint  mir  nicht  nothig.  Wahrscheinlich  wurde  um  die 
Basilica  noch  eine  Portico   gebaut  und    darin  bestand  die  Erweiteruui». 

••*)  Sueton  Calig.  37.  Der  Cat.  Imp.  nennt  sie  unter  Carin  als 
abgebrannt,  s.  ob,  S.  143,  und  unter  Diocietian  als  wieder  aufgebaut: 
Senatum,  Forum  Caesaris,  Basilica  Inlia  etc.  Endlich  die  neuerdings 
theilweise  wieder  aufgefundne  Inschr.  b.  (Jrut.  171,  7  (i»h\u'ms  >'ettius 
Probianus  V.  C.  Praef.  ürb.  statnam  quae  Basilicae  luliae  a  se  novi- 
ter  reparatae  ornamento  essrt  adieci/. 
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denn  so  heisst  der  Tempel  in  älterer  Zeit,  ist  eins  der  älte- 
sten Heiligtlnimer  am  Forum  und  seine  Stelle  beim  lacus  iu- 
turnae  und  in  der  Näiie  der  Vestaheiligthiimer  gewiss.  J)o- 
niitian  baute  ihn  nach  dem  INeronischen  Brande  von  neuem  und 
fügte  dann  jenes  Heiligthum  der  Minerva  hinzu,  wahrschein- 
lich an  der  Stelle  der  Curia  lulia.  Diese  nehmlich  war  durch 
August  nach  einem  Plane  Cäsars  anstatt  der  alten  Curia  Ho- 
stilia  erbaut,  welche  nach  manchen  Schicksalen  zuletzt  zum  T» 
Felicitatis  umgeschaflFen  wurde.  August  aber  hatte  jener  Curie 
ein  s.  g.  Chakidicum  hinzugefügt,  welches  vennuthlich  tier 
Minerva  geheiligt  wurde  *)  und  in  dieser  Form  dem  Atrium 
Minervae  beim  Senatsgebäude  unter  dem  Capitol  entsprochen 
haben  mag,  wie  diese  Göttin  eine  so  specifisclie  Beziehung 
zum  Käthe  und  zum  Rathsgebäude  hatte,  dass  selbst  in  Cpel 
noch  ihr  Bild  vor  der  Curie  stand  **),  Als  nun  aber  Domi- 
tian  jenen  neuen  Senatus  unter  dem  Capitole  baute,  scheint 
dadurch  die  oluie  Zweifel  gleichfalls  3em  Nerunischen  Brande 
erlegene  Curia  lulia  als  Curie  von  selbst  antiquirt  zu  sein, 
so  (iass  Domilian,  während  früher  nur  eiii  Theil  von  ihr  der 
Minerva  heilig  war,  nun  ganz  einen  i\tinerventempel  daraus 
schuf,  gerade  so,  wie  die  Curia  Hüslilia,  als  sie  durch  den 
Bau  der  Curia  lulia  antiquirt  wurde,  nur  in  der  Form  eines  T. 
Feli.italis   fortbestand  ***).     Dieser  Minervenlempel   nun  mag 


•)  Mon.  Anryr.  \\\  1  Curiam  et  rontlnens  ei  Ctialdicum,  Dio  Ca.ss. 
LI,  22  inel  fik  ravra.  ^LereXeat,  tu  re  A&TJraLov  td  xal  (edd.  Kai 
to)  XakKibiKov  (bvüLLaofitvov  Kai  ro  ßovXEVTij(tiuv  tö  'lovXietov 
x6  eVt  Tfi  Tov  Jiaroö?  avrov  tluj}  yevduevov  Ka&ÜQoanv.  Vrgl. 
Bnnsen  II,  2,  91,  Urlichs  R.  T.  1 ,  4S  ft.,  A.  AV.  Zunipt  z.  Mon. 
Aiicyr.   p.  67. 

")  Zosifii.  V,  24.  Bei  Doniitian  kam  noch  seine  besondre  Vor- 
liehe für  Minerva  hinzu,  wie  er  denn  sogar  tür  ihren  Sohn  gelten 
wollte,  s.  Philosfr.  V.  Apollon.  VII.  24  p.  142. 

'")  Sulla  hatte  sie  als  Dictator  neu  gebaut  und  als  dieses  Ge- 
bäude bei  dem  Leichenbegängniss  des  Clodius  verbrannte,  stellte  sein 
Sohn  Faustus  es  wieder  her.  Cäsarn  aber  war  der  iVame  Sullas  (unter 
welchem  diese  Curie  also  dedicirt  war,  vermuthlich  mit  dem  Znsat/e 
Felix)  so  verhasst,  dass  er  die  Zerstörung  derselben  bewirkte»  wor- 
auf Lepidus  als  Magister  Equituni  das  T.  Felicitatis  dafür  erbatito, 
>;.  Becker  310,  offenbar  zur  Krinnening  an  Sulla  Felix. 
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immerhin  bisweilen  zu  Senatssitzungen  benutzt  sein;  allein 
der  eigentliche  Senatns  war  doch  seitdem  jenes  Gebäude  auf 
der  KStelle  von  S.  Martina,  in  welcliem  sich  also  vrohl  auch 
die  in  den  Zeiten  des  sinkenden  Reiches  oft  besprochene,  von 
August  ursprünglich  in  die  Curia  lulia  geweihte  Victoria  be- 
funden haben  wird  *).  Jenes  T.  Minervae  aber  wird  besonders 
häufig  auf  den  Römischen  Militärdiplomen  erwähnt,  aber  nur 
ajif  den  seit  Domitian  erlassenen,  unter  diesem  Kaiser  selbst, 
unter  Nerva,  Trajan,  Hadrian,  den  Antoninen  u.  s.  w.  **).  Es 
heisst  dann  immer:  Descriptum  et  recognitum  ex  tabula  aenea, 
quae  fixa  est  Romae  in  muro  post  temphim  Divi  Augusti  ad  Mi- 
liervam,  wodurch  zugleicli  die  auch  aus  andern  Stellen  bekannte 
Lage  des  von  Tiber  und  der  Li  via  erbaueten  T.  Augusti  an 
diesem  Orte  ***),  gleich  hinter  dem  T,  Minervae,  genauer  be- 
stimmt wird.  Die  drei  Säulen  auf  dem  Forum  haben  höchst 
wahrscheijilich  zu  dem  Minerventempel  Domitians  gehört. 
Vesta,  ein  Complex  von  Gebäuden,  welche  am  Abhänge  des 
Palatin  gegen  das  Forum,  da  wo  die  Sacra  Via  in  dieses  ein- 
mündete, lagen.  Diesen  Platz  berührte  das  Atrium  Vestae 
oder  Atrium  Regium,  auch  die  Regia  genannt,  mit  alten  Hei- 


•)  V^I.  Urlirhs  R.  T.  ],  U,  Becker  z.  Rom.  T.  38.  Der  Name 
Curia  lulia  koninU  seit  dem  T<Mle  Califj^ulas  nicht  wieder  vor.  Jene 
Victoria  wird  Immer  blos  in  Senatu ,  in  Curia  g:enannt ,  s.  Sueton 
Octav.  100,  Herodian  VII^  10  und  11,  Lamprid.  Alex.  Sev.  14.  Das 
Calendariuni  ^  indob.  b.  Graev..  Thes,  VIll  p.  100  bemerkt  zum  4ten 
Aug.  ein  Opfer  Fict.  Senati  d,  h,  Victoriae  Senatus. 

•*)  Vgl.  Anieth  zwölf  Rom,  Militärdiplome,  Wien  1843,  4  S.  20. 
Einige  Urkunden  der  Art  gibt  auch  Grut  5r2,  2;  574,  6. 

"*)  Sueton  Calig.  22  super  tempUim  Divi  Augusti  ponte  transniisso 
Palatium  Capitoliumcfue  coniunxit.  Diese  Brücke  ruhte  auch  auf  der 
Rasilica  lulia,  s.  ibid.  37.  Es  war  wohl  ein  bedeckter  Gang,  wie  der 
vom  Pal.  di  Venezia  nach  Araceli  oder  der  vom  Vatican  nach  der 
Engelsburg.  Von  demselben  Tempel  spricht  Plin.  XII,  19,  94  in  Pa- 
latii  templo,  qiiod  fecerat  D.  Augusto  coiiiiix  Augusta.  Sonderbar  ist 
Jo.  Lyd.  d.  Menss.  IV,  86  ev  toj  rovorefqj,  olov  iv  tm  öipojKoUa^ 
di  XLiiifv  Tov  TißsQLov  oi  aeßaaxo(pö{toL  (Augustales)  ixögevov  • 
röv  bk  TOLOvTov  xdttov  ol  Ibi&taL  Jvyovareiov  xaXoiJcrtv.  Ein 
gleiches  Gustenm  gab  es  in  Constantinopel ,  s.  Banduri  Imp.  Or.  III, 
p.  6.  Vgl.  die  Vermuthungen  über  ein  Forum  Palatinum  bei  Urlich» 
JX.  T.  1,  7% 


ligthümerii  und  den  Woliimngt'n  des  Pontifex  Maximus  und 
der  Vcstalinnen.  Dahinter  lag  der  runde  Vestatempel ,  zwi- 
schen welchem  und  dem  Palatin  die  Nova  Via  durcliging,  und 
jenseits  dieser  der  Hain  der  Yesta.  Jetzt  hedeckl  die  Kirche 
&,  Maria  Liberatrice  diesen  Platz,  s.  Ambrosch  Stud.  u.  Andeut. 
Brest.  1839,  Becker  222  IT.,  2.S9  ff.  Horrea  Agrippiana,  die  , 
Notitia  hat:  Horrea  Germaniciana  et  Agrippiana^  welche  Form 
auch  bei  Lamprid.  Alex.  27  iuter  campum  Martium  et  Septa 
Agrippiana  und  auf  Inschriften  vorkommt,  Orelli  n.  4062  col- 
legio  Agrippiano.  Wahrscheinlich  lagen  diese  Speicher  in  der 
Gegend  des  Vicus  Tuscus,  denn  dahin  weist  sowohl  die  Folge, 
in  welcher  sie  genannt  w^erden ,  als  diese  Inschrift  im  Lapi- 
darium des  Vatican:  Eroti  Yestiario  de  Horreis  Agrippinianis 
(sie)  bei  Borghesi  Giorn.  Arcad.  Mai  1819,  p.  200  und  Or. 
n.  5004;  vrgl.  Grut.  IIIT,  6  Apollophanes  de  Vico  Tusco 
Vestiarius;  womit  indessen  keineswegs  geläugnet  werden  soll 
dass  auch  anderwärts  Kleider  zu  haben  waren,  s.  Fabr.  p. 
701,  232  Vestiarius  ab  luco  Lubitinae,  Murat.  185,  2  Ve- 
stiarius ab  aede  Cercris  *).  Aber  gerade  im  Vicus  Tuscus 
fand  ein  bedeutender  Handelsverkehr  statt.  Räthselhaft  ist 
die  Aqua  cernens  quatuor  Scaro^oihr  Scauros  sub  aede  oder  f],)  1  Hv» 
sub  eadem^  wo  man  wieder  fragen  kann,  oh  nicht  vielmehr  2.. p.rib'J 
abzutheilen  ist:  Aquam  cernentem,  Quatuor  Scauros  sub  Aede. 
Wo  nicht,  so  wäre  wohl  am  besten  an  eine  Gruppe  der  Scauri 
zu  denken,  durch  welche  eine  Quelle  so  hindurch  floss,  dass 
sie  sie  trennte.  Diese  vier  Scauri,  w^elche  Lesart  mir  die 
richtige  zu  sein  scheint,    sind  vermuthlich  M.  Aemilius  Scan- 


*)  Fahr.  p.  701 ,  233  Lanario  <Ih  \ico  Cfieseris  (sie).  Von  dem 
Handelsverkehr  in  Vico  Tusco  s.  Becker  489,  und  auf  dieselbe  Ge- 
ß-end  deuten  auch  die  Inschriften  b.  <Trut.  650,  1  Sa^arius  post  aedem 
Tastoris  nnl  lOir,  3  l^hilonicus  —  post  aedeiu  Castoris.  Der  Vicus 
Tuscus  verband  das  Forum  mit  dem  Velabrum.  An  seinem  Kiug^ange 
stand  das  Signum  >  Hrtumni  (Cic.  Verr.  I,  59,  Becker  154;  489),  des- 
sen Stelle  sich  nach  Grut.  96,  3  genau  bestimmen  Messe :  Basis  niarm. 
praegrandis,  eflfossa  a.  1549  in  vico  Tusco ,  inter  colunmas  tcnipli  lulii 
(die  3  Säulen  auf  dem  Forum)  aedomque  Theodori  et  spondas  palatii 
maioris  hortosque  Consolationis :  VORTVMNVS  |  TEMPORIBVS  | 
DIOCLETIANI.  ET  |  MAXIMfANI.  Doch  hält  Gudius  diese  Inschrift 
fiir  unächt. 
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rus,  >voI(li(T  als  Ceiisor  die  Via  Aemilia  anlegte  und  den 
Sallust  lug.  15  characterisirt,  sein  Sohn  M.  Aemilius  Scau- 
rus,  der  Sliefsolin  des  Diciators  Sulla,  dessen  Haus  auf  dem 
Palatin  bewundert  wurde  und  welcher  in  seiner  Aedilität  so 
ausserordentliclien  Aufwand  machte,  drittens  dessen  Sohn,  der 
nicht  genannt  wird,  und  viertens  Maniercus  Scaurus,  der  un- 
ter Tiber  lebte  *).  Den  Zusatz  sub  aede  erklärt  Becker  575, 
A.  1211  von  einer  gemeinschaftlichen  aedicula,  in  m  elcher  die 
Bihler  gestanden  halten.  Elier  möclite  ich  nacli  Analogie  der 
Bona  Dea  sub  saxo  an  ein  bestimmtes  Gebäude  auf  dem  Pa- 
latin denken,  etwa  an  die  Aedes  Magnae  Matris.  Uebrigens 
wären  die  Statuen  der  Fabier  beim  Arcus  Fabius  (Ambrosch 
Stud.  S.  94)  und  die  der  Cincier  am  Clivus  Victoriae  (Paul. 
D.  p.  57,  Fest.  p.  272)  zu  vergleichen.  Atrium  Caci^  ein 
interessanter  Punkt ,  dessen  Bedeutung  sich  durch  Solin  1,  18 
und  Diod.  IV,  21  erklärt.  Dort  heisst  es  von  der  Roma 
quadrata  auf  dem  Palatin,  sie  reiche  bis  zum  supercilium 
scalarum  Caci,  ubi  tugurium  fuit  Faustuli,  welcher  Ort  sich 
genau  auf  den  Abhang  des  Palatin  gegen  Forum  Boarium 
und  CircHs  Maximus  bestimmen  lässt.  Diodor  referirt  wört- 
lich so;  Herakles  sei  in  die  Gegend  von  Rom  gekommen, 
wo  damals  nur  das  Palatium  von  einer  kleinen  Ansiedehmg 
der  Aboriginer  bewohnt  gewesen  sei:  tv  TavTjj  bk  tüv  iTii- 
qavcjv  ovTsg  ävögav  KcIklo^  Kai  IhvdQtos  Ibe^avro  tov 
'HoaKXea  ^evioig  d^Lo/.oyoig'  —  Kai  tovtov  tk>v  ävbgmv 
v7ioiiv7]iiaTa  H^XQ^  Tcwbe  rcbv  Kaigav  biaiiEvei  Karä  rrjv 
'Pü)[it]v'  t6}v  yäg  vvv  evyev&v  ävbuäv  zu  räv  Ihvagicov 
ovona^önevov  ylvog  b^a^dvei  naoa  toU  'Po3[mlois  cj; 
vsiägx^'^  a(^;^atüraToi^ ,  xov  be  KükLov  Iv  ra  JJaXaTLCo. 
haräßaatg  lonv  ey^ovaa  Xi&ivriv  KXiuaKa^  ttjv  dvona^o- 
jih'rjv  an  IkeLvov  Kauiav ,  ovaav  nXi]oiov  ttj;  toti  ye- 
Dofiivrj^  olniai  tov  KukIov  **).     Es  ist  aus  diesen  Stellen 

•)  Dnimann  Gesch.  Roms ,  I.  S.  25— ;VJ. 

••)  Ich  hnbe  mit  Hülfe  dieser  Stelle  srhon  früher  die  Scalae  Caci 
hei  Solin  vindicirt.  woraus  man  Scalae  Caii  machen  wollte.  Es  lässt 
sich  aber  iiarh  derselben  auch  die  verdorbene,  für  die  Romische  Sa- 
«renffeschichte  wichtij^e  Stelle  bei  Fest.  p.  26«  mit  grosser  Sicherheit 
verbesseni.      Es   steht   dort:    Historiae   Cumanae    compositor   Athenis 


klar,  (lass  Cacius  nur  ein  amler<T  Name,  wohl  nur  die  ältere 
ISainensforni  für  Potitiiis  ist,  welcher  im  Mythus  vom  römi- 
schen llemiles  der  Haber  ist  wie  Pinarius  der  Darher.  und 
ich  fürchte  dass  der  in  demselben  Mythus  oft  genannte  Cacus 
nur  eine  spätere,  griechische  Version  dieses  altlatinischen  Ca- 
cius ist.  Das  Atrium  Caci  halte  ich  für  die  von  Diodor  er- 
wähnte Wohnung  des  Cacius  und  erkläre  es  mir  nach  Ana- 
logie des  Atrium  Regium.  Wie  nehmlich  dieses  eigenthch 
die  Wohnung  des  Priesterkönigs  bei  dem  von  ihm  gestifteten 
Vestadiensle  war,  so  wird  auch  jenes  Atrium  Caci  die  Hei- 
ligthümer  des  alten  Herculesdienstes  am  Forum  Boarium,  b« 
welchem  Cacius  der  erste  Priester  war,  umschlossen  haben; 
und  wirklich  passt  dazu  genau  was  wir  sonst  von  der  Oert- 
lichkeit  dieser  Heiligthümer,  namentlich  der  Magna  oder  Ma- 
xima  Ära  Herculis  erfahren.  Dieselbe  lag  nehmlich  in  einem 
Septum,  welches  wohl  eben  das  Atrium  Caci  war,  an  der 
Ecke  des  Palalin  gegen  das  Forum  Boarium  und  den  Circus 
Maximus  *),  und  gerade  dort  werden  wir  uns  auch  jene  Scalae 


<|iiosdani  profectos  Sirvonem  Thespias(|iie  (Paus.  IT,  6,  5;  IX,  26,  6), 
ex  qiiibtis  porro  rivitatibus  ob  iiiopiam  «lomirilioriim  roinplnres  pro- 
ferto.s  in  exteras  re^iones  delatos  in  Italia,  eosqii«  miilto  error*«  mo- 
ntinatos  Al)erripine.s  (rod.  Abor}«,Mnes),  qiioniin  siibierti  «pii  fiieritit 
Caexiwparum  viri  unicarumque  viriam  imperio  nioiifeni  Pafntidin, 
in  quo  frequeiitissinii  consederint,  appellarisse  a  viribus  re^^piitis  Va- 
lentiam:  quod  nomen  adventu  Evandri  Aeneaeqiie  in  Itaiiam  ciriti 
magna  Graece  ioqiientiuni  copia  interpretatiini  diri  roeptufii  Rbonien. 
Niebuhr  las  Caci  iiiiprobi,  Becker  Handb.  II,  1,  S.  i;}  sfreicbt  Meli- 
reres.  Es  ist  zn  lesen:  Caci  et  Pinarii  unitarum  virium  imperio. 
Eine  andere  Spur  v(»n  diesem  Cacius  ist,  dass  es  ein  sacelluni  Cacae 
oder  Caciae  g'ab ,  aufreblich  der  Schwester  des  Cacus ,  wo  von  den 
Vestalinnen  geopfert  wurde,  Serv.  \.  A.  Mll,  J90,  und  in  der  ver- 
dorbenen Stelle  bei  Aethicus  Cosnio^r.  in  (ironoNs  Poini».  Mela ,  >vo 
es  vom  Tiber  heilst:  Post  itenwn  ubi  unus  ett'ectiis  per  ponleni  Lc- 
pidi,  qui  nunc  abusive  a  plebe  Lapidens  dicitur,  iuxfa  lonini  ßoariuni, 
quem  Cacum  dicunt  (wenn  nicht  zu  lesen  Ist  „quem  tnriim  dicinit"), 
transiens  adunatur.  Die  römischen  Sa^^en  vom  Hercules  s.  b.  Hartun"^ 
Rel.  d.  R.  II,  21   tt\,    Schwenck  Mythol.  d.  Römer  II,  54;  265. 

•)  \{*l.  Tacit.  Ann.  XII,  24  a  foro  Hoario,  tibi  aereum  faiiri  si- 
mularrum  aspicimus  —  suicus  desi;,»^nandi  oppi<li  (•(»('[)(iis  ,  iit  ma;,Miam 
Herculis  aram  amplecteretur ,  welcher  Altar  also  an  der  Kcke  des 
Palatin  gelegen  haben  muss,      Serv.  A.  VIII,  271  nennt  die  Ära  Her- 
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Caci  zu  denken  haben,  von  welchen  Ligorio  noch  deutliche 
Spuren  gesehn  haben  will  *),  wie  denn  auch  die  Ueberlieferun- 
gen  vom  Germalus,  dem  Lupercul,  der  Wohnung  des  Roraulus, 
der  Roma  Quadrata  gerade  auf  diesen  Abhang  des  Palatin 
hinweist,  wo  er  sich  halb  dem  Aventin  halb  dem  Capitole 
gegenüber  sanft  abdacht  **).  Porticus  Margaritaria  ^  wahr- 
scheinlich am  Forum  ßoarium  und  so  genannt  nach  darin  be- 
findlichen Buden  der  Perlenverkäufer,  s.  Fabretti  p.  TOI,  228 
Margaritarius  de  Sacra  Via,  3Iurat.  964,  1  Auraria  et  Mar- 
garitaria  de  Sacra  Via.  Endlich  der  Elephantus  Herbarius^ 
bei  dem  man  an  ein  ehernes  Bild,  wie  das  des  Stiers  auf 
dem  Forum  Boarium,  wie  die  der  Elephanten,  welclie  noch 
zu  Cassiodors  Zeiten  (Var.  X,  30)  an  der  Via  Sacra  standen, 
zu  denkeil  liat;  und  auch  in  Conslantinopel  waren  solche  Ele- 
phantenbilder  auf  öffentlichen  Plätzen  nichts  Seltenes  (Ban- 
duri  Imp.  Or.  I ,  p.  21 ;  29 ;  86 ;  90).  Der  Beiname  herba- 
rius  mag  auf  einem  besondern  Umstände  beruhen  ***);  sonst 
hiessen  animalia  herbatica  oder  herbaria  grasfressende  Thiere, 


culis  post  ianiias  Circi  Maximi.  Nach  Dionys.  H.  1 ,  4'>  la«?  sie  Bua- 
qCüc  XeyouivTjs  äyoQäs  nXijaiov.  Besonderen  AiifsohliKss  aber  gibt 
Solin.  I,  10  Suo  quoque  numini  idem  Hercules  instituit  arani,  qiiae 
inaxima  apud  pontifices  habetur  — ,  conseptuin  etiam,  intra  quod 
ritus  sacrorum  factis  hovicidiis  docuit  Potitios.  Hoc  sacelium  Her- 
culis  in  Boario  foro  est,  in  quo  argumenta  et  oonvivii  et  maiestatp* 
ipsius  remanent  etc.  Sonst  heisst  es  auch  magna  ara  fanumque,  Tacit. 
Ann.  XV,  41  und  aedes  Herculis,  Pliri.  X,  29,  79. 

*)  In  seinem  handschriftlich  auf  der  Bibl.  Vaticana  bewahrten 
Werke  Antichita  (Ms.  n.  3373),  der  Quelle  vieler  Excerpte  der  rö- 
mischen Antiquare ,  die  freilich  von  zweideutigem  "Werthe  sind  ,  sagt 
Ligorio  s.  v.  Potitiae  scalae,  so  heisse  la  montata  sul  colle  Palatino, 
che  si  montava  dal  Foro  Boario  — ,  delle  quali  scale  insino  a'  nostri 
giorni  si  vedevano  di  opera  lateritia  con  sassi  Tiburtini  alruni  vestigl 
d'' una  bella  invenzione ,  perche  con  doppie  e  longhe  e  dolri  montate 
ascendeva  sul  colle  Palatino ;  e  per  levarne  le  pietre  e  stata  aiTaltQ 
annullata  da'  Modern!.  ä 

•*)  S.  zu  Reg.  X. 

•••)  Von  dem  Forum  olitorium  kann  rr  nirhl  ai)g<'leitrf  wn-leii,  da 
herbae  und  olera,  wie  Becker  mit  Recht  urgiit,  versrhiedeue  Dinge 
sind,  s.  Fronto  Epp.  p.  137  Hortus,  qui  crebro  pangitur,  opc  stcrso- 
ru  indiget,  herba«  et  oluscula  nihili  pfrocreat. 


f.  Vopisc.  Prob.  19,  Murat.  654,  1.  Der  Platz,  wo  dieser 
Elephaiit  stand,  wird  noch  vom  Anon.  Einsiedl.,  in  der  Bulle 
Anaklets ,  in  den  Mirabilien  *)  schlechtweg  Elephantu«  und 
zwar  so  genannt ,  dass  er  unter  dem  Capitole ,  in  der  Gegend 
von  S.  Omobuono  und  der  P.  Montanara  gelegen  haben  muss, 
so  dass  er  einigerniassen  dem  F.  Olitorium  entsprochen  haben 
mag,  wiewohl  dieses  schon  vor  der  P.  Carmentalis  lag,  also 
eher  zur  folgenden  Region  gehört  haben  möchte.  Indessen 
diese  8te  Region  scheint  nun  einmal  die  der  Foren  überhaupt 
gewesen  zu  sein  und  mag  mithin  auch  das  F.  Olitorium  als 
äusserstes  Glied  der  Verkaufsplätze  am  Tiber  in  sich  begrif- 
fen haben.  Von  den  Zusätzen  der  Notitia  ist  der  hier  noch 
einmal  genannte  Vicns  lugarius,  wenn  es  nicht  ein  Versehn 
ist,  in  seiner  Strecke  vom  Elephantus  an  zu  denken,  zwi- 
schen welchem  Platze  und  dem  Forum  dieser  vicus  die  Ver- 
bindungsstrasse war.  Der  Vicus  JJnguentarius  wird  sonst  nur 
in  unächten  Inschriften  **)  genannt. 


Ite^io  IX,      Cir  c v s  Fl a m l n  i u s. 

Dies  ist  der  Name  des  ganzen  Sirichs  zwischen  der  Via 
lata,  dem  Capitol,  dem  Tiber,  bis  hinauf  nach  Piazza  Na- 
vona  und  Piazza  Colonna.  So  hat  er  sich  im  Laufe  der  Zei- 
ten auf  Unkosten  der  älteren  Benennung  des  Campus  oder 
Martins  campus  erweitert,  welcher  hier  nur  noch  als  ein 
kleiner  Theil  des  grossen  Ganzen  erscheint;  daher  es  nöthig 
sein  wird,  ehe  ich  die  einzelnen  Punkte  in  Betracht  ziehe, 
vorher  die  Geschichte  und  topographische  Bedeutung  dieser 
beiden  Benennungen  näher  in's  Auge  zu  fassen,  zumal  hier 
noch  Manches  zu  berichtigen  und  nachzutrageji  sein   dürfte. 

Die  Republik  empfing  von  den  vertriebenen  Tarquinieiii 
das  gesammte  Blachfrld  zwischen  Stadt  und  Strom  als  er- 
zwungene Erbschaft,    die    es    den   bürgerlichen    und    kriegeri- 


*)  S.  meinen  Aufsatz  iil>.   d.  C'apitol  in  S<hiH'i(l«'\viu\s  Pliilol.  I,   102. 

")  Bei  Gud.  J9,  9  und  36,  5,  l)eide  na«  h  Lifforio.  tletiri^rms 
Tj,'l.  Miirat.  962,  2  Liciniae  Primigeniae  linf^uentarine  etc.,  9*1,  7 
Mcanor  Ung.  de  Sacra  Via,  Grut.  636,  8  .«qq. 
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sehen  Versammlungen  und  den  gymnastischen  und  ritlerliclien 
Uebungen  der  Jugend  weihte  und  unter  den  Schulz  des  Mars 
ittellte,  dessen  Altar  ziemlich  in  der  Mitte  des  Feldes  gelegen 
zu  haben  scheint.  Einzelne  Strecken  waren  vorläufig  nocii 
Privatbesitz :  so  der  Campus  Tiberinus,  die  Strecke  am  Fluss, 
welche  aber  sehr  bald  von  der  Eigenllnnnerin  dem  Volke  ver- 
macht und  mit  dem  Ganzen  vereinigt  wurde;  und  unter  dem 
Capitole  die  Prata  Flaminia  oder  Campus  Flaminius,  welcher 
auch  sehr  zeitig  Staatseigenthum  geworden  sein  muss.  Nun 
schwoll  die  aufblühende  Stadt  allmälich  über  ihre  Mauern  hin- 
aus und  zwar  bei  den  drei  Thoren,  die  zum  Campus  führten, 
der  P.  Fojilinalis  zwischen  Quirinal  und  Capitol,  der  Carmen- 
talis  gleich  unter  dem  Capitole,  und  der  Flumentana  in  der 
Gegend  des  Ghetto.  Vor  der  Carmentalis  und  unter  dem  Ca- 
pitole treffen  wir  auf  eine  Menge  alter  Anlagen,  das  Forum 
Olitorium  mit  seinen  Heiligthümern  der  Spes,  der  luno  Sospita, 
der  Pietas  (Becker  601),  auf  den  allen  lanus  Quadrifrons 
in  der  Gegend  des  theatrum  Marcelli  (Serv.  V.  A.  VII,  607, 
Tacit.  Ann.  II,  49),  welcher  auf  einen  lebhaften  Kreuzweg 
deutet;  in  derselben  Gegend  das  schon  im  J.  322  dedicirte 
Apollinische  Heiligthum  (Klausen  Aeneas  S.  26T  fF.),  nördlich 
unter  dem  Capitole  der  gleichfalls  selir  alte  T.  der  Bellona  *) 
und  in  seiner  Xachbarscliafl  die  Villa  publica  (Becker  624). 
Zwischen  diesen  Punkten  wurde  in  J.  533,  zwei  Jahre  vor 
der  Schlacht  am  Trasimenus  auf  den  Flaminischen  Wiesen  der 
Circus  Flaminius  angelegt,  der  sich  bis  in  die  Gegend  des 
Klosters  della  Rosa ,  der  K.  S.  Caterina  de'  Funari  und  des 
Palastes  Mattei  erstreckte ,  so  dass  seine  rechte  Seite  der  Via 
delie  Bolteghe  oscure  entsprach,   Urlichs  III,  3,  22  **).     Er 


•)  Ein  Viciis  Bellonae  wird  j>enannt  b.  Grut.  654  ,  6. 

•')  Ich  will  hier  ans  Marini  Isriz.  Do!,  z.  n.  222  eines  merkwür- 
digen Bruchstücks  aus  Terraootta  gedenken,  das  er  zu  Rom  bei  einem 
Geistlichen  (il.  P.  Costanzo  Ab.  di  S.  Paolo)  gesehn  und  so  beschreibt: 
Frammento  di  terra  cotta  circolare  del  dianietro  di  circa  «luaftro  dita. 
Vi  si  rappresenta  in  rilievo  un  circo  o  anfitlieafro  ion  molti  spettatori 
e  forse  4  giudici  ed  in  mezzo  un  colos.so  di  Apollo  nia<(uificamente 
Testito  ed  in  atto  di  suonare  la  lira,  sopra  di  cui  leggesi  NiCA 
APOLLO.    Sotto  «embra  esservi  un  portico  e  questa  epigrnfe  GERA 


dieiito  zur  FciiT  (i<'r  Taurischen  und  Plcbtjisclien ,  auch  der 
Apollinarischen  Spiele  (Anibrosch  Stud.  S.  230),  dahingegen 
die  F^quirien  mit  dem  Opfer  des  Odoberrosses ,  ein  Gebraurh 
der  SU  alt  wie  Rom  ist,  an  jener  alten  Ära  Martis  in  der 
Milte  des  Marsfeldes  (Paul.  I).  p.  Sl  ,  Anibrosch  S.  154), 
die  Säcularspiele  aber  gleichfalls  im  Marsfelde  in  der  Nähe 
des  schwer  zu  beslinimenden  Platzes  Tarentum  gehalten  wur- 
den (Becker  628;  Z.  Rom.  T.  91  ff.;  Urlichs  R.  T.  1,  91  ff., 
2,  30  ff.).  Nun  begann  nach  dem  Hannibalischeh  Kriege 
die  Zeit,  mo  auch  das  städtische  Leben  sich  freier  zu  regeu 
und  prächtiger  einzurichten  anfing.  Gleich  findet  sich  in  der 
(legend  der  P.  Flumentana  bürgerlicher  Anbau  (Liv.  XXXV,  9), 
und  vor  der  P.  Fontinalis  lag  wahrscheinlich  die  Vorstadt 
Aemiliana  *),  wie  denn  auch  von  demselben  Thore  bis  zur 
ara  Martis  ein  Portico,  qua  in  Campum  iter  esset,  eingerich- 
tet \viirde  (Liv.  XXXV,  10).  Jene  lebhafte  Gegend  aber  vor 
der  P.  Carmentalis  \\  ird  nun  mit  den  ersten  Prachtbauten  be- 
setzt; iMetellus  begründet  die  spätere  Porticus  Octaviae,  Cn. 
Octavius  die  weiter  vorgeschobene  Porticus  Octavia  (Vell.  Pat. 
1,  11;  II,  1;    Fest.   p.  178).      Noch   weiter   hinaus    entsteht 


APOLLINIS.  i)  questo  un  assai  curioso  ed  erudito  frammento  argil- 
laceo  ed  il  circo,  che  vi  e  espresso,  dee  per  certo  essere  il  Flanimi- 
neo ,  in  cni  si  facevano  i  notis.siini  g-iucchi  Apollinari ,  cIrco  detto  in 
im  liiogo  molto  controverso  di  Liv.  lll ,  63  Apollinare  (die  richtige 
Lesart  ist  vielmehr  wohl :  iam  tum  ApoMinare  vocabant).  L'  acrlaina- 
zione  Greca  NICA  ad  Apollo  e  cosi  nuova  come  ovvia  e,  egiialmente 
che  r  altra  latina  VINCAS,  per  i  buoni  aurighi  e  per  altri  iie'  vetri, 
nelle  gemme  e  ne'  marmi,  ne'  quali  leggiamo:  Garamanti  ISica,  Genti 
Nica  ,  Pannoni  Nica ,  Stefani  Nica ,  Olumpi  Nica ,  Auxili  ISiica, 
Pompei  Aica,  Laurenti  A7ca ,  Leaeni  Nica,  Urse  Vincan ,  Entimi 
Fincas,  Artemius  Fincas ,  Margarita  Vincas  ete.  (vgl.  Atti  p.  63r 
sqq.).  Die  Colo.ssalstatiie  des  Apoll  habe  wahrscheinlich  nicht  wirklich 
im  Circus  gestanden,  sondern  es  sei  die  des  benachbarten  Tempel» 
(Becker  605).  "Was  die  zweite  Inschrift  bedeute  sei  nicht  klar:  allude 
forse  ad  utia  fabbrica  mostrataci  col  sottoposto  Portico.  Sollte  es 
nicht  vielleicht  CRIPTA  APOLLINIS  heissen  und  das  ganze  Bildwerk 
auf  das  Odcum  zu  beziehen  sein ,  wo  das  certamen  cltharae  ja  die 
Hauptsache  war? 

*)  Vgl.    über   diesen   und    andre    streitige    Punkte    des  Marsfeldes 
(Tareiitum,  Navalia,  Porta  Triumphalis)  den  Anhang  n.  2. 


darauf  an  derselben  Strasse  durch  Pompejus  die  Prachtanlage 
seines  Theaters,  des  ersten  steinernen,  umgehen  von  herr- 
lichen Porticos,  Parks  und  Garlenanlagen,  welche  Zierde  die- 
sen Ort  bald  zum  beliebtesten  Sammelplatze  des  römischen 
Publicums  machte.  Diese  Anlagen  erstreckten  sich  von  Campo 
di  Fiore  bis  zum  theatrum  Marcelli,  in  welcher  Linie  man 
sich  zugleich  eine  lebhafte  Strasse  zu  denken  hat,  so  dass 
der  Campus  also  zuerst  von  dieser  Seite  eine  feste  Begren- 
zung fand.  Darauf  ging  Cäsar,  ging  August,  gingen  seine 
Grossen  und  Freunde  mit  eben  so  viel  Gemeinsinn  als  fürst- 
lichem Behagen  an  Prachl  und  Schönheit  in  diese  baulustige 
Vorliebe  für  den  Campus  Martins  ein.  Es  entstanden  die 
Theater  des  Marcellus  und  Baibus,  die  Hallen  des  Metellus 
und  Octavius  wurden  neu  aufgebaut  und  durcli  eingeschobene 
Zwischenglieder  verbunden;  Statilius  Tamus  baute  an  einer 
nicht  bekannten  Stelle  sein  Amphitheater,  August  in  den  nörd- 
licheren Theilen  sein  Solarium,  sein  Bustum,  sein  Mausoleum, 
und  Agrippa  endlich  strömle  seine  Bauhist  in  jener  Beihe 
grossartiger  Anlagen  aus,  welche  sich  vom  Quirinale  her  bis 
zum  Pantheon  in  getrennten  Gruppen  erstreckten  und  den  Cam- 
pus im  Rücken  abschlössen:  der  Campus  Agrippae  mit  den  dazu 
gehörigen  Anlagen  (S.  138),  die  Septa  mit  dem  Diribitorium, 
welche  sich  in  der  Gegend  des  Pal.  di  Venezia  und  Pal. 
Doria  bis  S.  Maria  in  via  lata  längs  dieser  S  rasse  erstreck- 
ten; in  deren  Nähe  wieder  die  Porticus  Argonautarura  mit 
dem  T.  des  Neptunus,  und  endlich  jene  Thermen  mit  dem 
Pantheon,  die  erste  Anlage  der  Art,  welche  Rom  sah. 

Um  diese  Zeit  besuchte  Strabo  Rom  und  bewunderte  von 
allen  Theilen  der  Stadt  am  meisten  das  Marsfeld.  Es  ist  die 
einzige  lebendige  und  geistvolle  Schilderung  von  den  Herrlich- 
keiten Roms,  die  uns  erhalten  ist  und  welche  eben  deshalb 
hier  eine  Stelle  finden  mag  (Y,  3,  8  p.  373  Kr.U  Er  hat 
von  den  Bauten  Augusts  und  seiner  Freunde  ge.^prochcn  und 
fährt  nun  fort :  .,Von  ihren  Anlagen  hat  das  3Ieiste  der  Cam- 
pus Martius  aufzuweisen,  der  von  der  >a!ur  \m\  durih  den 
Gemeinsinn  jener  Grossen  gleich  schön  ausgestaltet  ist.  Denn 
bewundernswürdig  ist  die  Ausdehnung  dieses  Feldes,  welches 
auch  für  Wagenrennen  und  Reiterübungen  hinreichenden  Platz 
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gewährt,  trotz  der  tjrossen  Menge  derjenigen,  welche  sich 
im  Ball-  und  Reifenspiel  *)  und  in  der  Palästra  üben.  Dazu 
die  umher  aufgestellten  Kunstwerke,  der  das  ganze  Jahr  hin- 
durch grünende  Rasen,  und  jenseits  des  Stromes  der  Kranz 
der  Hügel,  welche  sich  his  an  den  Fluss  mit  bühnenartiger 
Wirkuiii;  herumziehen,  ein  Schauspiel,  von  dem  man  nicht 
weglindcn  knnn.  Und  nahe  bei  diesem  Felde  ist  noch  ein 
anderes  Feld ,  und  rings  im  Kreise  liegen  eine  3Ienge  Pracht- 
hallen und  l.ustpflan/.ungen  und  drei  Theater  und  das  Amphi- 
theat«r  um]  koslltare  Tempel,  einer  an  dem  andern,  so  dass 
die  übrige  Stadt  nur  wie  ein  Anhang  zu  diesem  Theile  er- 
scheint. Deshalb  hat  man  auch  diesen  Raum  für  den  wür- 
digsten  gehalten ,  um  darauf  die  Denkmäler  der  ausgezeichnet- 
sten Männer  und  Frauen  zu  errichten."  Und  nun  folgt  eine 
nähere  Beschreibung  des  Mausoleum  und  Bustum  Augusti, 
worauf  der  trefTliche  Mann  zum  Forum  der  Republik  zurück- 
kehrt und  auch  von  dort  aus  einen  kurzen  Ueberblick  über 
die  benachbarten  Punkte  gibt.  ,.Sieht  man,  setzt  er  hinzu, 
wie  hier  ein  Prachlforum  neben  dem  andern  liegt  und  alle 
die  Basiliken  und  Tempel,  sieht  man  das  Capilol  und  die 
dortigen  Werke  und  die  beim  Palatium  und  in  der  Halle  der 
Livia,  so  vergisst  man  leicht  was  sonst  noch  draus^en  existirt. 
Solch  eine  Stadt  ist  Rom." 

Diese  ganze  Schilderung  des  Marsfeldes  kann  man  sich 
auch  jetzt  noch  in  den  einzelnen  Punkten  wohl  veranschauli- 
chen, nur  dass  das  andre  Feld  (äXlo  neblov),  von  welchem 
Strabo  spricht,  einige  Schwierigkeiten  macht.  Am  >yahrschein- 
lichsten  aber  wird  man  es,  wie  auch  die  früheren  Topogra- 
phen gethan,  in  dem  Striche  am  Ufer  des  Flusses  suchen, 
welcher  damals,  durch  jene  Reihe  von  beinahe  zusammenhän- 
genden Gebäuden  vom  Th.  Marcelli  bis  Th.  Pompeii  und  die 
neben  diesen  hinführende,  in  die  P.  Carmentalis  mündende 
Hauplslrasse  vom  eigentlichen  Campus  geschieden ,  recht  wohl 
für  ein  zweites  Feld  gelten  konnte.  Für  diese  Strecke  kommt 
denn   auch   in  einer   alten  Urkunde,   deren   Plinius  XXXIV, 


*)    Koih'Oi^   8.  Krause  Gymnastik   der  Hellenen    S.  318    und  901. 
Die  Huiifl  sind  natürlich  die  trans  Tiberim. 


6,  11  und  Gellius  VI,  7  gedenken,  der  besondre  Name  Cam- 
pus Tiberiniis  vor,  und  höchst  wahrscheinlich  ist  dieselbe  bei 
Catull.  LY ,  3  te  camjto  quaesivimus  minore  *)  zu  verstehn. 
Hier  war  der  Schwimm-  und  ßadeplatz  der  römischen  Ju- 
gend, in  welcher  Beziehung  der  Campus  so  oft  genannt 
wird  **),  in  dieser  Gegend  hatte  Cäsar  seine  Naumachie  an- 
■gelegt  ***),  und  ich  glaube  nicht  zu  irren,  weiui  ich  in  der- 
selben Gegend,  und  zwar  zunächst  der  Tiberinsel,  auch  die 
Navalia  des  Marsfeldes  und  das  Tarentum  der  Säcularspiele 
suche. 

Nicht  minder  wichtig  ist  die  Frage ,  in  welchem  Umfange 
die  Benennung  Campus  Martins  galt,  theils  im  Gegensatze  zu 


•)  Man  könnte  an  dieser  Stell«  die  Interpunction  ändern:  Te  canipo 
<j[uaetLvinius ,  minore  Te  in  circo ,  welcher  oircus  minor  im  Gej^^ensatae 
aam  circus  maximus  der  Flaminiu.s  sein  könnte,  allein  die  gewöhnliche 
L«sart  ist  doch  sowohl  in  g^ranmiatischer  als  in  sachlicher  Hinsicht 
vorzuziehn.  Catull  sucht  seinen  Freund  in  jenem  Theile  des  Mars- 
feld««, weil  dort  die  Jug^end  badet,  heim  Circus,  weil  dort  die  Lnpa- 
narien  sind;  aber  möglicher  Weise  kann  ihm  auch  eine  wissenschaft- 
liche oder  religiöse  Anwandlung  gekommen  sein ,  daher  er  Ihn  auch 
in  tabernts  librariis  und  auf  dem  Capitole  sucht;  oder  endlich  er  sucht 
ihn  beim  theatrum  Pompeii,  dem  Sanmielpunkte  der  eleganten  AVeit. 
—  Die  Gründe,  womit  Becker  598  f\\  die  Beziehung  des  Campus 
minor  b.  Catull  und  des  äXXo  nebiov  b.  Strabo  auf  die  Strecke  am 
Strome,  von  der  Tiberinsel  bis  zum  Vatican,  bestreitet,  scheinen  mir 
unbedeutend.  Sehr  wahrscheinlich  meinen  beide  Autoren  <lenselben 
Platz,  auf  keinen  Fall  kann  aber  der  campus  minor  Catulls  der  cam- 
pus  Agrippae  sein. 

'*)  Horat  Od.  I,  8,  8;  III,  7,  15;  Vegetius  d.  re  milit.  1,  10  ideo- 
tjue  Romani  veteres  —  campum  Martium  vicinum  Tiberi  delegerunt, 
in  quo  inventus  post  exercitium  armorum  sudorem  puheremque  dilue- 
ret  ac  lassitudinem  cursus  natandi  labore  deponeret.  Cicero  sagt  zur 
Clodia  p,  Coel.  15 ,  36  Habes  hortos  ad  Tiberim  (ohne  Zweifei  trans 
Tiberiin)  ac  diligenter  eo  loco  parasti ,  quo  onmis  iuventus  natandi 
causa  venit. 

**')  Sueton.  Caes.  39  navali  proelio  in  minore  Codeta  defosso  Incu 
biremes  ac  tiremes  quadriremesque  T>riae  et  Aegyptiae  classis  magno 
pugnatorum  numero  conflixerunt.  Die  Codeta  Minor  war  ein  Theil 
iles  Feldes,  welches  Catull  Campus  Minor  neimt,  und  lag  dem  Cam- 
pus Codetanus  in  der  Reg.  Transtiberim  gegenüber.  An  derselben 
Stelle  beabsichtigte  Cäsar  einen  Marstempel,  «piantum  ausquam  esset 
zu  bauen. 
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«leiij  Qnarlior  des  ruvu.s  Flnminius  iiiul  der  aiislossnulen 
Ue^ioii  der  \  ia  lala,  llieils  im  (ies^ciisaize  zu  sich  selbst,  in- 
dem es  ofieiihar  ist,  dass  die  ältere  Zeit,  z.  H.  Slraöo  du  as 
ganz  Anderes  iinler  diesem  Namen  verstellt,  als  die  jüngere, 
z.  B.  unsere  Hegionen.  !\fan  nuiss  dabei  vor  Allem  festhal- 
ten, dass  iir>j)nin^!i('h  das  ii^anze  Feld  z^\isclieii  der  nördli- 
chen Mauer  i\vs  Servius  frei  und  offen  Mar,  im  Laufe  der 
Zeil  aber  Vorslädle,  Strassen,  (j!rupj)en  vcn  öffenlliehen  Ge- 
bäuden sifli  bald  dort  bald  hier  hinaussehoben,  so  dass  von 
dem  alten  Felde  immer  mehr  Stücke  abe^etheilt ,  bald  der 
Sladl  vindicirt  bald  zu  eignen  Regionen  und  Quartieren  aus- 
gebaut M  urdeu.  So  schnitt  die  Via  Flaminia,  aus  welcher  all- 
malich  eine  städtische  Strasse,  Via  lata,  wurde,  die  damit 
zusammenhängende  Vorstadt,  endlich  das  System  der  Anla- 
gen Agripjias  die  Tte  Region  von  dem  Ganzen  ab,  welches 
ursprünglich  gewiss  auch  in  jenen  Theilen  Marsfeld  geheissen 
hatte.  Der  städtische  Anbau  in  den  südlicheren  Theilen  hiess 
bald  Circus  Flaminius  im  Gegensatze  zum  Campus;  die  Haupt- 
strasse, welche  von  der  P.  Car?iientalis  ausging,  führte  zu 
der  Unterscheidung  eines  kleineren  Campus  von  dem  eigent- 
lichen, welcher  immer  vorzugsweise  die  Strecke  bei  der  alten 
ara  3lartis  geblieben  ist;  noch  andre  Anlagen  kommen  endlich 
im  JNorden  hinzu,  so  dass  auch  hier  der  Zusammenhang  des 
Feldes  im  Ganzen  unterbrochen  wurde,  und  es  bildete  sich 
nun  d(  r  (legcnsatz  eines  Campus  IMartius  im  engeren  Sinne, 
das  ist  ein  rings  um  die  ara  Martis  vornehmlich  der  Equirien 
halber  offengehaltener  Plalz,  welcher  damals  eigentlich  schon 
mitleii  in  der  Stadt  lag,  und  des  Campus  vor  den  Mauern 
der  Stadt  bis  nach  Ponte  Molle,  in  welchem  z.  B.  die  Schlacht 
zwischen  Constaiiiin  und  .Maxenlius  vorfiel  (Zosim.  II,  J6). 
Als  Grenze  des  .Marsfeldes  zur  Zeil  Augusts  gegen  die 
V\€<^.  \  ia  lala  «liirfen  j(deni"alls  die  Septa  bis  himinter  zur 
Villa  Publica  gellen,  deim  die  Septa  gehörten,  wie  die  darin 
gehallnen  Versammlungen,  noch  nothwendig  zum  Marsfelde, 
lagen  aber,  wie  bereits  bemerkt,  in  weiter  Ausdehnung  schon 
dicht  an  jener  Strasse  (rHirhs  III,  3,  9()  ff'.).  Die  Villa 
Publica,  welche  nidil  weit  vom  Circiis  Flaminius  und  unter 
dem  Capilole  lag,  setzt  Varro  d.  re  rnst.   III.  2  ausdrücklich  in 
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(.'ampo  Martio  extrcmo,  an  di«'  (Inn/c  des  Marsfeldcs  (Becker 
0<^5).  In  eben  der  Gegend,  bei  der  Villa  Publica  und  dem 
T.  Bellonae,  welcbe  Gebäude  selbst  nach  ihrer  ganzen  Bedeu- 
tung auf  die  Grenze  der  Stadt  gegen  das  Feld  hinweisen,  ver- 
luulhe  ich  die  Porta  Triuniphalis,  welches  Thor  bei  Triumph- 
zügen den  Eintritt  von  dem  Campus  Martins  in  das  eigentlich 
städtische  Gebiet  bezeichnete.  In  der  Gegend  vor  der  P.  Car- 
mentalis  werden  nicht  allein  die  dem  Circus  zunächst  gelegenen 
Heiligthümer ,  sondern  auch  die  Halle  der  Octavia  entschieden 
zum  Quartiere  des  Circus  Flaminius  gerechnet,  da  es  nament- 
lich von  einem  Tempel  dieser  Halle  bei  Plin.  XXX VT,  5,  40 
heisst:  in  Metelli  aede,  qua  Campus  petitur  *),  und  auch  die 
Halle  des  Octavius  wurde  noch  zum  Circus  Flaminius  gerech- 
net **),  aber  nicht  mehr  die  Anlagen  des   Pompejus,  in  wel- 


•)  Diese  Stelle  scheint  vollständig-  so  zu  le-^en :  intra  Octaviae  vero 
porticus  in  aede  Innonis  ipsam  deam  Dionysiiis  et  Polydes  aliam,  Ve- 
nereni  eodem  loco  PhiHsciis ,  cetera  signa  Pasiteles.  lidem  Polycles 
et  Dionysius  Timarchidis  filii  lovem,  qiii  est  in  proxlma  aede,  fecerunf. 
L'nd  hernach:  Pasiteles  —  natus  in  graeca  Italiae  ora  et  clvitate  Ro- 
niana  donatus  cum  »is  oppidis  lovem  fecit  eboreuni  in  Metelli  aede, 
qua  Campus  petitur  d.  h.  an  der  Strasse  zum  Campus,  nehmlich  jener 
Hauptstrasse  vor  der  P.  Carnientalis.  Derselbe  Polycles  wird  b.  Cic. 
ad  Att.  IV,  1,  17  genannt,  wo  von  Statuen  des  Scipio  Africauus  und 
ihren  Inschriften  die  Rede. ist,  an  einer  von  Th.  Momnisen  Ztschr.  f. 
A.  1845  N.  99  nach  Florentiner  Handschriften  und  von  Bergk  in  den 
hinzugefügten  Bemerkungen  so  verbesserten  Stelle :  Atqui  nihil  habuit 
aliud  inscnptnm  nisi  CENSOR  ea  statua ,  quae  ab  Opis  parte  posita 
in  excelso  est.  In  illa  iten» ,  quae  est  ad  RoXvKXiovs  Herculem ,  in- 
Hcriptum  ^fit  CENSOR,  quam  ess,e  eiusdem  Status,  amictus,  anulus, 
imago  ipsa  dcciarat:  wo  ich  die  Worte  ab  Opis  parte  von  der  Seite 
der  area  (.';ij)it<>ijna  ,  des  capitolinischen  Tempelplatzes,  verstehe,  wo 
der  T.  der  Ops  in  Capitolio  (Liv.  XXXIX,  32,  Fast.  Cnpran.)  lag. 
Eben  so  versteht^  ich  den  Hercules  üoXvKkiovs  von  einer  in  area 
Capitolina  aufgestellten  Statue ,  welche  wahrscheinlich ,  wie  jener  lupi- 
ter  Imperator  und  so  manche  andre  Statue  auf  diesem  Platze,  als 
Kriegesbeute  nach  Rom  geführt  war ;  wie  denn  auch  gleich  im  Ft>l- 
genden  von  Statuen  der  Scipionen,  welche  Metellus  in  Capitolio  auf 
stellte,  die  Rede  ist.  lieber  das  Zeitalter  des  Polycles  und  die  ver- 
schiedenen Künstler  des  Namens  s.  Sillig  in  Böttigers  Amalthea  III 
S.  289  ft".   und  Bergk  a.  a.  O. 

"*)   Mon.  Ancyr.   V\\  2  porfirnm    ud  Circum  Flaminium,  quam  »\\n\ 
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rlur  Beziehim|i>;  ich  B<M*kerii  S.  (J'^fJ  ff.  widersprechen  imis«. 
Schon  bei  Cic.  de  lalo  4  quid  eniin  loci  natura  afferre  polest, 
ul  in  porlicu  Ponipeii  polius  quam  in  Canipo  anihulenius?  ist 
der  Gegensalz  niclil  die  porlicus  Ponipeii  und  der  campus, 
sondern  die  anibulalio  unter  Dach  und  Fach  und  der  Platz 
unter  IVf  i(  im  Ifinunel,  und  bei  Plinius  XXXIV,  T,  18,  wo 
es  von  einer  colossalen  lupitersstatue  heisst:  talis  in  Campo 
■Marlio  Itipiter  a  Divo  C!au«lio  Caesare  dicalus,  qui  devoratur 
Ponipeiiiiii  lliralri  vicinilale;  dar!"  iiiis  i\u\  gewiss  nicht  auf 
den  (anijuis.  sondern  nur  auf  lupiter  bezogen  werden.  Dazu 
kommt  das  Fragni.  alter  Fasten  b.  Fabr.  p.  455,  Orelli  n.  Xi 
Apollin.  T.alon.  ad  Theatr.  Marc,  FeUcUati  in  Cam.  Mart., 
lovi  Stator.  lun.  Reg.  ad  Cir.  Flam. ,  wo  der  Vergleich  der 
Fas(.  Aniilern.  pr.  Id.  Aug.  Felicitati  in  Theatro  Mannoreo 
noth wendig  auf  ein  Heiiigthura  der  Felicitas  beim  Theater 
des  Pompejus  in  Campo  hinweist  (Becker  677).  Was  ferner 
die  vom  Tiberstrome  begrenzte  Seite  betriflft,  so  war  die  Ge- 
gend beim  th.  Balbi,  im  jetzigen  Ghetto,  gewiss  auch  in  al- 
ter Zeit  dicht  bebaut  *);  aber  weiterhin,  etAva  von  Pal.  Far- 
nese  an,  muss  man  sich  wieder  ein  freies  Feld  denken,  jenen 
Schwimm-  und  Badeplatz  der  römisciien  Jugend,  Catulls  cam- 
pus minor,  Strabos  äXlo  nebiov  und  die  Codeta  minor  b. 
Sueton.  Caes.  39  **).  Wo  aber  endlich  der  Campus  AFartius 
von  der  nördliciien  Seite  aufgehört  habe,  so  lange  die  Mauer 
Aurelians  nicJit  war,  das  ist  schwer  zu  sagen.  Das  3[auso- 
leum  Augusti   und   das   dazu  gehörige  Bustum  rechnet  Strabo 


appellari    passus    {'\  nomine    eins    qui   prioreni    eodeni    in  solo    fecerat 
Octaviam,  vo|.   \  «11.  P.  11,  J,  Piin.  XXXIV,  3,  7. 

')  Livius  X\\\,  9  A(iiiae  ingentes  eo  anno  fuerunt  et  Tiberi» 
loca  plniia  url)i.s  iiiiin(l;ivi(.  ('iroa  portaiu  Flnmentanani  etiani  conlapsa 
qnaedniu  niiiiis  Mint.  Fano  d.  r.  nist.  HI,  2  nnin  qtiod  e\tra  Urbeni 
est  aedificiiini ,  nihilo  ntagis  ideo  est  villa ,  (piani  eoriiiu  aedifirium  qni 
habitant  extra  portan»  Flnmentanani  ant  in  Aemilianis. 

•')  Die  Krümmung  des  Strom.s  von  P<ii.  Farnese  bis  zur  Engels- 
brücke drückt  Ovid  Fast,  lil,  521  in  diesen  Versen  vortrefllich  aus: 
altera  gramineo  spectabis  Eqniria  campo,  Quem  Tiberis  cnrvis  in  latus 
urget  aquis,  woraus  übrigens  nichts  tür  den  Ort  der  Equirien  zu  fol- 
gern ist,  sondern  es  kommt  dem  Dichter  nur  auf  malerische  Wir- 
kung an. 
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niflit  allein  zum  Campus,  soikUiii  vr  sagt  vom  letzteren  so- 
s(ar,  es  habe  tv  fitaw  T(ü  sieblo)  gelegen.  Ebenso  werden 
die  übrigen  Grabmonumente  dortiger  Gegend  innner  ohne  Wei- 
teres dem  Campus  zugeschrieben  (Becker  639),  und  ich  sehe 
keinen  Grund,  warum  der  Ausdruck  media  campo  bei  Lucan. 
111,  222  uneigentlich  verstanden  werden  sollte.  Auch  die 
Via  Flaminia  ging  hier  durch  den  Campus,  s.  Martial  X,  6 
von  der  Rückkehr  Domitians: 

Qüando  erit  illa  dies,  qua  campus  et  arbor  et  omnis 
Lucebit  Latia  culta  fenestra  nuru? 

Quando  morae  dulces  longusque  a  Caesare  pulvis 
Totaque  Flaminia  Roma  videnda  via  ? 
durch  welche  Verse  man  unwillkürücli  in  das  Getümmel  de.* 
Corso  zur  Zeit  des  Carneval  zurückversetzt  M'ird.  Das  Wahr- 
scheinlichste ist  mir,  dass  sich  das  Marsfeld  hier  ohne  wei- 
tere Begrenzung,  nur  von  einzehien  H.iusergruppen  längs  der 
Via  Flaminia  unterbrochen,  bis  an  den  Pons  Mulvius  erstreckte» 
welcher  als  äusserste  Grenze  des  Campus  wirklicli  auch  bei 
Cicero  ad  Alt.  XIII,  33  erscheint,  wo  er  von  den  Planen 
Cäsars  spricht:  a  ponte  Mulvio  Tiberim  duci  secundum  mon- 
tes  Valicanos,  Campum  Martium  coaedificari,  illum  autem 
Campum  Vaticanum  *)  fieri  quasi  3larlium  campum.  Wollte 
doch  Gallien  die  Porticos  der  Via  Flaminia,  welche  sich  also 
von  jener  Zeit  an,  da  man  einen  Portico  von  der  P.  Fonti- 
nalis  bis  zur  ara  Martis  angelegt  hatte  (Liv.  XXXV,  10), 
immer  weiter  vorgeschoben  hatten  und  insofern  ein  sicheres 
Symptom  des  vorgeschrittenen  städtischen  Anbaues  überhaupt 
sind,  wollte  er  sie  doch  in  prächtiger  Ausstattung  bis  Ponte 
Molle  fortsetzen,  s.  Treb.  Pollio.  18  Porticum  Flaminiam  us- 
que  ad  ponlem  Milvium  et  ipse  paraverat  ducere  ita  ut  le- 
trasiche  tieret,  ut  autem  alii  dicunt,  pentasliche:  ita  ut  pri- 
nms  ordo  pilas  haberet  et  ante  se  columnas  cum  statuis,  se- 
eundus  et  tertius  et  deinceps  öiä  TfaodotDv  columnas. 

Erst  die  Mauer  Aurelians  lülute  zur  entschiedenen  Tren- 


*)  Ich  verstehe  die  montes  Vaficfmi  von  Monte  Mario  und  dem 
Vatican ,  den  campus  Vaficanus  von  dem  Felde  l)ei  der  Enfi:elsburg', 
welehe-!  bei  Proeop.  d.  ncil.  (inth.  I,  1*>  Campus  Neronis  lieisxt. 
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mm;2:  zwischen  Sia«ll  uimI  Feit!.  ()!)gleid»  .schon  früher,  ror- 
züglich  seit  den  Hauleii  >iero's  niid  Domiliairs,  jener  Campus 
>lartiu8  im  enjjerrn  Siinie  «les  VVorles,  «I.  h.  die  Strecke  zu- 
nächst hei  der  arn  Marlis,  auch  von  der  Nordseile  einüjesrhh)s- 
sen  und  dadurch  von  jenem  Fehle  im  weiteren  Ihnfanj^e  ^iin/.- 
lirli  ahe^eschiedcn  wurde:  Vorgän<><',  durch  wtiche  das  Mars- 
fehl unserer  Verzeichnisse  und  der  späteren  Zeit  iiherhaupt 
enlslnnd  und  welche  zugleicli  diejenigen  Gehäude  hervorrie- 
fen, welche  als  äusserste  Funkle  dieser  9ten  Region  gegen 
Norden  angegehen  werden,  wo  «ie  sich,  wie  gesagt,  ohne 
Zweifel  nach  der  Festsetzung  August's,  nur  his  zur  Piazza 
Navona  uwd  Piazza  Colonna  erstreckte.  Die  heiden  gewaltigen 
Feufrsbninsle  unter  Nero  und  Titus  hatten  jene  von  Stralio 
bewunderten  Herrlichkeiten  grösstentheils  dahingeraflt  *);  dar- 
auf begann  die  Zeit  der  Restaurationen  und  neuer  Bauten. 
Nero  halle  schon  vor  dem  von  ihm  veranlassten  Brande  seine 
Thermen  zwischen  dem  Pantheon  und  der  Piazza  Navona  er- 
baut, eine  An'age,  welche  nachmals  von  Alexander  Severus  er- 
neuert und  erweilerl  wurde.  Domüian  legte  auf  Piazza  Navona 
sein  Stadium  und  in  dessen  Nähe  walirscheinlicli  das  Odeum  an 


•)  DIo  Ca.s.s,  I.XII,  18  saift  von  <l«'in  Ni^nMilschen  Brande:  t6  ff 
yäQ  IlaXarlrov  ooo;  avn.-xav  Kai  tö  i^ear^juv  rov  TavQov  ^  rfj^ 
T£  koiTtffs  nökscos  tä  fivo  Jtov  fieQi}  ueav^y,  wo  der  Sinn  ist,  die 
Strecice  vom  Palatin  his  zum  Ampliitli.  Tauri  verliraimte  g^anz,  von 
den  ül)riji:en  Stadttlieilen  aber  zwei  Drittheile,  Dass  ein  l)edeutende« 
Stück  des  Marsfeldes  verbrannte ,  gil)t  auch  Taoit.  Aim.  XV,  40  deut- 
lich zu  verslehn  (wonach  Piale  zu  Ix'rlrhti^en ,  s.  oben  S,  85),  und 
es  Ist  nacli  der  Art,  wie  Dio  (.'hss.  die  beiden  äussersten  Punkte  de« 
gänzlich  verheerten  Strichs  andeutet ,  allerdioirs  wahrscheinlich ,  das« 
das  Amphith.  Tauri  ziemlich  weit  hinaus  im  Marsfelde  lag;  indessen 
scheint  doch  auch  mir  die  Nachweisung  seiner  Ruine  auf  Monte  Ci- 
torio  (ürlirhs  Ilf,  3,  65)  noch  etwa«  bedenklich,  da  es  höchst  wahr- 
scheinlich spater  nicht  mehr  existirte  (Becker  ()43;  68,3),  der  Platz, 
also  wohl  von  andern  Gebäuden  occupirt  wurde.  Von  der  Feuers- 
hrunst  unter  Titus  berichtet  Dio  Cass.  LXVI,  24  Kai  yän  rd  Sega- 
nüov  Kai  rb  'lasTov  rd  re  leyträ  xal  tA  IJoaeLbrhviov  to  te  ßaXa- 
velov  rö  xov  'jlyQinnov  Kai  tf)  IMv^flov  tö  rt  dtiQißiTMQiov  Kai 
xft  rov  BdXßov  i^iarfjov  uai  rifv  rov  Houjtiftov  frv?/i'j)x'  Kai  rä 
'ÖKraov'ia  olKi)fiara  xal  fiträ  rtbv  ßißkimv  rov  r«  ve.cnv  rov  Jiöq 
Tov  ICa.XLrmkivov  unrä  tthv  cfvvvdcnv  avrov  KarfKavoie. 


Und  endlich  Wgriiudeteii  Hadriati  und  die  Antonine  in  der 
Gegend  der  Piazza  Colonna  eine  neue  Reihe  prächtiger  Por- 
ticos  und  Tempel,  durch  welclie  jenes  innere  Marsfeld  nun 
auch  von  dieser  Seile  von  dem  wirklichen,  ausserstädlischen 
Felde  draussen  ahgeschlossen  wurde.  Dass  aher  der  städti- 
sche Anbau  in  dieser  späteren  Kaiserzeil  noch  weit  über  die 
Grenzen  der  Augustischen  Regionen ,  wie  unsere  Verzeichnisse 
sie  uns  vergegenwärtigen,  hinaus  vorgeschritten  war,  bewei- 
sen ausser  dem  bereits  angeführten  Bauplane  Galliens  noch  fol- 
gende Merkmale.  Einmal  erzählt  Jul.  Capitolin.  Gord.  tert.  32 
von  einem  weitläuftigen  Park,  welchen  Gordian  in  campo  Martio 
sub  coUe  angelegt  hatte,  was  ich  nur  von  dem  Theile  des  Cam- 
pus, wo  er  den  Pincius  berührte,  also  etwa  bei  der  Piazza  di 
Sjvagna,  verstehen  kann;  wobei  er  hinzusetzt:  sed  haec  omnia 
nunc  privatorum  et  possessionibus  et  liortis  et  aedificiis  occu- 
pata  sunt.  Und  eben  so  wissen  wir  von  der  Seite  am  Fluss, 
dass  die  Reihe  der  Porticos  auch  hier  allmälich  vorrückend 
zuletzt  die  Engelsbrücke  (Pons  Aelius ,  später  Pons  Petri) 
erreicht  hatte,  s.  die  vom  Anon.  Einsiedl.  bewahrte  Inschrift 
eines  von  den  darin  genannten  Kaisern  errichteten  Bogens, 
der  dicht  bei  dieser  Brücke  stand:  Imperatores  Caesares  D. 
D.  D.  N.  N.  N,  Gratianus  Valentinianus  et  Theodosius  Pii 
Felices  Semp.  Augg.  arcum  ad  concludendum  opus  onme  por- 
ticuum  maximarum  aeterni  nominis  sui  pecunia  propria  fieri 
ornarique  iusserunt*).  Es  folgt  daraus,  was  ich  bereits  oben 
S.  74  angedeutet,  dass  weder  die  Tle  noch  die  9te  Region 
August's,  so  wie  noch  unsere  Verzeichnisse  ihren  Umfang 
fikizziren,  den  wirklichen  Umfang  der  Stadt,  wie  dieselbe  zur 
Zeit  Constantin's  ausgebaut  war,  erreichte. 

Jetzt  zu  den  einzelnen  Punkten.  Stabula  IV  factio- 
num  VI,  wofür  die  Notitia  furtl.  \U\  hat,  was  sicher  falsch 
ist.     Es  sind  die  circensischen  Faclionen,  deren  es  bis  Domi- 


')  Derselbe  lio^^eii  wird  im  Ort),  lloiii,  uixl  In  den  Mirab.  ürb., 
welche  seine  La^^e  duivh  den  Zusatz  ad  S.  UrMiiu  bostinmieii,  ein 
arcus  triiimphalis  i>eiianiU. ;  der  Anon.  Ma^^liabecchianus  aher  SHgt  toii 
ihm:  Arcus  Tlieudosii  et  Valentiniani  esl  inier  nierratores  ad  S.  Ur- 
KUDi ,  de  quo  epitaphiuni  (die  vom  Anon.  LCinsiedl.  <'o|)irte  luscbrift) 
diruptuni  est,  tarnen  aniis  e>l   sunus .   «ed   noii   niarniort'us. 


liau  vier  gab,  die  albala .  prasina,  russata,  venela.  JJoniitiau 
lügte  noch  zwei  liiiizu,  die  aiirata  und  purpurea,  indessen 
treten  alle  seclis  Factionen  doch  nur  ausnahmsweise  zugleich 
neben  einander  auf,  und  sclion  nacii  den  Farben  (Gold  und 
Purpur)  möchte  man  vermuthen,  dass  die  beiden  neuen  Fa- 
ctionen  «ine  t  xcliisiv  -  kaiserliehe  Bedeutung  gehabt  haben. 
Jene  4  Slälle  werden  also  die  der  i  alten,  regelmässig  auf- 
tretenden Faclionen  gewesen  sein.  Uebrigens  legte  sclion  Vi- 
iellius  solche  Ställe  an  (Tacil.  Hist.  II,  94),  und  dass  sie 
mit  der  gewöhnliclKn  römisch«  n  ^lagnificenz  ausgestaltet  wa- 
ren, sieht  n»an  aus  Sueton  Cal.  55  prasinae  factioni  ita  ad- 
dictus  et  dedicalus,  ut  coenarei  in  stabulo  assidue  et  maneret, 
vgl.  Üio  Cass.  LIX,  11  *).  Vermuthlich  lagen  diese  Ställe 
unter  dem  Capitole ,  in  der  Nähe  des  Circus ;  doch  waren  sie 
nicht  die  einzigen  in  dieser  Region,  denn  auch  beim  Triga- 
rium  gab  es  welche.  Porticus  Fhllippi.  Cod.  A.  der  jVolitia 
schiebt  davor  Aedes  ein,  wobei  etwas  ausgefallen  ist,  entwe- 
der et  o«lei-  llcrculis,  was  die  ge«lrucklen  Ausgaben  der  Not. 
haben,  oder  llerculis  Musarum  **),  denn  von  diesem  Tem- 
pel ist  die  Red«'.  Er  wurde  von  M.  Ftilvius  Nobilior  erbaut 
und  von  L.  Marcius  Philippus,    dem    Stiefvater  August's,  er- 


*)  Ergötzliciie  Schilderungen  des  Füiiatisuius  der  Römische» 
Plebs  für  die  Ciroensischeii  Spiele  h.  hei  Ammiaii.  Marc.  XIV^,  6,  25  fl'. 
und  XT.VIII,  4,  29  (f.     Vgl.  Intpi». 

**)  Hercules  Mu.snruni  ist  'HfiaKkiji  MovoayeTi)^  und  der  Genitif 
ist  abhängig  von  IJerniles,  s,  Lrlichs  R.  T.  1,  140;  2,  32.  Vrgl. 
Gnit.  loro,  5  Herni'i  'Musaniiu  Pvthns,  eine  auch  wegen  des  damit 
verbundenen  Relief«  interessante  Inschrift ,  «lenn  man  sieht  daraus, 
dass  dieser  Hercules  identisch  mit  dem  üva.Tuvoßevos  oder  Victor  ist, 
der  seine  letzte  That  gethan  (die  iie.iperischen  Aepfel  gepflückt)  hat 
und  sich  nun  auf  seine  Keule  stützt  und  sein  Herz  an  den  Musenkün- 
sten erfreut.  Das  ist  ein  Tvp«is,  der  in  Rom  sehr  gewöhnlich  gewe- 
sen zu  sein  scheint,  wie  der  belvannte  Torso  ja  »len  ävanavoaevog 
zeigt,  die  Statue  vom  Fonim  Boarium  aber  den  Victor  stehend  mit 
den  gepflückten  Aepfeln  in  der  Hand;  es  fragt  sich  ob  jener  nicht  als 
Musaget  aufzufassen  ist.  Vrgl.  noch  Grut.  1013,  4  Herculi  Pacifero 
et  Musis,  Ib.  48,  8  'HnaKksl  Tai  MovnayiTji  }f))v6q:ikos  ,  vrgl.  O. 
Müller  Handb.  d.  Archaol.  jij.  410,  <>;  Orhard  Auserlesene  Vasenb. 
LXVIII,  Etrusk.  Sp.  CXLH  ,  wo  Mrforia  drin  Ilornjlo*«  die  f.eier 
reicht. 


luuert.  Dabei  lag  die  mit  Ku:isU\t'ikeii  iiescliiuückle  Porti- 
tus  Philippi  (Becker  613).  Ein  Fragment  des  Capitoliiiischeu 
Plans  zeigt  jenen  Tempel  gleich  neben  der  Porticus  Octaviae, 
deren  Lage  bei  S.  Angelo  in  Pescaria  durch  die  nocli  erhal- 
tene Ruine  sicher  ist.  Mhnida  vetus  et  Frumeiitaria.  Vellei. 
II,  8,  3  nennt  den  Consul  Minucius  v.  J.  642  mit  dem  Zu- 
sätze, qui  porticus,  quae  liodieque  celebres  sunt,  molitus  est: 
so  dass  alle  beide  von  Minucius  erbauet  wurden,  die  eine 
davon  aber  später  zu  den  Vertheilungen  der  lesserae  fru- 
menlariae  benutzt  wurde,  s.  Lips.  Elect.  I,  8,  Becker  621. 
Diese  Anlage  scheint  von  bedeutender  Ausdehnung  und  mit 
den  Porticos  ein  öffentlicher  Platz  verbunden  gewesen  zu  sein, 
s.  Lamprid.  Commod.  16  Herculis  signum  aeneum  sudavit  in 
Minutia  per  plures  dies,  und  das  Calendarium  Yindobouense  gibt 
sogar  im  Juni  Ludi  in  ■>!inicia  an.  Auch  verschiedene  Beamte, 
Avelche  speciell  mit  der  3Iinucia  oder  Minicia  (denn  beide  Formen 
kouimen  neben  einander  vor)  zu  thun  hatten,  werden  erwähnt, 
auf  diesen  Inschriften:  Grut.  54,  6;  381,  1  u.  3,  Or.  n.  60, 
1194,  3151  ein  Curalor  Ai^uarum  et  Miniciae,  Grut.  402,  4 
ein  Procuralor  Minuciae,  Or.  n.  516  Proc.  Aug.  ad  Miniciam, 
Or.  n.  2852  Alcimiades  Publicus  Minicianus  d.  i.  nach  Orel- 
li's  Erklärung  Servus  Publicus,  qui  ad  porticum  Miniciam 
frumentum  publicum  distribuebat.  Ich  denke  mir  diese  Hallen 
in  der  Nachbarschaft  des  gleich  darauf  erwähnten  Th.  Balbi. 
Crypta  Balbi,  Theatrum  Balbi  mit  11600  Sitzplätzen  (Notit. 
Cod.  A.  8088,  Cod.  B.  11510).  L.  Cornel.  Baibus  war  einer 
der  Freunde  August's,  die  durch  ihn  zu  Bauten  in  dieser 
Gegend  angeregt  wurden,  Dio  Cass.  UV,  25.  Und  zwar  lag 
dies  Theater  in  der  Gegend  des  Pal.  Cenci  und  die  Crypta 
war  eine  mit  demselben  verbundene  Halle  von  eigenthümlicher 
Construction ,  s.  Urlichs  III,  3,  60  ff.  Nun  fügt  das  Ver- 
zeichniss  nach  seiner  Art  gleich  die  andern  Theater  hinzu, 
das  llieali,  lUarcelli  an  der  äusserslen  Grenze  dieser  Region 
gegen  die  Hie,  und  das  theatr.  Poinpci.  beide  an  den  be- 
kannten Stellen.  Das  Curiosum  gibt  jenem  20000.  diesem 
17580  Plätze,  Cod.  A.  der  Notitia  dem  th.  Marcelli  17580 
und  dem  th.  Pompei  22888,  und  diese  Zahlen  sind  wohl  die 
iflaubwürdigslen.      Nach    Pliiiius  XWVI,  15,  115    hätte   das 
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Tlieator  dos  Ponipejus  sogar  40000  Zuschauer  gefassl  *). 
Oilinm  mit  lOGOO  oder  IIGOO  Plätzen.  Nero  fülirte  zuerst 
in  Rom  pentaelerisclie  Weltkämpfe  ein.  welche  nach  Griechi- 
scher Weise  die  drei  Al)lheihingen  lialten,  certamen  musicuni, 
gymiiicum,  e(|nestre,  V(ni  denen  die  erste  in  Wettkämpfen  um 
den  Preis  der  IJeredsamkeit  und  Dichtkunst  hios  in  lateini- 
scher Sprache'  und  um  den  Preis  der  Kitharödik  hestand ,  s. 
Tacit.  Ann.  XIV,  20,  Orat.  Dial.  11,  Sueton  Nero  12.  Sie 
hiessen  Neronia,  wurden  aher  hald  von  der  ähnlichen  Stiftung 
Domitian's,  die  er  dem  Capitolinisciien  Jupiter  heiligte,  ver- 
dunkelt ,  hei  welchen  Spielen  auch  jene  Ahtheilung  des  cer- 
tamen musicum  noch  weiter  ausgehildet  wurde,  s.  Sueton 
Domitian  4  Instituit  et  quinquennale  certamen  Capitolino  lovi 
triplex.  inusicurn ,  ecjuestre,  gymnicum,  et  aliquanto  plurium 
quam  ininc  est  coroiiaium.  Certabant  enim  et  prosa  oratione 
gracce  laiiiiecjue  ac  ])raeter  cilliaroedos  chorocitharistae  quo- 
(^uc  et  psilücilharislae  **).      Und   auch  das  certamen  equestre 


*)  Zu  Beclier's  Notizensaniinliin«^  über  das  Tli.  Pomp.  S,  614  ff. 
lind  S,  6r5  ff.  ist  h'nzuzu.setzen,  dass  noch  Tlieodoricli  auf  Restau- 
ration dios«\x  o^rossarti^rsten  aMci-  nlniischen  Theater^^el)äude  l)edaclit 
war,  s.  C'a.ssiodor.  \'ar.  IV,  51,  wo  e.s  n.  A.  Iioisst:  Caveas  illas  saxi.i 
pendentil)ns  absidatas  ita  itincturis  absconditis  in  fornias  pulcherrimas 
«onveni.sjip ,  nt  cryptas  nia^i^is  excelsi  montis  crederp.s ,  quam  aliqnid 
fabrioatum  e.s.se  cred«re.s.  Audi  Cirrensisclie  Spiele  und  {Spiele  im 
Ampliitlieater  fjab  Theodorirh,  der  in  allen  Stücken  auf  die  römische 
AVeise  einfi^in^,  s.  die  Excerpta  hinter  Animian  M.  p.  (520.  Früher 
hatten  Diocietiatt  und  Maximian  eine  Restauration  vorgenonunen  und 
dabei  zwei  Porticos  an<;ebaut,  wovon  der  treffliche  Catal.  Imper.  be- 
richtet: Scenu  Pompeii ,  Porticus  //,  welche  letzteren  Porticus  lo- 
via  und  llerculca  h  essen,  s.  Grut.  111,  (5  (^ef.  im  J.  1554  in  viculo 
fabnim  ferrarinn» ,  retro  Pompeii  th.):  GENIO  .  lOVII.  AVG.  lovia 
Portirn  Eins  A  Fundamentis  Absoluta  Excultaque  Aelins  Dionysin.s  V.  C. 
<)p»ri  Faciundo,  Fabretti  p.  683  GENIO.  HERCVLEI.  AVG.  Her- 
cnlea  Porticu  Eins  A  Fundamentis  Absoluta  Excultaque  Aeüus  Diony- 
•sius  V.  C.  Operi  Facinndo.  Leber  die  J^a^re  d(\<  '1  lieaters  und  seine 
jetzt  noch  vorhandenen  Sjuiren  s.  nächst  Caniiia  besonders  Urlichs  111, 
3,  4(»  ff. 

'•)  Vo^I.  Qninlil.  l.  O.  III,  7,  4  und  die  l-isrhr.  bei  Grut.  332,  2, 
Mur.  6.53,  4,  Or.  2603  (nach  Morcelli  sidT  a^rone  Capitolino,  dis."*. 
pnbl.  dal.  dott.  Labu.s ,  Milano  1816.  8.)  L.  Valerio  L.  F.  Pudentl. 
Um-  cum  vss(>t  annornm  XIII,    Romae  certamine  sacro  lovis  Capitollni 


inus8  damals  umgebildet  sein,  da  Domiiian  die  beiden  neuen 
Faclionen  stiftete,  dahingegen  für  das  rerlamen  gymuicum 
damals  das  Stadium  auf  P.  Navona  ein^^ericlitet  wurde ,  für 
das  certamen  nmsicum  das  Odeon,  als  dessen  .Architekt  der 
berühmte  Apollodor  genannt  wird ,  s.  Suelon  Domit.  5 ,  Dio 
Cass.  LXIX,  4.  Es  gehörte  zu  den  schönsten  Gebäuden  des 
.Marsfeldes  und  wurde  noch  von  Constanlius  bewundert,  s. 
Ammian.  Marc.  XVI,  10,  14  et  Fompeii  theatrum  et  Odeum 
et  Stadium,  wo  diese  Gebäude  in  derselben  Folge  genannt 
werden,  wie  in  den  Regionen,  weshalb  man  auch  seine  Lage 
in  gleicher  ISachbarschaft  vermuthen  darf;  es  sei  denn  dass 
Jemand  wegen  der  Spuren  eines  theatralischen  Rundgebäudes, 
welche  Piranesi  auf  Monte  Citorio  gefunden  haben  will  (Ur- 
lichs in.  3,  66),  das  Odeum  lieber  dahin  verlegte.  Hinsicht- 
lich seines  Zweckes  trat  ihm  übrigens  später  das  noch  wich- 
tigere Athenaeum  Hadrian's  zur  Seite,  welches  zu  fortge- 
setzten Uebungen  in  Griechischer  und  Lateinischer  Beredsam- 
keit und  Dichtkunst  unter  Anleiluiipr  dazu  eingesetzter  Leh- 
rer bestimmt  war  und  wahrscheinlich  auf  dem  Capitole  lag  *). 


tnstro  sexto  (d.  h.  110  n.  Chr.,  den»  die  Siiftnnff  dieses  Aijon  fallt  in 
das  Jalir  86,  Censorin.  d,  d.  n.  18)  riaiitnte  in<»^enii  roronatiis  est  iiiter 
poetaM  Latinos  oinnibii.s  sententiis  iiidiciim  e\r.  Auch  das  im  Rh.  Mu/i. 
N-  F.  I,  2,  p.  303  fr.  edirte  fra^mentmn  Find  ijedeiikt  dieses  Spieles 
mit  den  Worten:  ne  Africa  coronam  niagni  lovis  attingeret,  s.  RItschl 
ib.  S.  309.      Der  Richter  waren  vielleicht  vier,  s.  oben  S.  157. 

*)  yiurel.  Victor  14  Hadrianus  —  Graecorum  niore  —  caerimo- 
»ias,  leges,  gymnasia  doctoresqne  curare  occoepit,  adeo  quidem,  ut 
H'iam  ludum  ingeniiaruni  artiuin,  quod  Athenaeum  vocant,  constitueret, 
Lamprid.  Alex.  Ser.  34  ad  Athenaeum  audiendorum  et  Graecorum  et 
Latinorum  rhetorum  vel  poetarura  causa  frequenter  processit.  Vr^l. 
Iiil.  Capitol.  Pertin.  11,  Gord.  3,  Dio  Cass.  LXXIII,  IT,  Bahr  Rom. 
I^ittr.  1 ,  57  ff.  Auf  das  Capitol  setze  ich  dieses  Athenaeum  we^j^en 
des  Edictes  des  Theodosius  und  Valentinian,  Cod.  XF,  Tit.  18  de  stu- 
fjii.s  lil>eralibus  Urbis  Romae  et  Cpolitanae,  wo  u.  A.  sin  autem  ex 
i>orum  numero  fuerint,  qui  videntur  intra  Capitolii  auditorium  con- 
stituti,  hi  Omnibus  modis  privatarum  aedium  studia  sibi  interdicta 
<i?$.se  cognoscant,  scituri  quod,  si  adversus  coelestia  statuta  faciente.«( 
fueriut  deprehensi ,  nihil  penitus  ex  illis  privilegiis  consequentiir,  quae 
hif,  qui  in  CapitoUo  tantum  docere  pracccpti  sunt,  merito  de- 
fVruntur. 
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Das  von  Doinitian  be^riindete  Stadium  aber  halte  nach  dem 
Cuiiüsuiii  3008S,  nach  Cod.  A.  der  Notitia  33888  Plätze, 
gab  also  dem  Circus  Maxiinus  an  Grösse  nicht  viel  nach. 
Indessen  war  es  als  Stadium  nur  für  den  gyninischen  Kampf 
nach  griechischer  Weise  bestimmt  und  insofern  von  dem  Cir- 
cus, welcher  dem  griechischen  Hippodromus  entspricht,  in 
•einer  innern  Einrichtung  wesentlich  verschieden  *).  Es  hat- 
ten sich  davon  zur  Zeit  des  Anon.  Einsiedl.  und  im  Mittel- 
aller  bedeutende  Reste  erhalten,  und  noch  jetzt  bewahrt  die 
Piazza  Navona  in  ihrer  Gestalt  und  in  ihrem  Namen  ein  deut- 
liches Andenken  daran;  denn  der  letzte  ist  abzuleiten  von  in 
Agone,  woraus  Navona  entstanden,  während  in  älterer  Zeit 
der  Platz  selbst  Agon  oder  Campus  Agonis  **)  genannt  wurde. 
Campus  Martins  d.  i.  also  der  städtische  Rest  jenes  ehemals 
freien  Feldes ,  welches  im  Laufe  der  Zeiten  mit  Gebäuden 
und  Strassen  rings  umhegt  wurde,  während  der  Campus  im 
älteren  Sinne  des  freien  Feldes  vor  der  Stadt  nur  noch  jen- 
Äcils  der  Aurelianischen  Mauer  zu  finden  war.  Hier  aber  ist 
von  dem  alten  Turn-  und  Uebungsplatze  bei  der  Romulischen 
ara  Martis  die  Rede,  von  demselbeji  Platze,  wo  im  Ange- 
sichte dieser  Heiligthümer  noch  in  den  Zeiten  des  sinkenden 
Reiches  dem  ritterlichen  Gotte  die  Equirien  gehalten  und  das 
Octoberpferd    geopfert    wurde,    ein    so    wesentlich    nationales 


•)  S.  Krause  Gymnastik  ii.  Agonistik  der  Hellenen,  I,  131  ff. 
Athleten,  weU'he  an  den  Capitolinisclien  Spielen  zu  Rom  g-ekämpfit 
und  gesie*,'t  liahen  ,  s.  b.  Grut.  314,  1 ;  316,  1 ,  wo  Antonin.  Pins  die- 
sen Athleten  bei  den  Thermen  Trajan's  eine  Stelle  anweist,  iv  m 
Kai  rä  leQä  Karai^ijaeode  ical  rä  yQduaaxa  ^  n^ds  avraig  rais 
OeQfiats  tais  V7tö  xov  ^sov  nasTTtov  fiov  yeyevTjuivaig ,  ojtov 
Kai  fidkiara  rotg  Ka^LrokeLoii  avvfQx^o&e  y  also  eine  Schola,  vgl. 
Murat.  632,  1. 

'*)  So  heis.st  die  an  der  Piazza  Navona  ^ele^^ene  Kirche  S. 
Afijne.se  in  A^orie.  Ans  in  A:,^one  isk  Nii^ona ,  daraus  Navona  g-ewor- 
den,  vffl.  ürliclis  HI,  3,  70  <f. ,  Becker  (lOH.  A^on  ist  zunächst  da« 
«ertamen  g^ymnicnm  lovis  Capitoliiii  .  docli  stiftete  Gordian  nach  dem 
C'atal.  Imp.  auch  Ag-onem  Minervae ,  Aurelian  Agfonem  Solls ,  und  so 
wird  es  im  späteren  Rom  nocli  mehrere  Agone.s  i^eg^eben  haben.  Das« 
Agon  auch  der  Platz  für  aj^onistisctie  Kämpfe  hiess,  sagt  ausdrücklich 
.lo.  Ln<1iis  d.  Menss.  III,  25  ort  äycav  Kai  uymvia  6  xönoi  Af'ycTot 
hih  ri)  ttiKkoteoeg  etc..    \g].  Isid.  Hisp.  XVIII,  25. 
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.Spiel  des  Volkes  vom  Martialisrheii  Slamme,  dass  sich  ein 
Rest  davon  durch  das  Mittelalter  hindurch  bis  auf  die  neueste 
Zeit  behauptet  hat  *).  Man  niuss  sich  diesen  Campus  Martins 
auf  die  Umgegend  der  K.  S.  Andrea  della  Valle  beschränkt 
denken,  eingeschlossen  von  den  Anlagen  des  Pompejus  bei 
Palazzo  Pio  und  Campo  di  Fiore,  dem  Odeuni  und  Stadium 
bei  P.  Navona,  den  Neronischen,  nachmals  Alexandrinischen 
'J'hermen,  die  neben  P.  Navona  lagen,  dem  Pantheon  des 
Agrippa  und  seinen  im  Rücken  desselben  gelegnen  Thermen, 
von  dem  Iseum  und  der  Minerva  Chalcidica  in  der  Gegend 
von  S.  Maria  sopra  Minerva,  endlich  von  den  Septen,  die 
aber  damals  >vohl  schon  durch  eine  ^Fenge  davor  liegender 
(iebäude  versteckt  waren,  und  von  dem  gleichfalls  jetzt  ganz 
von  städtischem  Anbau  eingeschlossenen  Circus  Flaminius.  Der 
Campus  selbst  aber  war  gewiss  immer  noch  ein  offner  Platz 
mit  rasigem  Boden  **)  und  vielen  bedeutsamen  Monimienten ; 
namentlich  ist  die  Ära  Martis  nothwendig  in  seiner  Nähe  zu 
denken.  Das  jetzt  folgende  Trigarium  war  ohne  Z^veifel  ein 
besonders  abgesteckter  Raum  des  Campus,  derjenige,  wo  di© 
ritterlichen  Uebungen  vorgenommen  wurden,  also  eine  Art 
Circus  ***)  oder  Manege,  s.  Plin.  XXXVII,  13,  TT  und  Gloss. 


*)  Im  Mittelalter  uiirden  diese  Renne :i  iiu  l''e'de  hei  Mte  Te.««t«<- 
rlo  nrelialten,  jetzt  auf  dem  Corso,  also  doch  wieder  nahe  beim  alten 
l*Iatze ,  wie  denn  auch  die  Zeit  dem  alten  Frühlingsrennen  (in  den 
ersten  Ta^i^en  des  März)  einigermassen  entspricht.  In  topographischer 
nodeiitiing  kommt  der  Bestimmung  unserer  Reg.  am  nächsten  Lani- 
[•rid.  Alex.  26  Basilicam  Alexandrinam  instituerat  inter  Campum  Mar- 
{Ujui  et  Septa  Agrippiana,  in  latum  pedum  centum,  in  longum  pedum 
mille,  ita  ut  tota  columnis  penderet:  quam  efficere  non  potiiit  morto 
f)r<ieventris.  Wahrscheinlich  in  der  Gegend  zwischen  der  Minerva  und 
ileiii  Pal.  di  Venezia,  in  welcher  Gegend  auch  das  T.  Divorum  von 
Tacitus  erbaut  wurde. 

•')  Horat.  Od.  IIF,  7,  25  Quamvis  non  alius  tiectere  equum  sriens 
^p  |iip  conspicitur  gramine  Martio,  Als  gymnastisch -militärischer  IJe- 
bingsplatz  kommt  der  Campus  noch  b.  Trebell.  Pollio  Claud.  13  vor: 
Ocerat  hoc  etiam  adolescens  in  militia,  quum  ludicro  Martiali  in  C'anipo 
{•irtameu  inter  fortissimos  quosque  monstraret. 

•**)  Die  Casa.  LVI,  2T  rd  t«  "AQeta  nSte  fiev,  ert-uh)  o  7Y.i^f(Uc 
Tov    lnn6^QOfiov   ngoKaxlax^v  y    iv  t^  xov    AvyoV^wtov  Ayo^n 
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l'hilüX.  Trigurium ,  TÖnot;  önov  iTinoi  yvfiiäsoiTai^  vgl. 
Mariiii  Iscriz.  Alban.  p.  102^  wo  eines  Muniies  {,;edaclil  wir«!, 
qui  egit  ülTn;iiKis  pliiinbarias  Traust iberiiia  (sc.  regioiie)  et  Tri- 
gaiii.  Die  Stelle  dieses  Platzes  lässt  sich  nach  Anleitung 
verscliiedner  auf  Ciicensisclie  L ehungen  bezüglicher  Insclirilien 
bestimmen,  die  beim  Paläste  der  Caucelleria  und  der  K.  S. 
I/orenzo  in  Daniaso,  frülier  in  Prasiuo,  gefunden  sind  und 
die  Kxistenz  ehemaliger  Slabula  Factionum  in  dieser  Gegend 
verrathen,  s.  Urliths  III,  3,  71.  Ferner  die  (iioniae  nuae, 
ein  scheinbar  bedeutungsloser,  in  der  Tliat  sehr  wichtiger 
Punkt,  da  er  über  die  Lage  jener  alten  Ära  Martis,  des  ge- 
heiligten Mittelpunktes  des  Campus  3Iartius  im  engeren  Sinne 
des  Wortes,  des  ludicrum  Marliale  und  der  Equiria,  einigen 
Aufschluss  gibt.  Nehmlich  Marini  führt  Atti  p.  151  eine  In- 
schrift an ,  welche  noch  vollständiger  bei  Kellermann  Vig.  p. 
7-1  zu  lesen  ist.  Sie  enthält  Preisangaben  über  den  Lohn 
verschiedner  Klassen  von  Arbeitern,  darunter  zuerst  falancarii 
(d.  h.  phalangarii,  qui  phalangis  onera  porlanl)  genannt 
werden,  qui  de  Ciconiis  ad  Templum  cupas  referre  consue- 
runt,  und  hernach  heisst  es  wieder:  Professionarii  de  Ciconiis 
ulatim  ut  advenere  etc.  Aber  weit  wichtiger  ist  das  Excerpl 
aus  einem  Briefe  von  G.  Herwart  *),  welches  Marini  zu  jener 
Inschrift  mittheilt,  worin  jener  Gelehrte  zur  Erklärung  der 
Ciconiae  Nixae  auf  eine  merkwürdige  Angabe  des  s.  g.  Caleu- 
darium  Vindobonense  hiuAveist ,  in  welchem  es  zu  den  Idus 
Octobr.  heisst:  Ludi.  EQVVS  AD  NLXAS  FIT.  Senat,  legit. 
Es  ist  klar  dass  hier  von  demselben  uralten  Opfer  die  Rede 
ist,  von  welchem  Fest.  p.  178  berichtet:  October  equus  ap- 
pellatur,  qui  in  Campo  3!arlio  mense  Oci.  inmiolatur  quolan- 
nis  Marti,  bigarum  virtricum  dexterior,  und  Paul.  1).  p.  220 
Panibus  redimibant  caput  equi    immolali    Idibus  Octobribus  in 


—  erLui'ii)!].  —     Die    trigae    waren   sonst    spt'ciell    den    Inferis    heilig', 
Md.   Hisp.  XVIII,  3().        • 

')  Aus  München  v.  25  April  1617.  Jenes  Calendariuni  findet  sich 
mit  Noten  de.s  Herausgebers  Lanibecius  in  Graev.  Thes.  T.  VIII  p.  95 
m\i\.  lind  mit  einem  äliniiciien ,  :schon  im  Interesse  der  christlichen 
Kirche  interpolirten  Calendarium  zusammengesJellt  in  den  Actis  S.  S. 
luni  T.  VII  p.  176  sqq. 
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Campo  Martio,  quia  id  sacrificiiim  fiebat  ob  frugum  evcntuiiu 
et  equiis  potius  quam  bos  immolabaliir,  quod  liic  bello,  bo» 
frugibiis  pariendis  est  aptus;  und  eben  so  klar  ist,  dass  jene 
hidi  keine  andern  sein  können,  als  die  Eqnirien,  welche  ge- 
gen den  Anfang  des  März  und  um  die  Idus  des  October  nach 
Romulischer  Stiftung  mit  Wettrennen  auf  dem  Marsfelde  ge- 
feiert wurden  (V^arro  1.  1.  VI,  13,  Paul.  D.  p.  81  v.  Equiria 
und  p.  131  V.  Martiaiis  campus,  Ovid  F.  II,  855,  III,  519), 
und  dass  der  Ort,  wo  das  Ocloberross  noch  in  der  letzten 
Periode  der  altrömischen  Staatsreligion  geopfert  wurde,  kein 
andrer  sein  kann  als  die  ara  Martis  im  Marsfelde  (Fest.  p.  189, 
16,  Ambrosch  Stud.  S.  154),  welche  von  den  Equirien,  we- 
der von  den  Rennen  noch  von  dem  darauf  folgenden  Opfer 
des  Siegerpferdes,  auf  keinen  Fall  getrennt  werden  darf*). 
Leider  ist  nun  weder  die  Lage  jener  Ciconiae  iNixae  **)  noch 

*)  So  sagt  auch  Ovid  F.  II ,  855  von  den  Equirien  ausdrücJilicIi : 
quae  Deu.s  in  canipo  prospirit  ip.se  .suo.  Ausser  dem  Altare  gab  es 
«päter  auch  einen  T.  des  Mars  in»  Marsfelde,  s.  Dio  Cass.  LVI,  24, 
von  welchem  Becker  621)  liehauptet,  zwischen  ihm  und  der  ara  Martis 
sei  ganz  zu  unterscheiden:  der  Aitar  lialie  in  der  Nähe  der  Septen, 
der  Tempel  dort  gelegen,  wo  die  Equirien  gehalten  wurden;  was  i<h 
für  ganz  falsch  lialte.  Beide  Festlichkeiten,  jene  bürgerliche,  für 
welche  nachmals  die  Septen  p^baut  wurden,  und  die  religiöse  der 
Equirien,  haben  ihren  gemeinschaftlichen  Mittelpunkt  in  der  alten  Ara 
Martis,  aber  die  letztere  darf  grade  deshalb,  weil  sie  eine  religiöse 
ist,  um  so  weniger  von  dem  Altare  getrennt  werden. 

**)  Der  Name  erklärt  sich  durch  eine  confuse  Notiz  b.  Hesjch. 
Miles.  Origg.  Cpoj.  p.  66  ed.  Or.,  Constantinopel  sei  mit  den  Störchen 
zerfallen  gewesen,  die  sich  dadurch  gerächt  hätten,  dass  sie  in  die 
Cisternen  und  auf  die  Strassen  giftige  Schlangen  geworfen  hätten. 
Da  habe  Apollonius  v.  Tyana  geholfen:  ävrjQ  bi]  Tts  twv  tK  Tudvifs 
Tovvoua  ^Ano)^kwvLOs  tK  Xi^ov  ^earov  TQels  avsoxi'jaaro  ntXun- 
yoi;*,-  ävTLnQoaojncos  äkki^koLV  uQÖJvrag ,  ol  ical  uixQ'-  Twi'öf  bta~ 
^iivovat  XQ)V  /(joyojv,  ov  avyxcogovvres  EJtLffOLTijaaL  rfj  jtöXfL  tA 
fäiv  neXaQy&v  yevug.  Jene  Motivirnng  gehört  sicher  dem  Volke  von 
f'pel,  in  Walirheit  aber  möchten  diese  Ciconiae  nixae  Cpels  denen  zu 
Kom  nachgebildet  sein.  Also  mit  Rechf  erklärt  Herwart  den  Au.s- 
druck  Ciconiae  nlxae  durch  rostra  sibi  inviceni  obversa  habentes  sicqui» 
eese  niutuo  asplclentcs.  Panciroli  interprefirt  simidacrum  cicoriarnm, 
quae  ova  pepererant,  und  In  ähnlicher  Bedeutung  hiessen  drei  Bilder 
auf  dem  Capitole  NIxl  Dii,  ante  cellam  Mlnervae  genibus  nixa ,  velnt 
praesidentes  parientium  nixihu»,  Fest.  p.  17T, 
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«lic  des  Allarcs  ho  weit  hekaiint,  dass  sie  sich  mit  Sicherheit 
tixireii  liesse.  indessen  lässt  sich  dieser  Punkt  dorh  mit  He- 
nicksiclitiiiune:  der  den  letzteren  berührenden  Haupistellen 
Liv.  \\\\  .  10  und  Liv.  Xl^.  55  insoweit  hestimmen,  dass 
er  auf  der  östlichen  Seite  des  Campus,  nicht  weit  von  den 
Septen  jidetien  haben  muss,  s.  Becker  G29,  ürlichs  III,  3, 
IG  tf. ,  Avelche  a])er  beide  den  nothwendigen  Zw>jammfnhang 
dieses  Allares  mit  den  Equirien  zu  weni^  ins  Aui»e  fassen. 
Panlhetim  ^  jenes  merkwürdige,  ursprünglich  zu  den  Thermen 
Agrippas  gehörige  Gebäude ,  welches  seiner  Schönheit  ver- 
dankt ,  dass  es  von  seinem  Urheber,  und  später  von  den  Päp- 
sten früh  zu  gottesdienstlichen  Zwecken  bestimmt  und  dadurch 
vor  Verfall  geschützt  wurde  :  eine  Schonung,  welche  es  durch 
die  vielen  Fachbildungen  seiner  edlen  Kuppel,  zu  denen  es 
die  italienische  Baukunst  aller  Zeilen  begeisterle,  überreich- 
lich vergolten  hat.  Die  gleich  darauf  genannte  Basilica  Nep- 
tuni  lag  zwischen  den  Septen  und  den  Thermen  des  Agrippa, 
gehört  aber  not  h wendig  mit  der  Porticus  Argonautarum  zu- 
sammen. Unser  Verzeichniss  wird  durch  die  Gleichartigkeit 
der  Basilica  Mafidies  und  Ma,ilanes  bestimmt,  sie  hier  zu 
nennen.  iMarciana  war  die  Schwester  Trajans ,  die  Mutter 
jener  .Malidia,  deren  Töchter  Matidia  d.  j.  und  Sabina,  die 
Gemahlin  Hadrians,  waren.  Beide  werden  auf  Monumenten 
der  Zeit  häufig  genannt  *).  Dieser  T.  der  Marciana  ist  wahr- 
scheinlich von  Trajan,  der  der  Matidia  von  Antoninus  Piu8 
erbaut.  Derselbe  Kaiser  erbaute  auch  den  Tempel  Hadrians, 
den  die  Not.  Cod.  A.  Hadrianum  nennt,  welches  wie  ClaU' 
dium  in  der  Isten  Reg.  zu  verstehen  ist,  nach  dem  T.  Anio^ 
nini   und    der  Coluwva    cvchlis  **)    auf   Piazza  Colonna.     Ks 


*)  Marciana  >*ird  auch  auf  dem  Bogen  zu  Anoona  genannt  ,  ». 
(init.  24r,  (),  vgl.  die  Inschriften  b.  Grut.  46,  1,  322,  3,  und  die 
neuerdings  bekannt  gewordne  vom  Vorgeb.  Laciniuni  (Ztschr.  f.  A. 
IH45  2te  Snppl.  S.  104)  HERAE  .  LVCINAE  (vielmehr  LACINIAE), 
SACRNM  .  PRO  .  SALVTE  .  MARCIANAE  .  SORORIS  .  AVG  . 
OKCI\S  .  IJB  .  PROC.  Matidia  b.  Grut.  252,  9  sq.;  1085;  1088, 
II    u.  a. 

**)  l>idor.  Hisp.  Orig.  XV,  2,  38  Cocleae  sunt  »Ita«  et  rotundae 
turres  et  dictae  cocleae    quasi    cycleae ,    quod    In  eis  tanquam  per  elf- 
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sind  der  Tempel  und  die  Säule  des  Marcus  Aiitoninus  Phi 
losoplms,  welche  diesem  Kaiser  nach  seinem  Tode  vom  Senate 
errichtet  wurden.  Alle  diese  Gebäude  lagen  in  der  Gegend 
der  Piazza  Colonna  und  der  Dogana  his  nach  Piazza  Capra- 
nica  und  S.  Salvatore  delle  Caj)pelle,  obwohl  die  einzelnen 
Punkte  sich  nicht  genau  bestimmen  lassen.  Der  T.  des  Marc 
Aurel  lag  walirscheinlich  an  P.  Colonna;  dem  T.  Hadrians 
aber  und  den  Basiliken  der  Matidia  und  3Iarciana  mögen  die 
Reste  aller  Tempel  und  Porlicos,  welche  in  der  Dogana  ui»d 
bei  P.  Capranica  stecken,  gehört  haben.  Eine  bei  S.  Igna- 
zio  *)  gefundene  Bleiröhre  führt  die  Inschrift  TEi>lPLO  MA- 
TIDIAE,  so  dass  also  jene  Basiliken  eigentlich  Tempel  wa- 
nen,  nehmlich  mit  Porticos  umgebene,  dergleichen  Anlagen 
im  älteren  Spracligebrauche  Porticus  hiessen  (wie  die  P.  Li- 
via,  Octaviae  u.  s.  w.j,  später  aber  Basiücae ;  vgl.  über  das 
Ganze  Urlichs  III,  3,  13T  — 150.  Thermas  Alexandrinas  et 
Agrippianas ,  denn  diese  Form  ist  der  des  Curiosum  wohl 
vorzuzielin  **).  Die  Thermen  des  Agrippa  lagen  hinter  dem 
Pantheon  in  bedeutender  Ausdehnung,  bis  zum  Arco  della 
Ciambella  und  darüber  hinaus.  Die  Alerandrinae  sind  die 
früheren  Neronianae,  welche  Alexander  Sev.  erneuerte  und 
erweiterte.     Sie  lagen  zwischen  dem  Stadium  Domitians,  jenen 


culuni  orbeniquc  conscendat'ir,  fnialis  estRoniae  CLXXXV  pedihiH.  He- 
liog^ahal  wollte  .seinem  Gott  eine  ähnliche  Säule  errichten,  Lamprid.  24 
constituerat  et  cohnunam  iinam  dare  ingentem,  ad  qnam  ascenderetnr 
Intrin.secus ,  ita  iit  in  sdnnno  Heliogabalum  deum  oollocaret,  sed  tan- 
tuni  saxum  non  invenit,  qunni  id  de  Thebaide  affene  coffitaret,  >vo 
es  also  auf  einen  Monolith  abgesehen  war.  Cochlea ,  Ko/^Xias  ist  ei- 
gentlich die  innere  AVendeltreppe. 

')  So  Marini  in  der  seiner  Saninilung  der  Ziegelinschriften  ange- 
hängten Sammlung  der  Inschriften  der  antiken,  einst  zu  Wasserleitun- 
gen gehörigen  Bleiröhren.  Nach  Donatus  ward  sie  /wischen  S.  Igni- 
zio  und  dem  Pantheon  gefunden. 

**)  S.  oben  S.  J51  und  S.  172  Anm.  >  gl  indessen  Charisius  Inst. 
Gr.  1,  iH,  2  Derivatiduis  tanta  est  inaeijualitas ,  ut  comprehendi  non 
possit.  Nam  cum  sit  Agrif)pa ,  mulferem  Agrlppinam  dicinuis,  thernns 
vero  Agn|)pinianas.  Item  cum  sit  Nero  ut  !eo ,  pelles  leoninas ,  ther- 
mas Neronianas.  Titina.^  ut  pelles  hipinas  noii  dicinuis,  sed  Titianas 
De  qua  quaestione  a  Velio  Longo  libellus  .scriptus  est.  Wirklich  ImI 
eine  S.  151  citirte  In.schrift   Horrea  Agrippiniana. 
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Anlagen  iler  Antonine  und  denen  Agrippas,  s.  Becker  694, 
ürliclis  123  —  136.  Porticus  ArgonmUamm  et  Meleagri. 
iMit  jener  gehörte  die  Basjlica  Nepluni  zusammen,  s.  Dio 
Cass.  LllI,  37  und  LXVI,  24,  wo  dieser  Bau  OToä  tov 
Tloosib&vog  und  tü  IIoasLbcJVLov  genannt  wird,  dahingegen 
Spartian  Hadr.  19  das  Ganze  gleichfalls  Basilica  Neptuni 
nennt.  Die  Porticus  Meleagri  wird  sonst  nirgends  genannt, 
war  aher  wahrscheinlich  ein  späterer  Anbau  der  P.  Argonau- 
tarum  *).  Sehr  wichtig  für  diese  ganze  Gegend  aber  ist 
Martialll,  14: 

Currit  ad  Europen  et  te  Paulline  tuosque 
Laudat  Achilleos,  sed  sine  finc  pedes. 

Si  nihil  Europe  fecit,  tum  Septa  petuntur, 

Si  quid  Phillyrides  praestet  et  Aesonides. 

Hinc  quoque  deceptus  Mcmphitica  templa  frequentat, 
Assidet  et  cathedris,  moesta  iuvenca,  tuis. 

Indc  petit  centum  pcndentia  tecta  coluninis, 
lUinc  Pompeii  dona  nemusque  duplex, 
wo  der  Suchende  erst  die  Porticus  Europae,  dann  die  P.  Ar- 
gonautarum,  welche  mit  Bildern  aus  diesem  Cyclus  ausgemalt 
war,  darauf  das  Iseum,  endlich  das  Hecatostylum  und  die 
Porticus  Pompeia  an  der  andern  Seite  des  Campus,  sowie 
die  dortigen  Platanenpflanzungen  besucht.  So  lag  also  die 
P.  Argonautarum  dicht  an  den  Septis,  und  dieses  mag  die 
Ursache  sein  warum  unser  Yerzeichniss  die  Septa  selbst  nicht 
n(  imt ,  grade  so  wie  es  die  P.  Philippi  nennt,  aber  nicht  die 
ujiniillelbar  daranstossende  P.  Octaviae,  das  th.  Pompeii,  aber 
nicht  die  P.  Pompeia  u.  s.  w.  Nun  das  von  Domitian  und 
zuletzt    von   Diocletian   (s.    oben  S.  136)    wieder   hergestellte 


*)  Wenn  .sie  nicht  mit  der  öfters  genannten  P.  Europae  identisch 
ist,  wie  ürlichs  III,  3,  116  annimmt,  während  Becker  596  dieselbe 
ohne  entscheidenden  Grund  mit  der  P.  PoIIae  im  Camp.  Ag^rippae 
identificirt.  Solche  Hallen  wurden  in  Rom  zu  allen  Zeiten  gebaut, 
wie  noch  unter  Valentinian  I  der  PraTect  Claudius  in  der  Nähe  der 
Thermen  des  Agrippa  eine  P.  Boni  Eventus  baute,  s.  Ammian.  M. 
XXIX,  5,  19  nach  einer  Flnth:  instauravit  vetera  plurima:  inter  (juae 
porticum  excitavit  ingentem ,  lavacro  Agrippae  contiguam ,  Eventus 
Boni  cognominatam ,    ea  re  quod  huius  nominis  prope  visitur  temphini. 

12 


Iseum  et  Serapeiim^  dessen  Lage  auf  der  Stelle  der  K.  S. 
Stefano  del  Cacco  bis  zum  Kloster  S.  Maria  sopra  Minerva 
sicher  ist,  s.  Urlichs  118,  Becker  645.  Ferner  Aie  Minerva 
CJialcidica,  welcher  Beiname  sicher  von  einem  an  den  Tem- 
pel angebauten  Chalcidicum  zu  verstehen  ist.  Wahrscheinlich 
wurde  dieser  Tempel  bereits  von  Pompejus  begründet  (Plin, 
Yll,  26,  9T),  also  von  Domitian  nur  wiederhergestellt.  Er 
lag  an  der  Stelle,  wo  jene  K.  in  ihrem  Beinamen  sopra  Mi- 
nerva sein  Andenken  noch  jetzt  festhält,  s.  Urlichs  121,  Be- 
cker 645.  Divorum,  Es  wird  eine  Porticus  Divorum  genannt 
und  ein  Templum  Divorum,  erstere  indessen  gewöhnlich  mit 
dem  Zusätze  Porticus  *) ,  den  auch  unsre  Verzeichnisse  sonst 
nicht  auslassen,  daher  ich  hier  den  Tempel  verstehe,  welchen 
der  Kaiser  Tacitus  gründete,  s.  Flav.  Yopisc.  Tacit.  9.  Di- 
vorum templum  licri  iussit,  in  quo  essent  statuae  principum 
bonorum  **),    ita   ut    iisdem   Natalibus   suis    et   Parilibus   et 


•)  Eutrop.  Breviar.  VII,  23  Domitianus  —  Romae  qnoqiie  miilta 
opera  fecit,  in  his  Capitollum  et  Forum  traiKsitoriiim ,  Odeuni,  Divo- 
rum Porticus  f  Iseum  (ac)  Serapeum ,  Stadium.  Cas.siodor  Chroni  \ 
unter  Domitian:  Multa  opera  Romae  facta,  in  quibus  Capitolium,  F.>- 
rnm  transitorium ,  Divorum  Porticus,  Isium  ac  Serapium  (so  auch 
Lamprid.  Alex.  Sev.  26),  Stadium,  Horrea  piperataria,  Yespasiani 
templum,  Minerva  Chaicidica,  Odeuni.  Nur  der  Catal.  Inip.,  der  die- 
selben und  andre  Gebäude  nennt,  hat  blos  Divorum.  Vgl.  übrig^ens 
Urlichs  R,  T.  1 ,  144. 

•*)  Divi  sind  überh.  die  consecrirten  Kaiser,  daher  das  T.  Vespa- 
«iani  et  Titi  auch  T.  Divorum  heisst,  s.  ob.  S.  146,  vgl.  das  T.  Divo- 
rum in  Caere  b.  Grut.  214.  Die  Consecration  hing  vom  Senate  ab, 
welcher  b.  Hadrian  z.  B.  Umstände  machte,  andre  Kaiser  auch  wohl 
gradezu  verfluchte,  daher  der  T.  des  Tacitus  nur  die  Bilder  der  prin- 
cipes  boni  enthielt  d.  h.  alle  diejenigen,  welche  der  Senat,  dem  Ta- 
citus ganz  ergeben  war ,  consecrirt  hatte.  Die  Natales  solcher  Kaiser 
sind  eben  deswegen,  weil  sie  eine  religiöse  Bedeutung  hatten,  in  dem 
Calendar.  V  indob.  sorgfältig  angemerkt,  daher  man  nach  diesen  Noti- 
zen auch  jene  Boni  Principe«  des  Tacitus  oder  die  nach  ihm  in  den- 
selben Tempel  aufgenommenen  einigermassen  vollständig  wieder  zu- 
sammenbringen kann.  Es  sind:  lul.  Caesar  geb.  8.  luli  (ihn  hat  blos 
die  spätere  Redaction  des  Calend.  Vindob. ,  wovon  S.  173),  August 
23.  Sept.,  Claudius  10.  Mai,  Vespasian  IT.  Nov.,  Titus  30.  Dec, 
Nerva  8.  Novb.,  Trajan  18.  Sept.,  Hadrian  24.  Jan.,  Antoninus  Piua 
19.  Sept.,   M.  Antonin.  26.  April,    Verus  15.  Dec,    Pertinax  1.  Aug., 

vr 
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Caleiid.  laiiuariis  et  Votis  libamfna  poiuTenlur.  Uebcr  die  /«- 
sula  Felides  s.  oben  S.  91  und  Tertulllan  adv.  Valentin,  c.  T, 
wo  von  den  verschiedenen  Himmeln  der  Gnostiker  die  Hede  ist: 
meritoriiim  factus  est  mundiis.  Insulam  Feliculae  *)  credas, 
tanta  tabulata  coelorum.  —  lUic  etiam  Valentinianorum  deus 
ad  summas  tegulas  habitat.  Also  eine  Insula  von  so  vielen 
Stockwerken  und  solcher  Höhe,  dass  sie  darüber  dem  Volkswitze 
zum  Sprichwort  geworden  war.  Felicula  oder  Felicia  ist  ein- 
sehr  gewöhnlicher  Name,  Felicia  die  abgekürzte  Form,  welche 
aber  häufig  im  Gebrauch  war  **).  Die  Genitive  in  es,  welche 
in  unsern  Vorzeiclmissen  durchaus  vorherrschen,  kommen  aui" 
Inschriften  älterer  und  jüngerer  Zeit  vor  (Marini  Atti  p.  413). 


Severus  10.  April,  Alexander  1.  Oct. ,  Gordian  20.  lan. ,  Aurelian  H. 
Sept.,  Probus  19.  Aug.  Von  späteren  Kaisern  werden  im  Calend.  Vin- 
dob.  auch  noch  die  Geburtstage  von  Constantius,  von  der  späterea 
Red.  desselben  die  Valentinians  und  lulians  angenierkt. 

•)  Die  Mss.  haben  Insulam  Feliculam  credas.  Seniler  hat  diese 
Worte  ohne  Grund  ausgelassen. 

**)  Vgl.  Fabretti  p.  215;  Murat.  1001,  13  Fellciae  conservae, 
1286,  12  D.  M.  Volussiae  Feliclae  Torquataes,  1301,  2  D.  M.  Apu- 
leiae  Feliclae.  Bei  Grut.  fiöl,  6  Feüculo  iiifanti  duicissiiiio  ist  es  so- 
gar männlicher  Name.  Miirat.  1205,  3  Leo  Pater  et  Felicia  Mat*»r 
d.  h.  wortlich  Löwe  und  Katze.  Fal)r.  18r,  43  gibt  eine  Inschrift, 
worin  der  Name  Calpurnia  Felicia  vorkommt,  wozu  als  phonetische:* 
Symbol  des  Namens  ehie  schreitende  Katze  eingehauen  ist.  Wie  weit 
verbreitet  diese  Sitte  auf  Münzen  ist,  weiss  Jedermann,  s.  Pauof.va 
von  einer  Anzahl  antiker  "Weihgeschenke  u.  s.  w. ,  B.  1810.  Aber 
auch  bei  Inschriften  sind  solche  redende  Figuren  häufig  hinzugefügt, 
und  namentlich  sind  auf  den  Ziegeln  die  eingedruckten  Embleme  oft 
in  dieser  Art  zu  erklären,  wovon  die  Samndung  Marini's  manche  IJei- 
«piele  gibt  So  n.  298,  299,  301,  644  ein  laufender  Wolf,  mit  An- 
spielung auf  den  figulus  Lupus  (Marini  Atti  p.  36),  n.  820  ein  Eber 
zum  fig.  Flavius  Aper.  Marini  saf>t  darüber  zu  n.  301;  capricciosa 
invenzione,  messa  in  opera  da'  Greci  e  da' Romani  assai  volte,  cosl 
pe'  nomi  degli  uomini  come  per  quclli  delle  citta  nelle  medagli.  Delle 
consolari  ci  diede  un  elenco  il  Fabretti  apologem.  contro  il  Grunovio 
p.  88,  il  Rasehio  nell'  Antologia  p.  93  ed  il  Pellerin  Suppl.  I,  p.  14, 
III,  p.  130,  ed  ora  delle  greche  ce  lo  ha  dato  il  Ab.  Eckhel  nel  aureo 
libro  D.  N.  IV  p.  341.  Anche  in  a!tri  monumcnti  e  nelle  lapide,  mas- 
sime  sepolcrali,  vedesi  in  uso  una  tal  bizarreria  e  ne  citano  parecchie 
|0  stesso  Fabretti  Iscr.  p.  86 ;  186  sqq.,  Mattel  Verona  illustr.  I  p.  603, 
Cecconi    Stör,    di  Palestr.    p.  16,    Passionei   Inscr.   CI.  XII   n.  3r,   ii 
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Re^io   JIT.      Palatium, 

Sie  umfasst  den  Palatinischen  Hngol  selbst  und  die  näch- 
sten Abhänge  desselben.  Die  Aufzählung  der  Oertlirhkeiten 
beginnt  an  der  Ecke  zwischen  dem  Circus  SMaximus  luul  dem 
Velabrum,  wohin  sie  zuletzt  auch  wieder  zurückkehrt.  Die  einr 
zelneu  Punkte  lassen  sich  nicht  alle  genau  bestimmen;  aber 
im  Allgemeinen  steht  fest,  dass  das  Verzeichniss  den  Abhän- 
gen des  Hügels  folgt.  €asa  Roniuli,  eine  Hirtenhütte,  worin 
Komulus  gewohnt  haben  sollte  und  die  fortgesetzt  in  der  al- 
ten Einfachheit  erhalten  wurde  *);  denn  über  dem  Velabrum, 
zwischen  S.  Georgio  in  Velabro  und  S.  Anastasia,  ist  der 
Abhang  des  Palatin,  Melcher  Germalus  hiess,  von  den  bei- 
den Zwillingen,  die  hier  angetrieben  sein  sollten,  daher  in 
dieser  Gegend  viele  Erinnerungen  aus  der  Urzeit  Roms  in 
bleibenden  3Ioimmenten  bis  auf  die  Zeit  fortgepflanzt  wurden, 
wo  das  christliche  Rom  die  Denkmale  des  alten  Roms  all- 
mälich  verschlang.  So  die  oben  behandelten  Denkmäler  der 
vorromulischen  Ansiedlung,  das  Atrium  Caci  und  die  Scalae 
Caci ,  am  Abhänge  des  Palatin  das  Lupercal,  oben  auf  dem 
Hügel  jene  casa  Romuli,  das  tugurium  Fausiuli,  die  Roma 
(juadrata  und  andere  Monumente.  Dionys.  Hai.  I,  79  und 
Plutarch  Rom.  2i)  setzen  die  Hütte  des  Romulus  deutlich  ge- 
nug an  die  dem  Circus  zugewendete  Seite  des  Palatin  **), 
aber  im  Uebrigen   sind    ihre    Ausdrücke   schwer   zu   verstehn. 


Liipi  Epitaph.  Severac  Martyris  p.  57"  e  r3 ,  nelle  quali  si  ha  scolpito 
Uli  asino,  un  porco,  im  viteilo,  im'  cinghiale,  im  dragonc,  un  toro, 
IUI  g^atto  e  iina  capra,  uii  albero  e  Dafne  che  si  trasmuta  in  lauro,  e 
hi  legg^ono  i  nomi  di  Onegro,  di  Porcella,  di  Vitulo,  di  Apro,  di 
Draconzio,  di  Tauro,  di  Felicula,  di  AIce,  di  Arbuscula ,  di  Dafne. 
Nel  Mus.  Vatic.  vi  e  quello  di  un  Diadumeno  (cf.  Gud.  al  tesoro  del 
Grutero  794,  (>)  con  un  giovane,  che  si  adatta  al  capo  uiia  handa  e 
di  un  lu^^ato  <ol  giiigo  allato. 

*)    Kiiie    ähnlictie  Hütte  stand  dem  Germahis    gegenüber   auf  dem 
Capitüle,    in    der   ISähe    des    .Tupitertempels ,    s.    Schneidewin's   Philo 
logiis  I,  82. 

••)  Vgl.  auch  Jo.  Lydus  d.  Magistr.  I,  .5  Romulus  sei  e.ni  rov 
UaXaxivov  ßovvov  nagä  ralg  ox^af-S  toü  Ti;Si()iöus  geboren  und 
erzogen.     Gewöhnlich  wird  dieser  Punkt  unrichtig  angesetzt. 
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Plularcli  Kpriclii  iiofli  am  (IcMillicIistijn,  Roinulus  habe  gewohnt 
naQoL  Tovg  XryofiFvovg  ßat}jwi)>;  Kalfjg  dKTfj(; '  ovroi  bi 
etat  nfQl  rffv  &lg  tÖv  l^sT6bof)[tov  ruv  (leyav  lk  Uakav- 
riov  Karaßaaiv ,  Wo  Inan  Kalif  äHrrf  gewöhnlich  durch 
|)u!cIirom  ültns  <il)erselzt  und  entweder  für  eine  Strecke  des 
Tibernfers  oder  für  einen  Abhang  des  Palatin  liält ;  aber 
Plutarcli  würde  doch  wohl  Meder  von  einem  Flussufer  (ripa) 
noch  von  einem  Bergesabhange  clktt}  gesagt  haben  *).  Daher 
zu  vermuthen  ist,  entweder  dass  die  Stelle  verdorben,  oder, 
^vas  ich  für  wahrscheinlicher  halle,' d^ss?  jenes  Wort  ein  un- 
geschickter Ausdruck  des  in  topographisclien  Angaben  ge- 
wöhnlich ungenauen  Plutarch  für  das  römische  Saxum  oder 
Uupes  ist;  denn  so  pflegte  man  in  Rom  einzelne  klippen- 
artige Vorsprünge  der  Berge  zu  nennen,  wie  das  Saxum 
Tarpeium  auf  dem  Capitol  und  das  Saxum  auf  dem  Aventin. 
So  denke  ich  mir  auch  hier  einen  klippenartigen  Abhang  des 
Palatin  über  dem  Circus  und  gleich  darunter  das  Lupercal 
als  Höhle,  jene  ßadnol  Kalfj;  dKT7}g  aber  als  Stufen,  wel- 
che vom  Lupercal  zu  jener  Stelle,  wo  die  Wohnung  des  Ro- 
mulus  gezeigt  wurde,  hinaufführten.  Darin  bestärkt  mich  der 
Ausdruck  Virgil's  Aen.  VllI,  343  gelida  monsirat  stih  rupe 
Lupercal,  so  wie  die  Unterscheidung  Plutarcirs  zwischen  je- 
nen Stufen  und  der  vom  Palatiuni  zum  Circus  führenden  Kard- 
ßaois ,  welche  ich  für  den  Gang  aus  dem  kaiserlichen  Palaste 
zum  Circus  hinab  halte,  von  welchem  man  noch  jetzt  bei  S. 
Anastasia  deutliche  Spuren  sieht.  Pulchra  Rupes  aber  mochte 
jener  Abhang  seit  der  Restauration,  welche  Augustus  mit  dem 
Lupercal  vornehmen  liess,  heissen,  bei  welcher  man  ihn  ver- 
muthlich  durch  künstlichen  Aufbau  verschönerte;  wie  Plutarch 
denn  auch  von  einer  Restauration  Caligulas  erzählt,  wo  jene 
gradus  pulchrae  rupis  ausgebessert  wurden,  bei  welcher  Gele- 
genheit ein  Kirschbaum  neben  der  Hütte  des  Romulus,  welcher 
der  Sage  nach  aus  einer  Lanze,  die  Romuhis  vom  Aventin  her- 
übergeschleudert hatte,  entsprungen  war,  an  den  Wurzeln  be- 


•)  Akti}  ist  l)el(anntlicti  das  Felseniifer  am  Meere,  wo  sich  die 
Wo^en  brechen,  s.  k.  B.  Paus.  II,  34,  9.  Dichter  gebrauchen  es  bis- 
weilen für  eine  felsi<>e  Anhöhe  im  Lande,  aber  es  ist  nicht  zu  er- 
warten dass  Plutarch  dies  ^ethan. 
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scliädigt  wurde  und  ausging.  Aedes  Magnae  Matris  et  Apol- 
linis  RhammisU.  Zwei  gleichfalls  sehr  wiclitige  Heiligthiimer. 
Jener  Tempi' l  v.urde  auf  Veranlassung  des  von  Pessinus  nach 
Rom  gebraclitcn  Bihles  der  grossen  Mutter  *)  im  J.  562  ge- 
weiht und  später  wiederholt,  u.  a.  von  August  hergestellt, 
8,  Becker  421.  Er  lag  nicht  weit  von  der  ersten  Wohnung 
des  August,  au  deren  Stelle  hernach  der  Tempel  des  Apoll 
erbaut  wurde,  s.  Dio  Cass.  XLIX,  15,  Merkel  Ovid.  Fast, 
p.  C.\XIX.  Die  Aedes  ApolUnis  Rharnnusii  ist  der  bekannte 
von  August  nach  der  Schlacht  bei  Actium  gebaute  und  mit 
Säulenhallen  umgebene  Tempel,  bei  dem  sich  die  Palatinische 
Bibliothek  befand,  s.  Becker  425.  Auf  der  area  Apollinis  be- 
fand sich  ein  Hain,  bei  dem  wieder  das  Roma  quadrata  genannte 
Septum  begann  (locus  saxo  munitus  in  specicm  quadratam), 
welches  sich  bis  zu  den  Scalis  Caci  erstreckte  (Solin.  1,  IT), 
so  dass  also  dieser  Tempel  nicht  gar  weit  von  ^en  vorhin 
beschriebenen  Punkten  entfernt  sein  konnte.  Den  auffallenden 
Beinamen  Rliamnusius,  /1er  sonst  nicht  vorkommt,  erkläre  ich 
mir  so,  dass  Apoll  dadurch  in  eine  Parallele  mit  der  Nemesis 
gestellt  werden  sollte,  welche  wegen  ihres  Dienstes  zu  Rham- 
nus  oft  Rhamnusia  schleckthin  heisst  und  damals  so  gewöhn- 
lich mit  der  Artemis  idenlificirt  wurde,  dass  sich  derselbe 
Beiname  auch  ganz  natürlich  dem  Apoll  mitiheilen  konnte  **), 


*)  Ein  ÖLonezes,  s.  Ariiob.  VII,  46,  der  den  Fetisch  näher  be- 
schreibt und  Laniprid.  HeIiü^^  3  n.  7,  wo  es  Matris  typus  heisst.  Von 
den  Magalesien  und  dem  Bade  im  Ahno  s.  oben  S.  X15  u.  117.  Ei- 
nen andern  Festgebrauch  bemerkt  das  Calend.  Vindob.  z.  22.  März 
mit  den  Worten:  Arbor  intrat,  vrgl.  Schwenck  Mythol.  d.  R.  S.  209 
und  Jo.  Lyd.  d.  Meuss.  IV,  41 ,  woraus  man  sieht  dass  dann  die  Fichte 
nach  einer  Stiftung  des  Claudius  von  den  Dendrophoren  auf  den  Pa- 
latln  getragen  wurde. 

**)  Grut.  73,  8  Fortunae  Aug.  Omnipotent.  Ubi  eras  Rhamnusia, 
ubl  eras,  quantiim  abfuit  ne  Roma  higeret.  Sed  vivit  Traianus.  Ve 
tibi  Decebale.  Miles  Leg.  VI  et  Xili  etc.  Murat.  89,  1  eine  Inschrift 
aus  Padua:  tXevi^eQiag  ;ffl(>iffT7^(ntt  Trji  Niueat  tfj  ' Pafivovvro^ev 
NtatQa  'Ad^yvaia  x(^0'''^oßXi(pai)os  ävei}i]Kev.  Zu  Anfang  der  Trio- 
peischen  Inschrift  des  Herodes  Att.  heisst  es:  y  x  im  tQya  ßgormv 
i't()dng,  ' PuuvovnLä<;  üvjti,  woraus  ich  aber  nicht  mit  Ross,  Demen  v. 
Attika  S.  94  folgern  würde,  dass  Artemis  Llpis  oder  Enhodia  in  Rham- 
nus  eine»  Tempel  gehabt.     Auch  die  Adrastea  von  Cyzicus,  eine  andere 
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Es  war  ja  die  Nemesis  von  Aclium,  welche  zur  Errichtung 
des  Palatinischpn  Tempels  Aulass  gegeben  hatte.  Pentapy- 
lum.  Zur  Erklärung  bietet  sich  das  Tetrapylura  zu  Autio- 
chien"^),  zu  Laodicca  und  besonders  das  zu  Constantinopel ,  aus 
4  Bogen  gebildete  Gebäude  mit  4  Thoren  als  Eingängen,  von 
denen  das  letztere  vom  Anonym.  Antiqq.  Cpol.  bei  Banduri 
Imp.  Or.  1,  p.  21  so  beschrieben  wird;  ijv  6e  Kovßoi^KXioif 
(cubiculum)  indva  klövwv  vno  rov  iieydXov  Koivaravrivov 
KTto&ev  Kad^  o^oiaöLv  Tfj^  Fc)(ir]g.  Wenn  der  Kaiser  oder 
Jemand  aus  der  kaiserlichen  Familie  gestorben  sei,  so  sei  der 
Leiclmam  in  diesem  Gebäude  von  der  Kaiserin  und  den  An- 
gehörigen beklagt  worden,  worauf  das  Leichenbegängniss  von 
dort  ausgegangen  sei.  Da  hier  ausdrücklich  gesagt  wird,  Con- 
stanlin  habe  ein  A^orbüd  in  Rom  nachgeahmt,  so  ist  es  sehr 
natürlich,  jenes  Pentapylum  für  dieses  Vorbild  zu  hallen  **). 
Domus  Äugustiana  et  Tiheriana,  der  ältesle  Palast  auf  dem 
Palalin,  der  also  diesen  Namen  bis  in  die  Zeit  des  sinkenden 
Reiches  behauptete,  was  sicli  auch  durch  andere  Zeugnisse 
beweisen  lässl ,  da  namentlich  die  Domus  Tiberiana  in  der 
späteren  Kaiscrgeschiclilc  bei  verschiedenen  Gelegenlieiten  er- 
wähnt wird,  s.  Geil.  XllI,  19,  1;  Jul.  Capitolin.  Antonin. 
Plus.  10,  Yeriis  Inip.  2  u.  6;  Flav.  Vopisc.  Prob.  2.  Ohne 
Zweifel  waren  es  die  beiden  Hauptmassen  des  kaiserlichen 
Palastes,  welche  im  Wesentlichen  trotz  aller  Veränderungen 
dieselben  geblieben  waren,  und  über  deren  Lage  und  Aus- 
dehnung die  Triunmer  der  Farnesischen  Gärten  und  die  der 
Villa  3Iills  (sonst  Spada)  und  des  Orto  Roncioni  einigermassen 
einen  Begriff  geben.  Der  Palast  August's  hatte  seine  Fronte 
gegen  das  Forum  und  den  Aufgang  beim  Titusbogen  gerich- 
tet, während  der  'i'ibers  auf  der  Seite  des  Circus  und  des 
Velabrum  lag;  a!)er  gewiss  waren  beide  durch  Flügelgebaude 
und  Hallen    mit    einander    verbunden    und   zwar   so   dass    der 


Nemesis,  wurde  mit  der  ArtemU  iileatUicirt,  s.  Mnrqnardt  CyzicQS 
S.  118. 

*)  O.  Müller  Antiochen.  Q.  \>.  52. 

•*)  Was  die  I^esarteii  der  Mss.  betriftt,  so  ist  das  zweite  <?  im 
t'uriosum  zum  d  geworden,  wie  es  Serndeum  srlireibt  für  Serapenm 
II.  dirl. 
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Temßel  des  Apoll  in  der  Mitte  zwisclieii  beiden  lag.  Dieses 
scheint  mir  für  die  Domiis  Augustiana  und  den  Palatinischen 
Apoll  *)  aus  Ovid  Trist.  III,  1  und  den  übrigen  Stellen  bei 
Becker  428,  Anm.  8T2  hervorzugehn ;  die  Domus  Tiberiana 
aber  wird  ausdrücklich  postica  pars  Palatii  genannt  und  Otho 
steigt  durch  sie  hindurch  in's  Velabrum  hinab  (Tacit.  Hist. 
1,  27 ;  Suet.  Otho  6 ;  Plut.  Galba  24) ,  wie  es  auch  von  Vi- 
tellius,  der  von  dort  dem  Sturme  des  Capitols  zuschaut  (Suet. 
Vitell.  15),  als  er  auf  den  Aventin  entflieht,  bei  Tacit.  Hist. 
III,  85  heisst:  per  aversam  Palatii  partem  Aventinum  —  de- 
fertur.  Die  späteren  Kaiser  haben  diese  allgemeine  Grundlage 
des  Palastes  mannigfach  ausgebaut,  indessen  derselbe  bildete  bei 
verschiedenen  Flügeln  und  Anhängen  doch  immer  ein  Ganzes, 
s.  Joseph.  Antiq.  lud.  XIX,  1,  15,  Becker  430.  Am  meisten 
wichen  Caligula  **)  und  Nero  von  dem  gegebenen  Schema  ab, 
jener  indem  er  einen  Anbau  des  Palastes  bis  an  den  Castor- 
tempel  am  Forum  vorschob  und  sogar  eine  Brücke  nach  dem 
Capitole  hinüberschlug,  um  sich  drüben  auf  der  area  Capito- 
lina  ein  Haus  zu  bauen  (Sueton  Calig.  22  u.  37) :  Nero  aber 
schob  sein  goldenes  Haus  mit  den  dazu  gehörigen  weitläufti- 
gen  Anlagen  zwischen  dem  alten  Palaste  und  den  Gärten  des 
Maecenas  auf  den  Exquilien  ein,  so  dass  also  der  grösste 
Theil  seiner  Bauten  nicht  eigentlich  auf  dem  Palatin  lag;  und 
überdies  wurden  die  unsinnigen  Anlagen  Beider  sehr  bald 
wieder   zerstört  ***).      Hernach   wird   viel   von    den   pracht- 


•)  Die  Palatinische  Bibliothek  wird  später,  wahrscheinlich  seit 
dem  Baue  Domitian's,  in  der  Domus  Tiberiana  genannt,  s.  Gell,  und 
Flav.  Vopisc.  I.  1.  c.  c. 

**)  Indessen  war  auch  Caligula's  Wohnung  in  der  Nähe  des  Cir- 
cus,  s.  Suet.  26. 

***)  Auf  Nero's  Anlagen  am  Palatin  selbst  deuten  die  Spuren  ei- 
nes mächtigen  Anbaues  in  der  Richtung  /um  T.  Veneris  et  Romae, 
wo  indessen  f^päter  Bäder  gewesen  zu  sein  scheinen ,  s.  Urlichs  Aus- 
zug S.  29;  zu  Caligula's  Anbau  gehörte  vielleicht  die  Ruine  zwischen 
S.  Theodor©  und  den  drei  Säulen  auf  dem  Forum,  wo  Einige  die 
Curia  lulia  suchen.  Vrgl.  den  Plan  der  Ueberreste  auf  dem  Palatin. 
Berge  bei  d.  Beschr.  d.  St.  Rom  z.  Bd.  Ilt,  1,  Taf.  III.  Von  einer 
ansehnlichen  Ruine  dem  Constantinsbogen  gegenüber  berichtet  Flav. 
Blond.  1,  Tß   insignes    ruinae    binas   habentes    paene   integras    ex  mar- 
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vollen  Bauten  Doniilian's  erzählt  (Becker  433),  aber  wahr- 
scheinlich stellte  dieser  Kaiser  nur  die  durch  den  Neronisclien 
Brand  zerstörte  Domus  Augustiana  und  Tiheriana  wieder  lier, 
denn  es  weisen  sowohl  die  Andeutungen  bei  Slatius  Silv.  I, 
1,  22  ff.  als  die  noch  vorhandenen  Trümmer  darauf  hin,  dass 
die  Hauptmasse  der  Gebäude  auch  seit  dieser  Zeit  sich  in  je- 
ner, vorher  angegebenen  Richtung  hinzog  *).  Noch  später 
baute  Septimius  Severus  sein  Septizonium,  welches  dem  Cä- 
lius  und  Circus  gegenüber  lag  und  eigentlich  zu  einem  Atrium 
des  Palastes  bestimmt  war  (Spartian  Sev.  24),  was  also  wie- 
der auf  die  alte  pars  postica  Palatii  d.  h.  die  Domus  Tihe- 
riana hilldeutet.  Noch  weniger  ist  bei  den  letzten  Bauten, 
welche  crwälint  werden,  denen  lleliogabals  und  des  Alexan- 
der Severus,  aiiziinelimon  dass  sie  sich  von  dem  alten  Bau- 
plan entfernt  haben;  daher  ich  für  meine  Person  überzeugt 
bin,  dass  man  sich  eine  übertriebene  Vorstellung  von  der 
Ausdehnung  dieser  Paiatinischen  Kaiserpaläste  macht,  wenn 
man  sie  sich  über  den  ganzen  Hügel  und  so  ausgedehnt  denkt, 
dass  jeder  grössere  Privatbesitz  dadurch  ausgeschlossen  war. 
Auguratorimn.  Die  Republik  kennt  blos  das  Auguraculum  in 
Arce.  August  zog  die  geistlichen  Gewalten  in  seine  Person 
und  die  Stätten  derselben  in  die  Nähe  seines  Palastes  zusam- 
men, daher  ich  ihm  auch  die  Gründung  dieses  Paiatinischen 
Auguratoriums   zuschreibe  **).      Von   der   Restauration   eines 


niore  portas  faclle  siiperantes  aedifioii  piilchritudine  caeteras  omiies, 
quas  vetiisti  ac  novi  operis  Roma  nunc  habet. 

*)  Im  Neroniüchen  Brande  wurde  rd  Ilakarivov  oQOi;  avfinav 
verzehrt,  Dio  Cass.  LXII,  18.  Dass  die  Lage  des  Palastes  Domitian's 
nicht  wesentlich  von  der  des  Aufjustischen  Hauses  verschieden  sein 
konnte,  t)emerkt  auch  Gerhard,  Beschr.  d.  St.  Rom  IIIj  1,  77.  Uebcr 
die  späteren  Bauten  nui  dem  Palatine  s.  Becker  435.  Das  Eliof^^aha- 
lium  wird,  so  prächtig  es  gewesen  sein  mag,  nicht  lange  bestanden 
haben;  den  Thermen,  welche  Maxentius  in  Palatio  baute  (nach  Catal. 
Iinj).) ,  möchten  die  in  der  vorigeu  Anmerk.  angedeuteten,  von  ürlichs 
a.  a.  O.  besprochenen  Reste  gehören. 

")  Vrgl.  meinen  Aufs.  üb.  d.  Capitol  in  Schneidewin's  Philologus 
I,  90,  zu  welchem,  was  die  Heiligthümer  der  Arx  betriflfl,  nachzutra- 
gen ist:  Paul.  D.  p.  16.  Arcani  sermonis  significatio  —  a  genere  sa- 
crificii,  quod  in  Arce  fit  ab  augurihus  y  adeo  reoiotum  a  notitia  vul- 
pari,  ut  ne  litteris  quideni  mandetur,  sed   per  memoriam  succ«ssonim 


Ariguratorium  durch  Hadrian  erfahrea  wir  durch  die  Inschrift 
bei  Grut.  128,  4  (Or.  u.  2286)  Imp.  Caesar  Divi  Traian. 
Parlhici  F.  Divi  Nervae  N.  Traianus  Hadrianus  Aug.  Pontifex 
Max.  Trib.  Pot.  XX  Imp.  II  Cos.  III  P.  P.  Auguratorium 
Dilaps.  a  solo  pe[cunia  sua  restitujit,  vom  J.  137;  eine  In- 
schrift, welche  sclion  Nibby  mit  Reclit  auf  das  Palatinisclie 
Auguratorium  bezogen  hat  *).  Der  Cod.  B.  der  Notitia  schiebt 
hier  die  Area  Palatina  ein,  d.  i.  der  Platz  vor  der  kaiserli- 
chen Wohnung,  beim  vestibulum  aedium  Palatinarum,  wo  sich 
bei  Gellius  N.  A.  IV,  1,  1  und  XX,  j,  1  unter  Hadrian  die 
Litleraten  versammeln,  um  dem  Kaiser  il»ren  Morgengniss  zu 
bringen.  Äedex  lovis,  die  Notit.  setzt  richtig  hinzu  Vidoris, 
denn  vom  Tempel  des  lup.  Stator,  an  welchen  Becker  100 
und  422,  A.  847  denkt,  kann  hier  auf  keinen  Fall  rie  Rede 
sein.  Derselbe  Dienst  wird  auch  sonst  wiederholt  genannt  **), 
doch  lässt  sich  über  die  Stelle  des  Teipels  nichls  ermitteln, 
und  eben  so  wenig  über  die  der  Domus  Dionis  oder  Bionysii; 
aber  wahrscheinlich  ist  es,  dass  beide  an  der  Seite  der  Via 
Sacra  und  des  T.  Romae  et  Veneris  lagen,  in  derselben  Ge- 
gend, wo  früher  das  Haus  des  Cicero  gelegen  zu  haben 
scheint,  s.  Becker  124.  Curia  Vetiis,  richtiger  Curire  Vete- 
res,  s.  Fest.  p.  1T4,  obgleich  der  Sinp^ular  auch  ^on  Ovid 
F.  111,  139,  vgl.  3lacrob.  Saturn.  I,  12,  gebra  ichl  wird;    ein 


ce]el)retur,  und  Suetori  (Jlaiid.  44  cpulanti  in  Arce  cum  sacerdotibus. 
Ueber  die  Neiijahrsfeier  und  das  Anguriuin  Salüti.s  y.  1  e.-*.  .lo.  Lydus 
d.  Mens.  IV,  3  sqq. 

*)  Die  Mirab.  U.  setze»  das  Auguratorium  nach  S.  Ce.^^areo,  aber 
sie  nennen  es  in  dem  örtlichen  Znsamrnenhancj^e  des  P;ilatii: :  IntVa  Pa- 
latimn  (^f^t  T.  Tnliani  (wohl  die  Aedes  I),  lulii),  in  fronte  Palatii  T. 
iSolis ,  in  eodem  Palatio  T.  lovis ,  ({uod  vocatnr  ('asa  Maior ;  ubi  est 
S.  Cesarius  fuit  Auguratorium  Caesaris;  ante  Colosseum  T.  Solis  etc.: 
daher  liitT  unmöglich  von  S.  Cesareo  an  der  Via  Appia  die  Rede 
sein  kann. 

")  Kine  Aedes  lovis  l*ropugnatoris  in  l*ahjtio  wird  wiederholt  i» 
dem  Fragm.  Sacerdotalcr  Acta  b.  Grut.  300,  2,  Or.  n.  42  genannt.  — 
lup.  Victor  ist  der  Sieger  ülier  die  Giganten,  der  in  Rom  so  -^ut  ge- 
feiert wurde  als  l>ei  den  Griechen  (Mo.  Lydus  d.  Mens.  IV,  3),  und 
€mt>pricht  dem  iiercules  Victor.  Er  wird  auch  bei  Liv.  X,  29  und 
0\H  ¥.  IV,  621  genannt. 
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Coniple!x  einiger  von  jenen  alten ,  angeblich  von  Romulus  be- 
gründeten Ciirien,  in  denen  die  curionia  sacra  begangen  wurden. 
Man  hatte  diese  wegen  eines  religiösen  Grundes  an  ihrer  ur- 
spriinglichen  Stelle  stehu  lassen ,  während  man  die  übrigen 
verlegt  hatte.  Sie  lagen  an  der  Ecke  des  Palatin  gegen  den 
Constantinsbogen  (Tacit.  Ann.  XII,  24  *) ,  Becker  98  ff.), 
und  zur  Bestätigung  der  Angabe  unserer  Verzeichnisse  dient 
die  Basis  Cap. ,  welche  in  der  lOlen  Region  einen  Vicus  cu- 
riaruni  nennt  luid  zwar  neben  dem  der  Fortuna  RespicienSj 
worunter  entweder  ein  Bild  oder  ein  Tempel  dieser  auch  sonst 
erwähnten  Form  des  in  Rom  besonders  verbreiteten  Fortunen- 
dienstes zu  verstehn  ist  **).  Die  Gegend  ist  dem  Caelius  gegen- 
über, zwischen  den  Curien  und  dem  Septizonium  ***}  Severi 
zu  denken,  welches,  wie  durdi  die  bis  Sixtus  V  vorhanden 
gewesene  Ruine  gewiss  ist,  an  der  Südspitze  des  Palatin  lag, 
zwischen  S.  Gregorio  und  dem  südliclien  Ende  des  Circus 
Maximus.  Die  Victoria  Germaniciana ,  entweder  eins  der 
zahlreichen  Elirendenkmäler  zu  Einen  des  Germanicus,  von 
welchen  Tacit.  Ann.  II,  83  spriclit,  oder  ein  dem  Caracalla, 
weicher  sich  gleichfalls  Germanicus  nannte,  errichtetes  Denk- 
raal  ****);  jedenfalls  auf  der  Seite  des  Circus.  Endlich  das 
Lupercal^  von  welchem  bereits  S.  180  die  Rede  gewesen  ist. 


*)  In  der  Gegend  der  curiae  veteres  scheint  auch  das  Palatinische 
Quartier  ad  capita  biibula  gelegen  zu  haben,  wo  August  geboren  wur- 
de,   s.  Sueton  Ang.  5,  Serv.  \.  A.  VItl,  3(>1. 

**)  Cic.  de  Leg.  II,  11,  28  Fortunaque  sit  vel  Huiusce  Diei,  nam 
valet  in  onines  diex,  vel  Respiciens,  ad  opem  ferendani ,  vel  Fors,  in 
quo  incerti  casus  significantur  niagis,  ^cl  Primigenia  etc.  Fronto  ad 
Antonin.  d.  Oratt.  p.  125,  ed.  Nieb.  omnes  ibi  Fortunas ,  Antiates, 
Praenestinas,  Respicientes,  I^alnearuni  etiani  Fortunas  omnes  cum  pen- 
nis ,  cum  rotis,  cum  gubernaculis  reperias.  Vrgl.  die  Inschriften  bei 
Or.  n.  479  u.  1765  sq.  Phitarch  de  fort.  Rom.  10  nennt  eine  Tvx^i 
'HniaToecpofievi]  auf  dem  Esquilin. 

*'*)  Ueber  die  verschiedenen  Schreibarten  dieses  Namens  (Septem 
zodium,  Septisolium  u.  s.  w.)  s.  Vales.  z.  Amnüan.  M.  p.  141,  ed. 
Wagner  und  Nibby  b.  Becker  435. 

***•)  So  gibt  es  Münzen  des  Caracalla  mit  der  Legende  Victoria 
Germani<a,  s.  Eckhel  D.  N.  T.  VII,  p.  211,  vrgl.  die  von  Osann 
Zeitschr.  f.  A.  1845,  S.  648  nach  Borghesi  Bullet,  dell'  Inst  1838, 
S.  164  wiederholte  Inschrift  Imp.  M.  A(ur.  .\ntonino)  Pio  Fei.  (Aug.) 
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Ivs  War  eine  Höhle  am  Abhänge  des  Palatiir,  Welche  nach 
Art  der  Pansliölile  an  der  Attisclion  Bure:  zu  denken  ist,  s. 
iJionys.  I,  79  und  II,  32,  die  bekannie  Zuflucht  der  Wölfin, 
welche  man  dort  mit  den  Zwillingen  in  einiem  Erzbilde  dar- 
gestellt sah,  und  dem  Lupercus  geheiligt,  Welcher  gewöhnlich 
durch  Pan  erklärt  wird.  Dionys  sagt:  to  clvtqov  l^  ov  y 
Ai/9a?  eKhiboTOLL  toiILakavtlo}  ?T.ooac3Koboiir}ßevov  beiKw- 
Tai  Karä  rrfv  am  tuv  innob^onov  (ftoovoAv  obov  ^  wo 
ich  diese  Strasse  von  der  noch  jetzt  bei  S.  Anastasia  am 
Circus  hinführenden,  jenen  Anbau  am  Palalinischen  Hügel 
aber  von  der  Restauration  des  August  und  dem  Aufbau  der 
Pulchra  Rupcs  mit  den  Stufen,  welche  zur  Casa  Romuli  führ- 
ten *),  verstehe.  Denn  dass  zwischen  beiden  Punkten,  der 
Casa  Romuli  und  dem  liUpercal,  ein  rilualer  Zusammenhang 
bestand,  versteht  sich  von  selbst,  wird  aber  auch  noch  aus- 
drücklich durch  Varro  I.  1.  VI,  34  bestätigt:  ego  magis  ar- 
bitror  Februarium  a  die  februato,  quod  tum  februatur  popu- 
lus  i.  c.  lupercis  inidis  Juslratur  antiquom  oppidum  Palatinum 
gregibus  huuiaiiis  cinctum,  w^o  das  antiquum  opp.  Pal.  offen- 
bar die  Roma  quadrata  in  der  Nähe  der  Hütten  des  Romu- 
lus   und  Fauslulus   ist  **j;    und   dass   auch    die  Casa  Romuli 


Gerni.    Von.    Maxim,    et    Iiiüae    Aug.    Matri    Castrorum    ob    Victoriam 
(lenuanicam. 

')  August  restanrirte  das  Lupprral  iiiirl  hrarlite  zugleich  das  Sa 
crnm  Ljiperrale  wieder  /m  Eliten,  s.  Mon.  Anevr.  und  Suet.  Octav.  31. 
Bei  meiner  Erklärung  dieser  Oertlichkeiten  gewinnen  auch  die  dunkeln 
Worte  bei  Diony«.  H.  1 ,  79  einiges  Licht:  a>v  (aKi]r(jjv)  tii  Kai  c/c 
hat  i\v  Tis  iK  Tov  llakavriov  iytl  rffg  stqos  töv  innöbooiiov  arnt- 
(povai]5  Xayovos  ' PcouvXov  keyo^evij ,  denn  Xaymv  ist  die  Khift, 
wahrscheinlich  die  unter  dem  Vorsprunge  i\en  Berges  (küXi)  aKti)), 
worauf  die  casa  Romuli  stand. 

•*)  Die  Stellen  über  d.  Roma  quadr.  s.  bei  Becker  105  i\\ ,  wo 
die  AVorte  des  Dio  Cass.  sich  leicht  so  verbessern  Hessen:  jtqo  ös  rf/s 
inyäXijs  ravri]g'PdjLn]Si  yv  tKriae  ' PcouvXos ,  neQl  tt)v  ^auarv- 
Aor  oiKLav  iv  oqei  TlaXarUp  TerQdycovog  iKtla^i]  'Pcu^/?/  7ra(>ä 
'  Pfbfiov  Tjf  'Päfiovg  naXaiorigov  tovtojv.  Ueber  das  Lupercal  s. 
noch  Clem.  Alex.  Strom.  I,  21,  p.  384  von  der  Italischen  Sibylle,  i) 
TÖ  iv  'Pdjtijf  KcLQuaXov  (SKijaev,  rjs  vl^g  EvavbQog  «  rö  tv  ' Piöfixi 
ToO  llavög  Uqov  to  AovJtfQKiov  xaXovfievov  Ktiaag.  Von  den 
Eupercalien  s.  Härtung  Rel.  d.  Rom.  H,  177  ff.,  Schwenck  Myth.  d. 
R.  140  ff. 
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selbst  ein  Ort  ivliglrtser  GerenionieM  war,  zeigt  das  Argocr- 
liagineiit  b.  Varro  I.  i.  V.  54.  Dass  daa  Lupercal  noch  über 
dem  Circiis  I-uü;,  folgt  auch  aus  Serv.  V**  A.  Vlll,  90  ficus 
Ruininalis,  ad  quam  eiecti  sunt  Kcnius  et  Komulus,  quae 
fuit  ubi  iHijic  est  Lupercal,  in  Circo.  —  Eine  besondere  Be- 
achtung orfordern  in  dieser  Kegion  noch  die  Zahlen  der  sta- 
tistischen Srhiussiioiizen,  welche  Bunsen  1,  175  mit  Bezie- 
hung auf  mündliche  Bemerkungen  Niebuhrs  für  so  unverein- 
bar mit  der  spälenn  Beschaflenheit  des  Palalin  hält,  dass  er 
vermulhet,  hier  moditiu  die  Verhältnisse  vor  dem  iSeronischen 
Branile  und  die  Zahhn  der  ursprünglichen  Aufnahme  der  Re- 
gionen durch  August  zu  Grunde  liegen.  Und  gew^iss  sind 
jene  Zahlen  auffallend ;  allein  sind  diese  Notizen  in  dieser 
Region  aus  so  aller  Zeit,  so  müssen  sie  es  doch  auch  in  den 
andern  sein  ,  was  nicht  zulässig  ist ;  ja  die  Anzahl  der  Cura- 
tores,  IJorrea,  Balnea,  Pislrina  kann  nach  dem,  was  ich  in 
der  3ten  der  einleitenden  Abhandlungen  ausgeführt  habe,  zu 
August's  Zeit  auch  nicht  in  dieser  Region  von  solchem  Be- 
lange gewesen  sein,  wie  sie  hier  angegeben  wird.  Daher 
nach  meinem  Ermessen  diese  Zahlen  entweder  für  falsch  oder 
verdorben  erklärt  werden  müsst  ii,  was  freilich  den  gesammten 
Credit  unsrer  Verzeichnisse  nicht  wenig  erschüttern  würde, 
oder  man  irrt  in  seinen  Vorstellungen  von  der  Ausdehnung 
der  kaiserlichen  Paläste  auf  dem  Palatin  und  von  der  Be- 
schränkung dieser  Region  blos  auf  den  Hügel.  In  jener  Be- 
ziehung habe  ich  schon  vorhin  die  Ansicht  der  Meisten  zu 
beschränken  gesucht,  und  gebe  hier  nur  noch  zu  bedenken, 
dass  die  Kaiser  frühzeitig  den  Aufenihalt  in  den  Gärten  am 
Pincio,  Quirinal  und  Yatican,  wo  ihnen  die  bedeutendsten 
Anlagen  der  Art  allmälich  zugefallen  waren,  der  Wohnung  auf 
dem  Palatin,  wo  schon  die  Alten  eine  ara  Eebris  geweiht  hatten, 
wenigstens  in  der  heissen  Jalireszeit  vorzogen  *).     Jene  alten 


•)  Die  Horti  Salustiani,  Luculllani ,  An^rippinae ,  Dooiitiae,  Spei 
Veteris  u.  a.  waren  später  kaiserliches  Eigenthuni.  Von  Aurelian  heisst 
es  bei  Voplsc.  49  ausdrücklich :  Displicebat  ei ,  quum  esset  Romae, 
habitare  in  J^alatio;  ac  niagis  placebat  in  hortis  Saiiislii  \el  in  Donii- 
tiae  vivere.  Obwohl  allerdings  der  Palast  noch  von  den  Exarchen  be- 
wohnt wurde,  s.  Niebuhr  Beschr.  d.  St.  R.  I,  lir.  \ 
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Häuser  des  Crassus,  Scaurus,  Cicero  u.  a.  habeii  sich  we- 
nigstens bis  Nero  gewiss  auf  dem  Palatin  erhalten  (Becker 
424),  und  später  wird  eine  Domus  Dionts,  Germanici,  Ge-^ 
lotiana,  Commodi  erwähnt,  einige  davon  freilich  als  Theile 
des  kaiserliehen  Palastes,  der  gewiss  manche  Privatanlagen 
der  Art  in  sich  aufnahm,  aber  doch  so,  dass  die  alten  Na- 
men für  die  besondern  Theile  sich  erhielten  *).  Aber  auch 
die  ärmeren  Klassen  müssen  sich  in  ihren  Inselwohnungen  in 
gewissen  Theilen  des  Hügels  immer  noch  ziemlich  behauptet 
haben,  da  die  Basis  Capitolina  sechs  vici  in  unsrer  Region 
namhaft  macht  (oben  S.  80),  und  die  horrea  plebis  et  tribus 
Palatinae  b.  Or.  n.  3214  doch  wohl  auch  auf  dem  Palatin 
zu  suchen  sind.  Dazu  kommt  dass  man  nothwendig  auch  die 
nächsten  Abhänge  des  Hügels  mit  in  diese  Region  einbegriffen 
denken  muss.  So  lagen  die  Curiae  Veter(?s  und  das  Seplizo- 
nium  nicht  mehr  eigentlich  auf  dem  Palatin,  sondern  am  Fusse 
desselben  dem  Caelius  gegenüber.  Eben  so  ist  gewiss  auch 
der  Abhang  am  Circus  mit  zu  verstehen,  da  die  Region  des 
Circ.  Max.  selbst  nur  Gebäude  an  der  Seite  des  Aventin 
nennt;  auch  hier  war  aber  Alles  voll  von  Privatwohnungen, 
s.  Dionys.  H.  H,  2^  vom  Lupercal:  vvv  ^lev  ovv  oviineno- 
Ataiievov  TCO  renivSL  räv  tceql^  xojqIcov  övoeiKaaros  yi- 
yovev  71  naXaia  tov  tötcov  cpvois.  Endlich  wird  vermuth- 
lich  auch  die  ganze  Nova  \  ia  in  ihrem  Verlaufe  vom  Titus- 
bogen  bis  zum  Velabrum  zu  dieser  Region  gehört  haben,  denn 
sie  hielt  sich  immer  dicht  an  den  Abhängen  des  Palatin,  die 
jetzt  meist  verschüttet  oder  durch  Gärten  und  Gebäude  ver- 
steckt sind  **) ,    so  dass  sie  namentlich  hinter  dem  Yestatem- 


•)  \^\.  Sueton  illustr.  gr.  16  von  Verrius  Flaccus:  Dociiilque  in 
atrio  Catilinae  domns,  qiiae  pars  Palatii  tnnc  erat,  Cal.  18  comniisit 
et  subitos  (Circenses),  cum  e  Gelotiana  apparatiini  Circi  prospicwMi- 
tem  pauci  ex  proximis  maenianis  postiilassent,  vgl.  Grut.  51)8,  7  Syin- 
phoro  Tesserario  Ser.  Caesaris  de  Domo  Gelotiana.  Die  Dom'is  Ger- 
manici nennt  loseph.  Aiitiq.  lud.  XIX,  1,  15,  die  Domns  Palatina  Co- 
modi  Lamprid.  Conini.  12. 

••)  Wie  weit  namentlich  die  Mauer  der  Farnesischen  Gärten  über 
den  alten  Al)hang  des  Palatin  hinübergreift,  sieht  man  am  besten  vom 
Dache  der  Basilica  Constantlni.     Von  der  Nova  Via  s.  Becker  248  ff. 
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pel  und  S.  Theodore  fortJief,  wo  ihr  Pflaster  bei  verschiede- 
nen Gelegenheiten  zum  Vorschein  gekommen  ist.  Die  Insel- 
wohnungen der  alten  Römer  aber  darf  man  sich  gewiss  im 
Wesejitliclien  so  wie  die  der  jetzigen  denken,  welche  sich  mit 
Vorliebe  grade  an  die  Abhänge  der  Hügel  wie  die  Schwal- 
bennester anzubauen  pflegen;  ja  dass  dem  wirklich  so  Mar, 
beweist  das  Beispiel  von  der  Nordseite  des  Capitol  b.  Tacit. 
Hist.  III,  Tl  nee  sisti  poterant  scandentes  per  coniuncta  ae- 
dificia,  quae  ut  in  multa  pace  in  allum  edila  solum  Capilolii 
aequabant. 


Re^io  XI,     Circvs  Maximus, 

Es  ist  die  nächste  Umgegend  des  Circus,  und  zwar  be- 
ginnt das  Verzeichniss  am  Aventin,  dessen  Abhängen  es  bis 
zur  Porta  Trigemina  nachgeht,  um  dann  in  die  Gegend  des 
Velabrum  und  Forum  Boarium  zurückzukehren,  wo  ihre  Gren- 
zen gegen  die  der  Region  der  Foren  schwierig  zu  bestimmen 
sind.  Dem  Circus  selbst  gibt  Cod.  A.  der  Not.  485000, 
Cod.  B.  385000  Sitzplätze,  von  welchen  Zahlen  die  lelztere 
vielleicht  die  richtigere  ist,  s.  IVIommsen  Tribus  S.  206.  Was 
die  zunächst  folgenden  Artikel  betrifft,  so  ist  aus  den  Anga-i 
ben  unter  dem  Texte  klar,  dass  Cod.  A.  aus  Verselin  die 
ersten  Artikel  der  vorigen  Region  M'iederholt,  daher  die  ge- 
druckten Ausgaben  diese  Namen  ganz  weggelassen  haben. 
Dafür  gibt  Cod.  B.  die  Ergänzung:  Circus  31.,  qui  capit  loca 
trecenla  octiginta  quinque,  coutinet  templum  Solis  et  Lunae, 
Aedem  Matris  Deum  et  lovis  Liberatoris  (denn  so  ist  gewiss 
für  Arboratoris  *)  zu  .schreiben),  Duodecim  Portas,  T.  Mer- 
curii,    Cererem,    Ditem    Patrem,    P.    Trigeminam   u.    s,    w. 


*)  Einige  haben  daraus  einen  lup.  Arbitrator  g^emacht,  und  daraus 
i.st  wieder  im  Pseudo  -  Victor  ein  Pentapylum  lovis  Arbitratoris  in  der 
loten  Rof?^.  geworden,  \on  welchem  schon  b.  L.  Gyrald.  Histor.  Synt. 
lib.  I,  die  Rede  ist.  Auch  wird  eine  Inschrift  citirt,  wo  lup.  Arbitra- 
tor (I).  Giid.  7,  5.  Sie  soll  an  der  Stelle,  wo  man  sich  das  Pentapy- 
liMii  dachte,  gefunden  sein),  und  eine  andre,  wo  Mars  Arbitrator  vor- 
kommt (Grut.  1088,  r),  allein  die  letztere  ist  jedenfalls  und  die  erstere 
höchst  wahrscheinlich  ein  Fabricat  Ligorio's. 
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T.  Solls  et  Lunae.  Der  T.  des  Sol  am  ('irciis  war  a!t  und  stand 
niedio  spatio  desselben,  walirscheinliel»,  wie  alle  nächst  folgen- 
den Gebäude,  am  Abhänge  des  Avenlin  *).  Luna  könnte 
allerdings  diesen  Tempel  getheilt  haben  (Becker  4T0,  vgrl. 
Or.  n.  1925  ff. j ,  aber  für  wahrscheinlicher  halte  ich  es  dass 
von  dem  T.  der  I^una  die  Rede  ist,  welcher  gewöhnlich  durch 
den  Zusatz  in  Avenlino  bestimmt  wird,  aber  am  Abhänge 
über  dem  Circus  stand,  s.  Liv.  XL,  2  **);  wie  es  mir  denn 
gewiss  zu  sein  scheint,  dass  dieser  ganze  Abhang  des  Aven- 
tiu  zur  Uten  Reg.  gehörte,  dahingegen  die  Reg.  des  Aven- 
tin  seihst  das  ganze  unter  ihm  gelegene  Ufer  vor  P.  Trige- 
mina  in  sich  begreift.  T.  Mercurü,  ein  alter  Tempel,  welchen 
Ausgrabungen  in  einer  Vigne  zwischen  dem  Circus  und  Aven- 
tin  nachgewiesen  haben,  Becker  4T1.  Aedes  3Iagnae  Ma- 
tris  et  lovis  Liheratoris.  Yon  der  V  erehrung  der  Magna  Ma- 
ter am  Circus  spricht  Teituü.  d.  Spoctac.  8;  lup.  Liberator 
entspricht  dem  Zsu^  SojTyQ  der  Griechen;  es  wurden  ihm 
unter  jenem  Namen  nach  dem  Calendarium  Yindob.  im  Mo- 
nate October  wiederholt  Spiele  gehalten  ***).     Cererem^  neben 


•)  Tacit.  Ann.  XV,  r4,  Tertull.  d.  Spectar.  8,  dessen  Worte 
Isid.  Hisp.  XVIII,  18  wiederholt:  Circus  Soli  principaliter  oonsecratur : 
cuius  ^edes  medio  spatio  et  eftigies  de  fastii^no  a<Miis  eniicat,  qiiod 
non  putaverunt  sub  tecto  consecrandiiui ,  ({uein  in  aperto  habent. 

**)  Auch  Lima  war  eine  Circeiisische  Gottheit,  s.  lo  Lyd.  d.  Mens. 
1,  12,  Tertull.  d.  spectac.  9,  Cassiod.  Var.  III,  51,  weil  beide,  Sol 
und  Luna,  göttliche  Gespanne  führen.  Aber  auch  Consus  wurde  in 
Aventino  verehrt,  Fast.  Capran.  XII  Kai.  Sept.,  Amitern.  Pr.  Id.  Dec, 
und  hatte  zugleich,  wie  Luna  und  gewiss  auch  Sol,  einen  Altar  im 
Circus. 

'**)  Vgl.  Tacit.  Ann.  XV,  64;  XVI,  35  und  O.  Müller  Aeschjl. 
Eumenid.  Z.  187  ff.  Er  ist  auch  identisch  mit  lup.  Salutaris  (Trebell. 
Poll.  Gallien.  5  Pax  igitur  deum  quaesita  inspectis  Sibyllae  libris  far- 
tumque  lovi  Salutari ,  ut  praeceptuni  fuerat,  sacrificiuni),  der  au(  h 
Depulsor  heisst ,  so  wie  die  Fortuna  Salutaris  der  TvxV  ^^"^ff-Qa 
entspricht.  —  Das  Monuni.  Ancyr.  nennt  luiter  den  Neubauten  Au- 
gusts Aedes  Miuervae  et  lunonis  Regiiiae  et  lovis  Libertatis  in  Aven- 
tino, wofür  das  griechisclu*  Exemplar  /lu>s  'EXcA^dsolov  hat,  welche 
üeberset/ung,  wie  Zumpt.  p.  ()1)  aus  Orelli  u.  1249  und  1282  nacl- 
gewiesen ,  allerdings  ungenau  \s{  ;  denn  es  gab  einen  lup.  Liberias, 
welcher    eine  Und)ildung    tles    allitJiliscIicn    Iiip.   Liber  (Mommsen  O.-c. 
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welcher  <lie  NolitiA  noch  eine  Aedes  Dills  Patris  nennt,  Cod* 
A.  vor,  Cod.  B.  nacli  der  Ceres.  Es  ist  die  benihnile  Aedes 
Cereris  JJheri  l^iberaeqne,  gewöhnlich  hh)s  Cereris,  welclie 
wiederholt  iuxta  Circum  oder  ad  Circum  augegehen  wird  (Be- 
cker 471),  und  von  welchem  Tempel  Dionys  IT,  94  aus- 
drücklich sagt,  er  liege  tni  tols  tov  ueyloTov  Iffinobgoiiov 
TlQuaoLv^  v^eQ  avräs  iögv^evos  ras  acpeastg ,  so  dass  er 
sich  also  gleichfalls  am  Abhänge  des  Aventiii  und  zwar  über 
den  Carcercs  des  Circus  erhoben  haben  nmss.  Dispater  ist 
wahrscheinlich  Summanus,  der  in  späteren  Zeiten  durch  ^um- 
mus  3IaniiJm  erklärt,  also  mit  Pluton  ideutificirt  wurde,  s. 
Grut.  1015,  7,  Marlian.  Cap.  II,  161  j  wenigstens  lag  ein 
Tempel  dieses  Gottes  am  Circus  und  zwar  in  der  Nähe  eines 
T.  der  luvenias  (Plin.  XXIX,  4,  Liv.  XXXVII,  36).  Duo- 
dechn  Parias,  Sie  kommen  b.  Plin.  III,  5,  9  (s*  oben  S.  75) 
vor,  als  12  Thore  die  für  eins  gezählt  wurden^  aber  doch 
Stadtlhore  waren  oder  wenigstens  an  der  Grenze  des  städti- 
schen Bezirks  lagen,  und  bei  lul.  Obseq.  130  Mula  Romae 
ad  Duodecim  Portas  peperit.  Bunsen  hat  sie  für  die  12  ge- 
wöhnlichen Eingangsthore  (eigentlich  wären  ihrer  13,  aber 
das  Hauptlhor  sei  die  P.  triumphalis  und  gewöhnlich  geschlos- 
sen gewesen)  des  Circus  Maximus  gehalten,  in  der  Voraus- 
setzung dass  die  Mauer  des  Servius  queer  über  das  Forum 
Boarium  längs  des  Flusses  gegangen  sei ,  dann  sich  an  den 
Circus  dergestalt  angelehnt  habe,  dass  maii  durch  jene  12 
Thore  gleich  in  den  Circus  eintrat,  und  darauf  von  hier  aus 
um  den  Aventin  geführt  sei:  eine  Combination,  welche  ich 
mit  Becker  129  flf.  für  unbegründet  halte.  Dieser  hat  dafür 
die  Ansicht  aufgestellt,  dass  die  Bogen  der  Aqua  Appia  in  der 
Nähe  der  P.  Capena  so  genannt  wurden  (S.  180),  wobei 
ihn  zum  Theil  die  irrige  Voraussetzung  leitete,   dass  die  No- 

8tud.  S.  75)  und  wie  hip.  Juventus  */ai  erkläreil  scheint,  obg^leich  die- 
ser Nanie  (Marini  Atti  p.  6t>6)  nicht  ^am  sicher  ist.  Jedenfalls  ahtfr 
erscheint  mir  die  Erklärun<,»^  durch  Inpiter  et  Ubertäs  sowohl  hier  als 
beim  Hercules  Musaruni  verfehlt  y  dahin<,'^oo^en  bei  dem  Culte  Honoris 
et  \irtutis,  wciclier  in  vielen  Urkunden  nie  anders  als  so  heisst ,  did 
Lesart  hei  Cic.  pro  Sextio  54  in  templo  Honoris  Virtutis  fehlerhaft  sdrt 
dürfte,  zumnl  da  dieser  Tempel  notorisch  zwei  Cellen  hatte. 
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titia  diesen  Punkt  zuerst  in  der  Region  nenne;  obwohl  es 
auch  davon  ahgesehn  ganz  unglaublich  ist,  dass  man  zu  Pli- 
nius  Zeit  oder  überhaupt  jemals  die  Bogen  einer  Wasserlei- 
tung Portas  genannt  hätte.  Was  diese  XII  Portae  waren 
muss  bis  auf  Weiteros  unbestimmt  bleiben,  aber  wahrschein- 
lich ist  es  dass  diese  Oertlichkeit  in  der  Nähe  der  Porta  Tri- 
gemina  lag,  so  dass  sie  ein  Vorbau  oder  Anbau  derselben  in 
Form  eines  Complexes  von  12  Thoren  *),  eine  Art  Durch- 
gangsgebäude vom  Forum  Boarium  zu  der  sehr  lebhaften  Ge- 
gend vor  jenem  Thore  gewesen  sein  könnte.  Die  Porta  Tri- 
(jemina  selbst  hiess  so,  weil  sie  3  Bogen  hatte  (Fahrweg  und 
2  semitae)  und  lag  am  Fusse  des  Aventin,  imo  Publicio  clivo 
(Frontin  d.  aquaed.  5,  Solin.  1,  8),  w^elcher  clivus  der  Haupt- 
strasse, auf  welcher  man  noch  jetzt  auf  den  Aventin  gelang!, 
entsprach.  Gleich  vor  dem  Thore  **)  war  das  Quartier  der 
Salinen,  aber  das  gehörte  schon  zur  13ten  Region  und  die 
nun  folgenden  Punkte  sind  sämmtlich  am  Forum  Boarium  und 
Velabrum  zu  s.-^en.  So  der  Apollo  Caelispex,  qui  coelum 
vel  Caelium  montem  conspiciebat,  sagt  Panciroli,  allein  Cod. 
B.  der  INoliiia  erklärt  caelum  respiciens  und  es  ist  wahrschein- 
lich, dass  er  als  begeisterter  Seher,  als  vates  gebildet  war; 
übrigens  vermuihlich  eine  der  von  August  vicatim  dedicirten 
Statuen.  So  auch  Hercules  Olivarius,  den  Becker  durch  den 
Oelverkauf  auf  dem  Velabrum  erklärt  ***),  den  man  aber  auch 


•)  Wie  das  ^EvveänvXov  des  Pelasgicon  zu  Athen,  welches  ge- 
leiT^entlirh  al  ivvea  nvXai  g:enannt  wird,  s.  Göttlino-  Rh.  Mus.  f.  Phi- 
lo!. N.  F.  IV,  333;  380.  —  Höchst  wahrscheinlich  war  die  Mauer 
des  Servius  zwischen  Aventin  und  Tiber  längst  weggebrochen ,  und 
dafür  vielleicht  die  zwölf  Thore  in  derselben  Linie  als  eben  so  viele 
Durchgänge  zu  den  Salinen,  dem  Portus,  dem  Emporhmi,  den  Horrea 
Galbes,  kurz  in  die  sehr  wichtige  und  frequente  Gegend  evtra  P.  Tri- 
geniinam  gebaut. 

**)  Ein  librarius  AB  EXTRA  PORTA  TRIGEMINA  erscheint 
b.  Murat.  948,  3  und  eine  Lampe  b.  Passeri  lurern.  III,  7  hat  die 
Inschrift  EX  OFF  .  P  .  VETTI  AD  PORT  .  TRIG  .  In  dieselbe  Ge- 
gend gehören  Grut.  636,  7  Aromatarius  a  Vico  Public.  643,  2  Cyr- 
nearius  a  Yico  Pul). 

"*)  Von  dem  wir  übrigens  nur  durch  Plaut.  Captiv.  III,  i,  29  wis- 
sen.    Freilich  hiess  es  coroiia  oleagtnea    und  olivarius    ist  speciell  das 
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mit  ileii  alleren  Auslegern  für  eine  gräcisirende  Darsielluug 
des  Hercules  Victor,  der  auf  dem  Forum  Boarium  in  meli- 
rcreu  Tempeln  verehrt  wurde,  halten  könnte,  für  eintn  Her- 
cules mit  der  IXaia  KaXliaricpavos ,  der  Corona  Olympiaca, 
mit  welcher  ^>ro  nach  seiner  Rückkehr  aus  Griechenland  in 
Rom  einzog  (Sueton  25).  Nun  folgt  das  Vdahrum,  eine 
Gegend ,  die  von  den  alten  Ueberschwemmungen ,  die  bis  s^n 
den  Fuss  des  Palalin  reichten,  ihren  Namen  bekommen  hatte. 
Die  Stelle  bezeichnet  S.  Giorgio  in  Velabro.  Mit  dem  For- 
tuniumy  welches  Cod.  B.  der  Notitia  hinzufügt,  ist  da-  von 
Ser.  TuUius  am  Forum  Boarium  erbaute  T.  der  Fortuna  *) 
gemeint,  Becker  481  fF.  Endlich  der  Arcus  Constantini,  nach 
Bunsens  HI,  1 ,  663  höchst  wahrscheinlicher  Vermuthung  der 
in  dieser  Gegend  noch  erhaltne  lanus  Quadrifrons,  dessen 
Construction  deutliche  Spuren  des  sinkenden  Zeitalters  zeigt, 
s.  oben  S.  60. 


Regio  XII.     Piscina  Publica. 

lieber  den  Namen  und  die  Lage  des  alten  Badeteiches 
und  der  danach  benannten  Gegend  s.  S.  Tl.  Die  Region 
ist  nach  oben  vom  Circus  M.  und  vom  Aventin  begrenzt  und 
zwar  so,  dass  die  Höhen  von  Scus  Saba  und  S.  Balbina 
schon  zu  ihr  gehören.  Die  Via  Appia  trennte  sie  von  der 
P.  Capena,  die  Via  Ostiensis  begrenzte  sie  vermuthlich  von 
der  andern  Seite,  denn  die  Marmorata  und  überhaupt  die  Ge- 
gend am  Fluss  gehörte  zur  Region  des  Aventinus.  Von  den 
einzelnen  Punkten  lassen  sich   nur  wenige   mit  Sicherheit  be- 


Adj.  zu  oliva  in  der  Bed.  der  Frucht,  wie  molae  olivariae  u.  dr^ji. 
Auch  Ber^k  Ztsclir.  f.  A.  1845  S.  795  hiält  diesen  Herc.  olivariiis  für 
ein  Standbild,  wie  den  Apollo  Sandaliarius  und  lup.  Tragoedus ,  er- 
klärt aber  aucli  den  Herc.  Triumplialis  ab  Evandro  sacratum,  ut  ferunr, 
in  Foro  Boario  b.  Plin,  XXXIV,  7,  33  für  ein  soicties,  da  doch  schon 
die  Ueberlieferung-  dass  Evander  dieses  Bild  geweiht,  entschieden  auf 
jenes  Fanum  Herculis,  welches  ich  oben  S.  153  im  Atrium  Caci  vcr- 
nuithet  habe,  hinweist.  Ueber  den  Cult  des  Hercules  am  For.  B. 
überhaupt  s.  Becker  4r5  tf. 

')  Bei  Grut.  640,  2    nennt    sich    ein  Negociator  Aerarius  et  Fer- 
r?irlus  sub  Aede  Fortunac  a<l  laciini  Aretis  (?). 
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slimmen,  aber  es  verdient  Bcadiiuiig ,  dass  die  späteren  Kai- 
ser, Severus,  Caracalla  u.  A.  hier  besonders  bauten.  Die 
Area  Radkaria  wird  auf  einem  grösseren  Fragmente  des  Ca- 
pitolinisclien  Plans  genannt  (Tab.  XI)  und  zwar  in  einem 
Complexe  vieler  Gebäude,  unter  denen  auch  das  Mutatorium 
der  Isten  Region,  so  dass  also  beide  Regionen  hier  an  ein- 
ander stiessen,  s.  oben  S.  115.  Zugleich  ist  dicht  bei  jener 
area  eine  breite  Strasse  angegeben ,  von  deren  Namen  aber 
leider  blos  die  Buchstaben  VI  erhalten  sind.  Vielleicht  ist 
es  die  in  unsern  Verzeichnissen  gleich  folgende  Via  Nova.^ 
eine  von  Caracalla  aijgelegie  Prachtstrasse,  welche  mit  seinen 
Thermen  in  naher  Verbindung  stand,  s.  Spartian  9  idem  viam 
Novam  munivit,  quae  est  sub  eins  thermis,  Antoninianis  scili- 
cet,  qua  pluchrius  inter  Romanas  plateas  non  facile  quicqiiam 
reperias  *).  Von  der  Fortuna  Mammosa  ist  nichts  belvann\ 
als  dass  die  Capitolinische  Basis  einen  Vicus  Fortunae  I\laiii- 
mosae  in  dieser  Region  nennt  **).  Isis  Äthenoduria  ohne 
Zweifel  nach  ihrem  Urheber,  wie  das  Isium  3Ictellinum  auf 
dem  Caelius  ***),  und  aus  der  Zeit  der  Anlagen  Caracallas. 
Zwischen  seinen  Thermen  und  S.  Sislo,  in  der  Riclitung 
nach  dem  Circus,  ist  eine  auf  den  Isisdienst  bezügliche  In- 
schrift gefunden,  s.  Grut.  83,  15.  Aedes  Bonae  Deae  Snh- 
saxanae  ****)    oder  Subsaxaneae  lag  unter  dem  Aventin,    an 


')  Aurel.  Mctor  21  Aeg^ypti  sacra  per  eiini  deportata  Romain  at- 
(jue  aucta  Urhs  magno  accessn  Viae  Novae  et  ad  lavandum  absoluta 
opera  pulchri  cnitus.  Von  der  ^  ia  Nova  am  Palatin  ist  vorhin  die 
Rede  gewesen.  Eine  dritte  ist  die  bei  Frontin  d.  Aquaed.  21  perve- 
nit  in  regionem  Viae  Novae  ad  Hortos  Asiiiianos,  unde  per  illum  tra- 
ctum  distribuitur ,  denn  offenbar  ist  jene  Strasse  in  dieser  Region  von 
Caracalla  im  Zusammenhange  mit  seinen  Tliermen  neu  begründet. 

'*)  Nach  Ficoroni  b.  Fea  Miscell.  1  p.  CXXXII  wurde  in»  .1.  1722 
in  certi  orti  incontro  S.  Balbina  vel  monte  Aventino  eine  Statue  der 
Ephesischen  Diana  gefunden.  Vielleicht  war  es  ein  Bild  der  Fortuna 
Mammosa. 

***)  Treb.  Poll.  Trig.  Tyr.  25  Tetricorum  domus  hodieque  exstat 
in  monte  Caelio  inter  duos  lucos  contra  Isium  Metellinum  pidrherrinM 

****)  So  haben    die  Mss.    der  Notitia,    wo    ich  diese  Form    in  den 
Text  hätte  aufneiunen    sollen,    während    alle  Mss.    i}es  Curio>uni  Su!) 
saxaneae  haben.      Bekannt   ist  Hercules  Saxanus  s.  z.   B.   (Jrut.  41»,  3. 
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einer  Slelle,  welche  sub  Saxo  oder  siib  Saxo  Sacro  hiess, 
Cic.  p.  Domo  53,  Ovid.  F.  V,  llS,  aus  dessen  Versen  zu- 
gleich erhellt  dass  das  Saxum  auf  dem  Aventiue  seihst  (pars 
bona  montis)  fi'u-  den  Ort  galt,  auf  welchem  Remus  hei  sei- 
n<n  Auspicien  gestanden,  ein  Ort  welcher  Remoria  hiess  und 
in  sumnio  Aventino  lag,  Paul.  1).  p.  2T6.  Der  gleich  darauf 
genannte  CUvvs  Delphini  führte  wohl  zu  der  Höhe  von  S. 
Balbina.  Thermae  Antoninianae ^  die  bekannten,  noch  in  so 
grossartigen  Triimmern  erhaltenen  des  Caracalla.  Septem  Do- 
nins  Parthonim.  Von  ihnen  spricht  Aur.  Victor  Epit.  20  in 
amicos  inimicosque  pariter  veheniens  (Septim.  Sev.),  quippe 
(jui  Lateranuni,  Cilonem ,  Anulinum,  Bassum  ceterosque 
alios  ditaret,  aedibus  quoque  memoratu  dignis,  quarum  prae- 
cipuas  videmus  Parlhorum  quae  dicuntur  ac  Laterani.  Sie 
führen  ihren  Namen  nach  den  Parthischen  Grossen,  die  jener 
Kaiser  mit  sich  nach  Rom  gebracht  hatte  und  welche  dort 
einen  Luxus  in  Kleidung  und  häuslicher  Einrichtung  entfalte- 
ten, von  welchem  Tertullian.  d  hab.  muliebr.  T  eine  charak- 
teristische Schilderung  entwirft.  Campus  Lnnatiirius ,  sonst 
ganz  unbekannt,  nach  Panciroli  a  lana  ihi  vendila,  in  wel- 
chem Falle  er  aber  eher  lanarius  lu  issen  würde  *);  vielleicht 
von  dem  Eigennamen  Lanalus ,  oder  von  wolligen  Kräutern, 
die  dort  wuchsen.  Von  der  Domus  ('llonis  lindcl  sich  unter 
den  Fragmenten  des  Capitolinischen  Plans  eine  Angabe,  mit 
der  Inschrift  .  ILOMS ,  s.  Taf.  VIIL  Es  ist  Fabius  Cilo, 
ein  luiter  Septim.  Sev.  sehr  angesehejier  3Iann ,  der  zweimal 
Stadtpräfect  war  und  Caracalla  erzogen  hatte  **).     Sein- Haus 

*)  Miiraf,  })()+,  2  L.  Mfirciu.s  L.  I  L.  Antlm.s  Lanarius  de  Sii- 
hiira,  Fahr.  p.  701  Laiiariiis  de  \'\rn  Caescri.s,  |).  716  Lanarius  a 
Vi«-o  Loreti  niiiioris.  I^Üii  virus  l^aiiaiius  {'f)  in  d.  Act.  S.  S.  Sepf. 
T.  V.  p.  301. 

*•)  S.  be.sd.  I)i<>  Cass.  LXXVII,  4,  v^l.  Lamprid.  Coinniod.  20, 
Spartian  Carac.  'A;  4  u\u\  I)i«r.  f  ,  12,  1  und  15,  4  wo  Severu«  in  ei- 
n<Mn  Rescripte  sn'^t:  ad  F'al)iuMi  Cilonem  Praef.  Urbi,  ann<uni  nostruni. 
Mit  allen  seinen  Aeni(ern  un<l  Würden  er.sclieinf  er  auf  ver.sehiedenen 
Inschriften,  s.  Grut.  406,  9;  10  utid  40r,  I,  2.  Der  Name  wird  von 
den  Schriftstellern  bald  Cilo  bald  (naeh  orri^rhisrlier  Au.sspraehe)  Chilo 
gesehrieben,  aber  Cilo  ist  das  Riehtig^e.  Cilo  ist  cui  frons  est  emi- 
nentior  ac  dextra  sinistraqiic  veluti  reeisa  videfur,  der  Name  Chilo  ist 


war  ems  Ton  denen,  welche  jener  Kaiser  besonders  in  dieser 
Region  erbaut  und  unter  seinen  Freunden  vertbeilt  hatte. 
Cohortem  IV.  Vigihim.  Sie  Iialte  höclist  wahrscheinlicli  die 
Ute  Reg.  mit  zu  besorgen,  wird  also  in  der  Richtung  zum 
Circus  Max.  stationirt  haben.  Domiis  Cornificies^  denn  so 
haben  die  Handschriften,  nicht  Cornificii,  durch  welche  Les- 
art sich  die  Topographen  auf  allerlei  Abwege  haben  führen 
lassen.  Annia  Cornificia  war  die  jüngere  Schwester  des  M. 
Antoninus,  s.  lul.  Capitol.  1,  und  es  ist  mit  Bestimmtheit 
anzunehmen  dass  ihre  Wohnung  in  der  Nähe  der  Privata 
Adriani  lag,  welche  jener  Kaiser  selbst,  nachdem  er  von 
Hadrian  adoptirt  war,  beziehen  musste.  Da  nun  ein  Frag- 
ment des  Capitolinischen  Plans  existirt  (Taf.  I),  wo  ein  Ge- 
bäude mit  der  Inschrift  CORNIFICI  (ae)  bezeichnet  und  ganz 
in  der  Nähe  ein  Tempel  mit  der  Inschrift  MINERBAE  ange- 
gjeben  ist,  so  liegt  es  bei  letzterem  nahe  an  das  T.  3Iinervae 
zu  denken,  welches  die  Notitia  unter  den  Gebäuden  der  Isten 
Region  und  zwar  neben  dem  T,  Martis  nennt  *).  Privata 
Adriani  ist  aber  jedenfalls  privata  domus  Adriani,  s.  lul.  Ca- 
pitol. M.  Anton.  5  ubi  autem  comperit  se  ab  Adriano  adopta- 
tum ,  magis  est  deterritus  quam  laetatus,  iussusque  in  Adriani 
privatam  domum  migrare,  invitus  de  maternis  hortis  recessit, 
welche  letzteren  nach  c.  1  auf  dem  Caelius  lagen.  So  wird 
auf  dem  Aventin  eine  Privata  Traiani  genannt;  oben  S.  120 
ist  von  der  Domus  Philippi,  bei  den  Horreis  Galbae  S.  102 
von  der  Domus  Galbae  die  Rede  gewesen,  welche  dieser  Kai- 
ser zu  öffentlichem  Nutzen  verwandte,  wie  Alexander  Sev. 
sein  städtisches  Grundeigenthum  zum  Besten  seiner  Thermen 
anpflanzte,  Lamprid.  24  nemus  thermis  suis  de  privatis  aedi- 
bus  suis,  quas  emerat,  dirutis  aedificiis  fecit,  und  Tacitus  aus 
seinem  Hause  Thermen  machte,  s.  Fhiv.  Vopisc.  10  Domum 
suam  destrui  praecepit  alque  in  eo  loco  tliermas  publicas  fieri 
privalo  sumplu  iussit  **). 


B  magnitudlne  labrorum  entlehnt,  s.  Paul.  D.  p.  42,  Charis.  1,  21 
lind  eine  Sammlunfr  ähnlicher  Namen  h.  .To.  Lydiis  d.  Magistr.   1,  23. 

*)  Andre  Erklärungen  jenes  Fragments  s.  b.  Becker  452. 

**)  Urlichs  R.  T.  1,  15  erklärt  die  Privata  Adriani  nach  Analogie 
der  Sprache  der  Mirab.  U.  für  ein  Gefängniss,  aber  mit  Recht  wider- 
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Re^io  XI IL     Aventinus, 

Diese  Region  uinfasst  den  Beifi;  selbst  und  den  Abliang 
sowie  das  Ufer  am  Tiber,  wo  die  vielen  Anlagen  zum  Beliufe 
iV'^  Handels  und  der  Zuful»r  von  Rom,  wie  sie  diese  Gegend 
noch  jetzt  beleben,  ein  besondres  Interesse  in  Anspruch  nehmen. 


.spricht  ihm  Becker.  Die  Doinus  Palatina  mit  allem  Zubehör  ist  die 
Wohnuriff  des  Kaisers  als  solches,  s.  Dio  Cass.  LIII,  16  KaXelrat  bk 
rä  ßaaCXeia  Ilakdriov  ovx  ort  ual  tbo^i  jvore  ovrcog  avzä  ovo- 
fid^eai}aty  aAA'  ort  iv  tä  llaXuTÜp  6  KalcraQ  cokel  Kai  eKeZ  rd 
(TTQaTijyLov  elxe  Kai  xiva  Kai  rrQÖs  rr/v  rov  'PmuuXov  TCQoevoiKijaiv 
(pijuijv  i)  oLKia  avTOÜ  ä.ich  xou  .Tavrdg  oQovg  tkaßs.  Sie  gehört 
eigentlich  dem  Staate  und  ist  insofern  von  dem  Privatbesitz  des  Kai- 
sers wohl  zu  unterscheiden,  vgl.  lul.  Capitol.  Anton.  Pius.  7.  Patrimo- 
nium privatum  in  filiam  contulit,  sed  fructus  reip.  donavlt:  Anton.  Ph. 
5  eratque  hau  l  .serus  rei  suae  quam  in  privata  domo  parcus  ac  dili- 
gens,  Pertinax.  8  reddidit  praeterea  dominis  eos  qui  se  ex  privatis  do- 
mibus  in  aulam  rontulerant.  So  ist  auch  von  der  privata  vita  u.  s.  w. 
des  Kai.sers  die  Rede,  .selbst  von  der  vestis  privata,  Inl.  Cap.  Anton. 
Pius  (>,  für  wclfhe  es  am  Hofe  eigne  Kämmerlinge  gab,  im  Gegen- 
satze zu  denen  a  se^^t^  scenica,  a  veste  castrensi  etc.,  s.  z  B.  Murat 
925,  2.  C.  Octavius  C.  L.  Pacorus  ku»;.  a  veste  Imp.  privata.  Ue- 
brigens  kommt  Privata  als  eigner  Terminus  aucli  auf  Inschriften  vor, 
worüber  Maririi  Iscriz.  Dol.  zu  n.  1151)  PRI\  A  FA  V.  au.sführlich  han- 
delt. E.s  sei,  meint  er,  entweder  re-;,  possessio,  donuis  zu  ergänzen 
(letzteres  namentlich  bei  der  Privata  Adriani) ,  oder  auch  bisweilen 
praedia;  immer  aber  werde  mit  jenem  Worte  Privateigenthum  im  Ge- 
gensatze zu  dem  des  Staates  bezeiclui.'t.  Er  citirt  die  beiden  Inschrif- 
ten b.  Fabr.  p.  671  b.  1.  Locus  in  quo  maceria  est  et  maceria  privata 
M.  Messalai  Corvint,  und  n.  4.  Ab  angulo  qui  ripam  contingit  usque 
at  viam  Flaminiam  Calpurniue  M.  F.  Messallae  privata,  ferner  Lu- 
cerne  e  Candel.  Ercol.  p.  29  P.  Scipionis  Orestini  Privat,  und  Pitt. 
Ercol.  V  p.  388  (Or.  4339)  Privatum  precario  adeitur ,  wo  Marini 
eher  an  einen  Lustort  als  an  ein  Bad  oder  gar  an  eine  Latrine  denkt. 
Vgl.  noch  die  Ziegelinschrift  b.  Grut.  184,  2.  Ex  privata  L.  Servilii 
Fortunati  etc.  und  besonders  die  Inschriften  b.  Grut.  200,  wo  u.  A. 
n.  8.  Inter  duos  Parietes  Ambitus  Privat.  Flavi  Subini ,  welche  auf 
dem  (iuirinale  in  der  Gegend  der  G«ns  Flavia  gefunden  sein  soll, 
nach  Marliani  zw.  S.  Susanna  und  den  Uuattro  fontane.  Ganz  ge- 
wöimlich  ist  bei  terminirenden  Steine»  der  Gegensatz  von  locus  priva- 
tus  und  locus  publicus,  z.  B.  GruL  200,  7  Fhiis  inter  publicum  et 
privatum,  Fiav.  Vopisc.  Prob.  16  Veteraiiis  omaia  iUa  quae  anguste 
adeuntur  loca  privata  donavit  u.  dgl. 
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Ärmilustrium  wie  Tubilustrium  auf  dem  Palaliii,  sowohl  das 
Fesl  als  der  Ort  wo  es  begangen  wurde,  und  zwar  befand  sich 
dieser  in  der  Nähe  von  S.  Alessio;  wenigstens  soll  dort  eine 
Inschrift  gefunden  sein,  wo  u.  a.  Sacrum  Mag,  Vici  Armi- 
lusiri,  welclien  vicus  auch  die  Capltolin.  Basis  nennt.  In  der- 
selben Gegend  lag  das  Loretum,  wo  man  das  Grab  des  T. 
Tatius  zeigte,  s.  Becker  450,  T,  Dlanae  et  Muiervae.  Jenes 
ist  der  berühmte  Dianentempel,  den  Servius  als  lateinisches 
Bundesheiligtbum  gründete.  Zufolge  einer  Andeutung  Martials 
VI,  64,  12  muss  er  auf  der  Seite  über  dem  Circus  gelegen 
haben;  eine  alte  Tradition  setzt  ihn  in  die  Gegend  von  S, 
Prisca,  s.  Becker  452  *).  Ein  Minerventempel  auf  dem 
Aventin  existirte  schon  im  zweiten  Puniscben  Kriege;  ein 
andrer,  welcher  indessen  zugleich  dem  lupiter  Liberias  und 
der  Inno  Regina  gehpiligt  gewesen  zu  sein  scheint,  wird  von 
dem  Monum.  Ancyr.  unter  den  Neubauten  Augusts  ge^itjniit  **), 
Nympliea  tria.  Eins  davon  nennt  eine  der  Inschriften,  welciie 
sich  auf  den  lup.  Dolichenus  bezlehn,  s.  Marini  Atti  p.  540. 
Thermae  Syres  et  Decianae,  Jene  heissen  nacli  dem  Licinius 
Sura,  einem  Freunde  Trajan's,  dem  dieser  zum  Tbeil  das 
Heich  verdajikte  ***).     Dey  Kaiser  elirte  ihn  mit  vielen  Aus^ 


')  Vgl.  indessen  Abeken  Mittelitalien  S.  230  und  ürllchs  Auszug 
S.  34. 

**)  Vgl.  A.  W.  Zumpt  Mon.  Ancyr.  p.  69.  Auffallend  bleibt  bei 
dieser  Trias ,  dass  die  T.  der  Minerva  und  der  Inno  Regina  sonst 
als  besondre  Gebäude  genannt  werden.  Soll  diese  Gruppe  überdies 
der  Capitolinischen  entsprechen,  so  musste  die  Ordnung  doch  sein 
lup.  luno,  Minerva;  und  auch  die  Beinamen  sind  dieser  Gruppe  fremd. 
Die  Inschrift  b.  Grut.  39,  5,  welche  in  ruinis  t.  Dianae  in  Aventino 
gefimden  sein  soll,  und  wo  ein  Portlcus  Minerv  .  .  .  Aventinens.  ge- 
nannt wird,  gilt  für  unächt. 

*'*)  Aurel.  Virt.  Caes.  13  von  Trajan:  In  amicos  perfidelis,  quippe 
qui  Surae  familiari  opus  sacravit,  quae  Suranae  sunt.  Epit.  13  Hie  ob 
honorem  Surae,  cuius  studio  Imperium  arripuerat,  lavacra  condidit. 
Dio  Cass.  LXVIII,  15  tS  re  2ovQa  rm  Auuvlcp  uaX  racp-^v  öijßo- 
aiav  Kai  ävÖQLdvTa  töcoKE  rekevrijoavTL,  öotls  es  rovro  Kai  ?iXov- 
10V  Kai  aoxvuaTos  äcplnerOy  cSffre  Kai  yviiväaiov  ' P&uaCois  oiko- 
ÖOßfjaaL.  Vrgl.  Spartian  Adr.  2  sq.  Es  ist  durchaus  wahrscheinlir 
«•her  dass  jene  Thermen  ein  Denkmal  als  dass  sie  ein  Werk  des  Siüjj 
waren. 
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zeiclinuii^ni ,  u.  a.  ilurcli  jene  uiiler  seinem  Namen  dedicir- 
le«  IJäiler,  wahrscheinlicli  auf  der  Stelle  seiner  ehemaligen 
WOlimiii^  iiljcr  dem  Cireus,  neben  dem  Tempel  der  Diana 
(Marlial  VI,  Gi,  12).  Nach  Canina  enlspridit  der  in  einem 
rra<i[nient  des  Capit.  Plans  gegebene  Grundriss  des  Balneum 
Surae,  wie  die  Bäder  hier  heissen,  genau  den  Trümmern  un- 
ter S,  Prisca.  Auf  die  Lesart  der  gedruckten  Notitia  Varianas 
hat  ohne  Zweifel  die  Inschrift  der  auf  dem  Aventin  gefundenen 
Bleiröhre  eingewirkt:  AQVA  TRAIAN.  Q.  ANICIVS.  Q.  F, 
ANTONINVS  I  CVR.  THERMARVM  VARIANARVM  (Grut. 
182,  T),  wo  aber  gewiss  SVRLANARVM  zu  schreiben  ist. 
Dass  Decius  Thermen  baute  bezeugt  auch  Eutrop.  9,  4  und 
(-'assiodors  Chrojiik  *).  Dohccnum^  denn  dieses  ist  die  über- 
einstimmende Lesart  aller  Handschriften  **).     Es  ist  ein  Hei- 


*)  Im  Cat.  Imperat.  ist  für  Hoc  Imperat.  Tlierniae  Commodia- 
uue  dedicatae  sunt  entweder  Decianae  oder  in  colle  Dianae  zu 
schreiben. 

*')  Die  falsche  Lesart  der  alt('r«Mi  Druclie  Dulioiinn  hat  bekannt- 
lich die  älteren  Topo^-^raphen  vernjocht,  dieses  gegen  alle  Ueberliefe- 
rung  nach  Mte  Testaccio  zu  setzen,  wogegen  u.  A.  Marini  Atti  p.  541 
bereits  das  Richtige  geltend  gemacht  liat.  Derselbe  hat  sich  in  sei- 
nen Iscriz.  Dol.  auch  um  jenen  räthselliaften  Mte  Testaccio  bemüht, 
ohne  indessen  etwas  Bedeutendes  zu  erzielen.  Er  hat  verschiedene 
Scherben  mit  Inschriften  von  jenem  Hügel  gesammelt,  welche  aber 
alle  nur  ganz  kurz  sind,  indessen  doch  das  Resultat  geben,  dass  jene 
Scherbenmasse  in  der  Kaiserzeit  dort  aufgehäuft  sein  muss.  So  n.  21 
AVGGG  NNN,  welche  also  aus  einer  Zeit  stammt,  wo  drei  Augusti 
regierten.  Eine  andre  Scherbe  hat  die  Inschrift  COLEARI,  nach  M. 
die  Angabe  einer  Eigenthümlichkeit  des  Gefässes  oder  seines  Masses. 
Der  Form  der  Buchstaben  nach  scheinen  diese  Inschriften  aus  sehr 
¥  rschiedcnen  Zeiten  zu  sein,  aber  alle  sind  altrömisch.  Marini  citirt 
hier  ziii^lcich  folgende  Stelle  aus  dem  Buche  eines  gewissen  Ottavio 
Cleofilo  CO  vom  .1.  1473,  worin  die  ehemals  bei  Mte  Testaccio  gehal 
tenen  Spiele  beschrieben  werden :  Is  Mons  ex  vasis ,  quibus  olim  ex 
terae  gentes  tributa  llomain  devehebant  coacervatus  fertur,  inde  Tex 
taceuni  a  textis  dicdini.  I^itteras  indicio  e.&s,e  aiunt,  quae  in  fractis 
fictilibus  incisae  urbium  provinciarumque  nomina  inscripta  habeant  (was 
Marini  gänzlich  in  Abrede  stellt).  Alii  e  ruderibus  emundati  Tyberis 
TevtHcciim  venisse  opiiuintur.  Sunt  etiam  qui  tradant  a  figulis,  qui 
eam  |)arfem  Urbis  frequenter  incolerent,  ex  fractorum  vasonmi  materia 
factum    esse    montem.      Bei    der    neuerdings    aufgestellten    Hypothese, 
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ligiliiim  des  lup.  Dolichenus,  eines  aus  Heliopolis  in  Serien 
nach  Rom  übertragenen  Sonnendienstes,  von  welcliem  Marini 
Atti  p.  538  —  542  nach  zahheichcn  Inscliriften  handelt.  Der 
Gott  heisst  auf  ihnen  lup.  0.  M.  Dolichenus  oder  Dolicenus, 
aber  auch  Dolochenus  und  Dulcenus,  und  neben  ihm  erscheint 
bisweilen  die  luno  Assjria  Reg.  Dolichena.  Marini  ist  der 
Äleinung,  dass  das  Dolocenum  unserer  Verzeichnisse  aus  Do- 
locenium  oder  Doloceum  verdorben  sei;  allein  auch  hier  steht 
es  wie  Cererem,  Vestam  u.  s.  w.  für  Doloceni  templum.  Der 
Cultus  selbst  war  jedenfalls  dem  von  Ileliogabal  auf  dem  Pa- 
latin  und  sonst  in  Rom  begründeten  nalie  verwandt,  allein 
er  war  älter  als  dieser  *) ,  vermulhlich  durch  den  Handeis- 
verkehr von  Puteoli  und  Ostia  her,  auf  welchem  Wege  viele 
ausländische  Dienste  nach  Rom  drangen,  eingeführt  und  auch 
sonst  im  Abendlande  weit  verbreitet  **).  Die  Lage  des  Tem- 
pels war  in  der  Nähe  von  S.  Alessio,  denn  dort  wurden  ver- 
schiedene auf  diesen  Cult  bezügliche  Inschriften  gefunden. 
Privata  Traiani,  die  Wohnung  Trajans  ehe  er  Kaiser  wurde, 
vermuthlich    in    der   Nähe   der   Wohnung    Sura's    und    seiner 


dass  dieser  Bero-  aus  dem  I)ei  einer  Wiederherstellung  der  Mauer  Au- 
relian's  aufi,^ehäufYem  Scliiitt  entstanden  sei,  ist  nicht  bedacht  dass  er 
vnr  aus  Scherben  besteht,  Avovon  sich  Jeder  an  Ort  und  Stelle  über- 
zeugen kann.     Yrgl.  besonders  Ntbby  Roma  I,  p.  32  ff. 

•)  So  gibt  Murat.  3J^4 ,  2  u.  :i  zwei  zugleich  gefundene  und  zu- 
sammengehörige Inschriften  ans  <ler  Zeit  (]es  Commodus,  von  welcher 
II.  3  sagt:  tetrastylum  nympaeum,  crateram  cum  columella  et  altariam 
cum  columella  niarmorea  et  aliam  columellam,  item  orbiculuni  cum 
columella  et  crateram  ornavit  I.  D.  d  h.  lovi  Doüclieno.  Zuletzt  das 
Datum  im  Jahr  191,  unter  Commodus.  In  einer  andern  Insclirift  bei 
Murat.  351,  1  und  Or.  945  heisst  es  zuletzt  Dedic.  Pr.  Id.  Mart. 
Imp  ....  Aug.  Cos.  et  Occatinio  Avento,  wo  der  Name  Macrin's 
nach  dem  Siege  Heliogabals  ausgetilgt  ist. 

**)  Vgl.  Murat.  231,  4  Cultores  lovis  Heliopolitani  Berytenses  qui 
]*i!!co!is  consistunt,  welche  Inschrift  aus  dem  J.  IIT  n.  Chr.  ist  Auf 
<l<'n>elbcn  Cult  bezügliche  Inschriften  finden  sich  in  Ungarn  (Or.  1231), 
in  Kurland  (Murat.  9,  10)  und  wohin  sonst  römische  Legionen  und 
römische  Kaufleute  kamen.  Auf  Bildwerken  (Marini  p.  53J))  erscheint 
dieser  .Jupiter  in  jugendlicher  Bildung,  gekrönt  und  gepanzert,  mit 
Blitz  und  Scepter,  auf  einem  Stiere  stehend,  in  occidentalischer  üm- 
bMattg  eilier  altsyrischen  Symbolik. 
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■i'liernieii ,  m  welcher  Gegend  eine  auf  die  Donius  Ulpioruin 
bezi'igüclie  Inschrift  gefunden  sein  soll  *).  Mappa  aurea^ 
eigenllicli  das  Tuch,  mit  welchem  das  Zeichen  zur  Eröffnung 
der  Spiele  gegeben  \vurde  **),  also  jedenfalls  auch  nach  der 
Seite  des  Circus.  Platanonis,  der  Genitiv  von  Platanon  d.  i. 
die  Platanenpflanzung,  Avobei  vicus  oder  etwas  Aehnliches  zu 
ergänzen.  Solche  Pflanzungen,  von  deren  Anmuth  jetzt  die 
Villa  Pamfili  die  beste  Anschauung  gibt,  waren  schon  bei  den 
alten  Römern  sehr  beliebt,  s.  Plin.  Ep.  I,  3,  Martial  III,  19, 
Pfetron.  Satyr.  131,  Yitruv.  V,  11.  Aehnlich  die  Platanen- 
haine beim  Theater  des  Pompejus  im  Marsfelde  ***).  Horrea 
Galbes  d  Aniciana^  s.  oben  S.  102.  Sie  lagen  unter  dem 
Priorate,  bei  der  3Inrmorala,  m  eiche  Gegend  im  Mittelalter 
schlechthin  Horrea  hiess.  Dort  gefundene  Inschriften  nennen 
die  Horrea  Galbiana  und  noch  vorhandene  Trümmer,  die  frü- 
Iter  beträchtlicher  waren,  constatiren  ihre  Existenz  hinlänglich. 
J^'ie  gehören  bereits  zu  dem  Complexe  von  Anlagen  zum  Be- 
hufe  der  Zufuhr  und  Aufspeicherung  verschiedener  Artikel 
(Salz,  Holz,  Korn,  Marmorblöcke  u.  s.  w.),  deren  schon  die 
Republik   in  dieser  Gegend  viele  veranstaltet  hatte  f).     Auch 


•)  Grnt.  45,  10  in  Aventino  sub  aede  S.  Prisrae ,  versus  Circiira 
M. :  Herculi  Conservatori  Donms  Ulpioriim  Sacruni  M.  ülpius  .... 
Verecundus. 

**)  Siieton  Nero  22  positoque  in  hortis  inter  servitia  et  sordidani 
plebem  nidimento  universorum  se  oculi.s  in  Circo  Maxime  praebuit, 
aliquo  liberto  mitteilte  mappam  unde  nugistratus  solent.  Wohl  über 
den  Carceres,  denn  dort  wurde  seit  alter  Zeit  das  Zeichen  g:eg^eben, 
s.  Enniiis  bei  Cic.  de  Div.  I,  48.  Das  Calendarium  der  Acta  S.  S. 
Juni  T.  VII,  p.  178  notirt  im  .Tan.  Prima  Consulis  mappa,  weiterhin 
secunda  Mappa,  und  im  April  Consulis  tertia  Mappa,  und  fügt  bei 
der  ersten  Bemerkung  hinzu :  quae  ideo  sie  vocatur,  quia  re\  Tarqui- 
nius  Romae,  dum  die  Circensium  prandcret  in  Circo,  de  mensa  sua 
mappam  foras,  ut  aurigis  post  prandium  currendi  signum  daret,  abje- 
rerat,  eine  Motivirung,  die  jedenfalls  richtiger  ist  als  die  b.  Cassiod. 
\nr.  :\,  51,  wo  statt  Tarquinius  Nero  genannt   nird. 

'**)  Auch  die  Gegend  von  S.  Eustachio  im  Marsfelde  soll  im  Mit 
tc'altcr  ]*latanon  heissen ,  und  eben  so  hiess  eine  Vorstadt  von  Antio- 
cliien  ,  s.  Müller  Q.  Antiochen.  p.  45. 

i  )  Becker  464.  lieber  die  dortigen  Reste  alter  Anlagen  s.  Fa- 
bretti  d.  Acpiaed.  Diss.  III,  Tab.  IV  — VI  und  Piale  degli  antichi  Ar- 
senali detti  Navalia  u.  s.  w. ,  Roma  1830.  4. 
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die  Porticiis  Fabaria  bezieht  sicli  gewiss  auf  diesen  Verkehr 
(  Vlurat.  132,  3  Negotiatores  Fahariae)  und  eben  so  die  Scala 
Cassi,  welche  vermuthlicli  von  demselben  Cassius  angelegt  war, 
von  welchem  die  Yia  Cassia  ihren  Namen  hatte.  Denn  Scala 
ist  hier  gewiss  eine  Treppe  am  Tiberufer  zum  Anlanden  und 
Ausschiffen  der  Waaren,  dergleichen  bei  Liv.  XLI,  27  ange- 
deutet wird,  aber  besonders  in  der  Descr.  Cpol.  wiederholt 
vorkommt.  In  jener  Stelle  heisst  es :  extra  p.  Trigeminam 
emporium  lapide  straverunt  —  gradibusque  adscensum  ab  Ti- 
beri  in  emporium  fecerunt,  und  jene  Beschreibung  von  Con- 
stantinopel  erwähnt  in  der  4ten  Reg.  dieser  Stadt  eine  Scala 
Timasii,  in  der  5ten  eine  scala  Chalcedoiiensis  d.  h.  für  den 
Verkehr  mit  Chalcedon,  in  der  Gten,  beim  Hafen  Neorium, 
eine  Scala  Sycaena,  wo  man  nach  dem  Quartier  Syce  (Pera 
und  Galata)  übersetzte,  von  welchem  es  hernach  in  der  13ten 
Region  heisst:  quae  sinu  maris  angusto  divisa  societatem  ur- 
bis   navigiis   frequentibus  promeretur  *).      Endlich  das  Forum 


*)  Eine  4te  weist  Meiirsius  z.  Hesych.  Miles.  p.  22?",  ed.  Or.  nach. 
In  Rom  war  j^ewiss  ein  grosser  Theil  des  Tiberufens  und  zwar  an 
beiden  Seiten  mit  solchen  gradns  versehen,  worauf  auch  die  Aufmaue- 
rung August's  hindeutet.  Bei  Murat.  935,  3  heisst  es :  Negotiatrix 
frumentaria  et  leß;>iTninaria  ah  Scala  Mediana ,  was  ich  auch  von 
einer  solchen  Scala  verstehe  und  zwar  beim  ¥or.  Olitorium.  Was  das 
Emporium  selbst  betrifft,  so  gedenken  die  älteren  Topographen  ei- 
ner interessanten  Inschrift,  weiche  sich  in  ri()a  Tiberis  sub  Aven- 
tino  befand,  marmore  iniisa:  (iMCMiVID  VSVAtllVM  INVEHITVR 
ANSARIVM  NON  DEUET.  Es  ist  das  eine  Zollverordnung  für  die 
am  Emporium  anlegenden  Schiffe,  üsuarium  ist  das  was  für  den  Ge- 
brauch einer  gewissen  Zeit  bestimmt,  kein  bleil)ender  Besitz  ist,  Gell. 
\.  A.  iX,  I,  22  ligna  (juoque  et  virgas  ef  carbones,  tpiibus  c«nilict^ 
rctur  penus  ,  quibusdam  ait  videri  in  pcnii ,  e\  iis  autem ,  «piae  pro- 
mer<alia  et  usuaria  iisdem  in  locis  sunt,  ea  sola  esse  penoris  pulaf, 
<|uae  satis  sint  usui  annuo,  vgl.  ülplan  Dig.  VII,  8,  12  ff.,  wo  servus 
Hsuarius,  ancillae  usuariae  die  zum  zeitweiligen  Gebrauche  überlasse- 
n<'n,  während  usuarius  zugleich  activ  derjenige  ist,  welcher  etwas 
durch  Miethcontract  u.  dgl.  in  zeitweiligem  Gebrauche  hat.  In  jener 
Inschrift  ist  üsuarium  wohl  das  zur  Schillsetpiipage  Gehörige.  y4n 
sfiriam  kommt  als  Al)gabe  auch  in  der  merkwürdigen  lusclirift  bei 
{ivut.  I«M).  (>,  Murnt.  .'>r;i,  4,  Mnrini  Isni/.  All).  |».  2S  voi.  \  ..ii  \l.  Aurel 
und  Commodus  sind  gewisse  (Jrcnzeu  gezogen,  hos  limitos  con.stitui 
iusserunt  maxime  propter  coutroversias,  qtiae  inter  mercatores  et  man- 
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Pistorimn.  diT  Bäckermarkt,  wohl  nicht  derjenige,  wo  die 
Hacker  ihre  Waare  ausstellten,  sondern  wo  sie  ihre  Geschäfte 
heim  Einkaulc  des  Korns  ahniarhten;  wobei  an  den  Vicns  Fru- 
nientarius  dieser  Region,  den  die  Capitolinische  Basis  nennt, 
und  daran  zu  erimiern  ist,  dass  diesem  Pimkte  gerade  gegen- 
über unler  dem  laniculum  die  Mühlen  lagen. 


Re^io  XII.       Tränst iberim. 

Die  Gegend  jenseits  des  Stroms,  Yatican  und  laniculum 
mil  den  darunter  Inn2:s  des  Flusses  gelegenen  Abhängen;  und 
zwar  gehörte  auch  die  Insula  Tiberina  zu  dieser  Region,  da 
die  Capitolinisclie  Basis  in  der  14ten  Region  einen  Yicus  Ti- 
berini nennt,  'J'iberinus  aber  in  Insula  verehrt  wurde.  Fast. 
Amit.  W.  Id.  Dec.  Sie  heisst  in  allen  IMss.  Tränst iberim  und 
selbst  die  3lirabilien  sagen  noch  beständig  Transüberim;  ob- 
wohl auch  Transtiberina  Regio  bei  Schriftstellern  und  sonst 
nicht  selten  ist,  s.  die  oben  S.  TO  citirten  Stellen.  Die  Folge 
der  einzelnen  Punkte  lässt  sich  auch  hier  ziemlich  gut  und 
zwar  so  nachweisen,  dass  das  Verzeichniss  seinem  Principe 
des  örtlichen  Fortschritts  treu  bleibt.  Gaianum  et  Frigiannw^ 
s.  oben  S.  59.  Jenen  CircTis  nennt  Plin.  XXXVI,  11  am 
vollständigsten:  tertius  fobeliscus)  Romae  in  Yaticano  *)  Caii 
et  Neronis  principum  circo.  Das  Mittelalter  nannte  die  Ruine 
desselben  Palatium  Neronis ,  unter  welchem  Namen  sie  in  den 
kirchlichen  Traditionen  häufig  vorkommt;  denn  erst  der  Neu- 
bau der  Peterskirche  scheint  die  letzten  Spuren  dieses  Ge- 
bäudes vertilgt  zu  haben  **).     Vom  Frigianum  bemerkt  schon 


ripe.s  ortae  erant,  iiti  finem  demonstrarent  vectiß^ali  foricularii  et 
ansarii  promercalium  .secuiidiini  veterem  le«i:em  seniel  dunitaxat  exi- 
g-undo :  wo  foricularitmi  der  Transitozoll ,  aiisariuni  der  Zoll  für  die 
an  einem  f,'ewissen  Platze  verstattete  ansa  ist,  so  dass  man  jenes  Ansa- 
rium  beim  Emporium  durch  Ankerzoll  übersetzen  kann,  vjjl.  Forcelllni 
V.  Foricularium  und  Sueton.  d.  iliustr.  Gr.  23  quum  et  officinas  pro- 
mercalium vestium  exerceret. 

*)  \r{r].  Plin.  XVI,  40  201  obeliscum  in  Vaticano  Circo  statutam. 
Das  Calend.  Vindob.  notirt  z.  28.  März  Initium  Caiani,  wohl  ein  be- 
stimmter Indus. 

••)    Noch  M.  Vegius   d.    reb.  antiq.   memorab.  Basilicae   S.  Petri 
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Panciroli:  Id  aliud  esse  non  puto  quam  templum  Phiygiae 
matri  dicaluni.  Naumachias  V  ei  Vaticanum.  Da  die  Haiid- 
scliriften  des  Curiosum  lia])en  Nauiuacliias  u,  so  ist  höchst 
wahrscheinlicli  mit  Sarti  *)  zu  sclireibeii  Nauniacliias  II,  deim 
fünf  Anlagen  dieser  Art  sind  doch  zu  viel,  und  zwei  Nau- 
machieen  lassen  sie!«  bestinin]!  nachweisen ,  die  August's  un- 
ter dem  laniculum  und  die  Domilian's  unter  dem  Valican. 
Jener  gedenkt  das  i^Ion.  Ancyr. :  Navalis  proeli  spectaculum 
populo  dedi  trans  Tiberini ,  in  quo  loco  nunc  est  nemus  Cae- 
sarum,  mit  dem  Bemerken  dass  sie  1800  Fuss  lang  und 
1200  Fuss  breit  gewesen  sei.  Der  umher  angepflanzte  Hain 
der  Cäsaren  war  dem  xAndenkeu  des  Caius  und  Lucius  be- 
stimmt; das  Bassin  selbst  wurde  noch  von  Titus  zu  einer 
Naumachie  benutzt**);  ihre  Lage  unter  dem  laniculum,  un- 
weit der  Gärten  bei  P.  Porluensis,  ist  durch  die  örtüclien 
Angaben  bei  Fronün.  d.  Aquaed.  11  und  Sueton  Tib.  72  hin- 
länglich sicher  gestellt  ***).     Von  der  zweiten  Naumachie  be- 


(Acta  S.  S.  Juni  T.  VII)  sag^t  I,  3:  Nam  ubi  nunc  Basiiica  S.  Petri 
est,  Circus  ante  Gai  et  Neronls  erat,  cuius  adliuc  reliquiae  magna  ex 
parte  exstant. 

*)  Auf  der  3ten  statist.  Tal),  zur  Be.schr.  d.  St.  Rom.  Aus  II 
wird  in  den  Handschriften,  namentlich  auch  in  denen  un.sier  Verzeidi- 
nisse  sehr  oft  V.  Dass  die  Notitia  und  das  Breviarinm  in  beiden  Re- 
censionen  die  verdorbene  Zahl  so  bestimmt  festhalten ,  beweist  dass 
der  Fehler  alt  ist. 

*•)  Suet.  Tit.  7  dedit  et  navale  proelium  in  veteri  naumachioy 
so  nennt  Sueton  sie  im  Gegensatze  zur  damals  schon  angelegten  Do- 
mitians,  yrgl.  Dio  Cass.  66,  25  äXXoi  bh  {ivavfidxyoav)  e^w  iv  t<5 
äkaei  im  rov  ratov  rov  te  Aovklüv,  o  stoxe  Avyovatos  fi^'  a-vrö 
rovt  cuQv^aro.  Auch  bei  Sueton  Nero  12  und  27  ist  sie  vorauszu- 
setzen: coenitabat  nonnunquam  et  in  publico,  Naumachia  praeclusa 
(d.  h.  im  Nemus  Caesarum,  der  wie  die  Horti  Caesaris  in  derselben 
Gegend  öffentlich  war)  vel  Martio  Campo  vel  Circo  Maximo,  vgl.  Dio 
C.  LXl,  20.  Dio  Cassius  sah  noch  Spuren  davon  ,  LV,  10  vavfiaxid 
iv  x6  x^Q^^P }  £^  <P  'Ka'"'  vvv  trc  ayueld  tiva  avTrjg  öeiKvvTai. 
Die  Natmiachie  des  Cäsar  in  Codeta  minore  (s.  oben  S.  160)  wurde, 
da  er  einen  Marstempel  an  derselben  Stelle  bauen  wollte ,  sicher  gleich 
wieder  zugeworfen. 

***)  Becker  657.  Freilich  stellt  A.  W.  Zumpt  Mon.  Ancyr.  p.  77 
die  Lage  trans  Tiberim  in  Abrede ,  aber  blos  wegen  Tac.  Ann.  XII,  56 
«trncto  eis  Tiberim  stagno,  was  so  bestimmten  Zeugnissen  gegenüber 
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richtet  Siicton  Domit.  1  edidit  navales  piignas  panie  iuslarum 
classium  cfifosso  et  circunistructo  iuxta  Tiberim  lacii,  vgl.  c.  5, 
nach  welcher  Stelle  später  die  Einfassuiigsinaiier  dieser  Nau- 
inachie  zu  einer  Restanration  des  Circus  3laxiiHns  verwendet 
wurde,  und  Dio  C.  LXVII,  8  *).  Sie  lag  sicher  unter  dem 
A^atican ,  dejin  Nauniachia  lieisst  in  der  älteren  kircliliclien 
Tradition,  namentlich  bei  Anastasius  und  in  den  Mirabilieq, 
ein  grosser  Theil  der  dortigen  Gegend  **).  Vatkanus ,  wohl 
nicht  dei-  Hügel,  sondern  der  Complex  snniiillicher  Anlagen 
auf  demselben,  wie  in  der  8ten  Region  das  Capiloliuni  und 
in  dieser  weiterhin  das  laniculum  als  Ganzes  genannt  wird. 
Horli  Domilies.     Dies«  Gärten  kommen  wiederholt    vor,   aus- 


entweder  irrig-  oder  verdorben  ist.  Nach  Frontin  legete  August  die 
Aqua  Alsietina,  die  schlechtes  Wasser  hatte,  speciell  seiFier  Nauma- 
chie  wegen  an,  ne  quid  salubrioribus  aquis  detraheret,  indem  er  zu- 
gleioli  liorti.s  .subiacentibus  von  demselben  Wasser  überliess,  was  also 
zum  Trinken  nicht  gut  genug  war.  Nur  in  solchen  Fällen,  wenn  die 
Brücken  ausgebes.seit  wurden,  der  Zufluss  von  den  Wasserleitungen 
des  andern  Ufers  also  unterbrochen  war,  wurden  die  Springbrunnen 
in  Transtiberim  mit  diesem  Wasser  ge>peist.  Also  ist  an  eine  Hinüber- 
fiihrung  der  Alsietina  an's  jenseitige  Ufer  und  die  dortige  Lage  der 
Naumachie  nicht  zu  denken.  Sueion.  Tib.  72  erzählt  dass  der  men- 
schenscheue Tiber  gelegentlich  zu  Schiffe  usque  ad  proximos  Nau- 
maehiae  hortos  gefahren  sei.  Das  sind  die  Horti  Caesaris,  Titiani, 
Coeceiani  u.   a.  ,  s.  oben  S.  96. 

•)  Eine  dritte  Naumachie  könnte  man  nach  Aurel.  Vict.  Caes.  28 
annehmen ,  von  Philippus  Arabs  und  seinem  Sohne :  exstruetocpie  trans 
Tiberim  lacu ,  quod  eam  partem  aquae  penuria  fatigabat,  annum  Ur- 
bis  millesimum  ludis  omnium  generum  celebrant.  Aber  es  ist  dabei 
wohl  nur  an  eine  zeitweilige  Erneuerung  eines  der  beiden  älteren  Bas- 
sins zu  denken. 

••)  Flav.  Blond.  Instaur.  R.  I,  44  in  multis  quae  legimus  apocry- 
phis  magna  Vaticani  pars  Naumachia  appellatur  et  in  vita  S.  Petri 
etiam  habetur  ecclesiam  S.  Petri  exstnictam  fuisse  apud  Nauma- 
chiamj  pariterque  hospitale,  quod  Leo  papa  III  aedificavit  in  regione 
eccl.  S.  Andreae  a  Symmacho  I  papa  dedicatae  et  S.  Petronillae,  qua 
T.  Apollinis  in  obeliscum  vergit,  ad  Naumachiam  appellatus  est.  Vgl. 
Acta  S.  Sebast.  20  duciturque  ad  patronum  ref(ionis  Naumachiae, 
was  wohl  der  Curator  Reg.  XIV  war.  Domitian  legte  diese  Nauma- 
chie also  wahrscheinlich  gleich  unter  dem  Circus  Neronis ,  in  der 
Nähe  des  Tiber  an. 
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scrordenllicl»  liäiifig  aber  Praedia  Domitiae  oder  Doniiliana, 
nrhmlich  auf  Ziogeliiisdiriften ,  daher  Mariiii  in  seinen  Iscriz. 
Dol.  ausfülulirli  sowohl  über  die  Familie  der  Doniilier  als 
nl)er  ihre  Güter  und  aucli  von  jenen  Gärten  handelt,  vrgl. 
Atti  p.  66T  sqq.  Von  Avelcher  Domitia  aber  jene  Gärten  be- 
nannt waren,  lässt  sich  niclit  bestimmt  nachweisen.  ZunäcJjst 
gab  es  zwei  Tanten  Nero's ,  die  diesen  Namen  führten.  Die 
eine  Domitia  Lepida,  die  Mutter  der  Messalina,  wurde  auf 
Anstiften  der  Agrippina  zum  Tode  verurtheilt  (Tacit.  Ann. 
Xll,  64,  Suet.  Nero  T),  die  andere  Domitia  wurde  in  liohem 
Alter  um  ihrer  Güter  willen  von  dem  Neffen  getödtet.  V^on 
dieser  leitet  man  gewöhnlich  die  Gärten  am  Vatican  ab  und 
behauptet  dass  sie  damals  in  Nero's  Besitz  übergingen,  in- 
dessen weder  Sueton  Nero  32  noch  Dio  Cass.  LXI,  IT  sagen 
ein  Wort  davon,  ja  der  letztere  spricht  ausdrücklich  von  Be- 
sitzthümern  in  Bajä  und  Ravenna.  Eine  andere  ist  Domitia 
Longina,  die  Gemahlin  Domitian's  (Suet.  Domit.  1),  Tochter 
des  Cn.  Domitius  Corbulo,  nach  welchem  sie  sich  auf  zwei 
Inschriften  Cnei  filia  nennt,  und  an  diese  denkt  Panciroli, 
aber  auch  dafür  lässt  sich  kein  bestimmter  Grund  anführen. 
Endlich  die  beiden  Domitiae  Lucillae,  eine  ältere  und  eine 
jüngere  (Eckhel.  D.  N.  VII,  83),  die  zur  Verwandtschaft  des 
Redners  Domitius  Afer  und  seiner  beiden  Adoptivsöhne  Cn. 
Domitius  Tullus  und  Cn.  Domitius  Lucanus  gehörten,  von  de- 
ren Schicksalen  und  ausserordentlichen  Reichthümern  Plinius 
Ep.  VIII,  18  erzählt.  Alle  ihre  Besitzungen,  darunter  auch 
die  auf  Ziegelinschriften  ausserordentlich  oft  erwähnten  praedia 
und  die  w^eitläuftigen,  mit  schönen  Kunstwerken  geschmückten 
Gärten,  deren  Plinius  ausdrücklich  gedenkt,  erbte  Domitia  Lu- 
cilla  Cnei  filia,  die  sich  wahrscheinlich  an  P.  Calvisius  Tullus 
verheirathete ,  welcher  mit  diesem  Vornamen  sowolil  auf  Zie- 
geln als  auf  dem  Verzeichnisse  der  Feriae  Latinae  bei  Or. 
n.  24T1  vorkommt  und  dessen  Tochter  Domitia  Lucilla  die 
jüngere  war,  s.  lul.  Capitolin  M.  x4nton.  Ph.  1  (wo  fül-  Cal- 
villa  zu  schreiben  ist  Lucilla),  Marc.  6,  Sparfian  Did.  lul.  1, 
M.  Antonin  slg  lavTuv  VIII,  25.  Sie  nennt  sich  auf  Zie- 
geln und  andern  Inschriften  bald  Publi  filia  bald  Lucilla  Veri^ 
nehmlich  als  Gemahlin  des  Annius  Verus,  von  dem  sie  Muttet 
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lies  Kaisers  Marcus  wurde  * ).  Sie  erbte  wieder  alle  Reich- 
lliünier  ujhI  Besitzungen  der  Mutter,  die  von  ihr  dann  weiter 
an  den  Kaiser  M.  Aurelius  übergingen,  wie  sich  dieses  durch 
die  auf  den  Ziegeln,  die  aus  den  Oefen  der  Praedia  Domit. 
hervorgegangen  sind,  vorkommenden  Namen  genau  constatiren 
lässt.  ^Favini  leitet  nun  auch  die  Horti  Üomitiae  von  dieser 
Familie  ab,  indessen  scheint  mir  auch  seihe  Beweisführung, 
die  zu  ausführlich  ist  als  dass  ich  sie  hier  mittheilen  dürftej 
nicht  genügend,  zumal  da  nach  dem  bestinunten  Zeugnisse 
bei  Jul.  Capitolin.  M.  Ant.  Ph.  1  die  Gärten  der  Mutter  die- 
ses  Kaisers  auf  dem  Caelius  lagen  und  es  am  natürlichsten 
ist  auch  bei  Plin.  Ep.  YIII,  18  an  diese  Gärten  zu  denken. 
Was  aber  die  Lcige  der  Horli  Domitiae  am  Vatican  betrifft, 
so  ist  besonders  wichtig  lul.  Capitolin  Anton.  P.  5^  Sed 
Adriano  apud  Baias  mortuo  reliquias  eins  Romam  pervexit 
sancte  ac  reverenter  atque  in  horlis  Domitiae  coUocavit,  etiam 
repugnantibus  cunctis  inter  Divos  eum  retulit:  wo  man  coUo- 
cavit gewöhnlich  von  der  Beisetzung  in  der  Moles  Adriani 
versteht  und  deshalb  jene  Gärten  in  die  Umgegend  der  En- 
gelsburg verlegt.  Dagegen  habe  ich  bei  einer  andern  Gelegen- 
heit an  die  Interpretation  von  Kirchmann ,  Casaubonus  und 
jlarini  erinnert,  welche  jenen  Ausdruck  von  der  nQÖd^soLs 
verstehen,  nicht  von  der  Beisetzung  im  Grabmale,  wodurch 
jene  Folgerung  für  die  Lage  der  Horti  Domitiae  von  selbst 
wegfällt;  allein  Becker  Handb.  II,  1,  401  ff.  hat  gegen  diese 
Auslegung  allerdings  begründete  Einwürfe  gemacht  **).     Nur 


*)  Sie  kann  die  Erhebung:  ihres  Sohnes  :^iir  kaiserlichen  Würdö 
nicht  erlebt  haben ,  da  sie  auf  keiner  der  zahlreichen  Zie^>^elinschriftert 
Aufjusta  heisst  und  die  Triopeische  Inschrift,  wo  sie  RaCaagog  IcpB^L- 
fiotü  oiiJtvLa  u.i'iTi]Q  heisst,  sie  nur  Heroine  nennt,  \^L  auch  Jul. 
Capitol.  M.  Anton,  c.  T  bonorum  niaternoruni  partem  Mumnüo  Qua- 
drato  sororis  filio,  quia  illa  iani  mortua  erat,  tradidit.  Daher  bei  der 
Doniitia  Au^usta  auf  Münzen  und  Inschriften  immer  nur  Domitia  Lon- 
gina verstanden  werden  darf. 

**)  Auch  weg:en  der  Unterscheidung,'  der  Gärten,  welche  nach  Ca- 
ligulas  Mutter  benannt  wurden  (Seneca  de  ira  lll,  18),  wo  dieser  den 
Circus  aniejjte,  und  die  hernach  im  ßesitze  Neros  waren  (Tacit  Ann. 
Xy,  39;  44),  durch  dessen  Thorheiten  und  Grausamkeiten  das  Caia- 
nuni  d.  h.  djer  Circus  Neronis  besonders  berühmt  wurde,  kurz  der  ^e- 
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wird  auch  er  nicht  jenes  coilocavit  durch  sepelivit  erklären 
wollen,  so  dass  also  der  Zusammenhang  allerdings  ein  andrer 
»ein,  das  topographische  Resultat  Marini's  aber,  dass  die  Gär- 
ten nicht  bei  der  Engelsburg  angesetzt  werden  dürfen,  wohl 
dasselbe  bleiben  wird.  Der  ganze  Verlauf  beim  Leichenbe- 
gängnisse Hadrians  scheint  mir  aber  dieser  zu  sein.  Sagt 
Spartian  Hadr.  25  invisusque  omnibus  sepultus  est  in  villa 
Ciceroniana  Puteolis,  und  c.  2T  teniplum  denique  ei  pro  sepul- 
tTO  apud  Puteolos  constiluit  (Anlouinus  Pius),  so  kann  die- 
ses sepulcrum  nichts  Anderes  als  das  Buslum  gewesen  sein, 
I.  Paul.  D.  p.  32  bustum  proprio  dicilur  locus,  in  quo  mor- 
luus  est  combustus  et  sepultus.  —  Ubi  vero  combuslus  quis 
tantummodo ,  alibi  vero  est  sepultus,  is  locus  ab  urendo  ustrina 
Yocatur.  Sed  modo  busta  sepulcra  appeliamus,  vgl.  Liv.  VIII, 
24,  16  und  lustin.  VIII,  4,  woraus  klar  hervorgeht  dass 
sepelire  bisweilen  für  cremare  steht.  Wegen  der  collocatio 
in  den  Gärlen  der  Domitia  aber  ist  Sueton  Aug.  100  zu  ver- 
gleichen: Corpus  decuriones  municipicrum  et  coloniarum  a 
Nola  Bovillas  usque  deportarunt,  noctibus  propter  anni  tem- 
pus ,  cum  interdiu  in  basilica  cuiusque  oppidi  vel  in  aedium 
sacrarum  maxima  reponeretur.  A  Bovillis  equester  ordo  sus- 
cepit  Urbique  inlulit  atque  in  vestibulo  Domus  coilocavit:  wö 
das  vestibulum  der  Donuis  Augusti  auf  dem  Palatin  zu  ver- 
stehn,  das  collocare  aber  nur  ein  einstweiliges  iNiedersetzen 
ist,  gleich  jenem  reponere  auf  den  Zwischenstationen;  vom 
Palatino  aus  beginnt  dann  das  eigentliche  Leichenbegängniss, 
so  wie  es  Tacit.  Ami.  1,  8,  Sueton  Aug.  JOO,  Dio  Cass.- 
LVI,  42   beschreiben.     Beim  Tode  Hadrians  waren    die  Um- 


wöhnllch  s.  g-.  Horti  Äg:rippinae  oder  Neronis  von  den  Horti.s  Donii- 
tiae  sfiiume  ich  l)ei;  nur  wird  festzuhalten  sein  dass  das  Caianuiii  der 
Regionen  speciell  der  Circus  ist,  die  Gärten  selbst  si<;Ii  aher  woM 
ül)er  den  Vatican  hinaus  erstreckten ,  so  dass  sie  vval»rscheinli<li  den 
Hortis  Domitiae  benachbart  waren  und  später,  da  diese  Anlagen  sänimt-' 
lieh  kaiserHcher  Besitz  \>aren^  mit  diesen  ein  Ganzes  ausmachteil. 
Denn  es  ist  auftallend  dass  die  Horti  Ai>rippinae  oder  Ne'ronis  mit 
diesem  Namen,  soviel  ich  weiss,  nie,  die  Horti  Donn'tiae  dagegen 
wiederholt  vorkommen ,  ausser  der  im  Texte  ani^eführten  Stelle  noch 
h.  Vopisc.  Aurelian.  49  Dispürebat  ei,  (|uuni  esset  Romae,  halutare 
in  Palafio  ac  magis  placebat   in  hortis  Salhistii  vel  in  Domitiae  vivere. 
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»tjiiide  insofoni  ondcrs  als  der  Lcirhiiain  zu  Pulooli  verbrannt, 
die  .Asche  al>er  nach  Uoni  gchnichl  und  in  jenen  Gärten  nie- 
dergesetzt wurde*);  warum  nicht  gh'ich  in  der  Moles  Adriani 
beigesetzt,  dass  erklärt  sich  aus  folgenden  Unisländen.  Ein- 
mal niusslc  erst  die  Consecration  Iladrians  im  Senate  durch- 
gesetzt worden;  zweitens  scheint  jenes  Mausoleum  damals 
noch  gar  nicht  fertig  gewesen  zu  sein.  Denn  mit  Recht  fol- 
gert Bunsen  II,  1,  405  und  411  aus  den  Inschriften,  welche 
sich  noch  bis  an  die  Grenze  der  neueren  Zeit  an  der  Engrels- 
bürg  erhallen  iiatten,  namentlich  aus  der  bei  Gruter  252,  7, 
däss  dasselbe  erst  von  Antoninus,  im  zweiten  oder  drilteil 
Regierungsjahre  (140  n.  Chr.)  dedicirt  wurde;  ja  bei  lul.  Ca- 
pitol.  Anton.  Pius  c.  8  heisst  es  ausdrücklich:  Opera  eins  liaec 
exstant  Romae:  Templum  Adriani  honori  palris  dicatum  (s.  S, 
1T5),  Graecostadium  restitutum,  instauratum  Amphitheatrumj 
squtlcnim  Adriani,  templum  Agrippae,  Pons  Sublicius  etc; 
Krst  damals  wird  also  auch  die  feierliche  Beisetzung  Hadrians 
in  seinem  i>Iausoleuni  erfolgt  (Dio  Cass.  LXIX ,  23 ,  Spartian 
Adr.  18),  bis  dahin  aber  seine  Asche  in  hortis  Domitiae  ge- 
blieben sein,  deren  Lage  also  nach  wie  vor  von  der  Enge'»- 
burg  ganz  unabhängig  ist.  Ich  setze  sie  >vegen  der  Folge, 
in  welclier  unsre  Verzeichnisse  sie  nennen,  zwischen  dem  Va- 
tican  und  laniculum,  etwa  in  der  Gegend  von  S.  Onofrioi, 
benutze  aber  diese  Gelegenheit  um  nach  Anleitung  jener  Al)- 
handhmg  Marini's  zugleich  noch  ein  Paar  andre  Irrthümer 
zu  entfernen,  welclie  sich  im  Betreff  der  Engelsburg  und 
ihrer  l'nigebung  bis  auf  die  neueste  Topographie  fortgepflanzt 
liaben.  So  stellt  er  auch  die  Existenz  eines  Circus  Domi- 
tiae, den  ausser  den  älteren  Topographen  noch  Bunsen  if, 
1,  17  und  Urlichs  R.  T.  2,  20  **)  bdiaupten,    Becker  672 


•)  Aehnlich  und  doth  wieder  ftnders  war  der  Verlauf  beim  Tode' 
des  Septimius  Sev. ,  s.  Spartian  Sev.  24  Corpus  eius  a  Britannia  Ro- 
mani  us<}ue  cum  magna  provincialium  reverentia  snsceptum  est,  quani- 
vis  aliiiui  urnulam  auream  tantum  fuisse  dfcant  Severi  reliquias  cönti- 
nentem  eandemque  Antoniuorum  sepulcro  illatam,  quum  Septimius  Per- 
ttnax  Severus  illic  ubi  vita  functus  (est)  esset  incensus. 

*•)  Der  Circus  von  welchem  Procop.  d.  Öellö  Gorth.  Ü,  1  spri<*lit,' 
k«Tin  kein  «ndrer  als  der  Cfrcns  Neromis  sein,  so  wie  das  Jiebiov  N^- 
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aber  bezweifelt  hat,  völlig  in  Abrede.  Die  Ziegel,  auf  welche 
man  sich  nach  dem  Vorgange  Ligorio's  de'  Circi  p.  9  und 
Panvinio's  als  auf  einen  sicheren  Beweis  berufe,  weil  sie  bei 
den  Carceres  jenes  Circus  gefunden  sein  und  Consuhiamen 
aus  der  Zeit  Neros  und  Hadrians  zeigen  sollen,  sind  nacl» 
Marini,  dessen  Urlheil  in  diesen  Dingen  enlscheidend  ist, 
ohne  alle  Autorität,  ein  Machwerk  Ligorio's,  wie  er  über- 
haupt alle  Ziegel  mit  Consulnamen  aus  der  Regierung  Neros 
für  uuächt  hält  *) ;  die  angeblichen  Reste  jenes  Circus  aber 
erklärt  er  für  so  verfänglich  und  zweideutig,  dass  er  jeden 
bestimmten  Schluss  auf  die  Art  und  Bestimmung  des  Gebäu- 
des, welches  dort  einst  gestanden,  zurückweist**).  Einige 
aber  haben,  um  diesen  Circus  Domitiae  bei  der  Engelsburg,  den 
nach  Einigen  Nero,  nach  Andern  Domitian  angelegt  hätte,  zu 
retten,  nocli  zu  dem  Marl)  rologium  Rom.  parvum  ihre  Zuflucht 
genommen,  welches  z.  29.  Sept.  der  Dedication  einer  K.  des 
Erzengels  Michael  vom  Papste  Bonifaz  gedenkt:  et  Romae 
dedicatio  ecclesiae  eiusdem  archangeli  a  B.  Benifacio  Papa 
constructae  in  Circo,    qui   locus  int  er  Nubes  dicitur  ***j,    wo 


Qcovos  die  ganze  Ebne  unter  dem  Vatican  ist,  s.  oben  S.  164.  .Jene 
Stelle  aber  beweist  zugleich,  dass  die  Gegend  beim  Circus  damals 
stark,  angebaut,  der  Circus  selbst  als  solcher  antiquirt  war:  ardÖLov 
f/iya  ivrav^a  eK  Jtakaiov  iativ ,  iv  m  (^7/  ol  tf/g  nöXecos  (lovoud- 
XOL  rö  TiQÖTEQOv  i(ycovL^uvTO  ,  sioXkd  T£  aXXa  ol  ^tdAat  äv^QconoL 
äpLcpL  rö  ardbiov  tovtü  uljcrjuaTa  iöeiuaino  Kai  Ilji  avxox^ 
arevcoTtovs,  d>g  rö  eiKÖg ,  ^mavraxöd^i.  xov  x^Q^^"^  ^^t^" 
ßuLVSL  elvüL.  Die  einzelnen  Quartiere  dieser  Vorstadt  am  Vatican 
waren  eben  die  Naumachia ,  das  Caianum,  Phrygianum,  der  Vaticanus 
sell)st. 

*)  Marini  sagt  bei  dieser  Gelegenheit:  e  poi,  quand'  anche  fosser 
vere,  non  ci  renderebbe  sicuri  qnanto  bi.sogna  di  cio  che  si  suppone^ 
e  verra  tbrse  in  altera  parte  dell'  opera  P  opportunita  di  dire  e  di  pro- 
vare ,  clie  col  solo  aiuto  delle  iscrizioni  doliari  mai  si  fissa  1'  epoca  di 
un  edificio.     Leider  fehlt  die  besondere  Ausführung  dieses  Satzes. 

•*)  Ma  il  volere  <la  pochi  avanzi  di  nuna  incadaverite  e  sepolte 
determinare  quäl  fosse  uua  fabbrica  ed  a  (|ual  uso  allorche  questa  er- 
gevasi  in  dias  luuiinis  oras,  e  spesse  volte  ardir  vano  e  fallace,  mas- 
simamente  dove  non  sia  che  dia  mano  a  cio  et  coniuret  aiiiice  con  quel 
che  rimane  non  interamente  abolito  del  tempo. 

•**)  Vgl.  Acta  S.  S.   Funi  T.  Vit    p.  565.      Eine    andre  Redaction 
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man  gewöluilirli  nii  jciioii  Hiijychüchen  Circus  Domiliao  denkt 
und  die  Kirrlie  «nlwcdrr  oben  auf  das  Mausolenm  Iladrians 
ütelH,  oder  wrnigslens  in  der  Unigog^end  desselben  sucht.  Aber 
auch  hier  ist  von  keinem  andern  als  dem  Circus  Neronis  die 
liede  und  die  fratclicbe  Kirche  ist  S.  Michele  in  Sassia,  wel- 
rlie  auf  einer  Anhöhe  liegt  und  zwar  in  der  Nähe  jenes  Cir- 
cus,  wie  aiich  eine  in  ihr  befindliche  Inschrift  sagt,  sie  sei 
in  cripta  Neronis  palatii  erbaut.  Palatium  Neronis  ist  be- 
kanntlich eben  der  Circus  Neronis,  wofür  Marini  noch  Gri- 
mahli  b.  Vignoli  IIb.  Pontif.  anfülirt:  Circum  Neronis  pala- 
tium appelhint  et  portam  S.  iMichaelis  hac  de  causa  palatio- 
lum  *),  und  auf  einer  alten  Charte  von  Rom  zu  Ende  einer 
Handschrift  des  Ptolemäus  v.  J.  14T2  in  der  Bibl.  Vaticana 
werde  vor  S.  Michele  ein  Gebäude  mit  der  Beischrift  Pala- 
tium Nerojiis  angegeben.  laniciilum  das  alte  Eingangsca- 
stell  des  Ager  Romamis,  s.  Paul.  D.  p.  104.  Weil  Becker 
es  in  ddi  gedruckten  Texten  des  Curiosum  nicht  fand,  spricht 
er  <lie  Ansicht  aus,  das  lanicuhitn  habe  nicht  zum  Stadtge- 
l)iele  gehört,  selbst  nicht  seit  deji  Regionen  Augusts  (S.  650), 
was  a))er  unbegründet  ist.  Vielmehr  war  grade  in  dieser 
Gegend  seit  alter  Zeit  bei  weitem  mehr  Ansiedelung  als  am 
Vatican,  dessen  ungesunde  Luft,  die  aus  den  feuchten  Fel- 
dern um  Monte  Mario  aufstieg,  verrufen  war**),  dahingegen 


des  Martyrol.  hat:  Item  Romae  dedicatio  oratorii  S.  MichaelLs  archang., 
quod  P.  Boiiifacius  dedicavit  in  suniniitate  Circi,  niiro  opere  alti.ssime 
porrectuiii.  In  noch  einer  andern  lieLs.st  sie  in  summitate  Circi  cripta- 
tim  miro  opere  altissime  porrecta ,  nnde  et  idem  locus  in  suniniitate 
sua  continens  ecciesiain  inter  nubes  situs  vocatur,  vgl.  Acta  S.  S. 
Sept.  T.  MII,  p.  70  sqq. 

•)  Stellen  aux  Anastasius  und  den  Mirab. ,  wo  das  Palatium  Ne- 
ronis genannt  wird,  s.  b.  Becker  6(52.  Das  Palatiolum  war  eine  be- 
sondre Anhöhe,  wohl  eben  diejenige,  worauf  S.  Michele  in  Sassia 
(s.  Beschr.  d.  St.  Rom  11,  1,  395)  liegt,  s.  Acta  S.  Gregorü  VII 
CActa  S.  S.  Mai  T.  VI)  p.  146,  wo  es  von  dem  Gegenpapste,  den 
Kaiser  Heinrich  IV  aufgestellt,  heisst:  statim  ergo  iuxta  S.  Petrum 
quemdam  monticulum  nomine  Palatiolum  in  casteiluni  (erexit)  eique 
niilites  multos,  iit  impugnarent  Romanos  imposuit,  qui  eum  Transtibe- 
rinas  urbis  regiones  nullo  pacto  intrare  perniittebaiit. 

•*)  S.  die  Stellen  b.  Becker  659  A.  1425. 
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die  Gegend  unter  dem  laniculum,  bei  den  Gärten  Cäsars, 
die  dieser  durcli  sein  Testament  dem  Volke  gesclienkt  halte, 
schon  in  dieser  Zeit  zalilreich  bewohnt  wurde  *),  Mnd  wenn 
von  Transliberini  ohne  Weiteres  die  Rede  ist,  immer  an  sie 
gedacht  werden  muss.  Daliin  weisen  auch  die  zahlreichen 
gemeinnützigen  Anlagen  dieser  Gegend,  die  Wasserleitungen 
Augusts  und  Trajans  **),  die  Bäder,  die  Mühlen,  Idie  alten 
und  zahlreichen  brücken,  welche  beide  Slromufer  verbanden, 
die  Station  der  Tten  Cohorte  der  Vigiles,  die  alten  Heiligthü- 
mer  der  Fors  Fortuna,  der  Furina  ***)  u.  a.;  wie  ja  auch  noch 
jetzt  das  eigentliche  Trastevere,  Mohin  sich  das  volksthümliche 
Rom  mit  manchen  Anklängen  an  die  alte  Zeit  am  meisten 
zuriick gezogen  liat,  sich  grade  hier,  zwischen  Ponte  Sisto, 
Ripa  Grande  und  S.  Pancrazio  findet.  Moltnae,  die  Wasser- 
mühlen am  Ja|iiculum,  tlie  wir  auch  aus  Procop  und  einer 
lange  an  Ort  und  Stelle  erhaltnen,  merkwürdigen  Inschrift 
kennen.  Jener  sagt  d.  Bell.  Gotli.  1 ,  19  tovtov  t>ß  clvtl- 
KQu  Tov  ycjQov ,  67»*Tüi"  Top  TißtQiöog^  Xö(pov  TLvä  (icyav 
iv(ißaiv£L  eivai.^  tv&a  bi)  ai  Tfjs  nqXeog  [iulaves  tK 
nalaiov  TidvTeg  7ie7toi}]VTaL^  ärs  vbaiog  tvrav&a  tioXXov 
^(,a  nlv  TOV  öx^Tov  ßyoiievov  lg  ti)v  tov  Xocfov  vn^gSq- 
Xrjv^  h  To  KaTavTng  be  §vv  gv[irj  [isydlr]  iovrog:  welche 
Wasserleitung  höchst  wahrscheinlich  die  Traiana  war,  die  von 
der  Höhe  des  laniculum  herunter  kam,  während  die  Alsi^;lina 
b.  Frontin  J8  ausdrücklich   die   iiiedrigste  von  allen  und  des- 


*)  Horat.  Satir.  1,  9,  18  trans  Tibeiiiu  Ipiige  cubat  is  prope  Cae- 
»aris  horto.s. 

•')  Von  der  Alsietina  sagt  Frontiii  d.  Aqiiaed.  11  qiiod  nauinachiae 
coeperat  superesse,  liortls  subiacentibiis  et  prlvatoruiu  usibus  ad  irri- 
gandum  concessit.  Das  Wasser  welches  über  die  Brüeken  von  der 
andern  Seite  herüber  geführt  wurde ,  war  wohl  l)esoHders  d^s  der 
Appia.  Von  der  Traiana  sind  wir  leider  ungenau  unterrichtet,  aber 
^s  ist  Awdirscheinlich  dass  sie  sowohl  die  Gegend  luiter  dem  laniculum 
als  die  beim  Vatican  mit  "W  asser  versorgte ,  $.  zu  den  Aquae. 

***)  Aus  der  Insehr.  b.  Gruter  9,  5,  welche  ehemals  in  tempio 
S.  S.  XL  Martyrum  trans  Tiberim  in  basi  marm.  grandi  existirte : 
f.  O.  M.  n.  Aug.  Sacr.  Genio  Forinarum  et  Cultoribus  Huius  Loci 
etc. :  könnte  man  folgern  dass  dieser  aus  der  Geschichte  des  C-  Grac- 
^  hu»;  bekanpte  Hain  in  der  Nähe  jpner  Ij^irche  lag. 


215 

iialb  litsoiitlers  den  lief  gelegenen  Quartieren  von  Transtibe- 
rim  dienende  lieisst.  Jene  Inschrift  aber,  suh  laniculo  ge- 
funden, b.  (irul.  Uli,  G,  Fabr.  5^9,  Osann  S) II.  508  u.  a., 
ist  aus  der  Zeit  des  sinkenden  Reiches,  ein  zur  Verhütung  der 
fraudes  niolendinariorun»  erlassenes  Edict  des  Praef.  U.,  wel- 
cher zu  diesem  Zwecke  Gewichte  hat  anfertigen  und  im  lanicu- 
lum  niederlegen  lassen  *).  Das  zu  den  Mühlen  gebrachte  Korn 
soll  erst  mit  diesen  Gewicliten  gewogen  und  hernach,  wenn  es 
gemahlen  ist,  wieder  mit  ihnen  nachgewogen  werden,  damit  der 
iMüller  nichts  unterschlage.  Zugleich  wird  der  Preis,  den  die 
molendinarii  lam  in  laniculo  quam  per  diversa  für  das  Mahlen 
zu  fordern  berechtigt  sind  festgesetzt,  nehmlich  per  modium 
unuiu  luuumos  111.  Wenn  einer  über  diesen  Preis  eigenmäch- 
tig nocli  einen  Zins  vom  Mehle  nehme,  so  ist  er  straffällig, 
ohne  dass  deshalb  denjenigen,  welche  den  3Iüllern  aus  freien 
Stücken  <'iii  Geschenk  machen  Mollen,  dieses  verwehrt  se'n 
»oll.  Das  Balneum  AmpeUdis^  von  welchem  auf  einem  Frag- 
mente des  Capitol.  Plans  Taf.  IX  mit  der  Inschrift  .  ALI- 
NE V.M  AMP  .  .  I  .  eine  Andeutung  gegeben  ist,  et  Dianes^ 
zu  welchem  die  >!.  noch  ein  B.  Prisci  hinzufügt.  Dann  die 
Coli.  VlI  Vifj",  die  wahrscheinlich  in  der  N«ähe  einer  Brücke 
und  so  lag,  dass  sie  zugleich  den  Dienst  in  der  13len  Reg. 
zu  besorgen  hatte.  Slatua  Valeriana  **).  Die  Capitol.  Basis 
nennt  den  danach  benannten  Vicus  Statuae  Valerianae  und 
zwar  neben  einem  Vicus  Salutaris,  den  man  wegen  des  Ae- 
sculapiustempels  der  Tiberinsel  und  der  damit  verbundnen  Heil- 
anstalt   auf  dieser   Insel   suchen   möchte  ***).     Caput  Gorgo- 


*)  V«^!.    über   solche  (iewichte,    derea   es    auch    in   verschiedenen 
Tempeln,  ad  Macelltiin  und  sonst  g:ab,  ti'abretti  Inscr.  p.  523  sqq.,  woL     ^^    - 
u.  a.  die  liischr:  Mensurae  ad  exempluin  earum ,    quae  in  Capitolio  Ji/^.,,,^ 
iunt    auctore     sanctissiino    Aug.  N.    nobiiis.simo   Caes.,   per    Rcg;ionea    ^   f«"-^ 
luissae  cura.  D.  Simonio  luliauo  Prae.  ürb.  C.  V.  l^j^vW 

*•)   Eine  Diana  Valeriana   s.  b.  Gnit.  41,  9;  478;  4. 

••*)  Becker  G52  uill  diese  Heilanstalt  nicht  gelten  lassen ,  und 
doch  folgt  sie  aus  Sueton.  Claud.  25,  wo  ofrenI)ar  nur  die  ärztliche 
Vdege  unter  den  Augen  des  Herrn  der  Heilung  ini  Asklcpiimtenipel, 
wo  mehr  der  Glaube  als  die  Kunst  thätig  sein  mochte,  entgegenge- 
setzt wird.  Vgl.  Paul.  D.  p.  110.  In  insula  Aesculapio  facta  aede« 
fuit,  quod  acgroti  a  niedicis  aqua  niaxime  sustententur  etc. 
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nis  *),  >vie  Caput  Africae  und  dgl.  Hercules  suh  terra  ciihans 
etc.,  wo  der  Zusatz  des  Curiosum  (vgl.  S.  52)  wenigstens 
als  Symptom  des  allgemein  verbreiteten  Volksglaubens,  dass 
unter  alten  Bildern  und  Monumenten  Schätze  verborgen  sind, 
ein  gewisses  Interesse  hat.  Fortis  Fortunae  sc.  templum. 
Beide  Handschriften  der  N.  haben  Fortunae;  den  Schreibern 
des  Curiosum  aber  ist  es  wie  Dionys.  IV,  2T  und  Plutarch 
d.  fort.  R.  5  gegangen,  welche  fortis  für  das  Adjeetiv  nah- 
men und  TvxT}  cLvbQeia  übersetzten.  Jener  Goltheit  feierten 
nach  Donat.  z.  Terent.  Phorm,  V,  6,  1  diejenigen  qui  sine 
arte  aliqua  vivunt  trans  Tiberim  ein  Fest,  und  dieser  Ge- 
sellen Glaube  mag  denn  auch  jenem  liegenden  Herculesbilde 
das  viele  Geld  untergeschoben  haben.  Es  gab  zwei  Tempel 
der  Fors  Fortuna,  beim  ersten  und  beim  sechsten  Meilenstein 
der  Via  Portuensis  (Fast.  Amitern.  VIII  Kai.  .^lai.),  von 
denen  der  letztere  schon  von  Ser.  TuUius  dem  Glückskinde 
begründet  ward,  der  andre  durch  Tiberius  und  zwar  in  Hortis 
Caesaris,  welche  also  wahrscheinlich  oberhalb  Ripa  Grande 
lagen,  der  T.  der  Fors  Fortuna  unweit  des  Stromes  an  der 
Strasse  *^).  Vermuthlich  sind  wir  hier  am  äussersten  Punkte 
der  Region,  dahingegen  das  Verzeichniss  uns  von  jetzt  an 
längs  des  Stromes  wieder  einwärts  bis  in  die  dem  3Iarsfelde 
gegenüber  gelegene  Strecke  führt.  Coraria,  Scptimiana,  Ge- 
wöhnlich mrd  beides  verbunden  und  man  liest  nach  dem  Cu- 
riosum Corariam  Septimianam,  abej  das  Richtige  scheint  mir 
zu  sein  Coraria,  Septimiana,  so  dass  zwei  verschiedene  Oert- 


')  Mirab.  ü.  sub  laniculo  templum  Gorg^onls.  Ad  rip«m  fliiminis, 
|ibi  naves  morantur,  T.  Herculis.  In  Piscina  (d.  i.  wohl  die  Naiima- 
chie  des  Auo^ust)  T.  Fortunae  et  Dianae. 

*^)  Tacit.  Ann.  II,  41  aedis  Fortis  Fortunae,  Tiberim  iuxta ,  in 
hortis,  quos  Caesar  dictator  populo  Romano  le<>^averat,  Plut.  Brut.  20 
Twv  neQav  xov  Ttoraaov  uijjieov.  Gärten  in  dieser  Geg-end  werden 
aucli  b.  Stat.  Silv.  IV,  4,  5  und  Pliniiis  Ep.  IV,  2  angedeutet;  wie 
denn  der  schöne  Prospect  auf  die  Stadt,  den  man  von  den  Höhen 
beim  laniculum  geniesst,  solcher  Anlagen  hier  zeitig  viele  veranlasst 
haben  mag.  Um  die  Bestimmung  der  Lage  der  älteren  P.  Portuensi* 
bemüht  sich  Piale  degli  antichi  Arsenali  detti  Navalia  etc. ,  R.  18.10.' 
Einen  lanariuK  ad  Vicum  Fort.  Fortunae  neimt  die  Inschrift  b.  Gni». 
5r9,  8. 
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liilikeiii'ii  aiigedeutd  werden  *).  Coraiia  oder  Coriaria  (ueiin 
es  iiiclit  Coiiarias  sc.  officinas  heisseii  imiss)  ist  das  Quartier 
der  Gerber,  worauf  sicli  luveiial  XIV,  202  nierx  ableganda 
Tiberim  ultra  bezieht,  vgl.  Martiai  VI,  93,  4  delracta  cani 
Trausliberiiia  cutis,  Plin.  XVII,  19,  G  coriarioruni  officinae, 
Grut.  2cS3,  1  (Or.  ii,  5074)  Corpus  Corariorum  Magnariorura 
Salaiariorum,  Gr.  648,  8  Cleomenes  coriarius  subactarius  etc. 
Septimiana  erkläre  ich  wie  Victiliaiia  in  der  2leii  Region, 
nehmlich  von  der  Anlage  des  Septim.  Sev. ,  von  welcher  ^vii* 
auch  sonst  Nachricht  haben,  s.  Becker  213.  So  heisst  es 
b.  Spartian  c.  19  eins  denique  eliam  bahieae  (so  Becker  für 
iamiae)  in  Transtiberina  regione  ad  portam  nominis  sui,  qua- 
rum  forma  intcrcidens  statini  usum  publicum  invidit:  welche 
Anlagen  ihr  Andenken  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  dem  Namen 
Seltignano  für  die  Gegend  bei  Ponte  Sisto  fortgepflanzt  ha- 
ben **).  Campus  Bniilinnus,  wolil  Avie  der  folgende  Campus 
am  Tiber,  jenseits  des  Quartiers  Settignano,  entweder  von 
den  einst  nach  Rom  verpflanzten  und  als  Servi  Publici  ver- 
weiidelen  Bruttiern,    in  welchem  Falle  die  im  Breviarium  er- 


•)  Aream  Septiniianam  ist  Ijlosse  Conjcftiir  der  Drucke,  üeber 
die  Coriarii  vgl.  die  oben  S.  90**)  behandelte  Inschrift,  Fabr.  p.  720 
Negotias  Coriarioruni,  Grut.  283,  1  und  2,  Or.  n.  41  ro,  Artemid. 
Oneir.  1 ,  53.  Das  Gewerbe  war  verhasst  wegen  der  damit  verbun- 
denen Schinderei  und  des  Gestankes  der  im  Freien  getrocivneten 
Felle. 

*')  Dieser  Name  hat  in  den  Mirabilien ,  !)esonder.s  in  den  s|)äteren 
Redactionen  zu  allerlei  seltsamen  Erklärungen  Anlass  gegeben,  welche 
hier  zur  Characteristik  dieser  Bücher  einen  Platz  finden  mögen.  Die 
Mirab.  Urb.  füfreix  zur  Porta  Septimiana  (ein  Durchgang  in  dieser  Ge- 
gend aus  dem  Transtib.  Quartier  über  die  Campi  nach  dem  Vatican, 
den  aber  schon  Spartian  unter  diesem  Namen  kennt)  hinzu :  Septem 
Najades  vinctae  lano;  die  von  Montfaucon  publicirte  lled.  setzt  hinzu: 
ubi  Septem  laudes  fuerunt  factae  Octaviano.  Der  Anon.  Magliab.  end- 
lich schreibt:  Septignana  adhuc  porta  est,  (piae  per  Octavianum  deno- 
minata  fuit  Septignana,  quando  voluit  visitare  templum  in  monte  lani 
culo  reverentia  lani,  quia  Septem  vices  genu  üexit  antequam  veniret 
ad  templum  illud  et  ideo  septem  lano  laudes  datae  sunt  per  Octavia- 
num. üebrigens  heisst  es  auch  von  S.  Onolrio  in  den  Actis  S.  wS. 
Sept.  T.  VIII  p.  240  sq.,  dieses  Klo.ster  liege  in  contrata  montis  Set- 
tignani  vel  Septignani. 


218 

wälinlcii  Castra  Tabellarioruin  *)   in  derselben  Gegend  zu  «u- 
dien  wären,  oder  von  einem  jener  Brutli,    von  welchen  oben 
S.  125.     Campus  Codetanus  Jiicss  so  von  der  Pflanze  codela, 
s.  Paul.  D.  p.  58  Codela  appellalur  ager  Irans  Tiberiin,  quod 
in  eo  virgulta   nascuntur   ad   caudarum    equinarum   siinililudi- 
nem,   vgl.   p.  38   und   Plin.   XXVI,  13;   XVIII,  28,   259. 
Da  nun  Cäsar   seine   Xaumachie   in  minore  Codeta,    aber   im 
Marsfelde    anlegte   (Suet.   Caes.   39,    Dio   Cass.   XLIII,   23, 
vgl.  oben  S.  160),  so  scheint  man  mit  Becker  656  eine  Co- 
deta  minor   und   maior    annehmen    zu   müssen,    von   welchen 
jene    in   Campo    Martio    minore,    diese    Irans    Tiberim   lagen, 
gewiss   einander   gegenüber,    vermuthlich  in    der  Gegend   des 
Pal.  Farnese   und   der  Farnesina.     Horti  Getes,    von  Septim. 
Sev.  angelegt  und  hernach  entweder  seinem  Bruder  oder  sei- 
nem   Sohne   überlassen,    s.   Spartian   Sev.   4   proficiscens   ad 
Germanicos  exercilus  hortos  spatiosos  comparavit,  quum  antea 
aedes    brevissinias    Bomae    habuissel   et    unum   fundum.     Ich 
denke  sie  mir  gleiclifalls  in  der  Gegend  der  Farnesina.     End- 
lich die  Castra  Lcdkarioruw ,   wie   die  Castra  Tabellariorum, 
Victimariorum ,   Silicariorum   als  militärisch  eingerichtete  Sta- 
tionen  zu  denken.      Gewöhnlich    hält  man    die   Lecticarii   für 
Sänftenträger,    welche   in   der   Stadt   umher,   wo    die   lectica 
damals    das    gewölmliche  Vehikel  war,    zur  3Iiethe   gestanden 
hätten  (Lips.  Elect.  1,  19,  Becker  Galt.  1,  113  und  318  ff.), 
Panciroli  aber  denkt  an  lecticarii   in   dem  Sinne,    wie   sie  zu 
Cpel  vorkonunen  und  Nov.  XLIII  ausführlich  besprochen  wer- 
den,   nehmlich    als   Leichenlräger.     Jedenfalls   ist   aber   wohl 
hier  nicht  sowohl  an  ein  collegium  lecticariorum ,  sondern  wie 
bei  den  Tabellariis,  Viclimariis,    Silicariis,    an  Lecticarii  pu- 
))lipj  ^u  denken,    an   solche  welche    im    Interesse   des  Staates 
verwendet   wurden,    also   speciell    den   Magistralen    und   dem 
Senate  dienten  oder  dgl.     Die  Kaiser   hatten  ihre  eignen  lec- 
ticarii, so  Mie  überhaupt  eine  ganze  Schaar  von  Oflicialen  zu 


•)  Denn  die  Bnittier  und  andre  italische  Völker  miisMlen  die  ta- 
hellnrii  publici  und  apparitores  magistratuuui  stellen,  welche  im  Allge- 
meinen ßruttiani  hie.s;sen  und  von  denen  eine  bestimmte  Anzahl  ^  wie 
von  den  Miscnate»  und  Ravennate.i,  in  Rom  stationirt  haben  mag. 
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allen    luögliilicn   Dienst vtiiithlungon .    bei    »iicli    auf   dem    Pa- 
laline  *). 

Die  jeder  Uegion  angeliänglen  slalislisclien  Schlussnoli- 
zen  sind  liinsichtlieli  der  Bedeuhing  der  einzelnen  Artikel  in 
der  drillen  der  einleitenden  Abhandlungen  besprochen.  Die 
Zahlenverhältnisse  wird  eine  angehängte  Tabelle  zur  üeber- 
sicht  bringen.  Jetzt  nur  noch  kurz  von  den  beiden  Suia- 
niarien. 


BibUotheeae  XXVIIL  Die  Zahl  XX Villi  des  Cod.  A. 
der  Xotilia  darf  man  bei  der  Uebereinstimmung  der  übrigen 
Handschriften  siclier  fiir  einen  Schreibfehler  halten ,  zumal  da 
auch  die  .Mirabil.  Urbis ,  welche  !\lanches  aus  den  Regionen 
excerpirt  haben,  die  Zahl  28  wiederhoU'n:  luxta  arcum  Sep- 
tem lucernarum  templum  Aesculapii;  ideo  dicilur  Cartularium, 
quia  fuit  bibliotheca  publica,  de  quibus  XX VIII  fuere  in  Urbe. 
Wir  kennen  nur  wenige  mit  Xanien.  Die  im  Atrium  Liber- 
tatis  war  die  erste  in  ihrer  Art ,  von  Asinius  Pollio  begrün- 
det, s.  D^jcker  460  **);  dann  die  von  August  begründete  Pa- 
latinische, später  in  der  Domus  Tiberiana,  Ders.  426,  oben 
S.  184,  und  die  in  der  Porlicus  Oclaviae,  Becker  611;  die 
des  Vespasian  im  Templum  Pacis,  Ders.  137  ***).     Ferner  die 

*;  Diese  lecticarii  tles  Kaisers  iiiid  der  kaiserlichen  Familie  kom- 
men unter  den  Inschriften  der  Offi<ia  Domus  Augustae  häufig  vor, 
vgl.  Sueton  Caiig.  58.  Im  Aügem.  soll  das  System  der  officia  |)u!)licH 
et  palatina  ^on  Iladrian  l)egriindet  sein,  s.  Aurel.  Victor  Epit.  14  Of- 
ficia sane  publica  et  palatina  nee  non  militiae  in  eam  formam  statuit, 
quae  paucis  per  (?onsfantinum  immutatis  hodie  perseverant ,  was  frei- 
lich Wühl  mehr  die  Organisation  der  Beamteinvelt  und  die  der  mili- 
tärischen Würden  angeht.  Jene  untergeordneten,  mit  Sklaven  und  Li 
hertinen  besetzten  officia  am  Hofe  aber  kann  man  sich  nidit  zahlreich 
genug  denken.  So  hatten  die  Kaiser  u.  a.  ein  ganzes  collegium  Co 
eorum  in  iliren  Diensten,  s.  Melchiorri  Ettem.  letter.  Fase.  XXXI,  p.  40, 

*')  Dahin  gehört  wohl  auch  der  Servus  Atriensis  de  Basilica  Asi- 
lila  in  einer  Inschrift  bei  Fabr.  p.  299.  Leber  die  Lage  i\es  Atnunj 
Libertatis  s.  oben  S.   144. 

***)  Als  ein  Aufenthalt  der  Litteraten  erscheint  das  T.  Pacis  noch 
bei  Treb.  Pollio  Trig.  Tyr.  31:  Nemo  in  Templo  Pacis  dicturus  est 
me  foeminns  inter  tyrannos  cum  ri«u  et  ioco  tyrannas  videlieet  et  iy~ 
rannlde*:,  ut  ipsi  de  mc  solent  iactare,  posuisse. 
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B.  Ulpia  Trajan's,  welche  sich  später  wenigstens  eine  Zeil- 
liuig  in  den  Tliermen  Trajan's  liefand,  Recker  380;  endlich 
eine  B.  Capitolina,  welche  wahrscheinlich  von  Hadrian  zu- 
gleich mit  dem  Athenaeum  hegnindet  wurde  *).  Ausserdem 
meldet  Suelon  Domit.  20  von  einer  allgemeinen  Wiederher- 
stellung der  ahgehrannten  Bibliotheken  durch  Domitian:  Lihe- 
ralia  studia  imperii  initio  neglexit,  quamquam  bibliothecas  in- 
cendio  absumtas  impensissime  reparare  curasset,  exemplaribus 
undique  petitis  missisque  Alexandriam  qui  describerent  emeu- 
darentque,  vrgl.  Victor  Epit.  11.  Andere  öffentliche  Biblio- 
theken mögen  in  den  Thermen,  den  Porlicos,  den  Theatern 
zu  finden  gewesen  sein,  und  immerhin  ist  die  Zahl  28  für 
die  spätere  Kaiserzeit  nicht  zu  gross,  da  grössere  Bücher- 
sammlungen selbst  bei  reichen  Privaten  und  in  den  kleineren 
Landstädten  damals  etwas  Gewöhnliches  waren  **),  wonach  frei- 
lich der  wissenschaftliche  Eifer  dieser  Zeiten  ja  nicht  gemes- 
sen werden  darf  ***).  Ueberall  wird  man  sich  zwei  Haupt- 
abtheilungen, für  griechische  und  für  lateinische  Litteratur, 
zu  denken  haben;  ein  Atrium  pflegte  Büsten  und  Statuen 
der  litterarischen  Notabilitäten  zu  zeigen,  und  an  geeigneten 
Directoren  und  Gelmlfen  konnte  es  bei  den  zahlreichen  grie- 
chischen  und   lateinischen  Grammatikern,    welche    das  kaiser- 


•)  Hieron.  Chron.  unter  Conmiodus:  in  Capitoliiini  fiilnien  mit  et 
nia^na  inflamniatione  facta  hihliotlieca  et  vicinae  quoqiie  aedes  Inflam- 
matae.  Gros.  VII,  16  fiilniine  Capitoüum  ictiini,  ex  quo  facta  inflam- 
matio  l)il)liothecain  illatn  maiortini  cura  studioque  oonipositam  aedes- 
que  alias  iuxta  sltas  rapaci  turbine  concremavit.  Becker  349  würde 
diese  Bibliothek  wolil  nicht  bestritten  haben,  wenn  er  die  S.  170  an 
g^eführte  Stelle  berück.sichtifjt  hätte.  Vrfj;^!.  über  die  röni.  Bibliotheken 
im  Allgem.  Bahr  Gesch.  d.  Rom.  Litter.  §.  15  [§.  11  b.]  und  Becker 
Gallus  I,  160  ff. 

•*)  So  gab  es  auch  zu  Tibur  eine  Bibliothek,  s.  Gellius  XIX,  5,  -1; 
von  einer  grossen  Privatbibliothek  aber  gibt  Jul,  Capitol.  Gord.  18  ein 
merkwürdiges  Beispiel:  Sereno  Sammonico  —  carus  usque  adeo,  ut 
omnes  libros  Sereni  Sammonici  patris  sui,  qui  censebantur  ad  LX  et 
duo  millia  Gordiano  minori  moriens  ille  relinqueret.  Ueber  das  Bü- 
rherwesen  im  Allgem.  s.  meinen  Aufsatz  in  d.  Stuttg.  Realencyclop. 
».  V.  Libri. 

*•*)  Ammiaii  M.  XIV,  6,  18  bibliothecis  sepulcrorum  ritu  in  perpe- 
tuum  ciausi«. 
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liehe  Rom  in  seinen  Mauern  zu  hegen  pflegle,  nicht  fehlen. 
Epoclie  machte  in  der  lateinischen  Bihliothekstechnik  bekannt- 
lich M.  Valerius  Prohus,  von  dessen  Studien  in  dieser  Hin- 
sicht das  von  Th.  Mommsen  Zeitschr.  f.  A.  1845,  N.  11  aus 
einer  IJandscIirift  vom  J.  780  an's  Licht  j^ezogene  Stück  ein 
merkwürdiges  Zeugniss  ablegt.  Inschriften,  welche  von  Vor- 
stehern der  Hibliolheca  Palatina,  der  Griechischen  und  Latei- 
nischen, reden,  sind  nicht  selten  *);  einen  Director  mehrerer 
Bibliotheken  erwähnt  diese  vom  Anon.  Einsiedl.  n.  73  an  der 
Via  Ostiensis  copirte,  von  Fabretti  p.  677  wiederholte  In- 
schrift aus  der  Zeit  Hadrian's :  ''AQXf-^Q^l  Als^avÖQelag 
Kai  AlytJTtTov  ndoi]<;  AevKim  'lovXuo  OvrjaTivlo}  Kai 
eniardTji  tov  Movoeiov  Kai  Ini  tcjv  Iv  'Pwmj  ßißXto- 
&rjKav  'Pwna'ih-üv  ts  Kai  'EXXyjviK&v  kql  Inl  Tfjs  Ttai- 
beiag  **)  'AboLavov  |kyu]  iTCiOToXel  tov  avrov  Avtokqol- 
Tonog. 

Ohelisci ,  welches  Wort  das  Curiosum  weiblich  nimmt, 
weil  ihm  schon  der  gewöhnliche  Ausdruck  der  späteren  Zeit, 
Agulia,  im  Sinne  liegt.  Die  beiden  Hauptstellen  für  die  römi- 
schen Obelisken  sind  Plin.  H.  N.  XXXVI,  9,  69  flf.  und  Am- 
mian.  M.  XVII,  4.  Von  den  beiden  im  Circus  Max.  hatte 
den  kleinern  August,  den  andern  Constantius  aufgerichtet***), 
der  des  August  steht  jetzt  auf  P.  del  Popolo,  der  des  Con- 
stantius auf  dem  Platze  des  Lateran.  Der  Obelisk  in  Vati- 
cnno  Avnrde  von  Caligula  in  seinem  Circus  errichtet,  hat  sei- 
nen Plalz  durcli  das  Mittelalter  hindurch  behauptet,  und  steht 
jetzt    vor   der   Peterskirche,   s.    Beschr.    d.    St.  Rom,  II,   1, 


•)  Grut.  576,  9 ;  577,  8 ;  578,  5 ;  584,  4,  6,  7 ;  Or.  n.  40  u.  41 ; 
Murat.  172,  2  (ein  Proc.  Rat.  .siiinin.  Privat.  Bibliothecarum  Aug.  N.), 
453,  3,  706,  3  Proc.  Bibliotheraruni  Giaec.  et  Latin,  u.  a.  Vgl.  Siieton 
llliistr.  Gr.  20  C.  Jul.  Hyginus  —  praetuit  Bil)liothecae  Palatinae. 

**)  "Wohl  zu  lesen  ijil  Tfj  Jiatbeigi,  nach  der  aus  Lucian  bekann- 
ten Formel.  Weiterhin  fehlt  uaL  Bei  Grut.  584,  4  ist  a  bybiiothecis 
jedenfalls  von  der  B.  Palatina  Graeca  et  Latina  zu  verstehen,  deren 
jede  sonst  ihren  besondern  Vorsteher  hat,  und  es  fragt  sich  ob  nicht 
selbst  in  der  Inschrift  des  Anon.  so  zu  erklären  ist. 

**•)  Auch  der  Cat.  Inip.  gibt  dem  kleineren  872  Fo'*'^»  vgl.  Mirab. 
Urb. :  In  medio  erant  duae  aguliae,  minor  habebat  octoginta  «eptem 
pedes  S  et  maior  CXX  duos  S. 
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156  flf.  *).  Der  in  Campo  Martio  ist  der  von  August  al« 
(inomon  bei  seiner  Sonnenuhr  bei  der  K.  S.  Lorenzo  in  Lu- 
cina aur<?eslelUe,  jelzt  auf  Mte  Citorio,  IJesrhr.  der  Sl.  Rom, 
Hl,  3,  T9  ff.,  Becker  638.  Die  beiden  in  Mausoleo  Augu- 
sli,  die  kleinsten  von  allen,  standen  am  Eingange  zu  die- 
sem Grabmale  **).  Der  eine  davon  steht  jetzt  bei  S.  IMaria 
Maggiore,  der  andere  zwischen  den  Colossen  von  3Ile  Ca- 
Vallo  ***). 


•)  Von  ihm  berichten  die  Mirah.  U.  Folgendes :  Ibique  (am  Va- 
tican)  etit  aliud  t^iuphmi,  qüod  luit  ve.stiariiim  Neroiii.s,  quod  nunc  vo- 
catur  S.  Andreas,  iiixta  quod  est  memoria  Caessiris  (d;  li.  diu  Denkmal 
des  Cäsar,  wobei  wohl  wie  gewöhnlich  eine  riiisverstandene  Inschrift  zu 
Grunde  liegt)  1.  e.  Agulia ,  ubi  splendide  cinis  eins  in  suo  sarcophago 
requiescit,  ut  sicut  eo  \ivente  totus  mundus  ei  sul)iectus  fuit,  ita  dö 
mortuo  usque  in  finem  saeculi  subiicietu'r.  Cuins  memoria  inferiiis  or- 
nata  luit  tabulis  aereis  et  deauratis  litteris  latinis  decenter  depicta. 
Superius  vero  malum,  ubi  requiescit,  auro  et  pretiosis  lapidibus  deco- 
ratur,  ubi  scriptum  est: 

Caesar  tantus  eras  quantüs  et  örbis , 
Sed  nunc  in  modico  clauderis  antro. 
Fit  liaec  memoria  sacrata  fuit  suo  more,  slcut  adhue  apparet  et  legitur. 
Es  ist    aber   möglich,    dass    Caligula  damit   zugleich   ein  Andenken  au 
Cäsar  verbunden  hatte. 

**)  Auch  den  Bericht  über  dieses  Monument  {\\f:::e  ich  hief  aus 
den  Mirabil.  U.  mit  berichtigtem  Texte  (nach  Cod.  Öftol).  30or  und 
Cod.  Laurent.  Plut.  LXXXIX,  41)  bei:  Ad  portam  Flamineam  fecit 
Octavianiis  quoddam  castellum ,  quod  vocatur  Augustuni,  ubi  sepeli- 
rentur  imperatores,  quod  tabulatum  fuit  diversis  lapidibus.  Intuj»  in 
girum  erat  concavum  per  occultas  vias.  In  inferiore  giro  sunt  sepul- 
turae  imperatorum.  In  unaquaque  sepultura  sunt  litterae  dicentes: 
Haec  sunt  cinis  et  ossa  eins  (cod.  Ottob.  Nerve,  cod.  Laurent.  cnT) 
imi>eratoris  et  victoria  quam  fecit:  ante  quod  stabat  statua  dei  sui,  sicut 
in  aliis  sepulchris.  In  medio  sepulcrorum  est  aibsida,  ubi  saepe  sedebat 
Octavianus,  ibique  erant  sacerdotes  facientes  suas  cerimonias.  De 
Omnibus  regnis  totius  orbis  iussit  venire  unam  cirothecam  plenani  de 
terra,  (piam  posuit  super  templum,  ut  esset  in  meriiorra  onmibiis  gen- 
libus  Romam  venientibus. 

***)  Ausserdem  gab  es  einen  in  den  Gärten  des  Sallust  (von  die- 
lten» sagt  Anon.  Magliab,  Alia  fuit  pedum  L,  quae  postea  fuit  in  Mau- 
sjlio  hl  Pinci  prope  ptam  Salariam  et  stat  fupta  in  terra  in  quodam 
Cannetö ,  ubi  a  principio  fuit  posita ,  roram  suo  pede)  und  einen  im 
Circus  IWaventii  vor  P.  Appia.  Jener  steht  jetzt  auf  der  P.  di  S. 
TrinitU  de'  Monti,  dieser  auf  P,  Navona.     Noch  einer  stand  im  CIrcu» 
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Pontes  VJI.  Sie  sind  leider  ohne  alle  Ordnung  auf|;^c- 
zähll.  Aelius,  die  von  Hadrian  zup^Ioich  mit  seiner  3Ioles  an- 
gelegte IJrürke,  jetzt  P.  S.  .Angelo.  Aernilius,  aucli  von 
PIul.  Niini.  9  und  in  d.  Fast.  Capran.  und  Aniitern.  XVi  Kai. 
Sept.  ermähnt.  Sie  befand  sich  in  der  INähe  des  P.  Subli- 
cius  und  ist  walirsrlieinlich  identisch  mit  der  in  den  Zeiten 
des  sinkenden  Reiches  sonst,  vermuthlich  nach  einer  dortigen 
Inschrift,  Pons  Lepidi  und  Pons  Lapideus  *),  im  3Iiltelalter 
Pens  Senatorum  und  Pons  Mariae  genannten  Brücke  ^  an  de- 
ren Stelle  jetzt  Ponte  Rotto  steht.  Aurelius^  die  jetzt  P. 
Sisto  genannte  Brücke,  die  nach  dem  laniculum  und  zur  Via 
und  Porta  Aurelia  **)  führte,  im  Mittelalter  P.  Antoninus. 
MolvUis  oder  3fuh'ius,  denn  so  habeJi  alle  3Iss.  und  so  hiess  er 
überhaupt  in  der  spateren  Zeit  ***),  woraus  Ponte  ^Folle  ge- 
worden. Suhltcius^  die  alte  von  Anc.  Marcius  zugleich  mit 
dem  laniculum  angelegte  Holzbrücke,  welche  ihrer  religiösen 
Bedeutung  wegen  immer  von  neuem  hergestellt  wurde,  noch 
von  Antoninus  Pius,  s.  Jul.  Capitol.  8.  Ja  sie  muss  noch  zur 
Zeit  Constantin's  und  länger  bestanden  haben,  nicht  sowohl 
weil  unsere  Verzeichnisse  sie  nennen,  als  weil  es  auch  in  Con- 
stanlinopel  einen  Pons  Sublicius  gab  (Descr.  Cpol.  Reg.  XIV), 
höchst  wahrscheinlich  eine  iilinliche  Nachbildung  römischer  Hei- 
liglhümer  und  Alterthümer,  wie  jene  Ciconiac  Nixae  (s.  oben 
S.  13T).      Der   falsche    Victor    und    die    älteren   Topographen 


Heli()<»abals,  jet/t  auf  Monte  Pincio.  Endlich  steht  ein  kleiner  auf  fler 
P.  (lella  Minerva,  gefundeti  im  Klo.sterf,^arten  der  Minerva.  i>  ge- 
borte vermuthlich  zun»  Lseum  et  Serapeum  i\es  Marsfeldes. 

•)  Serv.  V.  A.  VIlIj  64ö  cum  per  Suhlicium  pontem  h.  e.  lig^rieiini, 
qui  modo  Lapideus  dicitur,  transire  conaretur^  vgl.  oben  S.  153  Anni., 
woraus  erhellt  dass  P.  Lapideus  eine  Corniption  von  P.  Lepidi  ist 
Dazu  aber  hat  Hohl  die  Inschrift,  welche  einst  auf  dem  P.  Mariaö 
zu  lesen  war,  Anlass  gegeben,  bei  (irut.  10,  6:  Numini  Deorum  Aug^ 
lovi  Opt.  Max.  Aedem  voto  suscepto  Q.  Lcpidus  M.  F.  M.  Curius 
M.  F.  Cos.  111.  S.  P.  Q.  R.  Der  Block  muss  bei  einer  späteren  Re- 
stauration mit  verwendet  sein. 

**)  Sie  heisst  im  Mittelalter  aus  Missverstand  auch  P.  Aurea  und 
deshalb  das  laniculum  Mons  Aureus. 

•*•)  So  haben  die  Mss.  auch  b.  Procop.  Bell.  Goth.  I,  19,  p.  94 
ed.  Ddf.  fioXßiov.  Eben  so  Wilh.  Malmesb.  und  die  Acta  S.  S.  Febr« 
T.  II,  p.  752,  ed.  Bolland. ,  wo  für  Molinus  zu  schreiben  Molvius. 
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ithntificirteii  diese  Brücke  mit  dem  Pons  Aemilius,  eine  Coii- 
lusion  die  dadurch  noch  schlimmer  wurde,  dass  sich  zu  An- 
fang des  15ten  Jahrliunderts ,  wie  es  scheint  in  Folge  einer 
missverstandenen  Inschrift*),  die  Ansicht  hiUlele,  dass  der 
Pons  Sublicius  die  damals  noch  in  ansshnlichen  Trümmern 
existirende  steinerne  Brücke  **)  unter  dem  Aventin  sei.  In- 
dessen haben  doch  schon  Martinelli ,  Piale,  IVihby  auf  die 
Unterscheidung  beider  Biücken,  des  P.  Sublicius  und  des 
P.  Aeniilius  gedrungen;  Becker  aber  hat  S.  693  ff^  die  alle 
Holzbrücke  mit  Recht  gleich  unter  dem  P.  Aemilius,  der  ihr 
zum  Schutze  dienen  mochte,  während  sie  selbst  zuletzt  wohl 
nur  der  mit  ihr  verbundenen  religiösen  Gebräuche  wegen  un- 
terhalten wurde,  also  in  der  Nähe  von  P.  Rolto  angesetzt. 
Pons  Fahrichis  und  P.  Cestius  ***),  die  beiden  Brücken  der 
Tiberinsel,  welches  Quartier  deshalb  auch  Inier  Duos  Pontes 
hiess;  im  Mittelalter  P.  ludaeorum  und  P.  Graliani,  jetzt  P. 
quatlro  capi  und  P.  di  S.  Bartolommeo.  P.  Prohi  wird  sonst 
nicht  genannt,  ist  aber  wahrscheinlich  die  von  31.  Fulvius 
Nobiiior  (Liv.  XL,  51)  begründete,  vom  Kaiser  Probus  also 
vielleicht  während  des  Mauerbaus  (Zosim.  1,  49)  wiederher- 
gestellte Brücke  unter  dem  Aventin,  die  im  Mittelalter  Pons 
Theodosii  hiess.  Der  sogen.  Pons  Neronianus  oder  Trium- 
phalis   oder    Yaticanus    wird   von   unsern   Yerzcichnissen    gar 


*)  Flav.  Blond.  Instaur.  Rom.  I,  18  von  der  P.  Carnientalis ,  sie 
Jiabe  <,'^elei»en  ad  clivuni,  qui  diicebat  per  Sublicium  pontem  in  lani- 
culiuiK  Is  locus  videtiir  esse  ultra  ecclesiam  S.  Mariae  de  Schola 
Graeca  s.  iit  appellant  in  Cosmedin ,  ad  primas  Aventini  radices,  qua 
is  nions  vergit  ad  pontes,  ubi  nnnc  Tetustissimos  arcus  marnioreos 
i\t  in  caicem  decoquerentur  dolentes  vidimus  a  fundanientis  excidi. 
Quos  arcus  fama  fuit  et  quibusdam  findicantibus  litteris  apparebat 
Horatii  Cociitis  honori  fuisse  a  niaioribus  excitatos.  Vrgl.  Beschr.  d. 
St.  Rom  111,  1,  406.  Der  Anon.  Magliab.  zu  Anfang:  des  15ten  Jahrli. 
kennt  die  Brücke  unter  dem  Aventin  schon  unter  dem  Namen  der  B. 
i\es  Vloratius  Codes. 

*•)  S.  den  von  Nibby  Roma  antica  I,  p.  202  anrretuhrten  Bericht 
vom  .T.  1484,  woraus  erhellt  dass  Sixtus  IV  damals  20  Wagen  mit 
4(M)  Kanonenkugeln  aus  Travertin  in's  Feld  schickte,  welche  an  der 
Marmorata  und  zwar  aus  den  Trümmern  jener  Brücke,  die  auch  der 
Berichterstatter  il  ponte  di  Orazio  Codes  nennt,  gearbeitet  waren. 

**•)  Vrgl.  die  Inschriften  b.  (irut.  160,  3  —  5. 
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nicht  erwälint,  obgleich  vr  im  Mittelalter  und  bis  auf  die 
Jieuere  Zeit  in  Trümmern  existirte.     Vrgl.  Anhang  lll. 

Monlcs  VII.  Die  sieben  Hügel  sind  wie  die  sieben 
Weisen;  nur  die  Zahl  steht  fest,  die  Namen  haben  sich  im 
Laufe  der  Zeit  verändert,  was  mit  der  Feier  des  s.  g.  Septi- 
montium  zusammenhängt.  Das  älteste  Septiraontium  scheint 
älter  als  die  Stadt  Rom  gewesen  zu  sein;  wenigstens  wird 
mit  diesem  Namen  von  verschiedenen  Schriftstellern  eine  frü- 
heste Ansiedelung  auf  der  Stätte,  wo  sich  später  der  Stadt- 
verband Rom  bildete,  bezeichnet,  s.  Varro  1.  1.  V,  41,  Fest. 
p.  321  Sacrani,  Serv.  V.  A.  XI,  31T.  Dann  wurde  in  Rom 
selbst  das  Septimontium  lange  von  diesen  Hügeln  gefeiert:  dem 
Palatium,  den  Velien,  dem  Fagutal,  der  Subura,  dem  Germa- 
lus Oppius,  Cisplus,  eine  Vereinigung,  welche  mit  der  Stadt 
des  Servius  zusammenhängt,  s.  Niebuhr  Rom.  G.  I,  430,  Be- 
cker 123.  Hernach  wird  August,  der  solche  alte  Feste  und 
Erinnerungen  pflegte,  auch  die  Feier  des  Septimontium  wieder 
belebt  haben,  welches  sogar  noch  vom  Calend.  Vindob.  und 
zwar  zum  11.  Sept.  erwähnt  wird,  vrgl.  Varro  I.  1.  VI,  24, 
Sueton  Domit.  4,  Plutarch  Quacst.  R.  69.  Als  die  Theihiehmer 
dieses  Festes  nennt  Jo.  Lyd.  d.  Mens.  p.  118  Bckk.  *)  den 
Palalin,  Esquilin,  Tarpeius,  Aventin,  Cälius,  Quirinal,  Vi- 
minal,  für  welche  beiden  letzteren  unsere  Verzeichnisse  den 
Vatican  und  laniculensis  nennen. 

Campt  VIII.  Sie  sind  bis  auf  den  Campus  Octavius 
und   Pccuarius   sämmtlich   in    den  Regionarverzeichnissen  er- 


•)  Vr^l.  Becker  de  Romae  vet.  mnr.  atq.  port.  p.  62,  Handb. 
I,  123,  wo  die  lückenliafte  Stelle  b.  Jo.  Ljdus  so  ergänzt  wird,  wie 
ich  im  Texte  angenommen  habe.  Man  sieht  übrigens  aus  derselben 
Stelle  dass  das  System  der  sieben  Hügel  früher  ein  noch  anderes  ge- 
wesen und  so  konnte  es  sich  auch  später  verändert  haben.  Das  S.  3r 
aus  Cod.  B.  der  Notit.  mitgetheilte  Verzeichniss  entspricht,  wenn  man 
den  Palatin  hinzufügt,  genau  dem  des  Jo.  Lydus;  dahingegen  das 
S.  29  aus  Cod.  Vindob.  gegebene  Verz.  der  Viae  zu  Ende  gleichfalls 
den  Vaticanus  und  laniculensis  nennt.  Das  Verz.  des  Jo.  Lydus  ver- 
räth  sich  dadurch,  dass  es  den  Caelius  zugleich  Tiberianus  nennt,  al« 
ein  nnter  oder  nicht  gar  lange  nach  Tiber  aufgesetztes. 

15 
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wähnt.  Der  C.  Pecuarius  ist  wohl  identisch  mit  dem  auf  In- 
schriften erwähnten  Forum  Pecuarium,  s.  Fahr.  p.  86,  15T, 
Or.  n.  4114:  Negotiator  Fori  Pecuarii,  .^lurat.  528,  2  Colle- 
giuni  Pecuariorum. 

Fori  XL  So  schreiht  auch  Isid.  Hisp.  Oiig.  XV,  2,  2> 
und  XVIII,  15  foriis^).  Das  Curiosum  hat  das  Suarium  aus- 
gelassen, daher  es  11  zählt,  während  es  docli  nur  10  nennt. 
Das  F.  Aenoharhi,  vielk'iclit  vom  Vater  des  Nero  hegründet, 
das  Doarium  und  die  Fora  Gallorum  und  Rusticorum  erschei- 
nen hlos  hier. 

Basilicae  X.  Neu  ist  die  Vestilia,  welche  Lesart  mir 
die  heste  zu  sein  scheint.  Von  der  Vascolaria,  Vascellaria 
oder  Vascularia  s.  ohen  S.  145.  Auf  eine  ähnliclie  Weise 
mag  die  Floscellaria  zu  erklären  sein.  Die  B.  Sicinii  kennt 
nur  die    gedruckte  Notitis. 

Thermite  XL  Im  Curiosum  sind  die  Deciauae  ausgefal- 
len, daher  einige  Mss.  nur  10  zählen. 

Äquae  XIX.  So  hahen  heide  Texte  und  diese  Zalü  ist 
die  wirkliche  Summe  der  Namen,  sohald  man  mit  Bunsen 
1,  205  die  Aetina,  welche  offenhar  durch  Ditlographie  aus 
Alseatina  entstanden  ist,  streicht.  Frontin  d.  Aquaed.  4  zählt 
zu  seiner  Zeit  9  Hauptleitungen:  Appia,  Anio  Vetus,  Mar- 
cia,  Tepula,  lulia,  Virgo,  Alsielina,  Claudia,  Anio  Novus, 
und  zwei  Nehenleilungen:  Augusta  und  Rivus  Ilerculaneus. 
Procop.  d.  Bell.  Goth.  I,  19  erzählt,  dass  die  Gothen  14 
Wasserleitungen  (so  viele  waren  seitdem  durch  die  Kaiser  liin- 
zugekommen)  ausserhalb  der  Stadtmauer  zerstörten.  Bei  un- 
serem Verzeichnisse,  das  leider  sehr  unordentlich  ist,  bleibt 
Manches  zweifelhaft,  aber  gewiss  ist  dass  mehrere  der  auf- 
gezählten Namen  Nebenleitungen  sind,  die  in  der  Stadt  selbst 
Hauptleitungen  verbanden  oder  abzweigten ;  andere  Namen 
sind  wahrscheinlich  spätere  für  die  uns  bekannten  älteren. 
Die  Traiana  halte  ich  für  die  bei  den  Thermen  des  Sura  auf 
dem  Avenlin   erwähnte  **),   s.  S.  201;    die  Aunia  ist  wahr- 

*)  Eben  so  nach  älterem  Sprach^'^ebrauclic  forus ,  macelliiä  bei 
Non.  Marc.  p.  206  aus  Pomponiiis. 

*')  FabreUi  p.  irro  hält  diese  mit  der  in  Transtiberini  für  ideor 
tiscl». 
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sclu'iulich  der  Anio  vetus ,  die  Altica  sonst  ganz  unbekannt; 
die  Marcia  und  Claudia  sind  bekannt,  die  Herciilea  ist  der 
rivus  Herculaneus  Frontin's,  die  Cerulea  war  ein  Theil  der 
Claudia,  die  fulia  und  Aiujusta  sind  bekannt,  aber  letztere 
war  wieder  blos  eine  Nebenleitung;  die  Appia  und  Alsielina 
sind  bekannt ;  die  Cunuiia  ijalte  ich  für  die  Traiana  von 
Transtiberini,  welche  bei  P.  Aurelia  in  die  Stadt  trat  und 
sowohl  die  Gegenden  am  laniculum  als  die  am  Vatican  ver- 
sorgle *);  Aurelia  und  Damnnta  sind  unbekannt,  Virgo  und 
Tepula  bekaiuit,  die  Scveriana,  Autoniniana  und  Alejcandiina 
hängeji  luit  den  Bädern  dieser  Kaiser  zusammen,  Lamprid. 
Alex.  24.  Vrgl.  Fabrelti  de  Aquis  et  Aquaed.  Yet.  Rom., 
Graev.  Thes.  IV,  p.  1619— 1T78,  Bunsen  I,  195  ff.,  Becker 
TOI  ff. 

Viae  XXIX ^  denn  so  viele  nennt  auch  das  Curiosum, 
()l)gleicii  es  nur  28  zählt.  Auch  hier  ist  nur  wenig  Ordnung; 
Hauplstrasscn  und  JNebenstrassen,    der  Stadt  benachbarte  und 


')  Die  Ciniinia  ist  jedenfalls  mit  der  Sabatina,  welche  Cod.  B. 
der  Nütitia  daneben  nennt,  beide  aber  mit  der  Traiana  von  Trans- 
tfbpiini  idpufisch ,  welclie  län^s  der  \in  Änrelia  nnd  l)ei  Porta  S.  Pan- 
rra/io  erwähnt  wird,  s.  Aüa.stas.  M  in  ioco  Traiani  inxta  imirmn  ci- 
vitatis et  lormani ,  quae  deducit  aqiiani  in  lacum  Sabatinum  et  sul) 
»e  formam,  quae  coridiicit  aqiiam  Tyberinam  (V).  Acta  Mart.  S.Anton. 
Eadem  liora  ius.sit  Vitellius  Antoninura  capitis  subire  sententiani,  qui 
ductus  Via  Aurelia  inxta  formam  Traianam  decollatus  est,  vrg^l.  Fa- 
bretti  p.  1?()5.  In  den  Mirab.  U.  heisst  es  bei  der  Beschreibung  der 
Basilica  Vaticana:  In  quam  pineam  subterranea  fistula  subministrabat 
aquam  ex  forma  Sabatina  j  quae  toto  tempore  plena  praebebat  aquam 
per  foramina  nucum  omnibus  indig^entibus  ea ,  et  per  subterraneam 
fistulam  quaedani  pars  tluebat  ad  balneuni  iinperatoris  iuvta  Aguliam. 
Zugleich  trieb  dieses  Wasser  wahrscheinlich  die  Mühlen  l)eim  lanicu- 
hini ,  s.  S.  214.  Vrgl.  Flav.  Blond.  1,  33  Hadrianus  I  —  formas  aqua- 
rum  Sabatiuam  Ioviani(|ii«'  ni.-i^Mio  impendio  maiori(ine  populi  Romani 
labore  restituit  Quarum  uiia  fornicibus  centuni  ad  principis  aposto- 
lorum  basilicam  ipsumque  Vaticani  suburbium ,  altera  per  Aureliae 
portae  et  viae  clivum  partim  ad  ponteni  Aurelium,  cui  demolito  nunc 
rupto  est  nomen,  ut  in  urbem  laberetur,  partim  ut  molls  deserviret 
sunt  perductae.  Jetzt  Acqua  Paola.  Das  S.  37  *)  aus  Cod.  B.  der 
Notitia  mitgetheilte  Verzeicluiiss  ist  voll  von  Irrthiimeru.  Die  Drusia 
scheint  aus  einer  missverstandenen  Inschrift  der  Claudia  entstanden  zu 
sein,  s.  Grut.   176. 
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eiilfeiiih:re  Strassen  stehen  (iuirh  eiiiaiulci'j  auf  artliche  Fol^je 
ist  wenig  Rücksicht  genommen.  ZüeM  die' i4/)])m,  (fie  glDsso 
«üdliche  Ilauptstrasse.  Zu  ihr  geliöre»  die  Traiauii  'i\i  i. 
wohl  die  Strecke  durdi  die  Poniptinischen  Sumpte,  Dio  Casn. 
LXVIII,  15  *),  und  die  >Scf/»iri;-«ter  Seif tiiA^^^  tili c^ 
Dann  die  Laiina,  die  zweite  Hauptslrasse  nacli  {^OUt^V  ^^*^^- 
che  ühor  das  Gehirge  ging  und  in  Campanien  tv^reder  zur 
Appia  stiess.  Die  .4.4»rtnrt  schnitt  die  Latina  und  ÄJiptä  üh- 
weit  der  Stadt  und  vermittelte  die  Verhindung  mit  der  Ar- 
deatina  und  den  Küstenplätzen.  Nun' auf  der  Oslierte  die 
Lavicana  ,  Piaenestha  und  Tihnrtma^  Voir  welcljer  letzteren 
die  Valeria  e  no  wichtige  Forlsetzung  hildete,  s.  Kramer  Fii- 
ciner  See  S.  59  ff.  Ferner  die  ISomevtuna  und  Salaria  und 
die  Patinaria ,  eine  Verl)indungsslrasse  zwischen  den  beiden 
zuletzt  genannten  **) ;  weiterhin  muss  von  der  Saläria  die 
Quintia  abgegangen  sein,  die  nach  Dioriys  I,  14  durch  die 
Gegend  bei  Reate  lief  ***).  Nun  die  Strassen  jenseits  des 
Tiber,  die  Tiberina  längs  des  Ufers,  dann  die  Flaminia,  die 
grosse  Hauptstrasse  nach  Rimini,  von  wo  die  Äemilia  sie 
nach  Bologna  und  Aquileja  fortsei zte;  ferner  die  Cassia  und 
Clodia,  welche  von  der  Flaminia  auslaufend  das  mittlere  Etru- 
rien  durchschnitten  und  von  denen  die  Cassia  nach  Modena 
führte.  Seitenarme  dieser  Strassen  waren  wieder  die  Ciminia 
und  Annia^  letztere  in  der  G tagend  von  Faleriif);  ferner  die 


•)  Aber  auch  durol»  Brutti'nm  hatte  Trajan  eine  Strasse  gefuhrt, 
«tie  iu  die  Ap|>ia  mündete,  s.  die  Inschr.  b.  Grut.  199,  1,  Or.  n.  15(>. 

")  Sarti  b.  Bunsen  I,  ö(i9  und  6^5,  welcher  die  Gründe  Sarti's 
nicht  niittheilt.  Es  ist  aus  dem  Catal.  Imp.  gefolgert:  Nero  occisiis 
via  Patinaria,  vrgl.  Sneton  Nero  -58  et  offerente  Phaoufo  hlx-rfo  suh- 
nrbatHim  suiim  inter  Salariam  et  Nomentanain  viaui  circa  «jiiartuni 
milliariuin  etc. 

***)  Sie  wird  auch  in  einer  Inschrift  b.  Panvinio  in  Graev.  Thes. 
HI,  p.  2i5  und  Grut.   129,  .^  erwähnt. 

t)  Grut.  149,  5,  Or.  3310  aus  Civith  Castellana :  f'iam  Augu- 
stam  ab  Via  Annia  extra  Portam  ad  Cererls  silice  sternendanj  cu- 
rarunt  pecunia  sua  pro  ludis.  Nicht  weit  von  i\^n  Ruinen  Faleriis 
sind  bedeutende  Reste  von  dieser  Strasse  mit  einer  schönen  antiken 
Brücke  erhalten.  Vrgl.  Murat.  480,  3  ans  Capagnaui,  /wischen  Rom 
un  I    S;itritiMi:    i'iain    ./u^uaUittt    a  PoAn    Cimina    </.vy//c    ad     luniuni 
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AmciiHa  und  iiu*}in.'iT  TnuiifMc,  iuuUi-  kieiiK'n  Vi  rlunduiigs- 
strassfii  des  östlichen,  millleren  und  inaiilimeu  Elrurieas, 
welche  auf  Inschriften  oft  zusammen  genannt  werden  * ).  Die 
Cornelia  kiunml  in  dvT  kirchlichen  Tradition  vor  und  soll 
über  t\vn  Pojis  Mulvius  geführt  haben  **).  Die  TriiimplialU 
und  ÄHrdia  yova  durclischnitlen  von  Monte  Mario  her  das 
Vaticanische  Gebiet  und  führten  über  den  Pons  x\eh'us  oder 
Pons  >'erouianus,  s,  Bunsen  11^  1,  T  u.  43T.  Ferner  die  alte 
und  eigentliche  Ainelia^  welche  über  den  P.  Aurelius  durch 
das  lauicuUun  und  die  Porta  Aurelia  (S.  Pancrazio)  an  der 
fvuste  l'^trurjens  ***)  un<}  dort  v/<'ilcr  lort  bis  Genua  lief,  wo 

et  Main  Sacram  a  Chatcidiro  a.l  iiivcni  liinonls  Ciiritfi  vetiistate  con- 
«mnptas  a  novo  restltnenint. 

*)  Or.  n.  143  M.  Blavio  Q.  F.  T\  .  V.  I.  I>.  lAedill  Curat.  Viar. 
^'nlf  riae ,  Claiidiae  et  Traianae  F'rentanae  Interamtiates  etc.  ,  nicht 
^^eit  vor»  Vasto  ^^ef.  Ib.  n.  822  Curat.  Mariim  (!a.ssiae,  Clodiae,  Ciiul- 
niae,  Novae  Traianae,  Gnit.  44«,  4,  Or.  n.  3306  (Auxinu)  Cur.  viar. 
Clodiae,  Aioiiae,  Cassiae,  Ciminiao ,  Triam  Traianaruiu  et  Ameriiiae. 
Unit.  lU2t>,  13  Ciniiniae,  Cas.sia.e.  KH)?,  8  Ciirator  Viae  Ciodiae,  An- 
niae,  C^assifie,  Ciiuiiüie  et  Novae  Traianae.  Vdv  die  Cassia  ist  wich 
ti^'  Gnit.  156,  2  von  Madrian :  \'iani  Ca.ssiani  vetiistate  colia!).sani  a 
Chi.sinoriiin  fiaifnis  F'orontiani  perdiixil  miHia  pass.  X\Cl. 

**)  Mirnb.  Urb.  .*  \  ii  C#»rijpIiH  p»«r  pontiMU  Milvluni  et  exit  in 
8tratain.  Acta  S.  S.  laii.  T.  Jl,  p.  AW)  <iiii  <hicti  via  Coriieüa  millia- 
rio  tertio  decimo  ad  Nvniphas  (yatal)a.ssi  ibi  in  eodeni  loco  decollati 
fiunt  sub  arenario  .  . ;  Martlia  vrro  in  Nynipha  necata  est.  Vj^I.  auch 
Act.  S.  S.  Juli  T.  III,  p.  30  und  Sept.  T.  VII,  p.  248  sq.  Bei  Wilh. 
V.  Malmesbury  (Blanch.  Anastas.  II,  p.  CXLI)  heisst  die  Porta  S. 
Petrl  (vor  der  En«T:p|>:f»rürke ,  s.  Becker  195)  Porta  Cornelia,  wo  An- 
dere Coüina  haben. 

•**)  Ziinipt  Rutil.  Numant.  p.  49  sqq.  \v^\.  über  die  zuletzt  ^ge- 
nannten Strassen  folgende  Inschriften:  Grut.  45r,  6,  Or.  330r  Curator 
Viar.  Aureliae  veteris  et  Novae ,  Corneliae  et  Triunipbalis ,  (jfrut.  404, 
6  u.  6  Curatori  V  iarimi  Aureliae  ,  Corneliae  et  Triiimphalis.  Dass  die 
letztere  ü!>er  Monte  Mario  ^in«^  l'ol«>^t  besonders  aus  der  im  J.  1544 
auf  demse)l)en  fjefiindenen  Inschrift  b.  Grut.  1081,  1:  Monunientum  quot 
est  via  Triumpliale  inter  Miliarium  secundiini  et  tertium ,  eiiiitil)us  ab 
Urbe  parte  laeva,  in  clivo  Cinnae  etc.  Das  die  Aurelia  nova  und 
Triumphalis  in  der  Gegend  des  Circus  Neroni»  zusammentrafen,  .«ieht 
man  auch  aus  Anastas.  1:  S.  Petrus  Ap.  sepultiis  est  \ia  Aurelia,  in 
femplo  Apollinis ,  iuxta  locum  ubi  rrucifirus  est ,  iuxta  palatium  Nero 
nianuin,  in  Vaticano,  iuxta  lerritorium  Iriumphalc:   lauter  verschiedene 


230 

sich  die  GallUa  ihr  ansclross.  Eiillich  die  Strassen,  welche 
am  unteren  Laufe  des  Tiber  nach  dem  Hafen  und  den  be- 
nacliharten  Punkten  fülirten,  jenseits  des  Tiber  die  mit  den 
Hafenanlagen  der  Kaiser  zusammenhängende  Portuensis,  mit 
welcher  sich  in  der  Nähe  der  Stadt  die  alte  Carnpana  *)  ver- 
einigle, vermuthlich  auch  die  lankiilensis ,  welche  mit  der 
Vitellia  bei  Sueton  Vilell.  c.  1  identisch  zu  sein  scheint  **), 
und  diesseits  die  Ostiensis  (mf  Inschriften  und  in  Handschrif- 
ten oft  Ostensis),  die  Strasse  durch  Porta  S.  Paolo  nach  Ostia, 
von  welcher  nicht  weit  von  der  Stadt  die  Ardeatina  und  wei- 
terhin die  Laurentina  abgingen.  Vrgl.  Nibby  bei  Nardini 
Roma  Antica  Vol.  IV  und  Analisi  della  carta  de'  dintorni  di 
Roma,  1837;  Westphal,  die  römische  Kampagne,  Berl.  und 
Stett.  1829. 

B  r  eviarium, 

CwpHoUa  II,  das  alte  auf  dem  Quiriual  und  das  in  Monte 
Tarpeio.  Circi  II.  Es  gab  ihrer  mehrere  (Circ.  Neronis, 
Heliogabali,  Maxentii),  indessen  sie  lagen  theils  in  hortis  theils 
vor  der  Stadt,  daher  hier  nur  der  C.  Maximus  und  Flaminius 
verzeichnet  werden.  Ämphitheatra  II,  das  Flavianum  und 
das  Castrense.  Colossi  II.  Der .  zweite  ist  nicht  bekannt, 
oder  sollte  Hadrian,   als    er   den  Coloss    des  Nero  von  seiner 


Bestiinmuno^en  für  dieselbe  Gegend.  Eine  alte  Tradition  nennt  aber 
den  Pons  Neronianiis  (der  vom  Marsfelde  zu  den  Anlagen  Nero's  am 
Vatican  führte)  auch  Pons  Triumphalis,  und  jedenfalls  führte  jene 
Strasse,  ehe  der  Pons  Aelius  angelegt  war,  über  denselben,  s.  Flav. 
Blondus  I,  40  Pons,  cuius  pilaruni  fundamenta  nunc  ad  S.  Spiritus 
hospitale  in  Tiberi  cernuntur,  et  porta  ad  infimani  Tiberis  ripam, 
cujus  fundamentorum  moles  exstat,  et  via  ab  eo  ponte  ad  Caesaris 
obeliscum  (der  im  Circus  Neronis)  ad  areamque  Basllicae  S.  Petri 
sulyectam  serundum  radices  montis  Vaticani  profensa,  trinniphali  no- 
mine appellabantur.     Vrgl.  oben  S.  48  **)• 

*)  Sie  wird  gewöhnlich  mit  der  Ma  Campana,  welche  als  Seiten- 
arm der  Appia  von  Capua  nach  Puteoli  führte,  verwechselt.  Vgl.  die 
S.  73  Anm,  citirte  Abhandl.  von  L.  Biondi.  Campiis  hiess  vorzüglich 
die  Gegend  an  der  Küste  bei  Fiumicino.  Der  Name  ist  sehr  alt, 
aber  in  seiner  Bedeutung  später  durch  die  Anlage  der  Via  Portuensis 
beschränkt  worden. 

**)  Vrgl.  Piale  degli  antichi  .Vrsenaii  p.  19.  '^ 
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Sudle  rückte  (er  war  iiiin  Ixi  seinofii  IJau  des  T.  Huniae  et 
Veiieris  int  Wpg:e)  uiul  ihn  zu  einem  Sonnenbilde  uniscliuf, 
demselben  wirklirli,  wie  er  beabsithligle,  ein  gleiches  Bild  der 
liUna  zur  Seile  gestdit  haben?  Spartian  Adr.  18  colossum 
slantem  alque  snspensum  per  Delrianiim  architectum  de  eo 
loco  in  quo  nunc  lemplum  Urbis  est  ingenii  molimine  (irans- 
lulit),  i(a  ul  operi  eliam  elephantes  XXIIII  exbiberet.  Et 
«juum  hoc  simulacrum  posl  Neronis  vultum,  cui  anlea  dica- 
tum  fuerat,  Soli  consecrassel  *),  aliud  tale  Apollodoro  archi- 
leclo  auctore  facere  Lunae  moütus  est  **).  Columnne  codi- 
lides  n,  die  des  Trajan  und  des  Anlonin,  siehe  oben  Seite 
175  ***).  Macclla  IT,  das  M.  Ma2:num  auf  dem  Caelius  und 
das  M.  Liviae  bei  S.  !>Iaria  Maggiore.  Es  ist  nicht  wahr- 
scheinlich dass  es  in  der  Kaiserzeit  mehrere  gab  f).  Thea- 
tra  III  d.  h.  Marcelli,  Balbi,  Pompeii.  Ludi  IV,  b.  S.  120  ff. 
Saumavhiai'  V';  vielmehr  waren  ihrer  wahrscheinlich  zwei, 
s.  S.  20().  Symphea  XI  oder  XV,  s.  S.  109  ff.  %«« 
mufpti  XXII  d.  h.  colossale  slaluae  equestres,  wie  die  Marc 
AurePs  auf  dem  Capitol.  Jhi  aurei  LXXX,  vergoldete  Sta- 
tuen, wie  die  des  Genius  P.  R.  auf  dem  Forum,  des  lupiter 
im  Capitol  u.  a.,  ebuniii  LXXIIII,  denn  das  Elfenbein  wurde 
forlgesetzt  zu  slaluarisclien  Arbeilen  und  zwar  zum  Theil 
sehr  grossen  verwendet  ff).      Das  Breviarium  des    Zacharias 

*)  Daher  dieser  Coloss  zu  gewisse»  Zeiten  bekränzt  wurde,  s. 
Calend.   Vindob.  Vlll.     Idiis  lun.  Colossus  coronatur. 

•*)  Treb.  Pollio  (iailien.  18  Statuam  sibi  maiorera  colo.sso  fieri 
praecepit  Solis  liabitu ,  sed  ea  imperfecta  periit. 

*•*)  Wenden  der  Zahlen  vgl.  Mirab.  ü.  IT  Columna  Antonini  cocli- 
dls  habet  in  altuin  pedes  CLXXV,  fjradus  nuniero  CCIII,  fenestras 
XLV.  Columna  Traiani  cociidis  habet  in  altum  pedes  CXXXVIII, 
^rradus  numero  CLXXXV,  fene.Ktra«  XLV.  Colossus  Amphitheatri 
(nach  Cod.  f^aurent.  für  Coüseum  Ampliitheatrum)  habet  in  altum  pe- 
des submissales  CVIII. 

f)  Hinsichtlich  der  Form  Macelli  s.  Calend.  Vindob.  X.  Kai. 
lunl  Macellus  rosa»  snmat  d.  h.  rosa  coronetur,  \^\.  Lam!)ec.  p.  lor. 

ff)  Vf^l-  ^'  Müller  Archäol.  §.  312.  Die  Statue  der  iVllnerva  In 
Foro  Aufjusti  war  von  Elfenbein,  Paus.  VIII,  46,  sowie  die  des  lup. 
Stator  in  der  Halle  des  Metellus  s.  ol)en  S.  I()2.  Vf,W.  Sueton  Tit.  2 
statuam  ei  (Britannico)  auream  in  Palatio  posiilt  et  aUeram  er  cborc 
cquestrem ,  quae  circensi  poiiipa    liodieipie  praefertur,  dedicavit. 


232 

(^s.  Anhang  n.  1)  fügt  noch  3T85  islgna  aenea  hinzu,  eine 
Zahl  die  jedenfalls  nicht  zu  gross  ist.  Auch  diese  Pracht 
stammte  grösstenlheils  aus  der  Zeit  Augusts,  Die  Republik 
kannte  solche  Ansammlungen  von  Statuen^  die  entweder  in 
kunstgeschichtlicher  oder  in  monumentaler  Hinsicht  juerkwür^ 
dig  waren ,  vorzüglich  auf  dem  Forum  und  der  Area  Capito- 
liiia  *),  abgesehen  von  solchen  Sammlungen  wie  der  des 
Marcell  im  T.  Honoris  et  Virtutis,  der  des  Metellus  in  seiner 
Halle,  der  des  Asinius  Pollio  im  Atrium  Libertatis  und  dgl. 
August  und  Agrippa  schmückten  die  ganze  Stadt  an  den 
Kreuzwegen  (S.  81),  an  den  Lacus  (108),  auf  den  öffent- 
lichen Plätzen  **),  in  den  neu  dedicirten  Porticos,  Parks, 
Thermen,  Theatern  mit  Kunstwerken.  Die  späteren  Kaiser 
fuhren  bei  der  Anlage  ihrer  Prachtforen,  Thermen  u.  s.  w, 
in  gleicher  Weise  fort;  vornelimlich  war  nachmals  das  Forum 
Ulpium  der  3Iittelpunkt  des  Glanzes  und  der  Auszeichnung  f). 
Zuletzt  wird  besonders  von  Alexander  Severus  gerühmt,  dass 
er  die  Stadt  in  allen  ihren  Theilen,  vorzüglich  aber  das  Forum 
Traiani  und  das  Forum  transilorium ,  mit  Statuen  berühmter 
Männer  geschmückt  habe  ff).  Seit  der  Erbauung  Cpels  ent- 
zog diese  neue  Kaiserstadt  der  älteren  manches  schöne  Werk; 


•)  Vgl.  oben  S.  162  und  Schneidew,  Phüolog.  1 ,  S.  80  und  107, 

**)  Sueton  Octav.  31  statuas  omniuni  (ducuni)  trinmphali  effif^ie 
in  utraque  fori  sui  porticu  dedicavit.  Auch  den  Camp.  Martins  hafte 
August  mit  statuarischen  Werken  geschmückt,  Calig.  34  statuas  viro^ 
rum  ilhistrium,  ab  Augusto  ex  Capitolina  area  propter  angustias  in 
Martiurn  campum  collatas. 

f)  lul.  Capitolin  M.  Antonin.  Ph.  22  et  multi  nobiles  hello  Ger- 
manico  s.  Marcomannico,  imo  phirimarum  gentium,  interierunt;  qui- 
bus  Omnibus  statuas  in  Foro  Ulpio  collocavit.  Zahlreiche  dort  ge- 
fundene Baseq  mit  Inschriften  zeugen  von  diesem  Glänze  des  F. 
Traiani, 

ff)  Lfunprid.  Alex.  Sev.  24  Statuas  colossas  in  Ürbe  multas  locavit, 
artificibus  undi<|ue  conquisitis.  25  Statuas  summorum  virorum  in  Foro 
Traiani  collocavit  undique  translatas.  27  Statuas  colossas,  vel  pede- 
(stres  nudaa  vel  equestres,  Divis  Imperatoribus  (s.  ob.  S.  178)  in  Foro 
Nervae  qnod  transitorium  dicitur  locavit  omnibus,  cum  titulis  et  colum- 
^is  aereis,  quae  gestorum  ordinem  continerent,  exeniplo  Augusti,  qui 
Kunimoruni  virorum  statuas  in  foro  suo  e  marmore  collocavit  additjfi 
gestis. 
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iibtr  Tlieodüiicli  fand  doch  noch  einen  grossen  Reiclilhuni 
liesonders  an  Erzsiatuen  vor  *),  und  soigle  in  seinem  Eifer 
für  die  Erhallung  der  alten  Residenz  des  occidenlalischtu 
Reiches  nicht  blos  für  die  öffentlichen  Gebäude,  sondern  auch 
für  die  Bilder  **).  Ja  eine  grosse  Menge  dieser  Zierden 
erliielt  sich  bis  ins  Tte  Jalirh..  wo  Constans  II  (seit  641)  bei 
«einer  Anwesenheit  in  Rom  eine  Plünderung  vornahm,  nach 
welcher  nicht  viel  Bedeutendes  übrig  geblieben   sein   kann  f). 


•)  Cassiodor  Var.  VII,  15,  wo  von  den  Erzbilderu  erlauchter 
Römer  der  Vorzeit  die  Rede  ist :  conspiciet  expressas  in  aere  venas, 
nisu  quodam  nuisculos  tunientes ,  nervös  quasi  {^radu  tensos  et  sie  ho- 
niinem  fusum  in  diversas  siniiiitudines,  ut  credas  potius  esse  genera- 
him.  Has  primuni  Tusci  in  Ualia  invenisse  referuntur;  qnas  amplexa 
posteritas  parem  popnlnni  Urhi  dedit  quam  natura  procreavit.  Mirabi- 
tnr  formis  equinis  s'i^na  etiain  inesse  fervoris.  Crispatis  enini  naribn« 
nc  rotnndis,  constriclis  nuMubris,  auribns  revulsis  credet  forsitan  cursus 
appetere,  cum  se  metalla  noverit  non  movere.  \g\.  Procop.  d.  B. 
Gqth.  IV,  21  von  den  Statuen  auf  dem  Forum  Pacis  zu  seiner  Zeit. 

•*}  \g\.  Cassiod.  X,  30,  wo  die  Restauration  eines  ehernen  EIo- 
phanten  in  Lebensg^rosse ,  der  an  der  Via  Sacra  stand,  befohlen  wird, 
und  Exe.  de  Odoacre ,  Theodor,  etc.  §.  64  p.  622  F'acta  pace  cum 
Anastasio  imperatore  per  Festum  de  praesumptione  reg'ni  et  oninia 
ornanienta  Palatii,  quae  Odoacer  Cpolini  transnii.serat,  remittit.  —  Noch 
unter  Zeno,  kurz  vor  der  Gothenherrschaft,  wurcien  Bilder  zu  Rom 
errichtet,  s.  dieselben  Exe.  p.  617. 

-}•)  Anastas.  77  S.  Vitalianus :  Omnia  quae  erant  in  aere  ad  orna- 
tum  civitatis  deposuit,  sed  et  ecciesiam  b.  Mariae  ad  Martyres  (das 
Pantheon),  quae  in  tegulis  aereis  erat  cooperta,  discoperuit  et  in  re- 
giam  urbeni  CCpel)  cum  aliis  diversis ,  quae  deposuerat,  direxit.  Die 
Mirabilien  ergänzen  diese  Nachricht,  besonders  in  ihren  jüngeren  Re- 
dactionen.  Sie  erzählen  nehmlich  vom  Circ.  Max :  In  summitate  triuni- 
phalis  arcus  ((juod  est  in  capite)  stabat  (piidam  ecpies  aereus  et  deau- 
ratus,  qui  videbatur  facere  impetum,  ac  si  miles  vellet  currere  equnm. 
In  alio  arcu,  qui  est  in  fine,  stabat  alius  eques  aereus  et  deauratus 
sinüliter:  wozu  Cod.  Laurent,  hinzufügt:  Hi  portati  sunt  a  Constantino 
(I.  Constante  II)  imperatore  cum  omni  ornatu  facto  ex  aere  in  Cpo- 
lin  ....  Damasco  et  Alexandria.  Der  Anon.  Magliab.  aber,  welcher 
zugleich  das  Breviarium  der  Regionen  vor  sich  gehabt  hat,  schreibt: 
Equi  aerei  deaurati,  Equi  ebumei  LXXIV  dispersi  in  locis,  ubi  causa 
magnificcntiae  positi  erant:  quos  Constantinus  Heraclii  secum  tulit  pro 
maris  parte,  quando  ivit  in  Siciliam  Syracusasque ,  ubi  interfectus  est 
a  suis  familiaribus  anno  eins  qiünto.     Saraceni  postea  venientes  d^  Da- 


Arcus  martnorei  XXXVI.  Eine  grosse  Zahl  davon  kennen 
wir.  Sie  waren  alle  mit  Reliefs  geschmückt  und  oben  darauf 
so  wie  in  ihrer  Nähe  standen  andre  Bilderwerke,  ygl.  Sue- 
ton  Domitian.  13  lanos  arcusque  cum  quadrigis  et  insignibus 
triumphorum  per  regiones  Urbis  tantos  ac  tot  exstruxit,  ut 
cuidam  graece  inscriptum  sit  ägneL  Sie  standen  an  den 
grösseren  und  belebteren  Strassen  und  Plätzen,  dem  Forum, 
der  Via  Sacra,  dem  F.  Augusti,  Traiani,  der  Via  Triumpha- 
lis ^  Flaminia,  Appia,  u.  s.  w.  Portae  XXXVII,  s.  S.  75. 
F/a  CCCCXXUI,  Äedkulae  CCCCXXIII.  Die  richtige  Zahl 
ist  wohl  die  des  Cod.  B.  der  Notitia,  nehmlich  CCCXXIII. 
üebrigens  s.  oben  S.  TT  AT.,  wo  auch  über  die  Curatores  und 
Vkoimgistri  ^  die  Insulae  *)  und  die  Domus.  Folgt  die  Ge- 
sammtzahl  der  Horrea^  Balnea  **),  Laciis,  Pistrina^  über 
deren  Bedeutung  s.  S.  101  fT.  Lupanaria  XL\  oder  XLVl. 
Latrinae  jmhltcae  CXLIIII  oder  CLIIII.  Beide  Arten  von 
Anlagen  werden  auch  sonst  zusammen  genannt,  s.  Sueton 
Tiber.  58  ut  haec  quoque  capitalia  esseut:  —  nummo  vel 
anulo  effigiem  irnjiressam  (Augusti)  latrinae  aut  lupanari  in- 
tuHsse,  Tertullian  d,  Corona  mil,  13,  Celerum  a  seculo  coro- 
jiantur  et  lupanaria  et  latrinae  et  pistrina  et  carcer  et  ludus 
et  ipsa  amphithealra  et   ipsa  spoliaria   ipsaeque   libitinae  *** ). 


ma.soo  in  Siciliani  et  in  Syracusas   praedicta  oninia  ista  tulerunt  secuni 
nortantes. 

*)  Nachtr;%li(h  vg^l.  Paul.  D.  p.  54  coenacnia  dicuntnr  ad  quae 
avüWs  ascenditnr.  Die  g^anz  Armen  wohnten  in  tabernis,  bretternen 
|3uden,  welche  in  älterer  Zeit  ziemlich  al|f,'emein  waren,  s.  Paul.  D. 
p,  12  Adtibernalis,  Isid.  Hisp.  Orig.  XV,  2,  43,  Neukirch  fal».  too^. 
p.  39  sqq.  An  den  l)esseren  Häusern  waren  in  der  Kaiserzeit  die 
Maeniana,  Solaria,  J^oggien ,  Balkone  etwas  sehr  Gewöhnliche«,  s. 
t'est  p.  154,  Isid.  XV,  3,  11. 

*•)  Ich  trage  hier  eine  wichtige  Stelle  über  die  Balnea  nach ,  b. 
Charts.  Instit.  Gramm.  1,  12,  p.  7().  Balneum  veteres  dixerunt  sive 
balineum,  nihil  enim  difFert  publicum  a  privatis,  in  publicis  autem  fe- 
ininini  generis  et  quideni  numero  semper  plurali  frequenter  balneas  et 
baiineas,  nee  inimerito,  nam  parsimoniae  causa  uno  igni  duplex  ball 
npJini  calfaciebant,  pariete  interiecto,  ut  pudor  viris  mulicrlbusque 
roHstaret.  So  kommen  auch  auf  Inschriften  balnea  vlrilia  und  mulie- 
\)Tia.  Tor,  Or.  n.  3324. 
"»ki  »»»^  Lupanar  von  lupa  in  der  alten  Bedeutung.     Uebcr  die   innere 
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Cohories  praeloriar^  urfanae^  viyiJum^  Vexilla  vommnnia 
(/«o,  Castra  equilum  aiiiynlariorum ,  Pcreyrinorum ,  Misena- 
/i«m,  Rnvennafium^  s.  S.  9T  ff.  Castra  LecUcarionnu  S.  21^, 
Tahdlariortim ,  vielleiclit  idcnliscli  mit  dorn  Campus  Bruttia- 
iius  in  Traiistihorim,  S.  21T.  Dieser  Tahellaiii  puljüci  *)  gab 
es  eine  3reji2:e  und  sie  zerileleii  in  versdnedene  Abtlieilun- 
gen,  je  nachdem  sie  dem  Kaiser  dienlen  öder  den  einzelnen 
^Magistraten  zu  Gebote  standen  **).  Sie  liatten  in  der  Stadt 
selbst  und  an  den  Laiidslrassen  Italiens  ihre  bestimmten  Sta-»- 
tionen  ***)  5  Marc  Aurel  richtete  auch  in  den  Provinzen  einen 
regelmässigen  Verkehr  durch  tabellarii  publici  ein  f).  Victi- 
marii,  die  öffentlichen  Opferknechte,  welche  bei  Opfern  das 
Schlachten,  Feueranmachen  und  überhaupt  das  Servile  des 
Dienstes  dabei  besorgten  ff).     SUicarii  Steinklopfer.    Sie  wer- 


Eiiirlchtiinjr  solcher  Gehäiule  s.  Siieton  Cali;,^  41  und  die  ßeschrel- 
huntf  des  Lnpanar  zu  C|)e! ,  woraus  später  ein  Nonnenl<.loster  :>varde» 
b.  d.  Anon.  Antiqq.  Const.  b.  ßandnri  Imp.  Or.  1  p.  35. 

')  P»d)lici  beissen  sie  nicht  selten  im  Ge^rensatze  zu  soltlien,  die 
ein  Privatmann  auf  ei^me  Hand  schickt,  xMiirat.  685,  1.  Curatores  Ta- 
l)ulariürum  publicorum.  Ein  colleg^ium  Tabidariorum  b.  Murat.  530,  1, 
Principes  Tabulariorum  ib.  305  Tab.  C. 

**)  Kaiserh'che  Tabularii  kommen  in  sehr  verschiedenen  Geschäf- 
ten vor,  a  patrimonio,  a  veste  scenica,  castrenses,  operum  publicorum, 
a  marmoribus  u.  s.  w. ,  Murat.  898,  3,  G,  8.  900,  7,  913,  8,  Orelli  n, 
2959  ff.  Kin  Tabularius  Viatorum  Quaestoriorum  ab  Aerario  b.  Mur. 
751,  1 ,   Or.  n,  3245.     Tal)ularius  classis  Ravenn.  ib.  3636. 

"*)  Grut.  624,  11.  Fabr.  p.  712.  Tablarius  a  porta  Fontinali,  717 
Tabul.  Viae  Appiae,  Grut,  625,  1,  Or,  n,  3248  tabellarius  a  Ripa 
(Tiberis),  Murat.  751,  2,  Or.  n.  3246  Tabularius  Portuensis,  Vgl.  die 
Inschriften  b.  Grut.  1.50,  6  und  7:  Viani  fecei  Rhegio  ad  Capuani  et 
in  oa  ponteis ,  miliaria,  tabellarios  poseivi  etc. 

f)  lul.  Capitol.  Anton.  Pli.  9  per  provincias  tabidariorum  pubIico<- 
rum  usum  instituit.  Daher  b.  Or.  n.  2348  tabularius  publicus  Regni 
Norici,  3662  Tabularius  pro>inciae  Hi^^paniae  citerioris  etc, 

ff)  Liv.  XL,  29  lil)rl  In  comitio,  igne  a  victimariis  facto,  in  con- 
spectu  populi  cremati  sunt.  Vgl.  besd.  Fabr.  p.  450,  Or.  2453  Colleg. 
Victimarior.  qui  ipsi  (Hadriano  imp.)  et  Sricerdofibus  et  Magist.  et  Se- 
natui  apparent ,  vgl.  Fabr.  p.  677  n.  34  und  35.  Auch  die  Soldaten, 
städtischen  Cohorten  und  Legionen  hatten  ihre  besonderen  Victimaril, 
s.  Kellerm.  Mg.  p.  20;  auch  die  Flotten  zu  Misenum  und  Ravenna, 
Or.  n.  3644.     Aehnlich,   nur   höheres  Ansehns    und   Standes,   die  aus 
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ihn  von  Froiitiii  Aquaed.  IIT  unter  den  Sklaven  erwähnt, 
welche  zur  Ausbesserung  der  Wasserleitungen  verwendet  wur- 
den; aber  gewiss  waren  sie  vornehmlich  auf  den  Strassen  be- 
schäftigt, wo  ein  jeder  Curator  Viarum  eine  Abtheilung  davon 
zu  seinen  Diensten  haben  mochte,  d.  h.  in  der  Stadt  und  in 
ilirer  Nähe,  denn  in  den  Provinzen  wurden  die  Legionarsol- 
daten  zu  diesen  Arbeiten  verwendet  *).  Mcnsae  oleariae  per 
totam  urbem  IL  CCC,  wie  mensae  vinariae,  piscatoriae,  la- 
uioniae,  die  mensae  argentariorum.  Es  ist  bekannt  wie  gross 
der  Oelbedarf  der  Alten  bei  ihren  Bädern,  Gymnasien,  zur 
Beleuchtung,  zu  den  Speisen  Avar;  daher  die  Kaiser  oft  das 
Oel  sclienklen,  wie  bei  andern  Gelegenheiten  Korn,  Brod, 
Fleisch.  Walirscheinlich  liegt  auch  bei  dieser  Zahl  d ei"  La- 
dentische des  Oelverkaufs  **),  womit  wohl  eine  regelmässige 
Vertheilung  durch  die  Regionen  verl)uiiden  war,  eine  kaiser- 
serliche  Anordnung'  zu  .Crf |ind e ,  über  welche  gewis;^ »i^ ^, f ,Wfie 
über  alle  diese  allgemeinstädtischrn  Anordnungen,  welche  das 
Breviarium  in  diesen  Sclilussnolizen  zusammenfasstj  der  Prae- 
fcctus  Urbi  zu  wachrii  hnite. 


Liviiis  bekannten  TI!>i(;ines"/'Vgi[;''Gnit!  269,  2  Tibldnes- Rjoniani  qiii 
sacris  pnbliois  praesfo  sunt.  —  Eine.  Berechnung  über  die  , Rosten  b. 
g-ewissen  Opfern  b.  Gnit.  125,  2. 

*)  S.  die  Inschr.  b.  Gnit.  152,  4  aus  Aqtiileja:  Imp.  Caes.  liivii;  • 
tüs  Aii^»^.  Aquüeiensinm  restitutor  et  conditor  viani  quoque  Geniimam 
a  portu  nsque  ad  pontem  per  tirones  luventut.  novae  Italicae  suae  di- 
lectus  posterioris  lonfji  temporis  lare  (I.  labe)  eorriiptam  munivit  ac 
restitdit,  und  diese  b.  Marini  Atti  p.  773  Inip.  Caesar  D.  Nervae  Ne- 
pos  D.  Traiani  Parthici  F.  Traianiis  Hadrianus  Xug.  Pont.  Max.  Trib. 
Pot.  VII.  Cos,  III.  Yiam  a  Carthagfinae  Theuesten.  stravit  per  Leg.  III 
Aug.  P.  Metilio  Secundo  Leg.  Aug.  Pr.  Pr.  Vgl.  Sueton  Calig.  27 
multos  honesti  ordinis,  deforniatos  prius  stigmatum  notis,  ad  nietalla 
et  munitlones  viaruni  aut  ad  bestias  condeninavit. 

^*)  Oiearii  bei  Grut.  646,  8  und  9.     Mensurae  Olearionun  b.  M« 
rat  483,  7. 
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i^fH'harlas  lebte  unter  Jii.stiiiian  um  540,  war  Rlietor  und  spater 
BLsohöf  in  Armenien.  Mai  hat  jeneii  im  Texte  ang^edeuteten  Abschnitt 
riidit  an  an  dein  dort  citirten  Orte,  sondern  S<Tipt.  Vet.  T.  X  (wel- 
elien  Band  der  syrisclie  Text  der  Kirchenffesdiichte  des  Zaoharias 
selbst  füllt),  praef.  p.  XU  —  XIV  edirt  un<l  zwar  mit  der  Vorbemer- 
kung, er  habe  dieses  Stück  an  seinem  Orte  wei»^«>:elas»en,  quin  voca- 
bula  qnaedam  in  Syrlaco  textu  tarn  corru'|)fa  üunt,  ut  seusus  nullus 
inde  extricari  posse  videatui*.  '  Nunc  tarnen  antiquitatum  Romanarum 
>tudioso.s  hoc  orientali  subsidio  iVaudare  noio,  ita  tarnen,  \\i  in  vo- 
cabulis  desperatis  conjecturas  meas  proponam ,  meiiores  deinde  ex- 
«pectans  a  peritioribu.s.  Opto  auteju  ut  conferatur  otiosius  haec  de- 
scriptio  cum  Regioniin»  urbanarum  «criptoribus  et  praesertim  <'uui  \'a- 
ticano  ap.  Murat.  p.  2126  sqq.  edito  eiusque  Breviario  p.  213 i. 

De  urbis  Romae  ornamenti.s  Ornamentorum  Romanae  ürbis  haec 
breviji  historla  est.  Iiiprimis  rerum  eopia  at(|ne  tran<|uillitas,  qua  euui 
civea  fruuntur,  permagna  ae  nudtipiex  e.st.  Deliciae  eiusdem  et  com- 
moditates  superbae  atque  niag^nificae ,  quale.s  niniirum  admirabilem  ur- 
beni  decent.  Porro  ornatuum  eius  praestantia  praeter  ea,  quae  in 
interioribus  aedibus  sunt,  puta  columnarnm  in  atriis  domesticis  ele- 
{^antiam  ambitumque  earum  et  excelsitatem,  talis  tantaque  est,  ut  ci- 
vitati  quaquaversus  admirabili  prorsus  congrat.  Sunt  in  ea  Aposlolo- 
runi  ecclesiae  XXIV,  Ba.-iicae  duae  magnificae,  in  quibus  imperator 
habitat  <onveniuiitc|ne  coram  eo  senatores  quotidie,  Viae  magnae  at- 
que spatiosae  CCCXXIV,  Capitolia  duo ,  Signa  aurea  Deorum  magna 
LXXX,  eburnea  item  Deorum  LXVI  *) ,  Domus  2j  qnadraginta  sex 
mille  sexcenlae  et  tres,  Palatia  ^)  MDCCLXXXXVII,  Fontes  aquam 
eructantes  *)  MCCCLII,  Pistores  "*)  CCLXXIV ,  qui  panem  civibui 
suppeditant,  praeter  eos ,  qui  eundem  panem  vendentes  Urbeai  cir- 
cumeunt.  Sepulcra  VM,  in  quibus  congesta  sepeiiiintur  cadavera  •). 
Bases  magnae  marmoreae  ')  XXXI.  Signa  aenea  MMMDCCLXXXV 
Imperaforiim  aliorumque  ducuni;  similiter  alla  aenea  XXV,  relerentia 
A!»ralianium,  Saram  regesque  de  stirpe  Davidis,  quae  Vespasianus  im- 
peralor  Roinam  detulit   post  deietam  Hierosolymam   cum    eiusdem  ur- 


bis  portls  aliisqne  monumentis  ").  ColoM.si  duo.  Coluniiiae  cochlides 
(luae.  Circl  duo.  Theatra  XXXI  ^).  Aedifioia  obstetricibiis  dcsti- 
nata  duo,  parturieutibus  auteni  quatnor.  Aniphltheatra  XI.  E(iui  ae- 
,H^j, , grandes  atque  uiag^nifici  XXII.  Baliiiea  DCCCCXXVI,  Arvili 
cou  IV.  Tinon  ankaphtrion  XIV.  Phreuinapoli  equorum  peregriui 
aeris  duo.  Xysti  XLY.  Officinae  aromatariae  MMCCC.  Carcere.s 
C'CLXXXXI.  Prope  loca  ludis  publicis  de.stinata  latrinae  CCLIV, 
Aniprochi  ob  urbis  custodiani  DCLXXIII ,  quos  inter  praesideut  .^ep- 
teui  '0).  Portae  urbis  XXXMI.  Anibitus  urbis  XXIMDCXXXVI  pe- 
de.s,  quae  sunt  quadrag^iuta  passuuni  milia.  Latitudo  vero  ab  ortu 
ad  occasum  niilia  pass.  XII,  a  septentrione  ad  niiridieni  milia  pas.s. 
XIII  **).  Utiuam  fidelis  Deus  prot;peritatem  eius  futuram  praeterita 
maiorem  faciat,  quandoquiden»  urbs  haec  universi  Roniani  iuiperii  de- 
cu*  est,  , 

1)  Vielmehr  LXIV.  2)  Vielmehr  Insulae.  3)  D.  h.  Domus. 
4)  D.  h.  Lacus.  5)  D.  h.  Pistrina.  6)  Vielleicht  sind  darunter  Be- 
gräbnisse für  den  gemeinen  Maim,  und  in  diesem  Falle  die  Arena- 
ria e ,  die  Naclilbl^er  der  klassischen  puticuli,  die  Vorläufer  der 
christlichen    Katakomben   zu  verstehn.      7)    Vielmehr  Arcus  marniorei. 

8)  Dass  Vespasian  und  T^tus  aus  Jerusalem  von  den  dortigen  Heilig- 
thümern  und  Kostbarkeiten  nach  Rom  gebracht  und  im  Friedenstem- 
pel niedergelegt  hatten,  ist  auch  sonst  bekannt.  Die  Mirab,  U.  des 
Cod.  Laurent.  Plut.  I^XXXIX,  41  zählen  die  Heiligthümer  einzeln 
auf:  die  Bundeslade  mit  ihrem  symbolischen  Inhalt,  das  Kleid  und 
der  Ornat  Aarons,    der   goldene    Candelaber,    die    Stiftsliütte  u.  s.  w. 

9)  Dieses  und  das  Folgende  ist  ganz  entstellt  und  nur  die  Verglei- 
chung  des  Breviariums  lässt  einigermassen  ahnen,  was  gestanden  ha- 
ben kann.  Mai  spricht  zu  den  verdorbenen  Artikeln  allerlei  Vermu- 
thungen  aus,  aber  nur  durcli  eine  kundigere  Behaudlimg  des  Original- 
textes kann  geholfen  werden.  10)  Hierin  scheinen  die  Cohh.  Prae- 
toriae,  Lrbanae  und  Vigilum  zu  stecken.  11)  Wenn  Verlass  auf  die- 
sen Text  wäre ,  eine  wichtige  Angabe ,  da  sonst  die  üeberlieferungen 
über  den  Umfang  der  Stadt  sehr  ungenau  sind.  Die  Mirab.  U.  ha- 
ben: In  circuitu  eius  sunt  miliaria  XXII,  excepto  Transtiberim  et 
civitas  Leonina.  Vrgl.  Lips.  de  Magnit.  Rom.  II,  2,  Bunsen  Beschr. 
d.  St.  Rom  I,  192  f.,  Becker  S.  184  ff. 


II.      Zu  Seite  157. 

Die  Hauptstellen  über  die  Vorstadt,  welche  den  Namen  Jemi 
liana  führte,  sind  die  S.  163  angeführte  bei  Varro  d.  r.  r.  III,  2  quod 
extra  ürbem  est  aediticium,  nihllo  magis  ideo  est  villa,  quam  eo 
rum  aedificium  qui  habitant  extra  p.  Flumentanam  aut  in  Aemiüanis. 
Tacitus  XV,  40  von  dem  erneuerten  Brande  Nero's,  wodurch  ein 
Theil  des  Marsfeldes  verzehrt  wurde :  plusque  infamiae  id  incen- 
dium    habuit ,     quia     praediis    Tlgellini    (in)    Aemilianis     proruperat. 


Sueton  Claiid.  18  Qiium  Aemiliaiia  pertifwcius  arderent,  in  I)iril>itorio 
duabus  noctibiis  niansit  Mithin  war  es  eine  Vorstadt  der  nördlichen 
Mauer,  welche  nicht  vor  der  P.  Flumentana  d.  h.  nicht  am  Tiber  la«f 
(Varro:  aut  in  Aeniil.),  aber  so  das«  Claudius  durch  seine  Gegenwart 
im  Diribitoriuni  (bei  den  Septen)  bei  einer  dorfi«>en  Fenersbrunst  zu 
nützen  fjlaubte.  Da  es  nun  die  Vorstadt  vor  P.  Carnientalis  auch  nicht 
gewesen  sein  kann,  weil  diese  immer  Circus  Fiaminius  heisst,  so  bleibt 
keine  andere  Gef»^end  über  als  die  zwischen  Quirinal  und  Capitol ,  die 
Vorstadt  der  P.  Fontinalis,  wo  später  Trajan  sein  Forum  anlef^te. 
Und  in  dieser  Gegend  sucht  auch  Bunsen  1,  IST  die  Aemiliana ;  da- 
hingegen Becker  6+4  sich  auf  eine  Inschrift  bei  Grut.  642,  2  benift: 
Sub  L.  Arruntio  Stella  Navis  Harenaria,  (juae  servit  in  Aemilianis, 
redemptore  L.  Mucio  F'elice:  woraus  Becker  folgert,  die  Aemiliana 
müssten  den  Fluss  berührt,  also  etwa  zwischen  den  beiden  Theatern, 
Balbi  und  Pompeii,  gelegen  haben.  Allein  in  jener  Inschrift  ist  nach 
aller  AVahrsclieinlichkeit  zu  ergänzen  praediis,  so  dass  von  einem 
Grundstücke  die  Rede  ist,  welches  irgendwo  an  den  Tiber  stiess,  in 
der  Stadt  oder  in  der  Umgegend  den  Tiber  berührte.  Man  braucht 
aber  nur  die  bei  Fabretti  gesammelten  Ziegeiinschriften  zu  durchlaufen, 
um  sich  zu  überzeugen ,  dass  Praedia  Aemiliana  In  Rom  nichts  Ungej:  . 
wohnliches  waren,  wie  ja  auch  die  Namen  Aemilia,  Aemilius  zu  den 
gewöhnlichsten  gehörten. 

Ueber  die  Porta  Triumphalis  s.  Becker  145  ff.  Es  scheint  mir 
nach  den  hier  behandelten  Stellen  klar,  dass  dieses  Thor  am  Ein- 
gange vom  Marsfelde  in  das  städtische  Gebiet  lag,  gewöhnücli  ver- 
schlossen war,  und  nur  bei  Triunjphzügen,  ausnahmsweise  aber  auch 
l)ei  dem  funus  Augusti,  geötfnet  wurde.  Bei  Joseph.  Bell.  lud.  \ll, 
5,  4,  p.  1305,  wo  von  dem  Triumphe  des  Vespasian  und  Titus  die 
Rede  ist,  heisst  es  nun  ganz  deutlich,  dass  die  beiden  Triumphato- 
ren  die  Nacht  vor  ihrem  feierlichen  Einzüge  in  der  Nähe  des  Iseiims 
(vielleicht  im  Diribitorium)  zugebracht  hätten,  dass  sie  des  Morgens 
früh  zur  Porticus  Octaviae  gegangen  seien,  wo  in  Gegenwart  des 
Senates,  der  Magistrate  und  der  Ritter  das  solenne  Gebet  gehalten 
wurde.  Darauf  kehren  sie  von  diesem  Punkte  zur  P.  Triumphalis 
zurück  (jTQÖs  ök  ryv  jivXijv  avrds  ävexojQet  änö  tüv  JtEiineo&aL  dt 
avTrjs  äei  rovg  ^QLapßovg  xijs  srQoai]yoi)Las  an  avtatv  x^xvxvlav)^ 
in  dessen  Nähe  &i^  also  wahrscheinlich  auch  übernachtet  hatten,  be- 
kleiden sich  mit  dem  solennen  Gewände  der  Triumphatoren ,  opfern 
den  Gottheiten  jenes  Thores  {xolg  nagiÖQvutvoig  rjj  nvXjj  d^aois) 
und  führen  darauf  den  Triumphzug,  und  zwar  ötä  räv  i^edxQcov 
dte^eXavvovxeg ,  ostcog  tu/  xoig  nXi'j&eaiv  i)  i^ea  ^(icov ,  was  Becker 
sicher  mit  Recht  von  den  beiden  Circis,  dem  C.  Fiaminius  und  Maxi- 
mus  versteht.  Becker  selbst  setzt  das  Thor  S.  62r  in  die  Gegend  der 
Pompejanischen  Anlagen,  was  ich  schon  wegen  des  oben  S.  163  Be- 
merkten nicht  für  richtig  halte.  Wohl  aber  eignet  sich  die  Gegend  bei 
der  Villa  Publica   und  dem  T.  Bellonae  vorzüglich  zu  der  Anlage  der 


P.  Triumphalis.  Sie  lagen  beide  in  der  Ge<,'^end,  wo  Vespasian  und 
Titus  übernarhteten ;  zu  dem  hatten  heid«  Gebäude  ein^'u  speciell  atil" 
<lie  Grenze,  der  Lrb.s  f,'^e^en  den  Ager  beziigüehen  Charakter.  Das 
T.  Bellonae  mit  dem  Stückchen  a<>^er  hostili.s,  wo  die  Fetialen  die 
Förmlichkeit  der  Krieif.sankündi^'^uni,'  vorzunehmen  pflegten  (Becker  606) 
und  der  columna  bellica ,  über  welche  man  beim  Ausrücken  iii's  Feld 
eine  Lauze  warf,  nt  eveuntes  ad  bellum  veluti  conspecto  hoste  issent, 
wie  Placidu.s  sagt  (ein  Gebrauch,  den  noch  M.  Aurel  beobachtete, 
l)io  Cass.  LXXl,  33) ,  hatte  reclit  eigentlich  die  Bedeutung  eines  in 
den  campus  hinausgeschobenen  Vorpostens  der  Stadt;  daher  dort 
auch  ein  »Senactilum  war,  citra  aedem  Bellonae,  in  quo  exterarum  na- 
tionum  legatis ,  quos  in  urbem  admittere  noiebant,  .senatus  dabatur, 
Fest.  p.  '3i7.  Die  Villa  Publica  war,  um  niit  Becker  624  zu  reden, 
von  alter  Zeit  her  bestinmit,  den  Magistraten  bei  Abhaltung  des  Cen- 
sus  und  Truppenaushebungen  zu  dienen,  aber  auch  Gesandte  fremder 
Völker,  denen  der  Eintritt  in  die  Stadt  nicht  gestattet  wurde,  aufzu 
nehmen;  so  wie  wahrscheinlich  die  romischen  Feldherrn  vor  dem 
Triumphe  und  Alle ,  welche  das  Pomoerium ,  weil  sie  cum  imperio 
Avaren,  nicht  überschreiten  durften,  daselbst  in  der  Re^el  ihren 
Aufenthalt  nahmen.  Sollte  sie  später  nicht  mehr  existirt  haben,  so 
war  vermuthlich  das  Diribitorium  an  ihre  Stelle  getreten ,  in  welchem 
Gebäude  Claudius  einige  Nächte  zubrachte  (Suetjn  18),  und  wo  ver- 
muthlich auch  Vespasian  und  Titus  nachteten.  Von  diesem  Punkte 
wäre  der  Zug  dann  auch  ganz  natürlich  zuerst  durch  den  Circus  Fla- 
minius,  hernach  durch  die  P.  Carmentalis  über  das  F.  Boarium  in 
den  C.  Maximus  gegangen.  Die  P.  Triumphalis  selbst  denke  ich 
mir  wie  die  P.  lanualis  auf  dem  Forum  als  einen  Durchgang,  der 
gewöhnlich  versclilossen  war  und  nur  dem  Triumphirenden  geöffnet 
wnrde.  Vielleicht  lag  sie  ganz  in  der  Nähe  der  colunma  bellica,  wo 
riian  beim  Ausrücken  in'«  F'eld  jene  Gebräuche  beobachtete;  denn 
der  Triumphirende  thut  ja  das  Umgekehrte :  er  hat  dem  Feinde 
in's  Antlitz  geseiin  luid  tritt  nun  siegreich  wieder  in  die  beruhigte 
Stadt  ein. 

üeber  das  Tarentum  sind  Becker  und  Urlichs  (s.  oben  S.  ISr) 
sehr  verschiedener  Meinung.  Die  wichtigste  Stelle  darüber  ist  Zosi- 
mus  II.  z.  A. ,  ein  ausführlicher  Bericht  über  den  Ursprung  und  die 
Feier  der  Säcularspiele.  Im  Traume  wird  dort  Valesius  ermahnt,  im 
Campus  Martins  den  Göttern  der  Unterwelt  zu  opfern ,  Zosimus  sagt 
c.  2  STIL  Tov  'Aqeiov  JisbLüv  ,  nad^  u  Kai  äveirat  xöno^  eis  yvttvd- 
atov  iTt.icov ,  so  dass  das  Tarentum  doch  nicht  allzufern  von  der 
Rennbahn  der  Equirien  gewesen  sein  kann  ,  vkas  auch  durch  die  ver- 
stümmelte Glosse  bei  Fest.  p.  351  einigermaassen  bestätigt  wird.  Dort 
habe  man  einen  Altar  errichten  wollen,  aber  beim  Aufgraben  der  Erde 
schon  in  der  Grube  einen  solchen  gefunden ,  mit  der  Aufschrii't  Ditj 
et  Proserpinae;  ein  Altar,  welcher  sich  uns  der  Zeit  der  Kriege  zwi- 
schen Rom  und  Alba  Longa  hergeschriebe  j  habe.    Weiterhin  heisot  e.<5 
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(f.  4) ,  dort  sei  g-elegentlich  auf  Veranlassung  von  Krieg-  und  Pestilenz 
geopfert   worden,    worauf  man    den   Altar   wieder   zugeschüttet   habe, 
iv  iaxdxm  nov  KeCfievov  rov  'Ageiov  nebiov  ,  und  so  heisst  es  auch 
in   dem    verstümmelten  Texte   bei  Fest.  p.  329    aram    quoque   Diti   ac 
[Proserpinae    consecraverat  in]    extremo    Mart[io  campo]  etc. ,   welcher 
Ausdruck  Becker  bestinmit,  diesen  Punkt  in  der  Gegend  des  Mausoleum 
Augusti  zu  suchen,  wo  er  sich  die  Grenze  des  Marsfeldes  denkt,  was 
mir  unbegründet  zu  sein  scheint ,  da  Strabo  das  Mausoleum  und  Bustumf> 
ausdrücklich    iv   fiiarp   ta    nebiai    angibt,    s.  S.  163  ff.      Weit   wahr-? 
scheinlicher  ist   es   dass    jene   Ausdrücke   nur    den  Rand  des  MarsfePi 
des   am    Tiberstrome    bezeichnen   sollen,    der   es  ja   auch   begrenzte/' 
Nun  zälilt  Zosimus  die  verschiedenen  Gelegenheiten,  wo  Säcularspieli^» 
gehalten  wurden,  auf  und  beschreibt  das  Cärimonial  derselben  genau.*» 
Drei  Tage    und  drei  Nächte    wurden   die  Spiele    in   campo  Martio  ge-^** 
halten;    vorher   wurde    am  Tiberufer  im  Tarentum  geopfert,   welche»^ 
also  eine  unterirdische  Grube  war,    in  welchen    immer  den  Inferis  ge-* 
opfert   wurde.     Zuletzt   werden   Sibyllinische  Verse   angeführt,   wo  e»' 
unter  anderem  heisst: 

(ii^ecv  iv  neöicp  naQu  OvfißoLÖos  a.TAerov  vöcoq, 
ö.^nri  azeLvörarov  u.  s.  m\  , 
wo  mir  die    bei   weitem   natürlichste   Erklärung   scheint,   aretvötaTOV' 
auf   vötoQ   zu  beziehn   (nicht  auf  Tttbiov ,    wie  Becker  Avill),    wodurch" 
man  von   selbst   auf  die  Gegend   zunächst  der  Tiberinsel   hingewiesen 
wird.     Dazu  konmit  nun  noch  die   mythische  Erzählung  von  Evanders 
Flotte  bei  Ovid   Fast.  I,  501 ,    aus  welcher  Urlichs   mit  Recht  folgert^ 
dass  das  Tarentum  nicht   allzuweit  vom  Capitole  gelegen  haben  kann.'' 
Auffallend   bleibt    allerdings   Seneca   de   morte   Claudii  Caes.  13,    wo 
Marcus  mit  Claudius  aus  dem  Palaste  über  die  Via  Sacra  aufs  Forum 
geht,    ihn  dann    beim  Kragen  packt   et  trahit  capite  obvoluto,  ne  quis 
eum    possit   agnoscere,    per    campum  Martium,    et   inter    Tiberim    et 
Viani  Tectam  descendit  ad  Inferos :   welche  Via  Tecta  in  die  Via  Fla- 
minia  gemündet  zu  haben  scheint,    s.  Martial.  III,  5;  VIII,  75.     Indes- 
sen bleibt  es  problematisch ,    ob  dieser  Descensus   ad  Inferos   mit  dem 
Tarentum  identisch  ist. 

Die  Navalia  setzen  verschiedene  Stellen  der  AWen  so  bestimmt 
in's  Marsfeld,  dass  auch  schon  von  den  älteren  Topographen  Einige  es 
dort  gesucht  haben,  obgleich  sie  die  Navalia  ungenau  als  Anlandungs- 
platz  fassten.  Hernach  suchte  man  sie  gewöhnlich  beim  Emporium  unter 
dem  Aventin,  immer  noch  in  der  falschen  Meinung,  Navalia  und  Poi- 
tus  sei  so  ziemlich  dasselbe,  wogegen  zuerst  Piale  entschiedenen  Ein- 
spruch erhoben,  s.  die  Abhandl.  degli  antichi  Arsenali  detti  Navalia, 
wo  zugleich  die  Lage  unter  dem  Aventin  bestritten  wird.  Es  heisf^t 
dort  u.  a. :  Sc  Navalia  sono,  come  si  apprende  in  Vitruvio,  gli  Ar- 
.senali,  dove  si  costruivano  le  navi,  si  risarcivano  e  si  mettevano  af 
coperto  le  intere  flotte  etc.  —  se  cio  6  vero,  come  k.  verissirao,  que- 
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sti  Arsenali  richiedevano  un  »ito  l>en  grande ,  sbarazzato,  e  «pecia!- 
niente  rinioto  dal  pericolo  de^Mi  inceiidi.  Ora  coine  niai  li  Navali  si 
potrauno  supporre  esKstiti  sotto  T  Aventino ,  ivi  dove  tutta  la  riva  la 
sentiamo  deütiiiata  alli  contiiiui  sbarchi  di  viveri,  di  le^iia,  di  marnii 
e  di  ogf>etti  di  consumo  usuale ,  e  i'  adiaceute  piano  delf  Eniporio  oc- 
ciipato  dal  foro ,  da  portici  ,  da  iiiagazzini  e  da  iiiui»er\si  granai  'i 
Auch  die  Beweise,  weUhe  man  mit  Stellen  der  Alten >  für  die  I^ge 
d€r  Navaüen  unter  dem  Aventin  liat  führen  wollen,  widerlegt  Piale  im 
Folgenden  schiagend,  so  wie  er  auch  darin  Recht  hat,  wenn  er  ge- 
gen Nardini  die  Existenz  der  Navalien  in  der  Gegend  des  Mausoleum 
Augusti  und  der  Ripetta  bestreitet,  weil  auch  bei  Tacit.  Ann.  111,  9 
nur  von  einem  Anlandeplatz  (sbarco)  die  Rede  sei.  Nur  darin  irrt  er, 
da«s  er  die  Navalien  trans  Tiberim  sucht,  weil  ihm  leider  die  Stellen 
entgangen  .vind ,  welche  ganz  ausdrücklich  von  der  Existenz  dieser 
Anlage  in  Canipo  Martio  reden ,  auf  Grundlage  welcher  neuerdings 
Becker  Handb.  I,  159  ff.,  II,  1,  39r  dieselbe  zur  unwidersprechlichen 
Gewissheit  erhoben  hat.  Wo  im  Camp.  Martius  aber  die  Navalien 
gelegen,  das  ist  noch  sehr  unbestimmt,  da  aus  Liv.  lll,  26  verglichen 
mit  Plin.  XV III,  3,  4  zwar  folgt,  dass  sie  dem  Vatican  gegenüber  la- 
gen, der  Umfang  aber,  in  welchem  die  Hügel  jenseits  des  Stroms 
Vatican  und  lauiculum  genannt  wurden,  wieder  so  wenig  bestimmt  ist, 
dass  man  daran  kehien  besonders  festen  Anhalt  hat.  B.ic!ver  629  setzt 
sie  hauptsächlich  deswegen  zwischen  Piazza  Navona  und  dem  Porto 
di  Ripetta;  ich  sollte  denken,  dass  man  mit  diesem  Punkte  so  weit 
es  nur  irgend  der  Ausdruck  bei  Plinius  von  den  Prata  Quinctia,  sie 
hätten  in  Vaticano  gelegen,  von  denen  Livius  sagt,  sie  hätten  den 
Navalien  gegenüber  gelegen,  so  weit  es  diese  Bestimm  mg  irgend 
erlaubt,  hinabgehen  müsste,  einmal  weil  es  sich  von  selbst  versteht, 
dass  man  die  Schitfe  nicht  gar  zu  weit  stromaufwärts  geführt  haben 
wird,  dann  auch  aus  andern  Gründen.  So  ist  Procop's  d.  B.  Goth. 
IV,  22  EV  fiiajf  rfj  JiöXeL  für  die  Gegend  bei  der  Ripetta  sonderbar; 
die  Erzählungen  von  der  Aesculapiosschlange  (Becker  Handb.  11,  1, 
S.  396)  scheinen  auf  die  Nähe  der  Tiberinsel  zu  deuten ;  und  noch 
schwieriger  wird  sich  Liv.  XL,  51  mit  einer  so  entfernten  Lage  ver- 
einigen lassen ,  welche  Stelle  ich  lese :  porticum  extra  p.  Trigeminam 
et  aliam  post  Navalia  et  ad  fanum  Uerculis  et  post  Spei  ad  Tiberim 
et  ad  aedem  Apollinis  Medici,  wo  die  bekaimten  Punkte  sich  bis  in 
die  Gegend  extra  P.  Fiumentanam  und  extra  P.  Carmentalem  erstre- 
cken, aber  nicht  weiter.  Uebrigens  waren  die. Navalia  ein  ummauer- 
ter Bezirk  (etwa  wie  das  Arsenal  in  Venedig)  mit  Docks  und  ^'or- 
rathshäusern^  wohinein  die  Porta  Navalis  führte.  Sie  wurden  noch 
ein  Geschlecht  vor  Cicero  von  dem  Salaminier  Hermodorus  ausgebaut, 
8.  Cic.  d.  Orat.  I,  14,  62,  vernmthli<h  demselben,  der  b.  Vitruv.  lil, 
I,  5  als  Baumeister  des  Jupitertempels  in  porticu  Metelli  zu  verstehn 
ist  und  von  Corn.  Nep.  bei  Priscian  VlII,  4,  p.  3^0  als  Architect  des 


von  Brutus  Calfaicus  geweihten  Marstc-mpels  in  <.*ir«<)  Flaniiiiio  ge- 
nannt wird  (\r{r\.  Raoiil  Röchelte  qiiesfions  de  IMiist.  <k»  Tart.  p.  16); 
daher  noch  F^ivliis  III,  26  ihrer  niit  Betonunff  fi^e<lenkt.  Hernach  wer- 
den sie  durch  die  Anlagen  zu  Miseiiuin ,  Ravenna,  Ostia  antiquiit  sein. 
Oie  Aedes  Lariini  Permarinuni ,  welche  im  J.  575  vom  Censor  M. 
Aemilius  T^epidus  in  Campo  Martio  geweiht  wurde  (Liv.  XL,  52, 
Macrob.  Sat.  I,  10) ,  befand  sich  Iiöchst  wahrscheinlich  in  der  Nähe 
dieser  Navaüen.  Dass  es  ausser  ihnen  noch  eine  zweite  Anlage  von 
dieser  Art  in  Rom  gegeben,  ist  nicht  zu  glauben.  Das  Fragment  des 
Capitolinischen  Plans  mit  der  Inschrift  NAVALEMFER  ist  zweifel- 
hafter Deutung.  Mir  scheint  noch  immer  die  Erklärung  durch  Navale 
infernm  die  natürlichste,  da  der  Singular  Navale  als  Uebersetzung 
Von  vecoQiov,  welches  in  gleicher  und  verschiedener  Bedeutung  neben 
i'ca)(ua  bei  den  Griechen  gewöhnlich  ist  (Böckh  Urkunden  über  d. 
Seewesen  d.  Att.  R.  S.  64  ff.)  und  womit  Plutarch  Cat.  min.  39  sogar 
die  Navalia  des  Marsfeldes  bezeichnet,  wohl  gerechtfertigt  werden 
könnte.  In  Constantinopel  führte  sogar  ein  Hafen  den  Namen  Nem- 
Qiov ,  welcher  in  der  6ten  Region  bei  der  Scala  Sycaena  (s.  oben 
S.  204)  lag  und  ehedem  d.  h.  vor  der  Hafenanlage  Julian's  (Zosim. 
III,  11)  zugleich  der  Stapel-  und  Verkaufspiatz  für  die  zur  See  ein- 
ireführten  Waaren,  mit  einem  Worte  das  Emporium  gewesen  war,  s. 
Descr.  Cpol.  Reg.  VI  (welche  ausserdem  in  der  13ten  Region  Navalia 
anmerkt),  u.  d.  Anon.  b.  Banduri  Imp.  Or.  I,  p.  30  u.  103:  iv  m  nal 
dcyöQal  Twv  ^aXaaaimv  ifuioQ^vpLarcav  JiQmyv  -bjtiJQXOv  sKelf  i:/fl 
*IovatLvov  de  fierefcoLi]d^y(Tai>  e^'  tov  ^lovXtavov  Xifiiva :  so  dass 
die  Erklärung  jener  Inschrift  von  Hertz  Rh.  Mus.  N.  F.  lll,  S.  467 
durch  Navale  Emporium  doch  nicht  so  schlechthin  zu  verwerfen  ist, 
s.  Urlichs  R.  T.  1,  4  und  144. 


Iir.      Zu  Seile  223. 

Der  Abschnitt  de  pontibus  in  den  Mirab.  Urbis  (den  Becker  69» 
in  sehr  mangelhafter  Form  anführt)  gibt  weit  mehr  Ausbeute  und  für 
die  Brücke  am  Aventin  ausserdem  noch  den  Beweis,  dass  sie  im 
Mittelalter  Pons  Theodosii  hiess.  Ich  gebe  ihn  aus  dem  wichtigen 
Cod.  Ottob.  3057,  Membr.  Saec.  XI  oder  XII  und  in  Noten  dazu: 
a)  die  Abweichungen  des  gleichfalls  sehr  wichtigen  Cod.  Laurent. 
Plut.  LXXXIX,   41   Membr.  Saec.  XU  '),     und    b)    die    Zusätze   des 


•)  Diesen  Abschnitt  und  andere  ans  den  IWirabilifu  wiederholt  in  det- 
eelhen  Abfassunc:  Petrus  Mallius  de  IJasiÜca  S.  Peti  i  \p.  anliquR  in  Vati- 
oano  ,  ein  Canonieus  dieser  Basilika,  welcher  um  dif  Mitte  de«  12ten  Jahrh. 
•ehrieb  ,  s  Acta  Sartctorum  lunii  T.  VII.  Antv.  1717.  p.  54,  ein  für  dU 
Zeitbestimmunt;  und  (lesrhichte  der  Mirahilien  wiclititjes  Factum.  Der  Ab- 
schnitt lautet  dort  vollständig;  so  :    lli  sunt  Pontes  Kouiae  ,    qui    in  Le^endis 


Anon.  Magliab.,  über  welchen  s.  oben  S.  44.  —  Im  Cod.  Ottob.  nun 
lautet  jener  Abschnitt  so :  Hi  sunt  pontes :  Pons  Milvius ,  Pons  Adria- 
nus,  Pons  Neronianus ,  Pons  Antoninus ,  Pons  Fabricius,  Pons  Gra- 
tianus,  Pons  Senatorum,  Pons  marmoreus  Theodosii  et  Pons  Valenti- 
nianus.  d)  Cod.  Laurent,  hat  folgende  Zusätze:  Pons  Neronianus  ad 
Sassiain,  Antonini  in  Arenula,  Fabricii  in  ponte  ludaeorum,  Felicis 
Gratiani  pons  inter  Insulani  et  Transtiberim ,  Pons  Senatorum  Scae 
JVIariae,  Pons  Theodosii  in  riparmea,  Pons  Valentiniani.  b)  Der  Anon. 
Magliab.  hat  folg^f'nde  Zusätze  :  P.  Adr.  i.  e.  P.  Sei  Petri  vel  castelli 
vulgariter  dicti ,  P.  Neron.  i.  e.  pons  ruptus  ad  Scum  Spiritum  in 
Sasda,  P.  lanicularis  pons  ruptus  vulgariter  nominatus  et  in  Arenula 
et  Antoninus,  P.  Fabric.  i.  e.  P.  ludaeorum  a  quodam  L.  Fabricio 
factus  et  restauratus,  P.  Gratianus  i.  e.  pons  Turris  vel  Pulzellae  vui- 
gariter  nominatus,  P.  Senator,  i.  e.  pons  Scae  Mariae  vulgariter  no- 
minatus, P.  Sublicius  1.  e.  pons  in  Aventino  iu\ta  ripam  rimeriam, 
ruptus  est  et  marmoreus  et  Horatii  Cociis ,  ut  in  historiis  patet.  Hier 
werden  also  die  Brücken  von  oben  bis  unten  in  ihrer  wirklichen  Folge 
aufgezählt:  1)  P.  Milvius  d.  i.  P.  Molle;  2)  P.  Adrianus,  sonst 
Aelius,  hernach  (auch  b.  Anon.  Kinsiedl.)  Pons  Petri,  zu  Anfang  des 
15ten  Jahrh.  also  ponte  di  castello,  die  jetzige  Engelsbrücke.  3)  P. 
Neronianus  ist  durch  den  Zusatz  ad  S.  Spiritum  in  Sassia  deutlich 
genug  bezeichnet.  Wichtig  ist  der  Zusatz  bei  Petr,  Mallius  und  dem 
Anon.  Magliab, ,  dass  er  schon  zu  ihrer  Zeit  eine  Trümmer  war. 
Durch  die  Anlage  des  P.  Aelius  wurde  diese  Brücke  entbehrlich  und 
deshalb  später  wohl  nicht  mehr  restaurirt;  woher  es  sich  erklärt,  dass 
sie  in  den  Regionen  fehlt.  Der  Name  P.  Triumphalis  (s.  ob.  S.  230> 
scheint  erst  im  15ten  Jahrh.  aufgekommen  zu  sein.  4)  P.  AntoninuSy 
der  Aurelius  der  Regionen,  jetzt  Ponte  Sisto  oder  Gianicolense.  Are- 
nula ist  der  alte  Name  für  la  Regola.  Unter  dem  Namen  P.  An- 
toninus kommt  er  auch  in  den  Actis  S.  S.  und  bei  Anastasius  vor. 
Ps.  Victor  dagegen  nennt  ihn  wie  der  Anon.  Magliab.  P.  laniculensis. 
5)  P.  Fabricius  hiess  P.  ludaeorum ,  weil  dort  das  Judenquartier 
schon  damals  war.  6)  P.  Gratianus ,  der  alte  P.  Cestius,  wegen  der 
daran  befindlichen  Inschrift,  welche  von  einer  Restauration  unter  Va- 
lentinian,  Valens  und  Gratian  berichtet.  Der  Anon.  Magliab.  gibt  die 
vulgären  Benennungen  seines  Zeitalters.  7)  P.  Senatorum ,  eine  Be- 
nennung, welche  erst  im  Mittelalter  entstanden  ist,  der  alte  P.  Ae 
milius.  Er  heisst  vom  13ten  bis  löten  Jahrhundert  allgemein  Pons 
S.  Mariae,  jetzt   P.  rotto.      H)    P.  marmoreus  Theodosii.      Der    ver 


Sanctonim  inveniuntur  :  Pon«  Milvius,  ijui  e.«t  in  via  Flaminia  ,  Poiii 
Adrianus  qui  iiuiio  vocatiir  S.  Petri,  Pons  Veroniaiius  ,  qui  minp  vocatur 
Pon«  fractus  asuiia  (1.  ad  Sassiam)  ,  Pons  Antoninus  qui  fuit  in  Arenula, 
Pons  Fabriciu«  ,  Pon»  (Iranuu»  (I.  fn  atianns') ,  Pon«  Sonatoris  qui  nunc 
«ticitur  S.  Mariae.  l*onf  marniDreus  l  luoilixiii  aripainnv«,!  ,  tt  I'on»  Valen- 
Hninni. 
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dorbene  Zusatz  in  riparniea ,  a  ripammea ,  iuxta  ripam  rimeriam  ist 
zu  lesen  in  ripa  Romaea ,  welches  im  Mittelalter  der  Name  für  Ripa 
grande  war,  so  wie  das  gegenüberliegende  Ufer  unter  dem  Aventin, 
an  der  Stelle  des  alten  Emporiums,  damals  Horrea  (s.  oben  S.  230) 
und  Ripa  Graecorum  hiess.  Dieses  ist  also  jene  steinerne  Brücke 
unter  dem  Aventin,  welche  die  Regionen  wahrscheinlich  P.  Probi 
nennen,  und  welche  man  schon  zu  Anfang  des  15tcn  Jahrhunderts, 
wie  aus  der  Bemerkung  des  Anon.  Magliab.  erhellt,  aus  Missverstand 
einer  Inschrift  Pons  Sublicius  (der  Anon.  hat  Sulpitius  oder  Sulbicius, 
was  sicher  Sublicius  zu  lesen)  oder  P.  Horatii  Cociis  nannte.  9)  Den 
P.  Falentinianus  halte  ich  für  einen  späteren  Zusatz  und  beziehe  ihn 
mit  Becker  701  auf  Ponte  Sisto. 


IV.      Zu  Seite  42   und  Seite  80. 

Die  Wichtigkeit  der  sogenannten  Basis  Capitolina  für  topographi- 
sche Studien  bestimmte  mich,  Hrn.  Th.  Mommsen  um  eine  neue  Col- 
lation  zu  bitten,  deren  Resultat  ich  hier  nachträglich  mittheile.  Der 
Stein  ist  so  verscheuert  und  dabei  so  ungeschickt  und  dreist  übermalt 
(indem  man  mit  Mennig  die  Buchstaben  überzogen  hat,  ein  Uebel, 
woran  viele  Steine  in  Rom,  namentlich  die  im  Lapidarium  des  Vati- 
can  leiden ,  wie  auch  Kellerman  in  den  Vigiles  darüber  gelegentlich 
heftige  Klage  führt.  Bei  diesem  cippus  leitete  der  Text  des  Smetius 
den  miniator),  dass  die  Collation  missüch  ist;  dessen  ungeachtet  be- 
richtigt die  nachstehende  die  beiden  früheren,  auch  die  von  Smetius 
in  manchen  Punkten: 

REG   f 
VICO   CAMENARVM  —  DRVSIANO  —  SVLPICI   VLTERIOR  — 
SVLPICI   CITERIORIS    —   FORTVNAE   OBSEQVENT   —  PVL- 
VERARIO    —   HONOR    ET    VIRTVT    —    TRIVM   ARARVM    — 
FABRICI.  _ 

REG   X 
VICO    PADI    (das    letzte   Wort    nicht    sicher)    —    CVRIARVM    — 
FORTVNAE    RESPICIENT    —    SALVTARIS    —   APOLLJNIS   — 

HVIVSUVE  (sie)  DIEL  

REG  XIII 
VICO  FIDIIMI  (fidei  oder  fidii)  —  FRVMENT 1 1  |  |  —  TRIVM 
/i||r'M  (der  Miniator  hat  VIARVM  daraus  gemacht,  doch  ist 
dies  Wort  unsicher)  —  CAESETI  —  |  \  /  1 1  |  L  1 1  (der  Miniator  hat 
daraus  VALERI  gemacht)  —  LACI  MU^IARI  (das  letzte  Wort  nicht 
ganz  sicher)  —  FORTVNATI  (so  der  Stein;  der  Miniator  hat  FOR- 
TVNANATI  daraus  gemacht)  -  CAPITIS  CANTERI  —  LARVM 
ALITVM  oder  .ALETVM  (der  Miniator  hat  die  Lesart  des  Smetias 
darüber  gepinselt)  ~  NOVO  —  LORET  MINORIS  —  ARMILVSTRI 


~  rOLVMNAE  LIGNEAE  —  M||TERIARIO  —  MVNDICIEl  — 
I.OilKil  MAIORIS  —  FORTVNAE  DVBIAE  (so  der  Miniator; 
nur  I   zu  Anfallt-  und  lAE  zu  Ende  ist  deutlich  zu  sehn). 

REG    Xli 
VICO  V  ENERIS    ALMAE  (so  scheint  es)  —  PISCINAE  PVBLICAE 

—  DIANAE  —  IICEIOS  oder  HCHOS  (zu  Anfang  fehlt  etwas,  hier 
und  hei  den  folfrenden  Wörtern)  —  i|  TRIARl  oder  ||ERIARI  (also 
vie'ipicht  inateriari)  —  jNI    SALIENTIS  —  LACI  TECTI  —  FOR 

1 VNAK  MAMMOSAE  —  COLAFITI  (oder  COLAPITI)  PASTO- 
RIS -     PORTAE  RVDVSCVLANAE  (sie)  —  PORTA  NAEVIA  — 

VIC  TORIS.  

REG  XIIII 
YICO    CENSORIS    -    GEMiNI   —   ROSTRATE    —  LONGI   (oder 
LONGE)  IjAQVILAE  —  STATAE  SICCANNAE  (sie)  —  QVADRATI 

—  RACILIANI  MINOR  —  RACILIANI  MAIORIS  —  lANVCLENSIS 

—  BRVTIANO  —  LARVM  RVRALIVM  (so  scheint  es)  —  STATVAÜÜ 

—  SALVTARIS  (unsicher)   —   PAVLI    —    SEj!    LVCH    —    ||VCil|| 

—  PACRA'.lll    —    LACI  RES  IUI  —  SAVFEI  —   SERGI  —  PLOTI 

—  TIBERINI. 

Die  Rückseite ,  versichert  Mommsen ,  ist  lu'e  beschrieben  gewe- 
sen. So  sei  es  mir  erlaubt  eine  Vermuthung  auszusprechen,  welche 
ich  eben  nur  deshalb  aufstellen  will,  um  den  sonderl)aren  Umstand, 
dass  nur  diese  Regionen  und  in  denselben  nur  diese  Viel  (ge- 
wiss nicht  alle)  genannt  werden,  einigermaassen  zu  erklären.  Es 
wäre  nehmlich  möglich,  dass  durch  dieses  Monument  der  I>ank  die- 
ser Stadttheile  für  eine  neu  angelegte  oder  wiederhergestellte  "Was- 
serleitung ausgesprochen  werden  sollte,  bei  welcher  mithin  die  Iste, 
lote,  13te,  12te  und  14te  Region  und  in  denselben  die  aufgezählten 
Strassenquartiere  betheiligt  gewesen  wären.  .Jene  Regionen  sind  die 
der  P.  Capena,  des  Palatium,  des  Aventinus,  der  Piscina  Publica 
und  Transtiberim,  lauter  benach])arte  Quartiere.  Nun  wissen  wir  dass 
die  Aqua  Traiana,  welche  bei  der  P.  Aurelia  in  die  Stadt  trat  (s. 
S.  227,  vgl.  noch  Acta  S.  S.  Aug.  T.  IV,  p.  498),  Transtiberim  ver- 
sorgte, und  eine  zweite  Aqua  Traiana  (es  sei  denn  dass  sie  mit  der 
transtiberiuischen  identisch  war,  also  über  den  Strom  gefuhrt  wurde) 
kennen  wir  auf  dem  Aventin,  wo  sie  die  Thermae  Surlanae  versorgte, 
s.  S.  201.  Es  ist  also  möglich,  dass  diese  auch  die  anstossenden 
Quartlere  der  Piscina  Publica,  P.  Capena  und  das  Palatium  versorgte. 
Diese  Wasserleitungen  würden  mithin ,  wenn  meine  Vermuthung  an 
ders  begründet  ist,  erst  unter  Hadrian,  in  der  Zeit,  aus  welcher  die 
Basis  datirt  ist,  dedicirt  sein.  Aber  es  könnte  dieser  Titel  sich  auch 
auf  die  Restauration  eines  andern  Apiäducts  oder  auf  sonst  ein  ge- 
meinnütziges Werk  I>eziehfi  ;  jedent.iMs  scheint  mir,  was  die  Haupt- 
sache ist,  die  Annidune  nothwendig,  dass  nicht  alle  Viel  in  den  he- 
treffendea  Regionen   aufgezählt    werden,   sondern  nur  einige;   wie  ich 


denn  auch  dabei  bleibe ,  dass  die  Formel  Ma^Lstri  Vicoriim  Libi.s  Ke- 
<^ionum  XllH  nicht  nothwendig  zu  dem  Srhliisse  führt,  das.s  alle  Re- . 
gionen  (etwa  auf  andern,  neben  dieser  aufge»ite!lten  Basen)  repräsen- 
tirt  sein  mus.sten.  Vielmehr  ist  Urbs  Regionum  XIIII  nach  Anleitung 
dessen  sfiu  erklären,  was  ich  S.  67  und  S.  73  gesagt  liabe,  und  nach 
Analogie  der  Formeln  lictor  ex  decurils  tribus ,  iudex  ex  decurii.s 
quinque. 


V.     Zu  Seite  219. 

üeber  die  Unsicherheit  der  Zahlen  unserer  Verzeichnisse  s.  S.  58. 
In  der  nachfolgenden  Tabelle  sind  alle  eingeklammerten  Zahlen  der 
Notitia  entlehnt.  Diejenigen ,  welche  ich  für  die  richtigeren  lialte  und 
deragemäss  berechnet  habe ,  stehn  in  jeder  Columne  zu  oberst.  Die 
Differenz  der  wirklichen  Summe  von  der  des  Breviarium's  ist,  wie 
aus  der  Vergleichung  der  beiden  untersten  Columnen  hervorgellt, 
nicht  so  gross,  dass  sie  nicht  durch  Schreibfehler  erklärt  werden 
könnte.  Offenbar  falsche  Zahlen  sind  z.  B.  die  Summe  der  Insulae 
in  der  3ten  und  4ten  Region,  welche  in  beiden  gleich  ist,  wo  also 
einmal  die  richtige  Zahl  weggefallen  ist;  dahingegen  in  dem  ähnli- 
chen Falle  der  12ten  und  13ten  Region  die  Notitia  das  Richtige  er- 
halten zu  haben  scheint.  Dieser  verdankt  man  auch  die  Zahlen  der 
Curatores,  Insulae,  Domus,  Horrea  in  der  6ten  Region,  welche  im 
Curiosum  fehlen,  lieber  die  Zahlenangaben  in  der  lOten  Region  ». 
.S.   189  f. 
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Berichtigungen  und  Zusätze* 


Seite  14  und  15   lies  Nona  für  Nova. 

S.  15,  Z.  16   lies  Frumentariam  statt  Frumentariuin. 

S.  63.  Das  Citat  Mai  Spicileg.  Rom.  T.  VIII,  p.  72ö  ist  nach 
S.  236  zu  berichtigten. 

S.  68.  In  dem  alten  Catalogus  Pontif.  Romanorum  bei  Eccard 
Corp.  Historie.  Med.  Aev.  T.  I,  p.  26,  welcher  freilich  nur  bis  zu 
Ende  des  4ten  Jahrh.  fortgeführt  ist,  heisst  es  unter  Julius:  Hie 
multas  fabricas  fecit:  —  —  Basilicam  luliam,  quae  est  regione  VII 
iuxta  forum  D.  Traiani,  Basilicam  trans  Tiberim  regione  XIV  iuxta 
Calixtum  etc. 

S.  69.  In  meiner  Ansicht  über  die  Namen  der  Regionen  bestärkt 
mich  noch  mehr  eine  ganze  Anzahl  von  Inschriften  mit  solchen  Na- 
men bei  Gudius,  welche  aber  sämmtlich  von  Ligorio  stammen  und 
den  offenbaren  Betrug  zum  Theil  auf  eine  recht  unverschämte  Weise 
zeigen.  So  gibt  es  p.  3,  8  einen  Cur.  Reg.  II  Caelimon. ;  p.  4,  10 
wieder  einen  Curator  Reg.  II  Cael. ;  p.  5,  2  einen  Proc.  Horreo- 
rum  Helvianor.  Region.  Coelimon. ;  p.  6,  8  einen  Magist.  Vici  XVI  (!) 
Reg.  Esq. ;  p.  43,  6  einen  Praeco  de  Reg.  Alt.  Sem. ;  p.  48,  4  ei- 
nen Denunciator  R.  Por.  Cap.;  p.  49,  10  einen  Curator  Vici  Villi 
Reg.  III  Isis  Sarapis  et  Monetae  et  Magistri  Vicor.  XXXVI,  welches 
Fabricat  seinen  Ursprung  aus  dem  interpolirten  Victor,  wo  diese 
Region  in  Folge  einer  schlechten  Lesart  denselben  Namen  führt, 
deutlich  verräth;  p.  61,  11  Magister  Vici  Sulpicii  Citerioris  (nach 
der  B.  Capitolina)  et  Praefectus  Vigil.  et  Curator  Reg.  I  Portae  Ca- 
penae ;  p.  8r,  10  Mag.  Reg.  VI  Alta.  Semita.  Vico.  Bellonae  Cur. 
(eine  ganz  abentheuerliclie  Combination) ;  p.  114,  2  gibt  es  einen 
Curat.  Vici.  Salut,  de  Reg.  Palat. ;  p.  215,  3  einen  Praeco  Reg.  IUI 
Tempi.  Pacis :  so  dass  man  sich  mit  Hülfe  dieser  Sammlung  ziemlich 
bei  allen  Regionen  auf  Inschriften  berufen  könnte,  aber,  wie  gesagt, 
sie  stammen  alle  aus  den  Papieren  Ligorio's  und  sind  zum  Theil  in 
einer  so  plumpen  Weise  verfälscht,  dass  mein  Bedenken,  ob  jene 
Namen  sich  überhaupt  durch  ächte  Urkunden  belegen  lassen,  da- 
durch nur  um  so  grösser  geworden  ist.  Auch  an  sonst  unerhörten 
Namen  von  Horreis,  an  Inschriften  wo  Nymphea,  oder  wie  Ligorio 
za  schreiben  liebt  Lymphea  genannt  werden,  an  falschen  oder  we- 
nigstens stark  interpolirten  Ziegelinschriften  Ligorio's  (p.  76  sqq.)  ist 
die  Sammlung  von  Gudius  reich ,  der  sich  von  den  stattlichen  Manu- 
scripten  des  Neapolitaners  leider  ganz  hat  düpiren  lassen. 

17 


■.^i^j'ß'  ?W.     Die  Porta   Capejia    wurde   nach   dem  Cat.    Imper.   durch 
Domitian  neu  gebaut.  ;^s^si<^ 

S.  73  sind  die  beiden  Anmerkungen  umseuset/en :  "*)  raii^s  *)  «ein 
und  umgekehrt. 

S.  77.     Die  in  der  Anmerk.  angezogene  Inschrift  ist  vielleicht  in- 
terpolirt,   aber  doch   wohl    etwas  Aechtes  daran.     In  einer  iliubildung' 
erscheint  sie  bei  Gndius  p.  97,  1  aus  den  Papieren  Lig^yri<»\>». 

1     S>.  85.    Piale's  VermuthuHgen    über   den    Neroniscben  Brandt  sind 
nach  S.  165  äu   berichtigen.  ;. 

S.  87.  Von  Inspln  scheint  anch  bei  Dionys.  X ,  S%  die  JUtde  zu 
«ein,  wo  von  der  Ausführung  der  lex  Icilia  de  Aventino  erzählt  wird; 
avvsk^ovTi:;  ol  ^quoiucol  ra  r  oluöjieba  ÖLeXdyxavov  t^sfi  vatm- 
Kohdiiovr  önov  eKaazoL  xj^tnov  dvvriB^eiev  ä7i.oXaftßävovfff\ftlal 
hk  ol  avvhv{i  Kai  .ovingaig  ^al  tTt  ^Xeiovsg ^(JvvtüvTei  oi^iav  vür 
TSffwevd^ovTo  fitar ,.  ktäQcov  fxt-v  rä  KatäytiaKayjavövjayv  iriniov 
ök  rä  {)ji£Q(pn.     Vrgl.  Niebuhr  R.  G.  II,  340. 

S.  104,  Z.  18  V,  ob.  licM  meritorium. 

S,  111  hätte   icli  Horat.  Satir.  I,  4,  3/"  citiret»  sollen:   omacs  Gc- 
stict    a  furno  redtunHfi   scirc  lacuque   Kt  pueros  vi  anusy    wo  furr 
nus  für   pistrimini  steht,    pistrina  und  lacus  also  wie  in  den  Regionen 
neben  einander   stehn   als  diejenigen  O^rter,    woher  d.is  ^  olk  die    n»' 
cessarja  vitae,  Brod  und  Wasser  hoU. 

S.  114.  Wie  häufig  solche  areae  in  Rom  wjrren,  geht  aus  die 
aer  Inschrift  hervor,  die  eine  Gegend  nennt,  welche  Sex  Areae  hiess. 
Ich  verdanke  sie  einer  Mittheilung  Mommsen's  ex  cod.  Vaticano  5211, 
p,  118.      In  casa  di  M.  Giovanni  degli  Altieri  in  travertino 

L.  SVESTIUVS  1         L.  >SVESTILIO.  LAETO 


L.  L.  CLARVS 
ARGENTARIVS.  AB 
SEX.  AREIS.  SIBl.  ET 


NVMMVLARIO  .    AU 

SEX  .  akkIs_ 

VIXIT.  ANN.  XUX 


IN  F.  P.  XIX.  IN  AG.  P.  XIIX. 

S.  115.  Die  aus  Gud.  191>,  7  angezogen.^  I/i.sclirift  stamnjt  auch 
aus  Ligorio's  Sammlung  und  verdient  keinen  Glauben, 

S.  118.  Das  T.  Martis  der  Via  Appia  wird  wiederholt  in  den 
Act.  S.  Stephani  (Acta  S.  S.  Juli  T.  VII)  genannt,  vrgl.  bes.  p.  113 
iussitqiie  eun»  dnci  ad  T.  Martis  et  ibidem  dicta  sententia  capite  trun- 
cari,  ßi  non  acijuiesceret  adorare  nefandi  Martis  simulacrum.  Tunc 
B.  Stephanus  ductus  a  militibus  foras  mnros  Appiae  portae  ad  T.  Mor- 
tis etc.  Vrgl.  Acta  S.  S.  Aug.  T.  U,  p.  141  dacant»«-  ad  T.  Marti-^ 
itenim  et  sacnficent.  —  Et  ducti  foras  muruni  portae  Appiae  coepit 
B.  Syxtus  dicere  etc.  Und  hernach :  S.  vero  Syxtuni  eps,  —  diacones 
duxerunt  in  clivuiu  Martis  ante  teniplum,  et  ibidem  decollatus  e.st. 

S.  1J9.  Wegen  des  späteren  Sprachgebrauchs  von  atrium  s.  Isid. 
HIsp.  XV,  3,  4  atriiim  magna  aede«  e.st  s.  amplior  et  spactosa  domus, 
et  dictum  est  atrium  ,  «piod  addantur  ei  tres  porticus  evtrinsecus. 
Vrgl.  noch   Becker  Handl).   II,   I,  397. 


S.  121,  Z.  6  lies  beschreibt  und  Z.  16  anfuhrt  und  wahr- 
scheinlich. 

S.  125,  Z.  18  lies  dfe«    und  In  der  Anmerk.  Flaturarius. 

S.  136  •)•  Solche  Sklaveiihalsbäuder  «>il)t  auch  B'ahrettt  liwci*. 
p.  522. 

S.  149  •)   lies  Chalcldicum. 

S.  154,  Z.  3   lies  Lupercal   und  Z.  6  hinweisen. 

S.  160.  Die  Navalia  werden  doch  wohl  weiter  stromaufwärts, 
etwa  in  der  Gegend  zwischen  P.  Farnese  und  der  Brücke  Nero*«, 
angeisetzt  werden  müssen,  vr^^J.  S.  212.  —  Daselbst  *)  lies  quaesi- 
vimns.      -  * 

'S.  I6y.  Auf  die  Minucia  Vetiis  et  Prümentaria  «cheint  auch 
l^lutarch's  Bericht  von  einer  üeber««chwemmiing  Otho  4  7u  gehen. 
In  der  Gegend  des  Stroms  sei  Alles  überschüttet  worden,  ^Xei- 
arov  S  iv  m  töv  inl  nQaaei  6iana)kavatactov(sc. 
öiecpdsLQBV  6  sioxaiibs)  y  oas  beivi^v  tiTtOQlav  fjiiEQcbv  (fvxvmv  kcc- 
taax^LV.  Aehnlich  Liv.  XXXV,  9  von  der  Gegfend'^  cirt'ä  p.  Flu- 
meiitanam.  Diese  denke  ich  mir  beim  Eingänge  zum  Ghetto,  In  der 
Gegend  des  Ponte  quattro  capi,  wo  iinrtier  die  Fluth  am  ersten  \yt- 
merkbar  wird  und  am  höchsten  steigt,  die  P.  Minucia  und  Frumen 
taria,  wie  gesagt,  in  der  Nahe  des  Prtl.  Cenci.  —  Int  ("f^riOsum  ist 
übrigens  wohl  das  Th.  Ponipei  mit  dem  Th.  Marcelfi  \ ertauscht,  so 
dass  dieses  vor  jenem  stehn  niösste. 

S^  171  *)  lies  inii  tov  {^£01D  nänjtov  \(iov.  llcniarli  \y\i  die 
Inschrift  selbst  KanLToXeloLS, 

S.  179,  Z.  11    lies   Verzeichnissen. 

S.  181.  RaXif  äKT^j  hie.<?s  ein  Theil  der  nordlichen  Küste  Sici- 
liens,    Herod.  VI,  22. 

S.  182  **)    lies    rff  Neueai  rfj  '  Pativovvröd^ev. 

S.  183  '*)   lies    das  zweite   p. 

S.  194.  Zu  den  XII  portae  vergl.  ausser  dem  attischen  En- 
neapylum  noch  das  Pentapylum  und  Hexapylum  der  Befestigungs- 
werke von  Syracüs ,  s.  Goeller  d.  situ  et  origin.  Syrac.  p.  XIX 
nnd  43. 

S.  205  lies  Regio  XI V. 

S.  212.  Zu  den  hier  berührten  Punkten  vrgl.  den  Plan  des  Va 
ticanischen  Gebiets  nach  Gnmdlage  seines  Zustandes  im  J.  1551  in» 
Atlas  der  Beschr.  d.  St.  Rom. 

S.  223.  Vrgl.  Acta  S.  S.  .Tnli  T.  VIl ,  p.  36  nt  corpora  eonmi 
iigato  saxo  in  colla  eorum  sie  mitterentur  per  pontem,  qul  vocatiir 
Lapideus  (Notker  Martyrol.  setzt  hinzu :  qui  vulgo  Lapideus ,  seA  a 
prudentioribus  Lepidi  vocatur),  in  Tiberinis  rheumatibus:  quorum  Cor- 
pora Del  nutu  inventa  sunt  iuxta  locum ,  qul  appellatur  Sextus  (Var. 
I.  Sexto,  Sextum)  Philippi,   via  Portuensl. 
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Sachregister. 


Acta  Sanctorum    Seite  91 ;   100;   110;   143;   213;   217;  223; 

227;   229;   250;   251. 
Ad  Palmam,   Platz  am  Forum     143. 
Aediculae  viconim    81. 
Aemiliana ,  Vorstadt     238. 

Agon ,  griechisches  Spiel  und  in  örtl.  Bedtg.     171. 
Agrippiana,  Agrippiniana  (horrea  u.  s.  w.)     151;  172;  ir&. 
AImo  fluvius     117. 
Apiphitheatrum  castrense     132. 
Aniphitheatrum  Statilii  Tauri     165. 
Annia  (via)     227. 

Anonymus  Magliabecchianus     44;  |p8 ;  217;  244. 
Ansarium     204. 
Apollo  Rhamnusius     182. 
Aqua  Alsietina     206;  214. 
Aqua  Sabatina     22r. 
Ära  Martis     173. 
Ära  Maxima  Herculis     153. 
Areae     114;  250. 
Argentaria  (Basilica)     145. 
Athenaeum  Hadrian's     170. 

Atrium     119;  250. 
Atrium  Caci     152. 

Atrium  Libertatis     144. 

Atrium  Minervae     143. 

Auguratorium     185. 

Augusta  (via)     227. 

Augusteum     150. 

August's  städtische  Einrichtungen     66  ff. 

Aurelia   (via,   alte  und  neue)     229. 

Balnea     105;  234. 

Basilica  luüa    140;  148. 

Batavi  Equites     98. 

Bellonae  (templuni)     240. 

Bibliotheken  in  Rom    219. 

Brücken     223  ff.;  243  ff. 

Bruttianus  (canipus)     218. 

Cacius     152. 

Caieiularium  Vindobonense     173;  178;  231. 

Campana  (Via)     97;  230. 

Campus  Agrippae     137. 

jCampus  Martins     155  ff.;  171. 

jCampus  Minor     160. 
rVU i^A  ^jTT'^'P'^^' '    zur  Topographie  desselben     162;  170;  185. 
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Capitolinbche  Basis     Seite  42;  80;  2:i5. 

Capitolinische  Bibliothek     220. 

Capitolinischer  Plan     102;    103;   115;    121;  127;  19r;  198. 

Capitolinische  Spiele  Domitian's     169. 

Capulatores     126. 

Carrucae,  römische  Staatswagen     116. 

Casa  Romiili     180;  188. 

Cassiodor  Var.  I,  25     103. 

Castra  Peregrina     99. 

Catalogus  Imperatorum  Vindob.  102;  121;  136;  143;  169;  228. 

Choragium  Siimmum     125. 

Cicero  ad  Att.  IV,  1,  17       162. 

Cicero  pro  Sextio  54       193. 

CIconiae  Nixae     173. 

Cilo  (Fabius)      197. 

Cippi  des  Pomoerium  und  am  Tiberufer    T3. 

Circus  Domitiae     212. 

Circus  Neronis     59;  205;  213. 

Codetanus  (Campus)     218. 

Cohors  Germanorum     98. 

Cohortes  ürbanae     98. 

Collegium  Pistorum     111. 

Coloss  des  Hadrian     231. 

Compitum,  Compitalia  etc.     79. 

Constans  II  Plünderungen  zu  Rom    233. 

Constantinsbogen     60  ff. 

Coriarii     99;   217. 

Cornelia  (via)     229. 

Curatores  Regionum    78. 

Curia  Hostilia     129;  149. 

Curia  lulia      149. 

Curia  Pompiliana     143. 

Denunciatores     78. 

Diodor.  Sic.  IV,  21       152. 

Divorum  (Tempel  und  Cult)     178. 

Dolichenus  (Jupiter)     202. 

Domitia  Lepida,  Longina,  Lucilla    208. 

Domus  und  Insula     86  ff. 

Duodecim  Portae     193. 

Elephas  Herbarius     154. 

Engelsburg     211. 

Equiria  im  Marsfelde     171  ff. 

Evocati  (equites)     98. 

Felicula,  Felicia,  weiblicher  Najne      179. 

Festus  p.  266  emendirt     153.  V/     .  *  .,,..,« 

-l-tors  Fortuna     216.  —  ^' '-^"^-'^  ^^'^^^  »  /^^  ^^- 

Fortuna  Respiciens  187. 
Forum  Pecuarium  226. 
Forum  Suariuni     139. 

Funus  des  August,  Hadrian,  Septim.  Sev.     210  ff. 
le  Galluzze,  die  Ruine     132. 
Gesetze  in  Betreff  des  Hänserbaues     87  ff. 
Gewerbe  an  der  Sacra  Via     129. 

in  andern  Stadttheilen     70;  112;  114;  120;  133;  139; 

145;  194;  195;  204;  215;  817;  236. 
Graecostadium     14r. 


254 


;rj»; 

81; 

82  ff.; 

122; 

121; 

;  125; 

14«; 

15! 

;  I5r; 

1*>9; 

201 

:  2(>2; 

Uäuserbau  in  Ron»     Seite  89;  2,34. 
Hercules  Musanini     IGT. 

Olivadus     194.  ^i 

IIoXvkXIov^     162. 

Victor     132. 

Historia  Augusta     7(5;  78;  99;  104;  123;   1.39;  1665  l^O;  18»; 

19/ ;  198;  208  ff.;  232  ff.  '      ' 

Horrea  in  ver.schieiciier  Bedeiitimg     101  fl' 
Horti  Ag^rippinae     20.^). 

—  Caesaris     210. 

—  Cocceiaui     9". 
~      Doniitiae     107  ff. 

—  Getes     218* 

—  Neroni.s     209. 
— -      Salustii     134. 

—  Titiani    97. 

—  Valeriani     13S. 

laniculum  (Topoo^raphie  der  Geo^end)     213  ff. 
Inschriften,  erklärt  oder  herinhtii^^t  69  f.;  75;  77 

90;  92:  97:   103;   104;  110;  116; 

129;    1,32;    1.36;    138;  139;    144; 

168;    169:    ir3;    1?5;   179;    191; 

204;   228  ti". ;  235;  236;  249;  250. 
Insulae     86  ff.;  250. 
Insularii     92. 
Isisdien.'^t  in  Rom     123. 
lupiter  Liberator     192. 
—   —   Dolichenus    202. 
Kaiserliche  Officialen     219. 
Kaiserlicher  Palast  auf  dem  Palatin     183;  199. 
EaXi}  äKxij     181;  251. 

Kunstwerke  in  Rom,  vSammlungen  und  ihre  Geschichte  8t ;  231  ff. 
l.acus     108  ff. 
Lecticarii    218. 
Ligorio     43;  154;  212;  249. 
Ludi  castrenses     132. 

Ludus  Magnus,  Matutinus,  Dacicus,  Gallicus     120  ff. 
Lupanaria     119;  234. 
Lupereal      180;  188. 
Macellum  Liviae     131. 

Mann'ii!)      1 19. 

Magistri  Viconiiii     Sl   if. 

Mappa  bei  den  Cir  ensischen  Spielen     2*>3. 

Marini  Iscriziuni  Doiiari     40;  156;  279;  201;  2=H  W. 

Mausoleum  Augusti     222. 

Mica  aurea     122. 

Milites  ostensionaIe.s    99. 

Minerva  Medica     133. 

Minicia  oder  Minucia  (Portlcu.t)     168:  251. 

Mirabilia,ürbis     114;  118;  143;  217;  222;  21.3  ff 

Misenates     100;  127. 

Mol  vi  US  (Pons)     223. 

Monetarii     124. 

Mühlen  am  laniruliiai     '>\\. 

Mün/.e  der  Kaiser     \i\. 

Musische  Wettkämpfn  /m  Rom      169. 

Mutatorium     1 15. 


2;>y 


T4. 

1  TA 

K*>. 

U) 

li,2 

Namen  der  [{o^riorxM»     Seit»?  <jt»;  2i'> 

Na\a!ia     211    /}". 

Namn;i(;liieen  zu  lloni  2U(;. 

Neronl.seher  Brand     74  tl'. ;  K'» :    |(ir>. 

Nyniphea     109  tt'. 

Oi)eli<ken     221. 

Oilciim     Kii). 

()j)lVr  d(>s  OcfoIuMTosses     !r;j, 

l*a!atiiiin  Nenwiis,   Palatioliim     2l;i. 

i'atinaria  ('mh)     22M. 

Pentainiiim  auf  dem   Palatiii      IH.'J. 

Pere-ritii  Milites     99. 

Plirvijbrhe  Sacra  am  Vatican     ."iM ;  2} 

I'i.seina  Piililica     Tl. 

Pisrrina      III. 

Plinius    If.  N.   I!I,  5,  (5(1 

~  —     —         X\\\,    14, 

\\\M,  .>, 

Pons  Lepidi     22.'J:  2jI. 

—  Snl>lieius     223;  245. 

—  Theodosii     244. 
Porta  Capena     71 ;  250. 

—  Flumeiitana     15r;  251. 

—  Triiimphalis     239. 

Portus  in  der  ßedeufun^'^  iVIag^azin     103. 

Praetoriae  Cohortes     97. 

Privatae  Donuis  der  Kaiser     198. 

Qiiintia  (via)     227.   "2-^« 

Ravennatium  castra     100. 

Redende  Symbole  bei  Inschriflen     irj). 

Roma  quadrata     18<M. 

Rostra     J41. 

S.  Riilus     38  tV. 

Saniarium     122. 

Scalae  am  Tiber     204. 

Sci|)i()ne!iiiischrirt     1 18. 

Senafns  1»,  Arcus  ScpHniii      112. 

Septimiana,  das  Quarder  traiis  Tibenm     21  r. 

Septimontiiim     225. 

Sepulcriim  (Bedeutung')     210, 

Sex  areae     250. 

Sih'carii     235. 

Sin^ularii  e(|iiites     99. 

Sklavenhalsl)äiider     136;  251. 

Solin  Po!>]i.   1,  18  152. 

Sonnentempel  Aurehan's     I3r. 

Spoliarinm     122. 

Sta<iinm  auf  P.  Navona     in. 

Stata  Mat»u-     84. 

Strabo  V,  3,  8         158.  ■      ,    ,     .    --->a**-xv.? 

Snra  (Licinins)     200.  —  c   .m^..j    /..r    ^ .    ^%^ 

Tabellarii  235. 
Tarentnm  240. 
Templuni  Martis  an  der  Via  Appia     IKJ;  2.50. 

—  —     Minervae  am  Fonmi     149. 

—  —     Pacis     12r;  219;  238. 

—  —     Saturni     145  ff. 
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Templum  Vespasiani  et  Titi     Seite  145  tf. 
Testaccio,  Monte    20J. 

Tetrapylum,  Pentapylum,  Hexapylum,  Enneapy  ium  183 ;  193 ;  25 
Trajansbogen    62. 

Trajans  Wasserleitungen     201;  214;  21 T;  216. 
—   —     Strassen    228;  230. 
^Trigarium     ir2. 
Urbana  Castfa    98. 
Urbs  XIIII  Regionum  67;  73;  24r. 
Usuarium     204. 
Varfo  1.  1.  V,  47      129. 
Vascula,  Vascularia  Basilica     145. 
Vatican  (Topographie)     205  ff. 
Vexilla  comnuinia     99. 
Viae  in  der  Umgegend  Roms     227  ff. 
P.  Victor     38  ff. 
Vicus  (Bedeutung)     79;  88. 
Vici,  Namen  derselben    69;  80;  81;  102/ 
Vigiles     93  ff.;  135. 
Yigiliarium     97. 
Villa  Publica      240. 
■Wasserleitungen  Roms     226  ff. 
"Wegebau  der  Römer    236. 
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